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6 
Die Regierung und die fociale Frage. 

u Der Katheder:Socialismus ſcheint urplötzlich bei der Regierung in 
ugnade gefallen zu fein. Die „Prov.⸗Correſp.“ bringt einen Artikel 
Zegen die Irrlehren des Socialismus“, anſcheinend alfo gegen die 
oeialdemokratie. Allein der ganze Artikel wendet fidh in feinem 
i edankengange gegen einen Vortrag, den Herr Profeſſor Schmoller 
1 der Singakademie gehalten, der dann in den „Preußiſchen Jahr⸗ 
chern“ abgedruckt und vom „Volksſtaat“ mit Wohlbehagen nad): 
gedruckt wurde. Herr Profeſſor Schmoller war es, der den Satz 
urchzuführen verſuchte, die heute beſtehende Vertheilung des Vermögens 
f nicht das Product einer naturgemäßen Entwickelung, ſondern das 
eſultat von Gewalt, Raub und Ausbeutung, welche die beſitzenden 
aſſen an den nichtbeſitzenden begangen. Der Artikel der „Prov. 
orreſp.“ kann nur dem vollſtändig verſtändlich werden, welcher den 


Vortrag des Herrn Profeſſor Schmoller geleſen und alsdann wird 


ihm kein Zweifel darüber obwalten, daß die „Prov.⸗Correſp.“ zu den 
gocialiſtiſchen Volksverführern“, denen ſie den Vorwurf einer „in der 
irkung auf die ſchlechteſten Leidenſchaften wohlberechneten Täuſchung“ 
55 in erſter Linie den Herrn Profeſſor Schmoller zu zählen 
eint. 
Wir ſind mit den ſachlichen Ausführungen der „Prov.⸗Correſp.“ 
im weſentlichen einverſtanden; um ſo mehr halten wir uns aber für 
berechtigt und verpflichtet, unſer Mißbehagen und unſer Befremden 
darüber auszusprechen, daß ein offiidfer Artikel einen Kampf zu ent- 
ſcheiden verſucht, den lediglich die Wiſſenſchaft zu Ende führen kann. 
ahre lang hat man den Katheder⸗Socialismus gehätſchelt; ja wir 
können den Nachweis führen, daß er von der Regierungspreſſe groß⸗ 
gezogen worden iſt. Ohne die Begünſtigungen, die ihm zu Theil ge⸗ 
worden, wäre er ungehört verhallt; zu einer gewiſſen Beachtung ge⸗ 
langte er erſt, als die „Nordd. Allg. Ztg.“ ihm das Placet ertheilte. 
Auf Grund von Vorgängen, welche ſich unſerer Kenntniß, ja ſelbſt 
unſerer Vermuthung entziehen, wird ihm nun plötzlich das Placet 
entzogen, und man glaubt, dies reiche aus, um alle die nachtheillgen 
irkungen auszulöſchen, die durch die vorhergehende Begünſtigung 
entſtanden ſind. \ 
nN oſſteißſe Preſſe hat eine gewiſſe Berechtigung; es iſt noth⸗ 
iline. 195 ein Organ vorhanden if, welches im Stande ift, Auf- 
Kenntni er ſolche Vorkommniſſe zu geben, welche zur allgemeinen 
b niß zu bringen im öffentlichen Intereſſe liegt, welches die Motive 
er Regierung für ihre Handlungen und Unterlaſſungen dem Publikum 
entwickelt. Aber daß ein officidfes Organ theoretiſche Lehrmeinungen 
aufſtellt, und nun den Anſpruch erhebt, dieſelben ſollen für richtig ge⸗ 
halten werden, weil fie ofſteiös aufgeſtellt worden, das iſt eine Ber- 
kennung der Pflichten der officlöſen Preſſe. 
„Die Provinzial⸗Correſpondenz weiſt den Stimmführern der öffent⸗ 
lichen Meinung die Pflicht und den Beruf zu, „die auf richtigen 
Grundlagen ruhende geſellſchaftliche Ordnung unermüdlich gegen die 
Verlockungen des Socialismus zu vertreten und der Hartnäckigkeit 
und Anmaßung des Irrthums mit aller Kraft de 


Theater. 
; und die Jüdin.) ; 
Die Kritik hat ſich Marſchner'n gegenüber allenthalben damit 
gefunden, ihn als einen Nachahmer Weber's zu bezeichnen und als 
fein beſonderes Charakteriſtikum die glückliche Veranlagung für das 
raſtiſch⸗Komiſche in der Muſik zu bezeichnen. Damit aber wird man 
dieſer hervorragenden Kunſterſcheinung keineswegs gerecht. 


Wir ſtehen nicht an, zu bekennen, daß Marſchner, was Sinn 
für dramatiſche Geſtaltung und Entwicklung anlangt, ſämmtliche Ro- 
mantiker überragt. Wohl iſt er ein Nachahmer Weber's, aber nur 
in dem gleichen Sinne, wie es etwa Mozart von Händel und Gluck 
war. Die äußerſten Contouren der dramatiſchen Geſtaltungsweiſe hat 
er mit jenem gemein, auch wohl noch den vorherrſchenden Grundton, 
in der Ausführung des Einzelnen jedoch iſt er genial, wie einer. 

Ja, die größeren Kunſtformen ſeiner Opern, z. B. die Finales, 
ſind, verglichen mit den meiſten Weberſchen, weit abgerundeter und 
mehr ſymmetriſch gegliedert und unter den ſogen. „Scenen finden 
ſich bei ihm Exemplare, die gradezu ihres Gleichen ſuchen. Als Bei⸗ 
ſpiel möge die große Erzählung des „Lord Ruthven“ dienen, ein un⸗ 
übertreffliches Meiſterſtück von Seelenmalerei. Iſt ihm doch hierbei 
das faſt Unglaubliche gelungen, für dieſes blutſaugende Scheuſal Mit- 
gefühl zu erregen! 

Man denke ferner an feine eminente Fertigkeit im muſtkaliſchen 
Ausdruck des Dämoniſchen, Unheimlich⸗Geiſterhaften. Läßt fih bei 
Gertruds Melodrama im „Heiling“ noch von bloßer Nachahmung 
brechen, fellt fih daſſelbe nicht mindeſtens ebenbürtig dem Beſten an 
ie Seite, was uns nach dieſer Richtung der unſterbliche Weber in 
feinem „Freiſchütz“ hinterlaſſen hat! 

Und nun ſtelle man daneben die heiteren Scenen aller Marſchner⸗ 


l 


ſchen Opern. Welch köſtlicher Humor, welch ſtechende Charakterifif 


— einzelnen kemiſchen Typen, eines Tuck, Stephan, Kaspar 
wage fie alle heißen; ſpricht nicht aus jeder Note Laune und ur⸗ 
Wie, Sooiatität! 
Verſänſe Vorzüge im Verein, vor Allem aber Marſchner's geläutertes 
ſtellun dniß für Wahrheit des Ausdrucks und wirkſame Gegenüber: 
matiſch er Contraſte prädeſtinirten ihn von Jugend an zum dra⸗ 
Gebiete en Tondichter und ſo hat er denn vorwiegend auf dieſem 
und auch nur hier mit namhaftem Erfolge geſchaffen. 
ber wa ine Gabe, mit welcher die Muſen den ſüßen Sänger We⸗ 
ſpärlich zugen verſchwenderiſch ausgeſattet haben, iR Marſchnern 
nicht ſelten peilt worden: die innigere,fpartere Lyrik. Seinem Melos fehlt 
virende bei waer feelifche tiefere Timbre, welcher das unmittelbar Capti⸗ 
lich eit zu ſuch ber it und worin zumeiſt der Grund feiner Volksthüm⸗ 
ilber, durtden fein dürfte. Ein Ceitenftüd zu jenem „durch die 
wie Heberg Auen“ findet fih ſcwelch bel Marschner und 
„donne mir $ » oder noch mehr „Spohriſch“ uns z. B. Konrad's 
langathmige Fo Wort der Liebe“ anmuthen mag, fo fteht doch diefe 
en, aus 5 antilene an Abwechſelung innerhalb der einzelnen Phra⸗ 
Wir Hop en fie fih zuſammenſetzt, jener Arie des „Max“ nach. 
er Neos en bezeichnenden Unterſchied zwiſchen der Lyrik beider 
ers hervor, weil uns die anderen, ſeither von der Kunſt⸗ 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


zuwirken.“ Wir nehmen für uns die Anerkennung in Anſpruch, dieſem 
Beruf und dieſer Pflicht jederzeit nachgelebt zu haben; daß wir dafür 
von einem officiöſen Blatte mit Angriffen und Hohn verfolgt worden 
ſind, hat uns nicht irre gemacht in der Ueberzeugung, daß wir auf 
dem rechtem Wege waren. Wir können nicht erwarten, daß unſere 
Gegner ſich für widerlegt halten werden, wenn die officiöſen Angriffe 
ſich plötzlich gegen fie richten. Durch officiöſe Artikel kann man den 
ſocialiſtiſchen Irrlehren ebenſowenig entgegenarbeiten als den medicini⸗ 
ſchen Quackſalbereien. 

In den Streit der Lehrmeinungen darf und ſoll die Regierung 
ſich nicht einmiſchen; wo ſie es thut, wird ſie es ohne Erfolg thun. 
Was die Regierung für die Verbrettung richtiger Lehren thun kann, 
iſt allein, daß ſie die Lehrſtühle mit Männern von wirklich wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bedeutung beſetzt, und daß ſie den Ernſt des Geſetzes dort 
walten läßt, wo die irrige Lehrmeinung das theoretiſche Gebiet ver⸗ 
läßt und in geſetzwidrige Handlungen ausartet. Nach beiden Nid- 
tungen hin hat die Regierung ſich Vorwürfe zu machen. Sie hat 
eine Reihe wichtiger volkswirthſchaftlicher Lehrſtühle mit ganz unbedeu⸗ 
tenden, unbefähigten Männern beſetzt und dieſen dadurch ein Relief 
gegeben, welches ſie nicht verdienen. Und ſie hat ſtillſchweigend Ge⸗ 
ſetzwidrigkeiten zugeſehen, wenn dieſe von Trägern der jeweilig begün⸗ 
ſtigten Richtung ausgingen, daß Beamte des Staates in öffentlichen 
Zuſchriften contractbrüchige Arbeiter auffordern dürften, in ihrer con⸗ 
ractbrüchigen Haltung zu verharren, it ein Ereigniß, welches nicht 
ungeahndet hätte hingehen dürfen. Noch einmal alſo: Es genügt, 
daß die Regierungspreſſe officiöfe Irrlehren nicht — wie das früher 
geſchehen — begünſtigt; daß fie fie officiös bekämpft, it vom Ueberfluß. 
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Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 6. 
(Beginn der Schlacht von Gravelotte. — St. Privat. — Die erſten 
Bewegungen beim VI. und VII. Corps. Die Grundlage der Opera⸗ 

y tionen bei der I. Armee.) 

Se. Majeſtät der König traf am 18. Auguſt früh 6 Uhr mit 
dem großen Hauptquartier auf der Höhe ſüdlich von Flavigny ein, 
wohin bekanntlich die für den König beſtimmten Meldungen gerichtet 
werden ſollten. Die deutſche I. und II. Armee wurde jetzt von hier 
aus einheitlich, ſoweit es erforderlich war, unmittelbar geleitet. Um 
in ſteter Verbindung mit den Obercommandos zu bleiben, wurden zu 
dieſen höhere Generalſtabsofftziere entſendet; dieſelben hatten den 
Auftrag, über Vorgänge von Bedeutung unmittelbar an 
den König zu berichten. — Bei der I. Armee war die Lage 
vornherein am geſpannteſten, da man ſeit geſtern Mittag daſelbſt in 
unmittelbarer Berührung mit dem Feinde ſtand. Die Nacht blieb 
aber ruhig, kein Vorfall von Bedeutung trat ein. — Um 6 Uhr 


Morgens traf beim General v. Steinmetz iu Ars folgende Mel⸗ 


dung vom VII. Corps ein: 


„Der Feind ſteht im Weſentlichen noch 
kritik betonten Gründe für die geringere Popularität Marſchner's 
theils, wie die üppige Orcheſtrirung, unzutreffend, theils, wie die Wahl 
ſeiner Stoffe, nicht allein ausreichend erſcheinen wollten. 

Was erſtere anlangt, ſo iſt das Theaterpublikum der letzten De⸗ 
cennien von Meyerbeer und Wagner doch noch an ganz andere Stärke: 
grade im Orcheſter gewoͤhnt worden und übrigens zeigt ſich Marſch⸗ 
ner jenem brutalen Effect, der durch die Entfeſſelung der gröbſten 
inſtrumentalen Elemente erzeugt wird, abhold; bei ihm kämpft viel⸗ 
mehr die Singſtimme mit einer zu polyphon gearbeiteten und nur in 
Folge dieſer Polyphonie mitunter vordringlichen Begleitung, Und doch 
wird kaum zu beſtreiten ſein, daß ſich Marſchner ungleich bequemer, 
als — Wagner ſingt. 

Dagegen trägt die Wahl der Texte allerdings eine Mitſchuld an 
der geringeren Verbreitung ſeiner Opern. Heiling, Vampyr, Marcheſe 
del Orco ſind keine Helden, welche wahres Intereſſe erwecken können. 
Sie beanſpruchen unſrerſeits Mitgefühl für ihre Thaten und Schick⸗ 
ſale, während ſie ſelbſt nur eine Scheinexiſtenz führen und durch ihr 
„unſelig Doppelweſen“ aus den Grenzen eines normalen und mit 
uns ſympathiſirenden Seelenlebens getreten ſind. Es fehlt ihnen mit 
einem Wort wahre Lebensrealität, Blut von unſerem Blut. 

Anders ſteht es nun mit dem „Templer“. Marſchner's Schwa⸗ 
ger, Wohlbrück, ſetzte ſich darüber, das reiche Material des Scott⸗ 
ſchen Romans „Jvanhoe“ zu einem Opernbuch zu verarbeiten. Er 
hat die ſchwierige Aufgabe nicht gerade mit beſonderem Glück gelöft. 
Der Stoff wuchs ihm unter der Feder und um zwiſchen den muſika⸗ 
liſch verwendbaren Scenen den geiſtigen Faden nicht zu verlieren, fab 
er ſich zur Einſchaltung weitſchichtiger Dialoge genöthigt, die bei der 
Aufführung nun meiſt herzhaft zuſammengeſtrichen werden. Dadurch 
verliert aber das Werk den inneren Zuſammenhang dergeſtalt, daß es 
heut in der That unmöglich iſt, ohne Kenntniß des Romans den 
Gang der Handlung zu verſtehen. 

Ein Verdienſt unſerer Direction bleibt es immerhin, die mu⸗ 
ſikaliſch hochbedeutende Oper dem Repertoire aufs Neue einver⸗ 
leibt zu haben. Sie beut einen Reichthum an Schönheiten, von 
ee ganzes Dutzend moderner Producte ihr Daſein ehrenvoll 
friſten könnten. Nach den Erörterungen über Marſchner's Vorzüge 
im Eingang dieſes Artikels erübrigt es ſich, letztere noch ſpeciell an 
dieſem Werke nachzuweiſen; ſie treten jedem, auch nur einigermaßen 
Muſikverſtändigen glänzend genug in den Vordergrund. 

Vielleicht veranlaßt durch die wiederholten Ankündigungen, hatten 
wir unſere Erwartungen bezüglich der Qualität der erſten Aufführung 
hoher, als gewöhnlich geſtellt und wir wollen nur kurz und bündig 
bekennen, daß denſelben nicht im erhofften Grade entſprochen worden 
ift Deshalb nehmen wir für heut von einer eingehenden Kritik Mb- 
ſtand und erwarten, in einer der nächſten Repriſen alle ſtörenden Un⸗ 
ſicherheiten auf muſikaliſchem Gebiete, die bei den ſceniſchen Arrange⸗ 
ments hervorgetretenen Unfertigkeiten, ja auch die bisherigen Mängel 
in der Ausarbeitung der Hauptpartien Seitens ihrer ſonſt tüchtigen 
Vertreter beſeitigt zu finden, um uns demnächſt con amore einer 
Beurtheilung zuwenden zu konnen. 8. 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 2 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. x H 
Sonntag, den 4, October 1874. 


in feiner geſtrigen Aufſtellung. Bei Point du jour und St. Hubert 
Ferme ſtarke Batterieen und Infanteriemaſſen. Das franzoſiſche Lager 
bei Moscou Ferme und Leipzig ſteht noch. Es herrſcht dort reges 
Leben.“ Gleichzeitig mit dieſer Meldung ging in Ars das Antwort⸗ 
ſchreiben des Generals v. Moltke aus Pont a Mouſſon ein, welches 
ür den General v. Zaſtrow eine abwartende Haltung vorſchrieb. 
Nachdem General v. Steinmetz in Folge deſſen die bereits früher 
erwähnten Weiſungen an das VII. Corps und die erſte Cavallerie⸗ 
Diviſion ertheilt, begab er ſich mit ſeinem Stabe um 8 Uhr Morgens 
auf die Hochebene ſüdlich von Gravelotte, um perſönlich die Verhäͤlt⸗ 
niſſe beim Feinde zu beobachten. 

Bei Tagesanbruch begannen ſich die Patrouillen vor der Front 
des VII. Corps lebhaft zu beſchießen. Dann gingen wiederholt fran⸗ 
zöſiſche Tirailleurſchwärme gegen das Bois de Baur vor und’ feuer- 
ten gegen die daſelbſt befindlichen Truppen. Flankirende Offenſiv⸗ 
bewegungen der 7. Jäger und der 53er brachten dieſe Truppen zwar 
Anfangs in eine gefährdete Lage. Der Feind unternahm aber keinen 
ernſtlichen Angriff und ſchützten die Oertlichkeitsverhältniſſe die Preußen 
vor größeren Verluſten, obgleich das weittragende Schnellfeuer des 
Feindes fehe heftig war und von der franzöſiſchen Hauptſtellung Graz 
naten in den Wald geworfen wurden. Auf dem linken Flügel des 
VII. Corps (General v. Woyna mit der 28. Infanterie-Brigade 
von der Divifion v. Kameke) hatte man Gravelotte gegenüber und 
ſah, wie unbewaffnete Franzoſen, wahrſcheinlich zum Waſſerholen in 
das Dorf hineingingen. Ein Zug des Regiments Nr. 77 vertrieb 
ſie aber wieder, indem das 1. Bat. dieſes Regiments vom Nordrande 
des Bois des Ognons in der weſtlich des Mance⸗Thales vorſprin⸗ 
genden Spitze des Bois de Baur nach Gravelotte zu unmerklich 
weiter vorgeſchoben worden war und ſich ſomit in ſchärfſter Berührung 
mit dem Feinde befand. Hinter den Vorpoſten ſtand aber ſeit 5 Uhr 
Morgens bereits das Gros der genannten Divifion (14.) in Gefechts⸗ 
bereitſchaft, wovon aber der Feind nichts ſah, da die Waldungen auf 
den Rändern des nach Ars hinabziehenden Thales die Einſicht von 
Point du jour aus verhinderten. Bald darauf wurden auch die 
übrigen Theile des Corps nach der Hochfläche von Gravelotte heran⸗ 
gezogen; nur die 26. Brigade war zur Verfügung des General v. 
Steinmetz bei Ars verblieben. i 

An das VII. ſchloß ſich bekanntlich links das VIII. Corps, das 
vorläufig noch direct vom großen Hauptquartier geleitet wurde. Von 
hier ging am 18. Morgens folgende Meldung beim General v. Stein? 
metz ein: „Das Armee⸗Corps ſei um 6 Uhr von Gorze über 
Rezonville mit der Avantgarde in der Richtung auf Villers aux 
Bois (über % Meile nördlih von Rezonville und fat 4 Meile 
weſtlich von Gravelotte) vorgegangen und zwar im Anſchluſſe an 
das mit dem linken Flügel auf St. Marcel vorrückende IX. Corps. 
(St. Marcel liegt ungefähr % Meile weſtnordweſtlich von Villers.) 
Von links her habe man keine weitere nähere Nachricht, auch kein 
Feuer vernommen, und werde das Corps unter dieſen Umſtänden 
vorläufig bei Rezonville Aufſtellung nehmen, bereit, je nach Umſtänden 
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Berliner Herzensergießungen. 

Berlin, 1. October. 7 

Wenn geſtern nicht ein etwas trüber Himmel fih bemerkbar gemacht, 
ſo würde ich meinen heutigen Brief mit der zierlichen Phraſe begonnen 
haben: „Goldene Herbſttage winken und locken in's Freie.“ Ich thue es 
aber doch, weil der ein wenig geſunkene Barometer ſich ſchon wieder zur 
„Erhebung“ entſchloſſen hat. Alſo bleibe ich in Gottes Namen bet 
dem „Gold der Tage“, das in ſolcher Fülle auf uns niederſtrömte, 
um — wäre es metalliſches geweſen — Material zu Zehn: und 
Zwanzig⸗Markſtücken ad infinitum zu liefern. Ich habe leider das⸗ 
ſelbe nicht zu dieſem Zwecke benutzen können, da ich ein arger Laie 
in der Technik des Münzens bin und noch nicht im 8. Jahrhundert 
vor Chr. lebte, um bei dem damals regierenden König Pheidon von 
Argos, bekanntlich dem Erfinder des Segen und Fluch bringenden 
geprägten Finanzweſens, in die Schule gehen zu können. Als ich 
ſpäter — 1833 — in Argos mich fünf Monate aufhielt, war es 
ſchwer, überhaupt Münzen von Pheidon und feinen Nachfolgern bis 
auf Otto I. herab, zu finden, nur die von den fremden Schutzmächten 
mitleidig importirten. 1 
Ich kehre alſo wieder zu den „goldenen Herbſttagen“ zurück, deren 
Lockung „in's Freie“ ich um fo lieber folgte, da unſere ſtädtiſche Fluß: 
Atmoſphäre zu einer faſt unerträglichen für Geſunde, eine ganz un⸗ Kr. 
erträgliche für Einen, wie ich geworden iſt, der mit der Türkei das 
bedauernswerthe Loos theilt, ein „kranker Mann“ zu fein. Ein Mit- 
glied der Strom⸗Polizei, das mich jeden Tag als einen, die Nafe zu: 
haltenden, allerſchnellfüßigſt über die Unterbaum⸗Brücke Eilenden ſieht, 
theilte mir „aus den Acten“ mit, daß feit einem Jahrhundert der 
niedrigſte Waſſerſtand unſeres „Stromes“ im Jahre 1842 geweſen ſei, 
der aber von dem gegenwärtigen noch um 4 Fuß, nicht über⸗ troffen, 
ſondern unter⸗troffen werde. Ich dankte dem Mann für die ſchätze⸗ 
bare hiſtoriſche Mittheilung und beſchloß, dieſes merkwürdige Ereigniß 
poetiſch zu feiern, bin aber nur ert mit den Schluß verſen fertig 
geworden: Š N 
„Verſunken und verſtunken, — das ift der Sprea Ruhm!“ De 
Draußen im Grün des Thiergartens geftalteten fidh. die Tage zu 
wirklich wonnigen, wie ich fie nur früher im Süden verlebt zu haben 
mich erinnere, namentlich in dem ſtillen, ſchoͤnen Piſa. Es tft ſchwer 
ſich zu trennen von der Natur, die zum Abſchied den vollen Zauber 
ihrer Reize aufbietet, um zu feſſeln, was der alljährlich ſich neu ver⸗ 
jüngenden Kokette nur allzuſehr gelingt. Mich geniren nicht ihre 25 
Tageswärme⸗Grade — ſchützt mich doch der Baumſchatten gegen die 
Hyper⸗Wärme, während die lauen Abende uns im Kroll'ſchen Park 
erlauben, mit aller Behaglichkeit dem Umherflattern der Species ber 
Berliner bunten Nacht⸗Schmetterlinge jene Aufmerkſamkeit zu widmen, 
deren ſich eigentlich ein „alter Herr“ entſchlagen ſollte. — Ich predige 
mir alſo ſomit Moral, aber der Geiſt iſt willig und das Fleiſch bleibt 
ſchwach. Jung gewohnt, alt gethan. Der Menſch ift und bleibt ein 
fündhaftes Geſchoͤpf, und die Sünden, die man mit den Augen bes 
geht, gehören noch zu den leichter zu entſchuldigenden. Ich genieße 
Alles, was mir die ſchönen Tage und die ſchönen Abende darbieter 
und habe mir, wie erwähnt, vorzugsweiſe dazu den Thiergarten und 
feine Umgebungen gewählt. Macht es mir doch fogar Spaß, auf dem 


J BETT ERICH ET EEE TE TEE 


3, 


e ART SG 
y PER IR N, 3 * 


r SS o a f 
nach rechts oder nach links abzumarſchiren.“ Hiernach wollte General] preußiſchen Staate um dieſer Grundſätze willen mit unverſöhnlicher Feind: 
l v. Göben in der Lage bleiben, entweder gegen einen ſtehenden Feind | ſchaft gegenüberfteht, fo ift dagegen freilich nichts einzuwenden. 

nach Often oder gegen einen abmarſchirenden nach Norden vorzugehen.“ Der Abſchluß eines Zollvertrages zwiſchen Oeſterreich und Rumänien 

Es entſprach dies den allgemeinen Directiven, welche bei der II. Ar- ſcheint denn doch auf ernfiliheren Widerſtand bei der Pforte zu ſtoßen, als 
mee Geltung hatten. Deshalb mußte auch General v. Steinmetz bisher angenommen wurde. „Peſt. LI.“ conſtatirt, daß Schwierigkeiten vor- 
ji mit dem VII. Corps zunächſt die weitere Entwickelung der Dinge liegen, welche ein Ergebniß der Unklarheiten über das Verhältniß der Do. 
zur Linken abwarten. — Die II. Armee befand fih unterdeſſen in] naufürſtenthümer zur Pforte find. Hierauf fährt das dem öfterreichifchen 
voller Bewegung. Prinz Friedrich Carl hatte um 5 Uhr] Miniſterium des Aeußern naheſtehende Blatt folgendermaßen fort: 
früh bei Mars la Tour und um 5% Uhr bei Vionville den „Unſer Auswärtiges Amt hat ſich bisher an die concrete Auffaſſung 
dorthin beſchiedenen Generalen mündliche Anweiſungen ertheilt, die] ſeiner Aufgabe gehalten und iſt der ihm angeſonnenen Tendenz, die Frage, 
zunächſt darauf baſirten, daß die II. Armee mit dem bisheri-] ob Rumänien ein Recht habe, ſelbſtſtändig Verträge zu ſchließen, princi- 
gen Auftrage ihren Vormarſch fortſetze, um den Feind piell zu löſen, ferngeblieben. Es beſchränkte ſich zunächſt darauf, zur 


h- So Kenntniß der Pforte zu bringen, daß die wirthſchaftlichen Intereſſen 
i von Verdun und Chalons abzudrängen, und daß fie ihn] Oeſterreich⸗Ungarns A Aei eine Regelung der Handelsbeziehungen 
deshalb anzugreifen habe, wo ſie ihn jetzt auch finde. 


: u Rumänien heiſchen und hieran die Erwartung 8 knüpfen, daß die 
Das XII. Corps folle als äußerſter linker Flügel ſo gleich antreten. forte gegen die Einleitung und Finaliſirung der bezüglichen Verhand⸗ 
$ lungen keine ernſte Einwendung erheben werde. In der That jollte man 
h TE glauben, daß der Sultan dasjenige, was er dem Vicekönig von Egypten, 
— Breslau, 3. October. der in einem ausgeſprochen vaſalliſchen Verhältniſſe ſtand, in fo ausge: 


en aminan -Hadigeibieles Ki daß der römiſche dehntem Maße und ohne Vorbehalt gewährte, auch dem Fürſten von Rumänien 


A i in einem fpeciellen Falle umſoweniger verſagen werde, als es ſich bier 

s Clerus in anderen Ländern, z. B. Oldenburg, Waldeck, verſchiedenen ſüddeut⸗ nicht um einen internationalen Vertrag, der von Souverän zu Souverän 

ſchen Staaten ıc., den Staatsvorſchriften, denen man fih in Preußen angeb⸗ emgegon e eee Ki 7 1 tón able he 15 ir gen 

10 ; f ; ; ; abzuſchließende C ention betreffend die Eingangszölle handelt, 

s lic r 3 ruhig Gehorſam leiſte, nahmen ſie als in dieſer Beziehung die Poſt⸗ und Telegraphen⸗Convention mit Oeſter⸗ 

zu der Behauptung ihre Zuflucht, daß Preußens neue kirchenpolitiſche Ge,] reich Ungarn, gegen die von keiner Seite eine Einwendung erhoben wurde, 

ſetzgebung wenn nicht um ihres Inhalts willen, fo doch deswegen für dief ein Präcedenz bildet. Dazu kommt noch, daß es im Vortheile der Pforte 
katholiſche Kirche unannehmbar fein müſſe, weil fie ohne alle Verſtändigung 
mit der römiſchen Curie erlaſſen ſei. Wie ſehr aber auch dies Argument 


ſelbſt gelegen wäre, einem ſolchen Uebereinkommen keine Hinderniſſe zu 
bereiten in einem Augenblicke, wo ſie 11 5 1. kündigen zu 
eine bloße Ausflucht iſt, lehrt das ſchon erwähnte Buch des früheren würtem⸗ 


können vermeinte und von allen eventuellen Begünſtigungen, die Rumä⸗ 
In Konſtan⸗ 


i; A 4 nien zugeſtanden würden, vorweg für ſich profitiren müßte. 
bergiſchen Cultusminiſters Golther über das Verhältniß zwiſchen Staat] tinopel emen jedoch alle dieſe Erwägungen nicht im Stande geweſen zu 
und katholiſcher Kirche in Würtemberg. Auch dort wurde nämlich die den] fein, das 2575 Bedenken, das man aus dem Titel der Suzeränetät 


ſchöpft, zu beſeitigen, und ſo erklärte ſich denn die Pforte bereit, ihre Ein⸗ 
willigung zu ertheilen, unter der Bedingung, daß ihre (der Pforte) 
Zuſtimmung von Rumänien förmlich angeſucht würde. So 
unſcheinbar diefe Bedingung ift, fo konnte man fih doch in Konſtantinopel 
kaum über deren Bedeutun W haben. Man braucht nur eine ober⸗ 
flaͤchliche Kenntniß der Verba tniſſe in Rumänien zu haben, um zu wiſſen, 
daß die gegenwärtige Regierung einen fo präjudizirlichen Schritt, wie es 
der ihr zugemuthete iſt, nicht thun könnte, ohne die im Geheimen wühlende 
Agitation der „Rothen“ zu hellen Flammen anzufachen und einen Sturm her⸗ 
aufzubeſchwören, dem das derzeitige Cabinet des Fürſten Carl kaum zu wider⸗ 
ſtehen ſtark genug wäre. Nun iſt es aber das unbeſtreitbare Verdienſt des 
Miniſteriums Boeresco, durch weiſe Mäßigung bislang jeden Conflict 
bintangehalten zu haben, der in feinen Folgen die Stellung der Fürſten⸗ 
thümer in Frage bringen, und dem europäifchen Frieden eine wenn auch 
noch ſo vorübergehende Störung bereiten könnte. Alle Mächte, denen es 
aufrichtig darum zu thun iſt, die innere Conſolidirung der Fürſtenthümer 
durch keinerlei eruptive Störung unterbrochen zu ſehen, nehmen daher 
einen ganz begreiflichen Antheil an dem Beſtande des gegenwärtigen Ne- 
imes und der ungefährdeten Erfüllung ſeines conſervativen Programmes. 
ürde nun die von der Pforte geſtellte Bedingung, wenn angenommen, 
für alle jene Parteigänger, die ſich heute ſchon mit Widerwillen den Rath⸗ 
ſchlagen der Beſonnenheit beugen, das Signal fein, ſich und das Land in 
unſelige Abenteuer pu ſtürzen, fo ergiebt fih, wie auch die Freunde des 
beutigen Friedenszuſtandes eine ſolche Clauſel als unausführbar betrachten 
müſſen. erkwürdig wäre es, wenn dieſe Erwägung, die man wofern ein 
Reſt der einſtigen Staatsweisheit am Goldenen Horn verblieb, ſich gerade 
dort am allererſten hätte nahelegen müſſen, die türkiſchen Staatsmänner 
unzugänglich fände. Unſer Cabinet hat, indem es auf die Zurücknahme 
dieſer Bedingung hinwirkt, wenigſtens die Genugthuung, ſeine Anſchauung 
ſowohl von dem Berliner als dem St. Petersburger Cabinet 
getheilt zu ſehen, und dies berechtigt zu der Hoffnung, daß auch in 
Stambul die beſſere Einſicht um ſo eher ſiegen wird, als es ſich im Grunde 
lediglich um eine öconomiſche Frage handelt, bei der die Intereſſen 


preußiſchen Maigeſetzen außerordentlich ähnliche Geſetzgebung vom Jahre 
1862 ohne jede Rückſicht auf Rom erlaſſen, ja dieſe Geſetzgebung trat an die 
Stelle des Concordats von 1857, welches die Regierung abgeſchloſſen hatte, 
für das ſie aber die Zuſtimmung der Kammer nicht erlangen konnte. Alſo 
nicht nur ohne, ſondern im directen Gegenſatz zu Rom, deſſen Concordat 
man verwarf, iſt Würtembergs Kirchengeſetzgebung zu Stande gekommen. 
Und doch lebt Biſchof Hefele in tiefem Frieden mit dem Staate, unter dem⸗ 
ſelben Rechtszuſtande, den der Biſchof von Paderborn „bis auf den letzten 
Blutstropfen“ zu bekämpfen entſchloſſen ift! Die hierin liegende Lection für 
unſere gewiſſensbedrängten Dialectiker iſt deutlich genug. i 
Indeß, wie dem Jeſuitismus alle Dinge zum Beſten dienen müſſen, fo 
hat er auch die Stirn, ſich aus dem Golther'ſchen Buche eine Waffe zu ſeinen 
Gunſten zu ſchmieden. Nach einer Entdeckung der „Germania“ geht aus 
demſelben hervor, daß einzig und allein der preußiſche Staat die Urſache des 
gegenwärtigen Kirchenconflicts iſt, weil er durch ſein Weſen und ſeine Ge⸗ 
ſchichte „mit Nothwendigkeit darauf hingewieſen fei, im Proteſtantismus feinen 
Schwerpunkt zu ſuchen.“ Mit anderen Worten: auch Golther ſoll den vom 
Ultramontanismus aufgeſtellten Satz beſtätigen, daß ein friedliches Zuſam⸗ 
menbeſtehen des preußiſchen Staates als der „Vormacht des Proteſtantismus“ 
And der katholiſchen Kirche unmöglich fei. In Wahrheit wird gerade in der 
hier in Rede ſtehenden Schrift ansdrücklich hervorgehoben, daß das gleichzei⸗ 
tige Bedürfniß ähnlicher geſetzlicher Vorſchriften in Oeſterreich ſchlagend be⸗ 
weiſe, wie der Kampf in Preußen keineswegs den Verſuch einer Vergewalti⸗ 
gung der katholiſchen Confeſſion durch die proteſtantiſche, ſondern die Behaup⸗ 
tung der unveräußerlichen Attribute der Staatsſouveränetät gegenüber der 
Kirche bedeute. Wenn auf den proteſtantiſchen Grundcharakter des preußi⸗] ja 
ſchen Staates hingewieſen wird, fo ift damit keineswegs ein einfeitiger Con⸗ Beſterreich⸗ ungarn lebhaft engagirt ſind.“ a 
feſſionalismus gemeint, ſondern jene auf dem Grundſatze der Gewiſſensfrei⸗ Ueber die angekündigten Perſonalveränderungen in den oberſten Chargen 
heit und der Parität laufenden Maximen, deren Verkündigung und pracs des italieniſchen Heeres erfährt die „Gazz. d'Italia“, daß General Petitti, 
tiſche Durchführung allerdings das eigenſte Verdienſt des Proteſtantismus iſt.] der bisherige Chef des Generalcommando's von Mailand, an Cialdini's 
Will die „Germania“ etwa zugeſtehen, daß der Ultramontanismus dem Stelle als Präſident des Generalſtabscomite treten werde. In Florenz trafen 
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Königsplatz zuzuſchauen, wie die Jungen dort ihre „Drachen“ — der 
Herbſt ift für dieſes Berliner Knabenplaiſir die herkömmliche Saiſon, 
wie der Frühling für das Kugelſpiel mit den kleinen „Stein-Mur⸗ 
meln“ — ſteigen laſſen, wobei es nicht ſelten vorkommt, daß die 
IS Papier⸗Ungeheuer ſich zu dreiſt der goldenen ernſten Victoria auf der 
Siegesſäule nahen und durch die Spitze ihres langen Speers töͤdtlich 
beſtraft werden. Standen neulich doch Hunderte von Zuſchauern und 
3 ſtarrten lachend empor, als bei einem Vorkommniſſe derart der Wächter 
des Denkmals fih gendthigt fah, auf der obern Gallerie zu erſcheinen 
und mit langer Stange einen ſolchen geſpießten Drachen von der 
Speer ⸗Spitze zu erlöſen. — Mit dem Mond verträgt fiğ die Göttin 
beſſer. Man ſieht ihr complett das Wohlbehagen an, mit dem ſie 
ihre imponirenden Glieder dem galanten Geſtirn zur erhöhten Vergol⸗ 
dung darbietet. Es war und ift aber auch ein koͤſtlicher Vollmond, 
. ſo ſchoͤn — wie ein mich begleitender Theaterfreund in Extaſe ausrief 
wie ihn ſelbſt Gropius im Opernhauſe nicht ſchoͤner herzuſtellen 
vermag!“ Und das will viel ſagen. 


K Das Salonleben der haute volée ift noch keinesweges im Zuge. 
Das ſchöne Herbſtwetter feſſelt nicht nur den Adel noch auf feinen 
Schloͤſſern, ſondern lockt einzelne Familien, die fon zur Reſidenz 
heimgekehrt, wieder zurück, um noch eine kleine Neige ſeltener October⸗ 
Villeggiatur nicht ungenoſſen zu laſſen. Viele Berliner, die hier nicht 
diurch Geſchäfte gefeſſelt, werden von neuerwachter Reiſeluſt zu kleineren 
oder weiteren Ausflügen noch einmal angeregt. Wie in der Regel, 
ſo iſt es Schleſien, Thüringen, Dresden mit feiner Umgebung, auch 
Wien. Einer unſerer paſſionirten eleganten „Landſtreicher“, deſſen 
Mittel ihm die Befriedigung ſeiner Reiſe-Manie erlauben, war außer 
ſich vor Vergnügen, als in den Zeitungen die Nachricht erſchien, daß 
von heute an — 1. October — die vielverſprochene directe Eiſenbahn⸗ 
Verbindung mit — Rom ins Leben treten würde, mittelſt deren man 
die Tour von hier bis zur ewigen Stadt in 51 bis 52 Stunden 
zurücklegen könne. Der Sportman hat eine Wette proponirt, die auch 
von Club⸗Collegen angenommen ift. Herr v. B. verpflichtet fih näm- 
lich am nächſten Sonntag mit ſeinen Freunden bei Hiller unter den 
Linden zu dejeuniren. Nachmittags 2 Uhr fährt er ab, trifft Dinstag 
6 uhr 30 Minuten in Rom ein, nach einer Fahrt von 52 Stunden 
30 Minuten. Am Mittwoch gedenkt er, als guter Katholik, dem 
heiligen Vater — er hat von hier aus bereits telegraphiſch darum nachge⸗ 
ſucht — feine Aufwartung zu machen, hat zu Donnerstag eine 
Einladung zum Diner bei der üppig runden Gräfin Mirafiore ange: 
k nommen, wo auch deren erhabener Gemahl Victor Emanuel an⸗ 
weſend fein wird. Am Freitag fährt unfer Reisender 8 Uhr 
50 Minuten Morgens von der chriſtlichen Weltſtadt wieder 
ab, um am Sonntag 12 Uhr 40 Minuten Nachmittags 
in der deutſchen Weltſtadt einzutreffen, hier Waͤſche zu wechſeln und 
um 4 Uhr bei einem Diner bei Hiller feine Reiſeabentheuer zu er- 
Zählen und die Reiſekoſten als Gewinn einzukaſſiren. Denn nur diefe 
bilden den Betrag der Wette: „An zwei aufeinanderfolgenden Sonn⸗ 
tagen in Berlin nicht gefehlt zu haben und in der Zwiſchenzeit in 
Rom einen Ausgleich zwiſchen Paris und Victor Emanuel verſucht zu 
haben.“ — Ueber den Erfolg dieſes rühmlichen Vorhabens wird wohl 
demnächſt Th. Fontane Ausführlicheres in der „Voß'ſchen Zeitung“ 
berichten, der ebenfalls in dieſen Tagen pour plaisir nach Rom aber 
zu längerem Aufenthalt abreiſt. Jedenfalls durch eine bequemere 


4 


Fahrt, als die der braven öſterreichiſchen Nordpolfahrer. Eine recht 
widerliche Empfindung haben uns einzelne hieſige Blätter erregt, die 
den begeiſterten Empfang, der den im Dienſte der Wiſſenſchaft 
beldenmüthig = beharrlichen öſterreichiſchen Männern überall, und 
namentlich in ihrer vaterländiſchen Hauptſtadt zu Theil geworden, mit 
landläufigen Kalauern zu bewitzeln ſich bemühen. Uns befremdet der⸗ 
artiges nicht mehr, und der bei anderen „Empfängen“ in Berlin 
zu Tage getretene Enthufiasmus, der in unſeren Blättern keine witzige 
Rüge fand — au contraire — gehört nicht zu den erfreulichſten 
Rückblicken für uns ruhige Beobachter. Par exemple! Wie em⸗ 
pfing man zu feiner Zeit den Napoleoniſchen Prinzen Plon⸗plon bei 
ſeinem Beſuch in Berlin? Wie brüllte man ihm begeiſterte Hurrahs 
entgegen, als er aus dem Bahnhof tretend, den offenen Wagen be⸗ 
ſtieg, und wie keuchte man die Fortſetzung dieſer Hurrahs unter obli⸗ 
gatem Hut⸗ und Taſchentuch⸗Schwenken, neben der Equipage hertra⸗ 
bend. Und hat ſich der erhabene Schah von Perſien nicht gleicher 
Berliner Begeiſterung zu erfreuen gehabt? Da hätte nur Einer wa⸗ 
en ſollen, über dieſe Courtoiſte Gloſſen zu machen, wie hätte den 
das ſpreeathenienſiſche Selbſitbewußtſein mit dem ftohen: „Was wir 
thun, das iſt wohlgethan!“ ab und zur Ruhe verwieſen. — Am liebſten 
it mir Berlin, wenn es ſich giebt, wie es ift, offen und ehrlich, feinen 
originellen Volkscharakter nicht verleugnend, wie wir dies ſcharf aus⸗ 
ausgeprägt in den Annoncen der Zeitungen oft finden. So laſen wir 
in dieſen Tagen folgendes menſchenfreundliche Anerbieten: „Mädchen, 
die Kinder in ſorgſame Pflege nach dem gefunden Städtchen Friefad 
geben wollen, mögen fih melden unter der Chiffre u. f. w.“ — An 
die Zeit der Gurli⸗Naivetät erinnerte dagegen folgender offenherzige 
Wunſch: „Eine junge, liebenswürdige Dame wünſcht von einem Herrn 
vier Viertellooſe zur bevorſtehenden Klaſſenlotterie geſchenkt zu er⸗ 
halten.“ Und dazu Wohnungsadreſſe der kleinen Schäkerin und Ver- 
ſicherung warmer Dankbarkeit. Mehr kann man nicht verlangen! 


Unſere Theater laſſen alle Minen ſpringen, um gegen das ihnen 
feindliche ſchöne Wetter zu kämpfen. Im königlichen Schauſpielhauſe 
it man mit der diesjährigen erſten großen Novität — Hebbel's 
„Herodes und Mariamne“ nicht glücklich geweſen, ein dunkles 
Drama, aus dem großartige Geiſtesblitze hervorleuchten, daneben dann 
wieder kleine Lichtpünktchen ſcurile Purzelbäume, ſchießen wie ſchäkernde 
Johanneswürmchen in lauer Sommernacht. Unſerm Theatergeſchmack 
fremde, faſt komiſch wirkend, erſchienen die „Heiligen drei Könige“, 
namentlich da Einer der Herren als Stammgaſt „bei Siechen“ ſeit 
Decennien bekannt, und das ſtille gemüthliche Kneipörtchen allnächtlich 
gegen zwei Uhr frühe verlaſſend, „um fih vom Morgenſtern heim: 
warts leuchten zu laſſen“, deswegen längſt von ſeinen Freunden zu 
Einem dieſes Königlichen Trifoliums ſcherzhaft erhoben worden ift. — 
Die Neuigkeit im Kroll'ſchen Theater: „Eine Civilehe“ von dem 
Wiener Berg, localiſirt von dem Berliner Reich, hat, was in 
diefem Theater ſeit Jahren keiner Novität paſſirt iſt, Fiasco gemacht. 
Es iñ ein Kuddelmuddel von confeffionellen Zerwürfniſſen zwiſchen 
Alt⸗ Katholiken, Neu-Katholiken und Proteſtanten, ein 
Durcheinander, das endlich geſchlichtet und mit einem gemeinſamen 
Vaterunſer⸗Hymus unter Muſikbegleitung zum glücklichen Ende geführt 
wird, durch eine — jüdiſche Trödlerin Frau Teitelbaum, ein 
weiblicher Weiſer Nathan, und — nicht zu vergeſſen — durch die 
Polizei, repräfentirt durch einen Couplet ſingenden Stadtwacht⸗ 
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wir dem Pere Mathieu die Miethe, um die er vielleicht ſchon in Angſt 
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am 28. und 29. v. Mis. der Masinemmifter Saint⸗Bon und der Miniter } 
präfident Minghetti ein; der neu ernannte Unserrihtsminifter Bonghi kam 
am 29. ebenfalls dahin, um den Eid als Minifter zu leiſten. Er wird zu 
nächſt noch in Mailand ſeine Privat⸗Angelegenheiten ordnen und dann fi 
zur Uebernahme feines Miniſteriums nach Rom begeben, während feine 
Collegen Minghetti und Visconti⸗Venoſta in die Wahl⸗Campagne ziehen. 
Minghetti foll feine mit Spannung erwartete Programmrede am nächſten 
Sonntag, den 4. d. Mts., vor feinen Wählern in Legnago halten, Visconti 
Venoſta aber fih erft nach dieſer Rede feinen eigenen Wählern in Tirand 
vorſtellen. 


In den officiellen Kreijen Frankreichs hat die unter „Paris“ in aus⸗ 
führlicherem Auszuge mitgetheilte Rede, welche Herr Thiers in Vizille g” 
halten hat, den hoͤchſten Zorn erregt und die officiöſen Blätter erhielten 10° 
fort Befehl, den Feldzug gegen den „Befreier des Gebietes“ mit Nachd 
fortzuſetzen. Was in den officiellen Kreiſen beſonders ärgert, ift, daß Thier, 
der ſich wahrſcheinlich des „J'y suis et j'y reste“ des Marſchalls erinnerte“ 
ironiſch bemerkte, „er auch hätte an der Gewalt bleiben können, weil er dal 
Geſetz Rivet für ſich gehabt“, und er am Schluſſe ſeiner Rede ſehr treff 
fagte, daß eine Regierung, wie man fie mit dem Marſchall gründen wolle 
Europa kein Vertrauen einflößen werde, da es weder an deren Dauer n 
an deren Kraft glauben könne. Obgleich Thiers Vieles wiederholt, was et 
ſchon oft gejagt, fo kommt den officiellen Kreiſen die Wiederholung um Í 
ungelegener, als die Generalrathswahlen nächſten Sonntag ſtattfinden und 
die Rede des Expräſidenten, die während der nächſten Tage alle franzöſiſchen 
Blätter commentiren werden, einen nicht zu berechnenden Einfluß auf die 
Wähler ausüben wird. Was die Urtheile der Pariſer Preſſe über die 
Rede des Hrn. Thiers anlangt, jo beſchuldigt das „Journal de Paris“ 
Herrn Thiers, die Geſchichte entſtellt zu haben, denn die monarchiſche Ma⸗ 
jorität der National⸗Verſammlung habe die Monarchie zweimal herſtellen 
wollen und können, aber Herr Thiers, der feinen Ehrgeiz über die Intereſſen 
des Landes geſtellt, habe es verhindert. Um dieſe Behauptungen Lügen zu 
ſtrafen und darzuthun daß die Verfammlung in der erregten Zeit von 1871 
nicht im Geringſten daran dachte, den „Roy“ zurückzuführen, bringt „Bien 
Public“ eine im März des genannten Jahres an die Bürger und die Sol 
daten gerichtete Proclamation, worin ſie ſich entſchloſſen zu Gunſten der Re⸗ 
publik ausſpricht, und, wie auch Thiers, verſprach, das ihm anvertraute Gut 
zu bewahren. Daß Thiers mit vollem Recht die Herſtellung der Monarchie 
eine Unmöglichkeit nannte, ift für Jeden klar, der fih in jener Zeit in Frant 
reich befand. Eine Erklärung der Monarchie Seitens der National⸗Ver⸗ 
ſammlung wuͤrde alles in Feuer und Flammen geſetzt haben, und die Lage 
würde eine um ſo ernſtere geworden ſein, da ein großer Theil der Armee 
Partei für die Republik ergriffen haben würde. Dies bezeugte abrigens det 
Marſchall Mac Mahon ſelbſt, der, als man im October 1873 den Verſuch 
machen wollte, den legitimen Thron wieder herzuſtellen, ganz offen erklärte, 
er zweifle, daß man auf die Armee zählen könne, falls ein Aufſtand aus“ 
breche. i 

Ueber die weitere Reife des Herrn Thiers vernimmt man Folgendes: i 
Bei feiner Ankunft in Chambery wurde er von einem großen Volkshaufen 
mit den Rufen: „Es lebe die Republik!“ „Es lebe Thiers!“ empfangen 
worauf der Präfect Befehl gab, die Eingänge zum Bahnhofe zu verſchließen. 
Bezeichnend war es, daß ſich eine große Anzahl von Offizieren unter der 
Menge befand, die ungeachtet der vom Präfecten angeordneten Maßregel iht 
Jubelgeſchrei nicht einſtellte. An der italieniſchen Grenze und in Turin war 
der Empfang ein äußerſt ſchmeichelhafter. Eine ungeheure Menſchenmenge 
empfing ihn am Eiſenbahnhofe der ehemaligen Hauptſtadt von Piemont und 
geleitete ihn bis zu ſeinem Hotel, wo ihm ſofort der Maire der Stadt ſeine 
Aufwartung machte. Der Miniſter Minghetti richtete ein Schreiben an ihn, 
der Präſident des italieniſchen Senats, Sclopis, beſuchte ihn und der König 
gewährte ihm eine Audienz, die über eine halbe Stunde dauerte. 


| 


— 


meiſter. Die Moral, die ſich die Staatsregierung aus der Geſchichte ziehen 
kann, iſt: „Uebergebt den ganzen kirchlichen Zwiſt und Hader jenen beiden 
Gewalten — der Frau Teitelbaum und dem Poliziſten Bremſe — und 
die Sache wird ſich machen.“ Hoffnung, daß dieß in der großen 
Wirklichkeit, wie auch in der kleinen Theater⸗Welt, mit Muſikbegleitung 
fih abſpielen dürfte, ſcheint uns auch zu blühen. Wir erwarten näm⸗ 
lich in der nächſten Zeit ein gegenwärtig in den kteinen Städten Oft- 
preußens concertirendes: „Jüdiſches Sänger⸗Ouartett aus Petersburg“ 
hier in der Metropole, das wohl in die confeſſionellen Diſſonanzen 
wieder die gehörige Harmonie bringen wird. Amen! 

Ich habe Dank zu ſagen für einen freundlichen, bei „mannhaftem 
Umtrunk“ mir in Swientochlowitz gewidmetem Geburtsfeſtgruß, 
der mir auf telegraphiſchem Wege richtig zugekommen. Der Telegraph 
ſchreibt aber eine, für mich wenigſtens, noch ſehr unleſerliche Schrift, 
ſo daß ich bis zur Stunde noch nicht mit der Deutung Ihrer Namen 
in Richtigkeit gekommen. Es bleibt mir alſo nichts übrig, als mit 
diplomatiſcher Genauigkeit die Namen des Telegramms zu copiren 
und ſomit den Herren — maligille und scherrer — unter 
Begleitung eines meinerſeitigen „mannhaften Umtrunks“ allerfreundlichſt 
zu danken. R. Gardefeu. 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 
Roman von Eugene Chavette. 
(Autoriſirte Ausgabe.) 

(Dritte Fortſetzung.) 

Zweites Kapitel. 

Paul ſteckte mit einem gewiſſen Wohlbehagen ſeine Louisdors ein 
und verließ ſeine Manſarde. 

„Wie man doch gleich ein ganz anderer Menſch iſt, wenn man eine 
Hand voll Gold in der Taſche hat,“ ſagte er im Heruntergehen über 
die Treppe in roſigſter Laune. „Es hebt des Selbſtbewußtſein, erheitert 
das Herz und macht den Verſtand hell ... Vor allem aber zahlen 


iſt,“ unterbrach er ſich, als er unten in der Thorhalle vor der Portier⸗ 
loge anlangte. | 

Wie Paul ſah, war deren Eingang durch einen breitſchulterigen 
Menſchen verſtellt, der wie eine Barrikade aufgethürmt, ſich lümmel⸗ 
haft an den Thürpfoſten lehnte und dabei mit dem im Innern ſeiner 
Loge ſitzenden Portier eif ig plauderte. 

Ein Livreefrack mit breiten Schößen, unter welchen ein Paar krumme, 
in rehfarbige Gamaſchen geſteckte Beine hervorſahen und ein goldbor⸗ 
dirter Hut kennzeichneten den Mann als Bedienten. 

Paul griff, ehe er einzutreten verſuchte in ſeine Taſche nach einem 
Goldſtück, und darüber vergingen, ohne daß er ſich bemerkbar machte, 
einige Sekunden, welch kurzer Moment jedoch genügte, um Paul un? 
willkürlich Einiges aus dem Geſpräche feines Portiers mit dem Bedienten 
erhaſchen zu laſſen. 

„Ihr feid alfo ſicher, Père Mathieu,“ fragte der Gallonirte, daß 
dieſer St. Dutaſſe keine Ahnung davon hat, in welcher Nach barſchaft 
er ſich befindet?“ 

. ia ich Euch ſage, Bricard, daß der alte Knauſer, der zuerſt 
durchkommen zu wollen ſchien, jetzt unwiderruftich aus dem letzten Ei 
pfeift, Wenn man im Begriff ftebt, abzurutſchen, hat man keine Zeit, 


baben, in jüngſter Zeit viel mit Verdächtigungen der Politkik des deutſchen 
keiches zu thun gemacht. Dem auch von uns erwähnten Alarmartikel des 
„Spectator“, in welchem es hieß, daß Europa Grund habe, durch die unver⸗ 
i nbaren Symptome deutſchen Ehrgeizes ernſtlich beunruhigt zu ſein, tritt 
letzt die „Hour“ mit einem ſehr vernünftigen Artikel entgegen, der in wohl⸗ 
thuender Weiſe [von dem Unſinn abſticht, welcher fih neueſtens in einem 
a Theile der engliſchen Preſſe breitgemacht hatte. Es heißt darin unter 
Nderem: 
„Deutſchland kann noch eine Politik rückſichtsloſen Ehrgeizes verfolgen 
und ſeine Nachbarn beunruhigen, indem es rohe Hände an ſich ſträubende 
taaten von zu kleinem Umfange und zu ſchwachen Hilfsmitteln für wirk⸗ 
ſamen Selbſtſchutz legt. Das ift wenigſtens nicht unmöglich, aber ehe fih 
dies ereignen kann, muß eine Umwandlung des deutſchen Charakters ſtatt⸗ 
finden. Die Bevölkerung des jungen Reiches muß ihre Friedensliebe, 
ihren Wunſch nach induſtriellem Fortſchritt, ihre Vorliebe für Gelehrſam⸗ 
keit und Wiſſenſchaft und faſt alle die Eigenſchaften, durch welche ſie aus⸗ 
gpreihnet iſt, aufgeben oder unterordnen. Der deutſche Kaiſer und jeine 
äthe find ſtark, weil fie die Nation hinter fih haben, und die Anſichten 
und Zwecke Aller ſind, wie man glaubt, dieſelben. Es würde anders ſein, 
wenn der Kaiſer und ſein Kanzler beabſichtigten, ſich auf eine Laufbahn frem⸗ 
der Eroberung einzulaſſen, aber Beweife von irgend einer ſolchen Abſicht 
oder ſolchen Wünſchen liegen bis jetzt nicht vor. Deutſchland hat ſich ſtark in der 
ertheidigung erwieſen, weil es einig war; aber alle Elemente der Zwie⸗ 
tracht würden losgelaſſen werden und alle die inneren Feinde des Reiches 
würden an Kraft gewinnen, wenn ſich die Haltung der Defenſive in eine 
er überweilten Aggreſſion berwandeln würde. Niemand weiß dies beſſer 
als Fürſt Bismarck, oder iſt mehr gewahr, daß Deutſchland mit Wider⸗ 
willen davor zurückſchrecken würde, das Blut ſeiner Bürger in rein 
aggreſſiven Unternehmungen zu bergießen. Seine Haltung gegen Spanien 
ann ſicherlich als eine Beſtätigung feiner Friedensliebe angenommen 
werden. Als die Carliſten thörichterweiſe auf die deutſchen Kanonenboote 
euerten, wurde nicht eine Stimme in Deutſchland nach activer Interven⸗ 
tion erhoben und die deutſche Flotille in ſpaniſchen Gewäſſern wurde zum 
rſtaunen des Anslandes nicht einmal verſtärkt. Deutſchland wünſcht 
zweifelsohne und iſt berechtigt, Einfluß auf die Politik Europas auszu⸗ 
üben, aber die „europäifche Haltung Deutſchlands“ braucht vor der Hand 
keine Unruhe zu erregen.“ 
Die londoner Nachricht, daß die ruſſiſche Regierung ihren Vertreter in 
Spanien angewieſen habe, ſich ſogleich auf ſeinen Poſten zu begeben, kann 
N die „K. 3.” aus guter Quelle beftätigen. Man ſieht in der Maßregel ein 
thatſächliches Deminti gegen den unnützen Lärm, der über den Brief des 
Baren an Don Carlos gemacht wurde. Es circulirt übrigens in ſerraniſtiſchen 
Kreiſen eine Verſion, wonach der genannte Brief noch weniger carliſten⸗ 
freundlich ſein ſoll, als ſelbſt die petersburger Nachrichten vermuthen laſſen. 
Nach derſelben wäre der einzige Brief, den Carlos in Händen hat, eine Ant⸗ 
wort des Zaren auf ſeine Anfrage, ob man in Petersburg einen carliſtiſchen 
. Geſandten empfangen würde. Als Unterſtützungsgrund für dieſe Annahme 
gilt die dauernde Weigerung der Carliſten, den Text zu veröffentlichen. 


3 neuen Beitrag zur carliſtiſchen Kriegfübrung liefert die 
ù ames“ in nachſtehender ihr aus Cartagena zugeſchickten Ordre an die berz 
chiedenen Bahnhofsinſpectoren der Murciabahn: 
A „Gott — en ar uk 
Königliche Armee der Centrums, 6. Brigade. 
ai. ti ſellſede Perſon, welche auf der Bahn beſchaftigt ift, gleich⸗ 
te ob fie zur Station oder zum Zuge gehört, wenn ſie innerhalb einer 
einſtündigen Entfernung von beſagter Bahn befunden wird, nach Entgegen⸗ 
nahme des geiſtlichen Beiſtandes (des letzten Sacraments) erſchoſſen 
werden. Das Bahnhofsmaterial und andere Effecten werden zerſtört wer- 
den, wenn die Züge eirculiren. Gott erhalte Sie viele Jahre. 
Alpera, 17. Geptembe 1874. ; 
l Der Brigadechef Miguel Lozano.“ 
„Das find und bleiben alfo die Mittel, mit denen die „Gottesſtreiter“ 
ihre Miſſion erfüllen. 


Valencia eingetroffen iſt. Pavia's Rücktritt ſcheint mit ſeiner mehrmals von 
Madrid abſchläglich beſchiedene Forderung von neuen Truppenſendungen in 
Zuſammenhang zu ſtehen. Wenn auch in dieſen Provinzen des Centrums 
die carliſtiſchen Banden nicht ſtark genug ſind, um im offenen Felde den 
republikaniſchen Waffen erfolgreich Stand zu halten, ſo zeigen doch die letzten 
Ereigniſſe ſehr deutlich, daß trotz aller gelegentlichen Siege vie republikaniſchen 
Streitkräfte zu einer gründlichen Vernichtung der carliſtiſchen Banden in 
dem theilweiſe ſehr unwegſamen Gebirgslande nicht ausreichend ſind. Die 
nur 2000 Mann ſtarke Bande Lozano vermochte beiſpielweiſe, obwohl 
beſtändig verfolgt und von den Regierungstruppen hart gedrängt, Schrecken 
und Verwirrung in den ganzen Umkreis der Provinzen Valencia, Albacete, 
Murca und Alicante zu tragen und ſelbſt größeren Städten Contributionen 
aufzuerlegen. Neuerdings ſoll eine 1500 Mann ſtarke Carliſtenbande unter 
Villalain bei Alcocer in der Provinz Guadalajara mit Verluſt von 1000 
Mann an Geſangenen und Verwundeten zerſtreut worden fein. Durch Pri- 
vat⸗Telegramme wurde nach Madrid mitgetheilt, daß Moriones am 25. Sep⸗ 
tember in feinen Poſitionen bei Barafoain in der Nähe von Tafalla von 22 
carliſtiſchen Bataillonen angegriffen worden und daß dieſes der vierte 
Schlachttag zwiſchen den beiderſeitigen Streitkräften geweſen ſei. Nach einem 
blutigen Kampfe ſeien die Carliſten unter ſtarken Verluſten zurückge⸗ 
ſchlagen worden. Gegen Abend hatten ſich bei der republicaniſchen Armee 
um Hülfe für ihre Verwundeten bitten laſſen. So viel iſt ſicher, daß Morio⸗ 
nes bei der Rückkehr von Pampelona ſowohl beim Durchzug durch das Thal 
von Carrascal wie ſpäter, nachdem er ſeinen früheren Standpunkt bei Ba⸗ 
raſoain wieder erreicht hatte, harte Kämpfe zu beſtehen hatte. Daß der 
Erfolg auf Seiten der Regierungstruppen war, wird inzwiſchen ſelbſt von 
carliſtiſcher Seite zugeſtanden. Daß aber Moriones neuerdings, wie aus 
carliſtiſcher Quelle verlautet, die Poſitionen von Baraſoain aufgegeben habe, 
und nach dem nahegelegenen Tafalla zurückgegangen ſei, iſt trotzdem nicht 
unmoglich, denn feine von den übrigen Corps abgeſonderte Stellung in Oft- 
Navarra erfordert große Vorſicht und entbehrt der Möglichkeit einer ſchnellen 
und wirkſamen Unterſtützung, während die Carliſten von Eſtella aus ſchneller 
ihre Streitkräfte nach dem einen Punkte zu concentriren vermögen. 

Wie der „Courir de Bayonne“ meldet, griffen die Carliſten am vorigen 
Sonntag das hart an der franzöfiihen Grenze belegene, ſchwach befeſtigte 
Fuenterrabia an, welches bisher das Glück genoſſen hatte, von ihnen ver⸗ 
ſchont zu bleiben. Das Feuern begann um 11 Uhr morgens und dauerte 
bis 1 Uhr in der Nacht vom Sonntag zum Montag. Viele Kugeln fielen 
auf franzöſiſches Gebiet. 


Deut ſchland. 

= Berlin, 2. October. [Vorlagen für den Bundesrath. 
— Die Orden und Congregationen. — Das Zeughaus .] 
Zu den wenigen Gegenſtänden deren Durchberathung in der bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagsſeſſton beſchloſſene Sache it, gehort die Natural: 
leiſtung fur das Heer im Frieden und die damit zuſammenhängenden 
Fragen. Der Reichstag hat in der letzten Seſſion fih mehrfach damit 
befaßt und Reſolutionen beſchloſſen, denen gegenüber der Bundesrath 
noch Stellung nehmen will, abgeſehen von der Vorlage in dieſer 
Richtung deren Inhalt vor einiger Zeit mitgetheilt iſt und welche den 
Bundesrath demnächſt beſchäftigen wird. Auch eine Reihe interna: 
tionaler Verträge werden aus der Seſſion hervorgehen. Der mehr 
erwähnte Auslieferungs⸗Vertrag mit Schweden wird in nächſter Zeit 
ſchon die Ausſchüſſe des Bundesrathes beſchäftigen, ferner werden dir 


„Gleichzeitig mit der Einſetzung des Generals Jovellar zum Ober⸗Com⸗ gleichfalls erwähnten verſchiedentlichen Poſtverträge dem Reichstage 
mandanten der Armee des Centrums an Stelle Pavia's werden eine Menge gleich nach feiner Berufung zugehen können, hier wird wohl in mancher 


Anderer Befehlsbaber⸗Veränderungen gemeldet. 


ſich um 
wort des Portiers. 
: „Nun gut, dann ſorgt nur dafür, daß nicht dieſer Bourguignon, 
fo lange der Alte die Augen noch offen hat...“ 
5 „Im, hm!“ hüſtelte plötzlich, den Bedienten in feiner Rede unter- 
en der Portier, der in dieſem Augenblicke über der Schulter des 
e Menſchen, den er Bricard genannt hatte, den Kopf von Paul 
vril auftauchen ſah. 
0 Bricard hatte die Warnung offenbar ſofort verſtanden, denn er 
rehte ſich mit einer raſchen Wendung um und beeilte fih, dem jungen 
anne Platz zu machen ' 
„Ah, Herr Avril,“ rief der Portier gleichzeitig dem nun Eintretenden 
entgegen, „hier iſt ein Brief, der heute Abend für Sie abgegeben wurde. 
ch wollte ihn morgen mit hinauf bringen, wenn ich zu Ihnen ge⸗ 
ommen wäre, um unſere kleine Rechnung auszugleichen.“ 
„Letzteres können wir gleich jetzt abmachen, ſo bleibt Ihnen die 
übe erſpart, mich morgen mit Ihrem Beſuche zu beehren. Hier iſt 
N Geld,“ erwiderte Paul, der dem Portier den Brief abnahm und 
dafür ein Zwanzigfrankſtück in die Hand drückte. 
b Paul erbrach das Schreiben und las an der Gasflamme, die in 
den Portierloge brannte. Es war, wie dreißig andere, die er in der 
* aes Zeit bekommen, eine abſchlägige Antwort auf eines feiner vielen 
8 uſtellungsgeſuche, die er feit zwei Monaten an alle moglichen Adreſſen 
verſendet hatte. y 
ý Wahrend des Leſens verſäumte er jedoch nicht, nebenbei auch auf 
5 Geſpräch zu lauſchen, welches vom Pere Mathieu und dem Be⸗ 
enten wieder aufgenommen worden war. 
e ſagte der Portier mit einem tiefausgeholten Seufzer innigſter 
cthellenahme. „ich kann Euch zu meinem größten Bedauern nur mit⸗ 
Hause daß ich leider für dieſen guten unvergleichlichen und im ganzen 
i flim, ſo hochverehrten Chevalier das Aeußerſte befürchte. Es ſteht 
A 5 ehr ſchlimm um Herrn v. St. Dutaſſe, fo daß wir jeden 
en lick darauf gefaßt ſein müſſen, den guten Herrn zu verlieren.“ 
traurige Nachricht für meine Herrſchaft, die dieſen braven 
en Chevalier ſo ſehr hochſchätzt und liebt!“ erwiderte Bricard 
ger ſalbungsvollem und klagendem Tone. 


anmerken zu laſſen, ſteckte Paul ſeinen Brief 
e vollkommen gleichgiltig den pA erhob. 
ein ei den Lakai, der Pauls änßere Erſcheinun 
muy ae: Studium zu en 1 ip f 
anſieht, als fi Ta Intereffire ich dieſen Burſchen, der mich fo 
kennen, dachte der une zu thun, mich ſpäter einmal wieder zu er⸗ 
lichen Thorriemen ah ae — dabei den neben ihm befind⸗ 
"Sie gehen noc aus?" fragte der po le 


„Ja, 
ert gegen dine Mathieu, und aller Wahrſcheinlichteit nach werde ich 


Mann in Morgen wieder nach Haufe kommen,“ erwiderte der junge 


im 
Hinten eggehen, wobei er noch unter dem T lches er 
ſich zuzog, die Bemerkung machte, dab Brian ſch “= der 


X Logent Ur 
en b 8 herausgebeugt hatte, um ihm nachzusehen. 


A. zu bekümmern,“ lautete aus der Loge heraus die Ant: 


General Candara wird in! Beziehung die Rückkehr des Reichs⸗General-Poſtdirectors Stephan noch 


Dies vermehrte Pauls Argwohn gegen dieſen Menſchen. Einer 
plöglihen, inſtinktiven Eingebung folgend, von der er fih ſelbſt keine 
klare Rechenſchaft zu geben vermochte, ſchritt er ſchnell auf die andere 
Seite der Straße hinüber und ſtellte ſich, wie von einem mechaniſchen 
Impulſe getrieben, hinter den Balkonſäulen eines dem Hauſe gegen⸗ 
überliegenden Gebäudes im finſterſten Winkel der Thorvertiefung auf. 


Der junge Mann nahm feinen Verſteck noch keine zehn Secunden ein- 
als drüben das Thor geöffnet wurde, um einen Menſchen heraus⸗ 
zulaſſen, den Paul ſofort an feiner umfangreichen Statur erkannte. 

Es war Bricard, der, als er heraustrat, ſeinen Kopf rechts und 
links drehte, wie um ſich nach Jemandem umzuſehen, den er ohne 
Zweifel in nächſter Nähe vermuthete. 

„Wo Teufel it er nur hingerathen?“ hörte Paul ganz deutlich 
bis zu ſich herüber, da der Lakai, ärgerlich, den Geſuchten nicht zu 
ſehen, dieſe Worte ſehr laut geſprochen hatte. 

Der Zeit nach konnte, wie Bricard berechnete, Paul, auf den er 
fahndete, hoͤchſtens eben ert um die Ecke der febr nahe gelegenen 
Rue Chanchat herumgekommen ſein. Er lenkte daher ſeine Schritte 
in ſehr beſchleunigtem Tempo dorthin, kam aber ſchon im nächſten 
Augenblicke wieder zurück, da in der ganzen Straße nicht die Spur 
von einem Menſchen überhaupt, und folglich auch von Paul Avril 
nicht zu ſehen war. 

In der Meinung, der junge Mann müſſe die entgegengeſetzte 
Richtung nach dem Faubourg Montmartre eingeſchlagen haben, kehrte 
Bricard um. Diesmal beſchränkte er ſich nicht mehr auf ein ſchnelles 
Gehen, ſondern er lief gerade zu und kam jetzt keuchend an dem 
Balkon vorbei, hinter deſſen Säulen Paul dieſer ihm ſelbſt geltenden, 
ebenſo hartnäckig als fruchtlos unternommenen Verfolgung mit leb- 
hafter Schadenfreude zuſah. 

Im Zweifel, ob Bricard nicht etwa nach ſeiner neuen Enttäuſchung 
zum Père Mathieu zurückkehren würde, wartete Paul noch einige 
Zeit. Da ſich der Lakai aber nicht mehr ſehen ließ, entſchloß er ſich 
nach zehn Minuten, nun endlich ſelber aufzubrechen und ſeinen Weg 
durch die Rue Chanchat nach dem Boulevard zu nehmen. 

Als er letzteren erreicht hatte, überkam ihn plotzlich ein Gefühl, 
über welches er Alles Andere, den Lakaien Bricard miteinbegriffen, 
gänzlich vergaß, nämlich das Gefühl einer Schwäche, die beinahe einer 
Ohnmacht gleich kam. Es war ſein rebelliſcher Magen, der energiſch 
gegen die un verantwortliche Vernachläſſigung proteftirte, die fih Paul 
gegen ihn zu Schulden hatte kommen laſſen. 

„Es iſt wahr,“ rief der Ausgehungerte, „ich habe ſeit vierund⸗ 
zwanzig Stunden keinen Biſſen gegeſſen, kein Wunder alſo, wenn mir 
blau und grün vor den Augen wird. Das erſte, was ſomit geſchehen 
muß, it, daß ich efe. So überflüſſig mir ein Diner erſchien, fo 
lange ich die Abſicht hatte, mich aufzuhängen, für ſo nothwendig halte 
ich es jetzt, ſeit mir am Leben wieder etwas gelegen iſt.“ 

Paul begab ſich in eine Reſtauration erſten Ranges, wie deren 
auf dem Boulevard Montmartre in ſo vorzüglicher Auswahl mit ihren 
exquiſiten Mahlzeiten & la carte den Hungrigen und Durſtigen und 
auch Solchen, die das Eſſen und Trinken nur als angenehmen Zeit⸗ 
vertreib betrachten, nach Dutzenden zur Verfügung ſtehen. 

Er ließ ſich ein Diner ſerviren, welches der etwas mißtrauiſche 
Kellner in Anbetracht der dürftigen Kleidung des unbekannten Gaſtes 


Auch die engliſche Preſſe halte ſich, wie wir zum Öfteren hervorgehoben] Alt⸗Caftlller, General Burgos in Aragon commandiren und General Pieltain abgewartet werden. — Die Conferenzen zur Herſtellung einer Reich! - 
ift beſtimmt, in den baskiſchen Provinzen an die Spitze des zweiten Corps Medicinalſtatiſtik werden vorausſichtlich zu 1 


der Nordarmee zu treren. Inzwiſchen wird gemeldet, daß Jovellar ſchon in Reichstag führen, welche theils über den Stand der Angelegenheiten 
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einer Vorlage an den 


berichtet, theils Organiſationen beantragen wird, welche auf dem bes 
zeichneien Gebiete den wiederholt im Reichstage geäußerten Wünſchen 
entſprechen. Das Programm, welches der Conferenz durch Uebers 
mittelung des Protokolls der vorbereitenden Sitzung des 
engeren Ausſchuſſes ihrer Mitglieder, vorliegt haben wir an 
dieſer Stelle mitgetheilt. — Die Erhebungen, welche über die geiſt⸗ 
lichen Orden und Congregationen im Reiche angeordnet waren und 
die hiermit weiter in Verbindung ſtehenden Arbeiten im preußiſchen 
Cultusminiſterium find dem Abſchluß nahe, nicht fo die Entſcheidung 
der Frage ob und wie weit das Material zu legislatoriſchen Arbeiten 
für die nächſte Zeit verarbeitet werden ſoll. Zunächſt wird dies dm 
weiteren Befinden des Cultusminiſters, der in den nächſten Tagen 
zurückkehrt, unterbreitet, dann aber davon abhängen, wie weit der 
Stand der drin gendſten Arbeiten für den Reichstag eine weitere Muss 
dehnung des Materials thunlich erſcheinen läßt. — Der franzöſiſche 
Botſchafter wird in den nächſten Tagen hier zurückerwartet, bis zum 
Beginn der Reichstagsſeſſion wird das diplomatiſche Corps vollzählig 
hier anweſend fein, die Botſchafter Englands, Oeſterreichs und Rufe 
lands werden fon in der nächſten Woche zurückkehren. — Die Mr- E 
beiten für die Umgeſtaltung des Zeughaufes in eine Waffenhalle wer 
den eifrig gefördert. Gegenwärtig handelt es ſich um die Unterbrin⸗ 
gung von ca. 200,000 Gewehren, die bisher im Zeughauſe lagerten, 
in er anderes Waffendepot, man wird fih wohl für Spandau ent- 
ſcheiden. K 


Berlin, 2. October. [Convention über das Eiſen⸗ 
bahntransportweſen. — Die carliſtiſche Verletzung der * 
Neutralitätsgeſetze. Däniſche Verhandlungen mit 
Oeſterreich. — Rückkehr des Kaifers nach Berlin. — Ein⸗ 
führung der facultativen Civilehe im Reich.] Hieſige 
Journale theilen mit, daß der vom Schweizer Bundesrath in Vorfhlag 
gebrachte Congreß zur Regelung einiger Fragen des Gifenbahntrans 
portweſens hier eine günſtige Aufnahme gefunden hat. Wir ſind in 
der Lage, die thatſächlichen Momente der ſchwebenden Angelegenheit 
anführen zu können: Eine Einladung zu einem Congreß it gutem 
Vernehmen nach noch nicht erfolgt. Es findet vorläufig nur ein 
Meinungs⸗Austauſch zwiſchen dem eidgenöſſiſchen Bundesrath und den 
Regierungen von Deutſchland, Italien, Oeſterreich und Frankreich ſtatt. 
Richtig ift es, daß die ſchweizeriſchen Vorſchläge bei den genannten 
Regierungen Anklang gefunden, und daß die reſp. Behörden, in deren 
Reſſort die Eiſenbahnangelegenheiten fallen, ſich mit einer eingehenden 
Prüfung der Vorſchläge befaſſen. Dieſe baſiren theils auf den Gut⸗ k. 
achten jener Techniker, welche von den betreffenden Regierungen mit 
der Unterſuchung der wichtigen Frage beauftragt waren, andererſeits 
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beruhen ſie auf einer ſchweizeriſchen Denkſchrift, welche ſich an die 
Debatten der legislatoriſchen Koͤrperſchaften der Schweiz betreffs eines 
Geſetzes über Eiſenbahn⸗ und Transportweſen anſchließt. Wir heben 
aus dem thatſächlichen Material des ſchweizeriſchen Memorandums 
Folgendes hervor: Das größte Hinderniß für den internationalen Tranſit 
beſteht heut zu Tage in der Verſchiedenartigkeit der Reglements und 
Geſetze, welche den Transpor durch die Eiſenbahn betreffen. Die X 
Waare, in ihrem Lauf von Frankfurt nach Marfeille, paſſirt zum 
mindeſten das Gebiet von verſchiedenen Geſetzgebungen und Regle⸗ 
ments. Der Abſender, der Empfänger und der Zwiſchenſpediteur find 
außer Stande, diefe Verſchiedenheiten unter fih zu vereinigen, und 
ſind Reclamationen ausgeſetzt ohne Hoffnung, ſich ihrerſeits wieder zu 
Die Transportgeſetze des Deutſchen Reichs ſind mit denen, 
welche für die franzöfiihen Bahnen gelten, im vollſten Widerſpruch. Die AS 
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mit einer Langſamkeit auftrug, die in umgekehrtem Verhältniſſe zw 
der erſtaunlichen Raſchheit ſtand, mit der Paul die Schüſſeln leerte. 

Während eben Pauls Magen und Kauwerkzeuge in voller Thätig⸗ 1 
keit waren, blieb auch ſein Kopf nicht müßig. > 


Das feltiame Gebahren des fremden Bedienten gab dem jungen 
Manne Stoff genug zum ernſtlichen Nachdenken. i 
„Warum hat dieſer Schlingel mit feinem Gaunergeſicht mir folgen 
wollen? That er es auf eigene Fauſt oder im Intereſſe feiner Herr 
ſchaft? In was kann ich nützlich oder gefährlich ſein? Er hat mich 
angeſchaut wie Einen, den man zum erſten Male ſieht. Und mit 
welchen Augen? Seinen Blicken verdanke ich den Verdacht, daß er 
mich verfolgen werde, ſowie die Idee, mich vor ihm zu verſtecken. 
Was habe ich denn während meines kurzen Aufenthalts in der Por⸗ 
tierloge thun oder fagen konnen, bap er fih fo lebhaft mit mir besz 
ſchäftigte?“ pa 
Alle diefe Fragen gingen der Reihe nach dem jungen Manne 
durch den Kopf, während er kunſtgerecht ein Feldhuhn zerlegte und 
dabei fein ganzes Erinnerungsvermögen anſtrengte, um alle diefe Bors 
kommniſſe in ihren kleinſten Details zuſammenzuſtellen, bis er ſich 
plötzlich mit einem lauten „Ah, ich hab's!“ an die Stirne ſchlug. 
„Ja ich hab's!“ fuhr Paul in feinem Selbſtgeſpräche fort. „Es 
it nicht, mein Aufenthalt in der Portierloge, den ich beſonders in's 
Auge faſſen muß, denn ich erinnere mich an das „hm! hm!“ womit 
der Portier Bricard auf meine Anweſenheit aufmerkſam machte. Das 
ſollte ſo viel heißen, wie: „Still, er iſt da!“ Folglich ſprachen die 
beiden Burſchen gerade von mir, als ich dazu kam. Aber laß' ſehen; 
habe ich denn nicht die letzten Worte gehört, die fie unter fih auss 
tauſchten? Was ſprachen fie nur gleich? ....“ 1 
Wahrſcheinlich um feine Erinnerungen aufzufriſchen, ſchenkte ſich 
Paul ein Glas Bordeaux ein, ſtatt es aber an ſeinen Mund zu füh⸗ N 
ren, blieb ſeine Hand mit dem Glaſe auf halbem Wege in der Luft. A 
Sein arbeitendes Gedächtniß wiederholte ihm Wort für Wort die 
Frage, welche er von Bricard gehört hatte: Ihr feid alfo ſicher, Père 
Mathieu, daß dieſer St. Dutaſſe keine Ahnung davon hat, in welchen 
Nachbarſchaft er ſich befindet?“ er 
„Von welcher Nachbarſchaft ſprach Bricard?” fuhr Paul Avril in 
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feiner Forſchung fort. „Wollte er mich damit bezeichnen und wie 
kamen die beiden Schlingel auf mich zu ſprechen?“ 2 
Auf diefe an fih ſelbſt gerichtete Frage fand Paul Avril eine fo 
prompte Antwort, daß er ein lautes „Ah!“ ausſtieß, durch welches 
ſich der Kellner herbeigerufen glaubte. Be; 
„Der Herr befehlen etwas Anderes?“ fragte der dienſtbare Geiſt s 
in der Abſicht, das Feldhuhn wegzunehmen. 8 
„Laſſen Sie doch!“ rief, ſeinen Träumen entriſſen und die 
Schüſſel haltend, Paul. „Ich bin ja noch nicht fertig.“ 1 
„Ich dachte, der Herr hätte gerufen, weil ich Sie Ihren Bordeaur 
in die Schüſſel ſchütten ſah, was mir anzudeuten ſchien, daß Sie 
mit dem Wein und Rebhuhn nicht zufrieden ſeien,“ erwiderte der 
Kellner gelaſſen, indem er Paul auf das ſeltſame Ergebniß feiner 
Zerſtreuung hinwies. ri 
„So bringen Sie mir etwas Anderes ... was Sie wollen,“ bee 
fahl Paul, der ſelbſt über das, was er während feiner Träumerei an⸗ s 
geſtellt hatte, lachen mußte. 3 
Der Garcon entfernte ſich und murmelte; Sy 
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lich, den benachbarten Staaten eine einheitliche umfaſſende Geſetzge⸗ 
bung aufzuerlegen: es genügt, durch eine internationale Vereinbarung 
gewiſſe Principienfragen bezüglich des internationalen Transparts zu 
regeln. Dieſe Convention würde ſomit feſtſetzen: 
1. den Gerichtsſtand für Reclamationen wegen Havarie und 
Verſpätung; 
gewiſſe einheitliche Formalitäten für Conſtatirung innerlicher 
wie äußerlicher Beſchädigungenz 
die Annahme des allgemeinen Satzes, daß der letzte Fracht⸗ 
führer für die Fehler der vorangehenden Frachtführer haftet, 
unter Vorbehalt ſeines Rückgriffs auf dieſelben; ferner das für 
dieſen Rückgriff geltende Verfahren; 
die Grenzen der Haftbarkeit des Frachtführers, des urſprüng⸗ 
lichen Spediteurs und der Zwiſchenſpediteure. 

Die ſpaniſche Regierung beſchwerte ſich bekanntlich gegen das 
franzöſiſche Gouvernement über die fortgeſetzten Verletzungen der Neu: 
tralitätsgeſetze an der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze. Gleichzeitig noti- 

fieirte das Madrider Cabinet einigen Anerkennungsmächten bie ecla- 
tanteſten Fälle des Neutralitätsbruches und verlangte, daß darüber auf 
diplomatiſchem Wege Vorſtellungen in Paris erhoben werden. Dieſe 
Aufforderung hat zu der Annahme geführt, daß bereits einige Ge⸗ 
ſandten der Großmächte in Paris angewieſen worden ſind, ſich dem 
Proteſte des ſpaniſchen Botſchafters Marquis Vega anzuſchließen. Im 
hieſigen auswärtigen Amte iſt keine Inſtructionsnote dieſes Inhalts 
an den Fürſten Hohenlohe abgegangen, weil man hier weder an eine 
directe noch indirecte diplomatiſche Intervention gegen die Car⸗ 
liten denkt. — Der frühere däniſche Kriegsminiſter Raaslöff, 
welcher jo eben zu einer überſeeiſchen diplomatlſchen Miſſtonsreiſe ver- 
wendet wird, war vor Kurzem mit Aufträgen ſeiner Regierung in 
Oeſterreich. Ueber den Gegenſtand ſeiner Verhandlungen mit dem 
Wiener Hofe circuliren nur unverbürgte Mittheilungen, die zu wieder⸗ 
holen wir Anſtand nehmen, weil ſie ſich auf den Artikel 5 des Prager 
Friedensvertrages beziehen. — Aus der Umgebung des Kaiſers wird 
gemeldet, daß der Aufenthalt des Monarchen in Baden-Baden bis 
Mitte dieſes Monats bemeſſen werde. Einige Mitglieder feines Ge- 
folges haben ihre Ankunft in Berlin auf den 15. angeſagt. Im 
Reichskanzleramte nimmt man an, daß der Kaiſer in Perſon den 
Reichstag eröffnen werde, und daß nichts auf die Wiederaufnahme des 
italieniſchen Reiſeprojects hindeutet. Wenn die Nachricht eines 
hieſigen Blattes fih beſtätigen ſollte, nach der Sachſen, die beiden 
Mecklenburgs, Hamburg und Lübeck umfangreiche Anträge auf Ein⸗ 
führung der facultativen Civilehe für das Reich vorbereiten, ſo fällt es 
dem Unbefangenen ſchwer, diefe Arbeit von dem Geſichtspunkte irgend- 
welcher Nützlichkeit aus zu betrachten, und man fragt ſich unwillkürlich, 
wie die Regierungen der genannten Staaten dazu kommen, ein von 
vornherein als todt geboren zu betrachtendes Kind zur Welt befördern 
zu wollen. Daß gewiſſe Parteien und Kreiſe innerhalb und außerhalb 
Preußens, namentlich die Mehrheit der evangeliſchen Geiſtlichkeit mit 
ihrem Anhange, die Civilehe an ſich für einen Abfall vom wahren 
Chriſtenthum anſehen, und zur Noth nur der facultativen Civilehe eine 
Art Exiſtenzberechtigung zugeſtehen wollen, iſt bekannt; daß aber die 
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Regierungen einzelner deutſchen Staaten ſich noch in der Hoffnung 


gefallen, Preußen werde, nachdem es für den Bereich ſeiner Staaten 
die Einführung der obligatoriſchen Civilehe als eine Nothwendigkeit 
erkannt und dieſelbe ſoeben erſt in's Leben gerufen hat, auf dieſer 
Bahn wieder zurückweichen und ſich der Anſicht einer thatſächlichen 


Minderheit im Bundesrathe und im Reichstage fügen, iſt ſo abſonder⸗ 
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„Wenn der jetzt, bevor der Ball nur angefangen hat, ſchon ſo be⸗ 
nebelt iſt, wie wird's dann erſt nach dem Ball mit ihm ausſehen?“ 

Jenes Ah! aber, mit welchem Paul unbewußt ſeinen Wein über 
das Feldhuhn ausgegoſſen hatte, war ein Siegesgeſchrei unſeres jungen 
Helden. Die ganze Scene in der Loge hatte ſich ſeinem Geiſte, genau 
ſo wie ſie ſich zugetragen haben mußte, dargeſtellt. Als Bricard im 
Auftrage ſeiner Herrſchaft gekommen war, um ſich nach dem Befinden 
des Herrn von St. Dutaſſe zu erkundigen, hatte er ohne Zweifel auf 

dem Tiſche in der Portierloge jenen Brief liegen ſehen, der im Laufe 
des Abends für Paul abgegeben worden war. Der auf der Adreſſe 
befindliche Name war ohne Zweifel von Bricard geleſen worden, der, 
nachdem er auf dieſe Weiſe erfahren, daß ein Miether Namens Avril 
im Hauſe wohne, allmälig auf die Frage gekommen ſein mußte, die 
Paul von ihm gehört hatte. 
„Ja“, fuhr Paul fort, „auf dieſe Weiſe kam mein Name in das 
Gefpräch der beiden Gauner, denn daß ſie das ſind, dafür bürgen 
ihre confiscirten Galgenphyſtognomien, damit ift mir aber noch nicht 
recht klar, welches Intereſſe Bricard oder ſeine Herrſchaft daran neh⸗ 
men können, daß ich mit Herrn von St. Dutaſſe nicht zuſammen 
komme. So viel ſteht feſt, daß ein ſehr wichtiges Motiv zu Grunde 
liegen muß, da ſonſt dieſer Schlingel von Bedienten nicht auf der 
Stelle den Entſchluß gefaßt hätte, mir nachzuſpüren. Hat er für ſich 
ſelbſt oder für feine Herrſchaft gehandelt? Das ift die Frage.“ 

Zum großen Aerger der wenigen Tiſchnachbarn Paul's, die, vom 
Kellner darauf aufmerkſam gemacht, der Meinung waren, einen Be⸗ 
trunkenen vor fih zu ſehen, brach der junge Mann plötzlich in ein 
helles Gelächter aus. 

„Meiner Treu,“ murmelte er, „dies Alles ſcheint mir mit den 
Warnungen des Chevalier auf eine merkwürdige Weiſe übereinzuſtim⸗ 
men. Er ſagte mir, daß ſich ein ganzer Troß Wüthender an meine 
Ferſen hängen werde, wenn ich den zweiten Theil ſeines Vermächtniſſes 

wähle. Wenn das jetzt ſchon beginnt, wo ich noch nichts entſchieden 
habe, ſo bin ich wahrhaftig begierig, wie es werden wird, wenn ein⸗ 
mal meine Wahl getroffen iſt .. .. Aber was da! vergeſſen wir nicht, 
daß ich noch vor kaum drei Stunden den Strick um meinen Hals 

hatte. Die Lage war gewiß kritiſch; eine kritiſchere wird ſich ſchwerlich 
für mich ergeben, wenn ich mir auch den Teufel ſelbſt auf den 
Nacken lade.“ 

Nach dieſen letzten Worten rief Paul den Kellner, um ſeine Rech⸗ 
nung zu verlangen. Der ſehr beträchtlichen Summe, die man ihm 
abnahm, legte er einen Louisdor für den Kellner bei, der ein ſo ſplen⸗ 
dides Trinkgeld nicht erwartet hatte, und den ſo dürftig gekleideten 
Fremden nun mit ganz andern Augen betrachtete. 

„Jedenfalls habe ich mich in ſeiner Perſon geirrt,“ dachte er. 

„Es muß irgend ein Prinz fein, der incognito auf den Ball gehen 
will und deshalb einen ſo zweideutigen Anzug gewählt hat. Jeder 
Andere würde gegen die übertriebene Rechnung, die ich ihm für Dinge 
vorlegte, die er gar nicht bekam, proteſtirt haben.“ 

Paul Katte aber ohne Widerrede und mit der heiterſten Miene 
der Welt bezahlt und verließ die Reſtauration, ohne fih, weiter um die 
großen Augen zu kümmern, mit welchen man ihm nachſa g. 

(Fortſetzung folgt.) 
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elne Majoriſirung Preußens nicht leicht moglich iR, dieſes aber mit 
aller Entſchiedenheit ſich der Einführung der facultativen Civilehe für 
das Reich widerſetzen dürfte. 

** Berlin, 2. Oetbr. [Eine Klage auf Erfüllung einer Spiel: 
ſchuld] gelangte vor Kurzem vor dem Obertribunale zum Austrage, die 
leider das Beſtehen von heimlichen Spielhöllen in den größeren 
deutſchen Städten von Neuem conſtatirt. Die Ober⸗Tribunals⸗Entſcheidung 
an ſich iſt von hoher praktiſcher Bedeutung und verdient vorzüglich des⸗ 
balb die Aufmerkſamkeit der öffentlichen Meinung und unſerer d 
. zu Danzig entlieh von dem in Danzig 
ich kurze Zeit aufhaltenden Rentier Otto H. aus Berlin in einer Spiel⸗Ge⸗ 
ſellſchaft eintauſend Thaler, welche er dem H. ſodann nicht zurückzahlen 
wollte. Nach § 581, Theil I., Titel 11 des Allg. Landrechts können Gelder, 
die ausdrücklich zum Spielen oder Wetten, oder zur Bezahlung des dabei 
gemachten Verluſtes verlangt und verliehen werden, nicht gerichtlich eingeklagt 
werden. In dem demnächſt von H. gegen v. Z. auf Rückzahlung der Summe 
angeſtrengten Proceſſe iſt in den . feſtgeſtellt worden, daß über 
die Abſicht des v. Z., die während des Spiels empfangenen 1000 Thlr. zum 
Weiterſpielen zu verwenden, bei keinem Theile ein Zweifel obgewaltet habe, 
daß aber dieſe Abſicht nicht ausdrücklich ausgeſprochen worden ſei. Verklagter 
verweigerte nun die Rückzahlung, weil in dem vorliegenden Falle aus den 
ſchlüſſigen Handlungen hervorgehe, daß ihm die Summe zur Fortſetzung des 
Spiels geliehen worden. Das Ober⸗Tribunal erklärte dies jedoch im Sinne 
des § 581 nicht für ausreichend. „Der Begriff einer ausdrücklichen Willens⸗ 
erklärung, führt das Ober⸗Tribunal in feiner Entſcheidung aus, ift wieder: 
holt dahin richtig definirt worden, daß er jede durch Worte, Schrift oder 
Druck geſchehene Aeußerung des Willens bezeichnet, welcher unmittelbar 
dazu beſtimmt und geeignet iſt, als Ausdruck des Gewollten zu dienen, alſo 
nicht wie die ſtillſchweigende Willenserklärung 199 Klarſtellung des Ge⸗ 
wollten noch einer Schlußfolgerung bedarf; ſie kann allerdings auch durch 
untrügliche Zeichen, z. B. durch Kopfnicken auf eine geſtellte Offerte, geſchehen.“ 
— Das Ober⸗Tribunal hat ſomit die Rückzahlbarkeit eines zum 
Spielen entnommenen Darlehns für den Fall anerkannt, daß 
dieſer Zweck dabei nicht ausdrücklich genannt wird. 

Parchim, 1. October. [Proceß wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung.] Außer den im Lande Mecklenburg bereits glücklich unterge⸗ 
brachten Vilmarianern und andern reichsfeindlichen Exiſtenzen iſt auch 
in Parchim, der Vaterſtadt Moltke's, vom Oberkirchenrath eine ſolche 
renitente Perſönlichkeit, Namens Schilbe, als Hilfsprediger angeſtellt 
worden. Derſelbe entblödete fih nicht, an öffentlicher Wirthstafel 
Preußen, den Fürſten Bismarck und ſelbſt den Kaiſer wiederholt zu 
läſtern. Der Fall wurde von zwei Seiten zugleich der zuſtändigen 
Militärbehörde angezeigt. Auf deren Antrag leitete die Großherzogliche 
Juſtizkanzlei vor 13 Wochen die Unterſuchung wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung gegen den Paſtor Schilbe ein und veranſtaltete vor 7 Wochen 
eine Vernehmung und Vereidigung der 6 Hauptzeugen, deren über⸗ 
einſtimmende Ausſagen die Thatſache beſtätigten. Das Urtheil ſteht 
noch aus. Einſtweilen amtirt der renitente Herr zur allgemeinen Ver⸗ 
wunderung unangefochten weiter. 

Plön (Holſt.), 30. Sept. [Vermächtniß.] Das Teſtament 
des jüngſt verſtorbenen Conferenzraths Prehn wurde heute publicirt. 
Danach wird der König Chriſtian IX. von Dänemark zum Univerſal⸗ 
erben eingeſetzt, mit der Beſtimmung, den durch die Annexion der 
Herzogthümer geſchädigten Beamten Wohlthaten mit dem Gelde zu 
erweiſen. (Kl. Z.) 

Münſter, 1. Octbr. [Die rheiniſchen Succurſalpfarreien.)] 
In der bereits mehrfach beſprochenen Angelegenheit der am linken 
Rheinufer gelegenen ſogenannten Succurſalpfarreien, von denen 94 
dem Bisthum Münſter angehören, hatte der Oberpräſident wiederholt 
an den Biſchof von Münſter die Aufforderung geſtellt, ihm die defni- 
tive Beſetzung derſelben anzuzeigen. In dem letzten Schreiben ſoll 
er, wie der „Weſtf. Merc.“ verſichert, als äußerſten Termin für dieſe 
Anzeige den heutigen Tag feſtgeſtellt haben, nach welchem im Weige⸗ 
rungsfalle eine Strafe von 50 Thlrn. für jede einzelne Pfarrei — 
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actoren. Der Rentier Carl v. 3 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

Breslau. Das B. Tgbl.“ meldet, daß von den beiden Directoren des 
Breslauer Thalia⸗Theaters der eine, Herr Morwitz, bereits wieder aus⸗ 
geſchieden ſei und auch ſeine Gattin, Frau Morwitz⸗Cotrelly ihr dortiges 
Engagement aufgegeben babe. 

Berlin. Fräul. Anna Grantzow, erſte Liebhaberin des Stadttheaters 
zu Köln (früher in Breslau engagirt), hat einen Engagements⸗Antrag für 
das hieſige Hoftheater erhalten, dem ſie indeſſen nicht nachzukommen ver⸗ 
mochte, da fte bereits auch für die nächſte Saiſon in Köln abgeſchloſſen hatte. 

Im Hofoperntheater gelangt Ant. Rubinſtein's neue Oper: „Die 
„Makkabäer“ zur Einſtudirung. Die Hauptrollen in derſelben werden 
Frängl. Brandt flea) und Herr 1277 Huda) fingen. 

Der „Trib.“ wird mitgetheilt, daß Director Wallner, der ſich bor län⸗ 
gerer Zeit ſelbſt zur Disposition geſtellt hatte, die Abſicht hat, das Theas 
ter, welches ſeinen Namen trägt und jetzt von Herrn Lebrun geleitet wird, 
nach Ablauf des Pachtcontracts wieder ſelbſt, oder für feinen Sohn zu über- 
nehmen. Herr Wallner befindet ſich augenblicklich in Berlin. 

Wilkin Collins Schauſpiel „Am Nordpol“ (nah der in der „Bresl. 
Bto veröffentlichten Erzählung dramatiſirt) wird dieſer Tage am National- 

heater zur Aufführung gelangen. Demnächſt wird das Stück auch im 
Breslauer Thaliatheater gegeben werden. ; 

Frankfurt a. M. Das neue Theater. fol noch im Laufe des nächſten 
Jahres eroͤffnet werden. s AA 

Hamburg. Der Direktion des hieſigen Stadttheaters ift es polizeilich 
unterſagt worden, das Stück „Heinrich Heine“ ferner zur Aufführung 
gelangen zu laſſen. Angeblich ſoll das Verbot auf die Bitte der hier leben⸗ 
den Verwandten Heine 's erfolgt fein, welche die Familie Heine nicht auf 
die Bühne gebracht wiſſen wollten“ Da aber kein einziges Wort in dem 
Stück die darin vorkommenden Perſonen in an engem le ſelbſt nur un⸗ 
ſympathiſchem Licht erſcheinen läßt, jo ift das Verbot um jo unbegreiflicher, 
als das Stück au einer anderen hieſigen anſtändigen Bühne des Oefteren 
bereits aufgeführt wurde und nicht den geringſten Anſtoß erregte. i 

Köln. Zum Director des Kölner Stadttheaters ift Herr Ernſt, Director 
und Ober ⸗Regiſſeur der Berliner Hofoper, ernannt worden. Zu den Be- 
werbern um die Direction r g 
Mallinger, Baron Schimmelpfennig und die Sänger Labatt und Robinſon. 
Die don mehreren Blättern gebrachte Mittheilung, daß auch Heinrich 
Laube zu den Bewerbern gehörte, ift falſch; derſelbe theilt in der „N. Fr. P.“ 
mit, daß er ſich überhaupt um kein neues Theater beworben hahe. 

Leipzig. Bezüglich der Theaterfrage wird den „Leipz. Nachr.“ mitgetheilt, 
daß in der Rathsp re AE am 23. September ſich 14 gegen 11 
Stimmen dafür ausgeſprochen haben, das Theater in ſtädtiſche Verwaltung 
u nehmen und Herrn Director Haaſe aufzufordern, ani gaben, welchen 
Breis er für Ueberlaſſung des Inventars beanſpruche. Ein definitiver 

eſchluß iſt bis icht noch nicht ‚gerapt worden. Uebrigens wurde Herrn 
82 aſe ſeitens des Rathes mitgetheilt, daß er ſeinen Contract, der erſt im 

abre 1876 abläuft, innezuhalten habe, wozu Herr Director eale aber nicht 
geneigt fein foll; derſelbe wünſcht vielmehr ein früheres Aufhören feines 
Contractes. 5 

Wien. Die Direction des Burg⸗Theaters in Wien hat den 2 

1. October kündbaren Vertrag mit Fräul. Buska auf die Dauer von zwei 
ahren verlängert. r 
Herr Robert verabschiedete fih am 30. Septbr. vom Wiener Stadt: 

Theater in Poſard's „Der verliebte Löwe.“ PSSS 
Die Wiedereröffnung der „Komiſchen Oper“ unter der Direction des 

en erſolgt am 3. October mit „Don Ceſar de Bazan“ von 
aſſenet. 

Prag. Der Thegterſcandal, den die altezechiſchen Blätter provocirt 
haben, gebt in üppigſter 1 und kann gar nicht anders als mit einer 


empfindlichen Einbuße des Inſtituts an künſtleriſcher und moraliſcher Repu⸗ 
tation enden. Die czechiſchen Blätter ſtreiten fih darüber herum, wann die 
Wirthſchaft in der Theater⸗„Boutique“ elender war — ob früher unter alt- 
N cher, oder jetzt unter jungczechiſcher Direction. Zugleich führen die 

itglieder des Theaters je nach ihrem Parteiſtandpunkt einen ſehr groben 
Inſeratenſtreit mit einander und 1 fih gegenſeitig des Intriguirens 
und Denuncirens hinter den Couliſſen. Der bon der Politik bekanntlich 
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5 ; annehmen, und] zweifeln. Keines Falls aber würden derartige Anträge Ausſicht haben, macht 
fie wird ſich eben dadurch mit dem andern in Widerspruch ſetzen. .. auch nur die engeten Berathungen des Bundesrathes zu Überichreiten werden. Derſelbe hat nun in feiner Antwort eniſchieden diefe Auf- 
um eine ſchleunige Reform zu erzielen, it es durchaus nicht erforder-“ und etwa, vor das Plenum des Reichstages gebracht zu werden, daf forderung zurückgewieſen, da die Pfarreien långt beſetzt find, und 


ehoͤrten, Emil Neumann, der Gatte der Frau |Y 
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7000 Thlr. in Sulima = über den Biſchof würde verhängt 


jetzt eine darauf bezügliche Anzeige einer Anerkennung der Maigeſetze 
gleichkommt. 

Kaſſel, 1. Oetbr. [Die Sammlungen für die renitenten 
Paſtoren! ſcheinen jetzt ſchon ins Stocken gerathen zu fein. Wenig- 
ſtens hat der „Moniteur“ der Vilmaraner längere Zeit kein Gaben⸗ 
verzeichniß gebracht. Das Intereſſe an dieſer Bewegung hat, wie man 
der „Wei. Ztg.“ ſchreibt, überall abgenommen und die irre geführten 
Gemeindemitglieder kehren allmälig zur Landeskirche zurück. Nur in 
der einzigen renitenten Gemeinde Oberheſſens, deren Bürgermeiſter 
früher eine eigenthümliche Rolle geſpielt haben, da ſie die Wah⸗ 
len zum Abgeordnetenhauſe im Wahlkreiſe Marburg zu leiten pflegten, 
dauert die Renitenz ungeſchwächt fort. Gegen die definitive Anſtellung 
eines vom Conſiſtorium ernannten Pfarrers für das Kirchſpiel Drei- 
hauſen haben die Ortsvorſtände auf Grund eines 1648 abgeſchloſſenen, 


angeblich noch in Kraft ſtehenden Staatsvertrages mit Heſſen⸗Darm⸗ 
Nach ihm ſollen die 


ſtadt foͤrmlichſt und feierlichſt Proteſt erhoben. 
Gemeinden das Recht haben, der Regierung zwei „wohl qualifizierte 
Subjecte“ zu Predigern vorzuſchlagen. Da nun die Vilmaraner ſonſt 
ſehr ſchlecht auf Pfarrwahlen und Rechte der Gemeinden zu ſprechen 


ſind, ſo müſſen ſie ſich hier ſehr geſchickt durchwinden, um nicht gegen 
ihre Lehre vom geiſtlichen Amte und ihrer Einſetzung von dem Herrn 


allein zu verſtoßen. 

Fulda, 27. Septbr. [Dementi.] Die Mittheilung, daß der 
Dberpräfident die alsbaldige Neubeſetzung der erledigten geiſtlichen 
Aemter in der Fuldaer Diöceſe verlangt habe, wird von der „Helle 
M.“ als vollſtändig aus der Luft gegriffen bezeichnet. 

Mainz, 1. Octbr. [Biſchof Ketteler.] Dem „Fr. J.“ theilt 
man mit, daß der Biſchof Ketteler von Mainz zur Berathung der 
Kirchengeſetze wieder ſeinen Sitz in der erſten Kammer des heſſiſchen 
Landtages einnehmen wolle; bisher hat er ſich durch den Domcapi⸗ 
tular Dr. Moufang vertreten laſſen. 

München, 1. Octbr. [Ein ultramontaner Journaliſt.] 
Der Herausgeber eines der dümmſten ultramontanen Blätter, der 
Münchener „Geharniſchten Briefe“, Herr Julius Lang, hat, wie das 
„Vaterland“ berichtet, das Haſenpanier ergriffen, weil ihm Proceſſe 
wegen Beleidigung des deutſchen Kaiſers bevorſtunden. 

Augsburg, 29. Septbr. [Ein würdiger Pfarrer.] Aus 
Baieriſch⸗Schwaben ſchreibt man der „Augsburger Poſtzeitung“: Am 
26. Sept. hat der Biſchof von Augsburg im Orte Babenhauſen die 
Firmung vorgenommen, und es iſt an dieſem Tage auch ein Diner 
für die Geiſtlichkeit, und zwar im Gaſthauſe „zur Poſt“ beſtellt wor⸗ 
den. Am Vorabende der Firmung begab ſich der Hr. Pfarrer Klotz 
von Babenhauſen in beſagtes Gaſthaus, um den Speiſeſaal in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, und da in ſolchem die Bildniſſe des Kaiſers und 
des Kronprinzen des Deutſchen Reiches ſich befanden, äußerte er in 
ganz barſchem Tone dem Wirthe gegenüber: „Wenn dieſe Bildniſſe“, 
auf jene des Kaiſers und des Kronprinzen deutend, „nicht aus dem 
Saale entfernt würden, dann werde das Diner bei ihm nicht, ſondern 
in einem andern Wirthshauſe abgehalten.“ Der Wirth entfernte dieſe 
Bilder, und ſo ging das Diner vor ſich! 

Heidelberg, 27. Septbr. [Dr. Schulz! dahier, ein bekannter 


Freund der Ultramontanen, wird die Vertheidigung des Attentäters 
Kullmann übernehmen. 

Offenburg, 30 Sept. [Pfarrer Störf] von Ortenberg wurde 
am 28. d. Mis. vom Schwurgericht wegen Störung der öffentlichen 
Ruhe in Bezug auf die Religion in eine Feſtungsſtrafe von zwei 
Monaten und in die Koften des Verfahrens und der Stra 
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pirt, da man von der Freigebigkeit, mit der Strampfer Vorſchüſſe ertheilte 
auf günftigere Verhaltniſſe ſchloß. Herr Strampfer hat übrigens erklärt, mi 
feinem geſammten Privatvermögen für Erfüllung feiner Verpflichtungen # 
aften. i 
"ei. Wie der „N. Züricher Ztg.“ mitgetheilt wird, hat Frau Lucca 
Wallhofen den „Goldenberg“ des Prof. Stocker bei Schirmenſee gekauf 


von Fontainebleau gekommen, um dem Schauſpiele beizuwohnen. Als P 
Benefiziantin in „Monſieur Garat” auftrat, wurde fie mit einem Beifall] 
rüßt, der fie einen Augenblick verwirrte und zu Thränen rübai 
dann aber ſpielte ſie ihre Rolle mit einer außerordentlichen gelte ö 
Lebendigkeit. Gegen Mitternacht fang fie mit noch 211775 rfolge, veß 
einer Truppe „Griſetten“ umgeben, die ſämmtlich berühmte Namen de 
Pariſer Theaters tragen, die „Liſette“ von Beranger, worauf die Deputationi 
aller Theater huldigend an ihr vorüberzogen und . zum S 10 
einen Lorbeerkranz auf das Haupt legte. Der Ertrag der Plätze und olia 
war in runder Summe ſechszigtauſend Francs, ungerechnet eine 
rente von jährlich 1200 Fres., die Herr de Villemeſſant für feine Loge 
Künftlerin ausgeſetzt hat und des Ertrages der Photographien der Dela e 
welche ihre jüngeren Colleginnen Schauſpielerinnen in den Foyers an 0 
Leute von Welt verkauften. Hortenſe Schneider ſetzte davon allein für 
ancs, Marie Colombier für 2000 ab. Der Baron Rothſchi 4 bei fi 
ſteren, er hätte zu ſeinem Bedauern nur ein Zwenſis, France ollen ” 
„Ob, ich creditire Ihnen die funfhundert Francs, die Sie mir geben w 


lächelte ihm die Schneider zu. 
Mit vier Beilagen. 
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Deſterre ich. 
x'e Wien, 2. October. [Dr. Mayerhoffer's Tod. — Acht 
neue Pairs. — Ende der Nordpolfeſte.] Wenige Tage, nad: 
dem Dr. Mayerhoffer fein Mandat als Volksvertreter niedergelegt, 
weil die beſorgte Familie dies Opfer von ihm dringend verlangte, hat 
ihn der Tod dahingerafft. In vollſter Manneskraft von kaum 52 
Jahren iſt uns ein Arbeiter und eine Capacität allererſten Ranges 
entriſſen worden; mehr als das Einer jener weißen Raben, die ſtreng 
ehrliche und politiſch⸗charakterfeſte Leute blieben, obſchon fie an der 
Spitze von impoſanten Geld: Inftituten fanden. In der Handels: 
kammer und im Gemeinderathe, in der Credit-Anſtalt und im Aus⸗ 
hilfs⸗Comitee, im nieder⸗öſterreichiſchen Landtage und im Abgeordneten⸗ 
hauſe hat Mayerhoffer als unerſchrockener Gentleman ſtets im Sinne 
der Verfaſſung und ehrlichen kaufmaͤnniſchen Gebahrens gewirkt. 
Seine Rede im November vorigen Jahres zu Gunſten des Nothſtands⸗ 
Anlehens und relativ auch zu Gunſten der Börſe, iſt ein Grab⸗ 
Monument, das ihn ehrt: denn zu jener Zeit, als die ärgſten Börſen⸗ 
jobber ſittliche Entrüſtung heuchelten, konnte Niemand als ein ſo durch 
und durch makelloſer Charakter wie Mayerhoffer dem Hauſe ſagen: 
„Meine Herren, Sie werden begreifen, was ich alles in meiner 
Stellung in der Creditanſtalt habe für Beichten anhören müſſen“ und 
der Kammer verſichern, daß nicht alles ſo ſchwarz ſei, wie es ausſehe. 
Mayerhoffer war eines jener ſeltenen Mitglieder der Finanz⸗Ariſtokratie, 
der, wenn Jemand gewagt hätte, ihn des Börfenfpield anzuklagen, mit 
Ihrem Lasker einfach fragen durfte: „Glauben Sie das?“ — Die 
acht neuen Pairs, welche die Regierung vor Beginn der Seſſton er- 
nannt, gehören alle der ſtreng conſervativen Richtung an, wenn man 
gleich keinem derſelben Feindſeligkeit gegen die Verfaſſung nachſagen 
kann. Daß das Minifterium wenigſtens keinen feiner clerical⸗feudalen 
Todfeinde zum Herrenhausmitgliede hat ernennen laſſen, iſt alles, was 
ſich ihm nachrufen läßt. Zwei penſionirte Generale von Roßbacher 
und Kellner von Koellenſtein erſetzen Gablenz. An des verſtorbenen 
olhſchilds Stelle tritt der Banquier Sina, früher Repräſentant des 
Königs Otto von Griechenland und Schwager des Marſchalls Mac 
Mahon ſowie Schwiegervater des Fürſten Ypfilanti, jetzigem hieſigen 
Geſandten des Königs Georg. Staatsbahn⸗Gen.⸗Dir. v. Engerth ift 
eine techniſche und Spinnereibeſitzer v. Schmitt eine induſtrielle Ca⸗ 
pacität allererſten Ranges. Schmitt agitirte in Böhmen immer wacker 
für die Verfaſſungspartei, was die Czechen um ſo mehr ärgerte, als 
eines ſeiner Etabliſſements in Semil, dem Wahlbezirke Riegers, liegt. 
‚Geschio, der Bruder des früheren Statthalters von Trieſt, nicht dieſer 
ſelbſt, tritt als Großprior des Jeſuiten⸗Ordens an die Stelle feines 
Vorgängers in dieſem Amte, des verſtorbenen Herrenhausmitgliedes 
Grafen Kolowrat. Graf Wiedemann agitirte unter Hohenwart eifrig für 
die Deutſchliberalen in Mähren, obwohl diefe ein Jahr vorher ſeine ploͤtz⸗ 
liche Entfernung aus dem Miniſterium Potocki durchgeſetzt, in welchem er 
das Portefeuille der Landesvertheidigung inne hatte, indem ſie die Ge⸗ 
ſchichte aufdeckten, daß er i. J. 1857 als blutjunger Ulanen⸗Lieutenant 
in Graz einen Zuckerbäcker tödtlich mißhandelte. Graf Diedusziezki endlich ift 
trotz ſeiner rutheniſchen Abſtammung Pole durch und durch. Uebrigens 
iſt ſeine politiſche Vergangenheit ein weißes Blatt: man kennt ihn nur 
als Pferdezüchter erſtens Ranges und als Dilettanten in der Archäo⸗ 
logie. — Mit dem ſehr animirten Banquett im Curſaale ift die Reihe 
der Nordpolfeſte abgeſchloſſen; und das it gut. Schon ſchrie das 
Publikum über „Schwindel“, als am Mittwoch Vormittag der Wirth 
vom Kahlenberge die Ankunft der Notabilitäten auf eigene Rechnung 
anzeigte und dieſe nicht kamen. 
es, 1. Oetbr. C Graf Wilezek 
veröffentlicht folgende Erklä n der „Preſſe“: 
de een 7 55 RE in edition ftammen 
lediglich daher, daß die nun überflüſſig gewordene Aufſuchungs⸗Expedition 
von vielen Herren, welche derſelben — 5 anden, beſprochen wurde. 
Im Falle ich aber im nächſten oder einem der darauf folgenden Jahre 
eine Reiſe nach dem Norden unternehmen würde, wird mich Dr. Kepes aller⸗ 
dings begleiten; es wird jedoch in keiner Richtung hin für dieſe Reiſe ge⸗ 


worben werden. 
Graf Wilezek. 


Mit beſonderer Achtung 
ien, am 1. October 1874. 

[Proceß Ofenheim.] Wie dem „N. W. Tabl.“ mitgetheilt 
wird, ſoll der außerordentliche Schwurgerichtshof, vor dem der Proceß 
Ofenheim zur Verhandlung kommen ſoll, für den Monat December 
einberufen werden. 

Innsbruck, 30. September. [Philologen⸗Verſammlung.] 
Geſtern vereinigten ſich die deutſchen Philologen und Schulmänner zur 
zweiten allgemeinen Sitzung in den feſtlichen Räumen des Theaters. 
Nachdem einige geſchäftliche Angelegenheiten erledigt waren, ſchritt der 
Präſident zur Wahl des nächſtjährigen Verſammlungsortes und ſchlug 
Roſtock vor, was auch allgemein acceptirt wurde. Sodann ergriff 
Prof. Dr. Brunn aus München das Wort, um in boͤchſt anziehender 
und beredter, von hohem Kunſtſinn und detaillirter Kunſtkenntniß zeu- 
gender Weiſe über das Thema: „Der Kopf des Demeter von Knidos 
oder das Ideal der Demeter“ zu ſprechen. Nach ihm beſtieg Dr. 
Rieſe aus Frankfurt a. M. die Rednerbühne, um das Thema: „Die 
Beurtheilung der Germanen durch die alten Römer“ eingehend zu 
behandeln. Gomnaſial⸗Director Schiller aus Konſtanz ſprach über: 
„Darſtellung des Standes und der Aufgabe der Geſchichte der röͤmi⸗ 
ſchen Kaiſerzeit.“ Prof. Dr. Köchly aus Heidelberg, ein ſchon betag⸗ 
ter Mann, behandelte in begeiſterten, belebenden und unvergeßlichen 
Worten „Aeſchylos Perſer.“ Heute unternahm die Verſammlung einen 
Ausflug nach Bozen. 

Schweiz. 


3 # Zürich, 28. Septbr. [(Vom Poſtcongreß. — Aus der 
Sffidesverſammlung. — Verſammlung ſchweizeriſcher 

euere — Vom Juriſtenverein. — Zum Telegraphen: 
aliai. Ein Schiedsgerichtsſpruch. — Kirchliches.] Der 
Annahme ale Poſteongreß hat mit Durchberathung und weſentlicher 
ler Graben deutſchen Entwurfs einer Poftunion! auf ſehr libera- 
Die Mehrzahl einen ſchönen Beitrag zur Völkerverbrüderung geliefert. 
Vertrag abyur i Abgeordneten hat unbeſchränkte Vollmacht, einen 
andere, brut en die Genehmigung ihrer Staaten vorbehalten; 
nur beſchränkte Bauch die Verlreter Frankreichs und Englands, haben 
ging der Grundſac dub. In der zweiten Sitzung ſchon, am 16., 
entgeltlichteit des 25 einheitlichen Taxe durch; dagegen rief die Un⸗ 
erklart e ſich gegen diene Bedenken hervor und namentlich Frankreich 
urück. Der für efelbe; man wies die Frage in die Commiſſion 
7 De He Dettreter muthete dem Congreß zu, die feiner 
uns fo ar deilige Anomalie der fremden Poftbüreaus wegzu⸗ 
ee der Congreß fümmte aber der Anſicht des deutſchen General- 
oſtdirectors Stephan bei, daß die Türkei ihren Zweck durch Verträge 
5 den betreffenden Regierungen erreichen müſſe und werde. In der 
Olen vom 21. erſchien der Vertreter der Vereinigten Staaten, 

adfan, Director deb auswärtigen Poſidienſtes, und wurde vom Prä⸗ 
fidenter Borel warm begrüßt; er erinnerte daran, daß feine Regierung 
te Pariſer Poſteonferenz von 1863 ins Leben rief, und erklärte deren 


e Zei 


Bereitwilligkeit zu weiteren Reformen. Die Verſammlung feste dann 
die Einheitstaxe fet: für den eenfachen Brief (15 Gramm) 25 Ct. 
und für Geſchäftöpapiere, Waarenmuſter und Druckſachen (50 Gramm) 
7 Ct. (uebergangsweiſe dürfen von einer Poſtverwaltung 30 und 10, 
doch nicht unter 20 und 5 Ct. erhoben werden.) Sie genehmigte fer⸗ 
ner den wichtigen Grundſatz, daß jede Poſtverwaltung die erhobenen 
Taxen für fih behält; damit fällt alle weitläuftige Abrechnung weg. 
Zur Einführung der internationalen Mandate und Briefe mit decla- 
rirtem Werth erklärte fih die Mehrzahl der Staaten bereit; doch if} 
Rußland gegen die erſteren und England gegen die andern. Am 22. 
fah man fih genöthigt, auf die Unentgeltlichkeit des Tranſits zu ver- 
zichten (die ſich beſonders das mit Tranſit ſtark geplante Belgien ver⸗ 
bat) und eine immerhin ſehr ermäßigte Taxe feſtzuſetzen, nämlich 2 Fr. 
für 1000 Gramm Briefe und 25 Ct. für 1000 Gramm anderer Cor⸗ 
reſpondenzen. Dieſe Taxe kann verdoppeit werden, wenn in einem 
Gebiet mehr als 750 Kilometer durchlaufen werden. Für Seetrans⸗ 
port über 300 Seemeilen können 61, und ½ Fr. erhoben werden. 
Am 23. nahm der Congreß die Errichtung eines „internationalen 
Bureaus der Poſtverwaltungen“ an, wie es bereits für die Telegra⸗ 
phenverwaltungen in Bern arbeitet. Er wählte ſodann Paris als Sitz 
der nächſten Verſammlung 1877, wofür der Vertreter Frankreichs, 
Besnier, beſtens dankte und dabei fein Land entſchuldigte, daß es leider 
finanzielle Rückſichten nehmen müſſe. In den folgenden Tagen pil⸗ 
gerte der Congreß auf Einladung der Berniſchen Regierung nach der 
ſchönen Rouſſeauinſel im Bieler See und zur Juragewäſſerkorrektion. 
— Am 5. October ſchreitet die Bundes verſammlung wieder zu 
langathmigen Arbeiten: Militärorganiſation, Eiſenbahnrecht, Bank⸗ 
notenweſen, Civilſtand und Ehe u. ſ. w. — Eine großere Verſamm⸗ 
lung ſchweizeriſcher Offiziere hat ſich zu Olten, entgegen den Aengſt⸗ 
lichkeiten der nationalräthlichen Commiſſion, für die radikalen bundes⸗ 
räthlichen Vorſchläge über Militärreform, namentlich für die Verlänge⸗ 
rung des Rekruten⸗Unterrichts, ausgeſprochen. — Der ſchweizeriſche 
Juriſtenverein beſchäftigte ſich in Schwyz vornehmlich mit dem 
Hypothekarweſen und empfahl ernſtlich die Vereinheitlichung deſſelben, 
welche ſich ohne beſondere Schwierigkeiten herſtellen laſſe. — Die 
Commiſſion für Prüfung des Concurs⸗ und Betreibungsge⸗ 
ſetzes iſt, kaum gekommen, wieder gegangen und hat ſich auf Januar 
vertagt; die deutſchen Mitglieder wollen Betreibung auf Concurs, die 
franzöfiihen auf Pfändung. — Der ſchweizeriſche Telegraph hat 
ſeit 1853 erſtaunliche Fortſchritte gemacht: 14,169 Kilometer Drähte ſtatt 
1920 Kil., 800 Bureaus ſtatt 34, faſt 2, Mill. Depeſchen ft. 2876.— Das 
ſchweizeriſch⸗italieniſche Schiedsgericht in Mailand hat einen alten 
wurmſtichigen Zankapfel, die Teſſiniſche Alp Cravairola, Italien zuge⸗ 
ſprochen, welches dadurch 1800 Hectaren gewinnt; der amerikaniſche 
Geſandte Marſch gab als Obmann den Ausſchlag. — Die Verſamm⸗ 
lung von 70 altkatholiſchen Delegirten in Olten hat die Kirchen: 
verfaſſung endgültig feſtgeſtellt. Die Nationalſynode und der Synodal⸗ 
rath haben in ihr größere, der Biſchof geringere Rechte als in der 
deutſchen Verfaſſung; man hat in der Schweiz die lehrreichen Erfah- 
rungen mit den Biſchöfen beſſer verwerthet. Demnach ſoll der Biſchof 
wegen Verletzung feiner Pflichten von der Synode mit Zweidrittel⸗ 
mehrheit abgeſetzt werden können. — Die Regierung von Aargau 
dringt auf Liquidation des Bisthumsvermögens und giebt ihren Dom⸗ 
herren auf Ende des Jahres den Laufpaß. — Das Volk von Solo: 
thurn iſt berufen, am 4. October über das Geſetz wegen Aufhebung 
eines Kloſters und zweier Chorherrenſtifter abzuſtimmen, und wird 
ſicher nicht Nein ſagen. Die „Neue Zürich. Ztg.“ bemerkt hierbei: 
„Niemand kann dem Staate verargen, wenn er keine Inſtitute dulden 
will, deren Angehörige zu bürgerlichen und politiſchen Kadavern degra⸗ 
dirt werden. So wenig er zugeben könnte, daß auf feinem Territo⸗ 
rium Bürger fih freiwillig in Selaverei begeben würden, fo wenig 
braucht er Anſtalten zu dulden, die nicht nur Güter, ſondern auch 
Menſchen „zu todter Hand“ beſitzen.“ — Im Berner Jura kommen 
kaum Pfarrer⸗ und Kirchenrathswahlen zu Stande; es erſcheinen in 
den Gemeinden gar keine oder nur ein paar Wähler. So lautet das 
ſtrenge Gebot von oben herab; die clericalen Führer dulden nicht, daß 
dem Staatsgeſetze Hand geboten werde. — Der abtrünnige altkatho⸗ 
liſche Pfarrer Naudot, der ein minderjähriges Mädchen entführt hatte, 
iſt zu 3 Monaten Correctionshaus und 600 Fr. Entſchädigung an 
Vater und Tochter verurtheilt worden. Seine Moral iſt offenbar 
ſchwach, deſto ſtärker aber fein Glaube, was ja für die roͤmiſche Kirche 
die Hauptſache iſt. Er benutzte das ſogar zu ſeiner Vertheidigung: 
„Ich erkläre vor dem Gerichtshofe, daß ich auf immer mich von einer 
Bewegung lostrenne, welche nur irreligiös it! Ich habe durch meine 
Abtrünnigkeit einen großen Scandal verurſacht und habe vielleicht 
viele Seelen im Lande ins Verderben geführt! Wolle Gott, mögen 
die Katholiken mir verzeihen, ich werde mein Möglichſtes thun, meinen 
Fehler wieder gut zu machen!“ — Der Pfarrer von Zug hielt am 
Bettag eine Predigt, in welcher er den modernen Staat als von dem 
blindeſten Haſſe gegen Gott und Religion erfüllt ſchilderte und die 
Arbeiterbevölkerung gegen die liberalen Fabrikherren aufhetzte. Im 
Kopfe dieſer geiſtlichen Herren ſteckt eine eigenthümliche Weltrang⸗ 
ordnung: erſt kommt ganz oben der heilige Vater, dann in ehrerbie⸗ 
tigem Abſtand der Biſchof, die Prieſter, die Jeſuiten, Kapuziner u. a. 
geiſtliche Orden, darauf in ziemlicher Entfernung die Million Heiliger, 
die heilige Jungfrau, der Herr Chriſtus und der liebe Herrgott, end: 
lich ganz hinterdrein der Staat und die weltliche Obrigkeit und was 
ſonſt unten auf der Erde umherkriecht. — Der altkatholiſche Pfarrer 
Quily hat vom Genfer Staatsrath ſeine Entlaſſung begehrt und 
umgehend erhalten. — Die franzöſiſchen „Republikaner“ in Nord: 
ſavoyen find mit einem fo clericalſtrengen Sonntagsgeſetz geſegnet, daß 
ſie Sonntags maſſenhaft vor ihm Reißaus nehmen und ſich zum 
Merger ihrer heimiſchen Wirthe im Canton Genf gütlich thun. Es 
wäre ganz in der Ordnung, wenn die franzöſiſche Behörde dieſen ſie 
verhöhnenden Unfug verböte, 

Bern, 28. September. [Militäriſches.] Ende vergangener 
Woche hat zu Olten eine Verſammlung Delegirter der ſchweizeriſchen 
Offizier⸗Vereine Behufs Berathung des bundesräthlichen Entwurfs, be: 
treffend die neue Militärorganiſation ſtattgefunden, welche nach drei 
Sitzungen im Weſentlichen zu folgenden Beſchlüſſen gelangte: 1) Prin⸗ 
zipielle Annahme des Entwurfs unter Vorbehalt einiger Modificationen; 
2) Dauer der Rekrutenſchulen nach den Anträgen des Bundesrathes; 
Verwerfung des Commiſſionsantrags; 3) Eintheilung der Bataillone 
in vier Compagnien; 4) Annahme der Organiſation der Verwaltung 
nach Antrag des Bundesrathes, mit Ausnahme der viertägigen Ration, 
welche die im Felde befindlichen Truppen mit ſich führen ſollen; dieſelbe 
it auf drei Tage reducirt; 5) prinzipielle Annahme jährlicher Wieder- 
holungscurſe; 6) Annahme der Anträge des Bundesrathes, betreffend 
den militäriſchen Vorunterricht der Jugend. Außer den Cantonen 
Uri, Schwyz, Nid⸗ und Obwalden, Zug, Appenzell und Wallis waren 
ſämmtliche Cantone vertreten. Oberſt Egloff führte den Vorſitz. 

[Aus dem Jura] lauten die Berichte in den letzten Tagen 
wieder etwas alarmirender. Es handelt ſich augenblicklich um neue 
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untag, den 4. October 


a 


Conſtituirung der Kirchenraͤthe; wie man mir verſicherte, ift man in 
den hieſigen Regierwangskreiſen jedoch fern von jeder ernſtlichen B 
fürchtung. 


Mitglieder des Großen Rathes von Bern) enthält die näheren Detal 
der Organiſation dieſer Facultät, die ein integenrender Beſtandiheil d 
zur Zeit bedeutend im Aufblühen begriffenen U iperſität Bern fe 
wird. Hiernach ſoll die Facultät aus ſieben Proſeſſoren beſteheu, vo 
denen wenigſtens zwei in franzöſiſcher Sprache zu lehren haben, u. f. w 
Verhandlungen mit hervorragenden Perfönlichteiten der kirchlichen Re: 
formbewegung in Dentſchland, der Schweiz und in Frankreich Habe 
Behufs der Beſetzung der Lehrſtühle zu einem gedeizlichen Abſchluſſt 
geführt. Für die Studirenden dürften auch die zahlreichen Stipendien 
je bis zu 1000 Francs per Jahr fich belaufend und aw febr billig 
Bedingungen geknüpft, von Bedeutung und Veranlaſſung zum Studium 
in Bern fen. Der Canton Bern hat die Errichtung der Farultät 
zwar aus eigener Initiative und mit eigenen Mitteln unternommen 
es ſteht aber das Zuſammenwirken aller der Cantone, welche in Be 
zug auf kirchliche Reformen dieſelben Grundſätze anerkennen, zur För: 
derung und Unterſtützung der Facultät in ſicherſter, verbürgter Ausſicht 


Stalten 

Nom, 27. Sept. [Die Regierung und die römiſchen 
katholiſchen Vereine.] „Das heutige Datum (20. September 
bezeichnet einen Unglückstag, welcher ſtets an das größte Verbrechen 
unſeres Zeitalters erinnern wird und zugleich an die größte Schmach 
für das ganze gebildete Europa.“ Dieſe Stelle aus der Adreſſe der 
hieſigen Piusvereine an den Papſt, wie ſie am 20. September als 
dem vierten Jahrestage der Beſetzung Roms durch die italieniſchen 
Truppen im Vatican verleſen und überreicht worden if, könnte — jo 
ſchreibt man der „K. Ztg.“ — den katholiſchen Vereinen in Italien 
überhaupt theurer zu ſtehen kommen, als ſie gedacht haben. Nicht w 
blos die Blätter der Dppofition, die ſchon lange mit Vorliebe auf die 
bisherige Lauigkeit der Regierung in allen kirchlichen Fragen hinge⸗ 
wieſen haben, ſondern auch die Organe der Miniſteriellen ſelbſt fangen 
an, laut zu fordern, daß man ſolche Schmähungen nicht mehr dulden, 
daß man die römiſchen katholiſchen Vereine auflöſen und die übrigen 
im Lande ſchärfer bewachen ſoll. Und in der That wird von zuver⸗ 
läſſiger Seite verſichert, daß der Miniſter des Innern bereits am 


Vereine beſchäftigt habe. 
ſind, ſo hat er vorläufig die Sache bei Seite gelegt und dadurch der 
„Voce della Verita“ Zeit gegeben, einen halb bittenden, halb drohen⸗ 


den Artikel vom Stapel zu laffen, der das Unwetter noch beſchwören 


foll.. Eine ſolche Maßregel, meint das Jeſuitenblatt, könne, düre und 
werde im freien Italien nicht eintreten, und wenn doch? Auch daf 


weiß das Blatt Antwort: „Dann conſtituiren wir die Vereine v 


Neuem als politiſche Vereine.“ Als wenn ſie das nicht ſchon wäre 
Wie die Sache auch auslaufe — fo viel mögen die Herren der Gez 


ſellſchaft für die katholiſchen Intereſſen, welche all diefe Kundgebungen 


veranſtalten, fih merken, daß die öffentliche Meinung in Italien nicht 
mehr gewillt it, ihre Schmähungen, auch wenn fie an exterritorialer 
Stelle ausgeſprochen werden, ruhig hinzunehmen. Es iſt ſeit langer 
Zeit wieder zum erſten Male der Fall, daß „Diritto“, „Gazzetta di 
Milano“, „Corriere Mercantile“, „Gazzetta dell Emilia“ und andere 
Blätter ſich mit „Perſeveranza“, „Nazione“, „Unita Nazionale“ und 
den roͤmiſchen Blättern aller Schattirungen die Hand gereicht haben, 


um ein energiſcheres Vorgehen in einer kirchen⸗politiſchen Frage her⸗ i 
Dabei ift die Verhaftung des übrigens nach Berbüßung 
der kurzen Strafe ſchon wieder frei gelaſſenen Biſchofs Rota von 


Mantua ein redendes Zeugniß dafür, daß auch die Behörde nicht 
wilt it, ſich unter allen Umſtänden von den Glericalen die Zir 
ſtören zu laſſen. 

[Bei dem Proceß der „Meſſermörder“ in Ravenna] 
it kaum ein anderer Umſtand fo empörend wie die Thatſache, daß 
man lange Zeit aus Furcht vor der Rache der Uebelthater dem Ge- 
richte jede Auskunft verweigert und fo jede Thaͤtigkeit der Behörden 
lahm gelegt hat. Und nun haben wir in dieſen Tagen hier in Rom 
denſelben Fall. Zeugen ſind vorgeladen aus Genzano im Alban 
gebirge, um gegen ein Individuum auszuſagen, welches mit bewaff⸗ 
neter Hand in ein dortiges Haus eingebrochen war. Unter dieſen 
befindet fih auch der Bürgermeiſter. Er foll über die Moralität des 
Angeklagten Zeugniß ablegen. Auf die Frage des Gerichts⸗Präſident 
ſchweigt er; eine nochmalige Frage hat eben ſo wenig Erfolg. 
als ihn der Präſident in der ſtrengſten Welſe auf feine Pflicht, Aus⸗ 
kunft zu geben, hinweiſt, giebt er ein Zeugniß ab, welches ſehr zu Un⸗ 
gunſten des Angeklagten lautet. Dann fügt er hinzu: Herr Präſident, 


Sie haben jetzt meine Ausſage gehört, aber Sie haben die Perſon b 


des Bürgermeiſters von Genzano auf das Entſchiedenſte eompromittirt.“ 
Der Präfident mochte wohl im Gegentheil der Anſicht fein, daß der 


Zeuge ſelbſt die Perſon des Bürgermeiſters von Genzano e i 


tirt habe; er begnügte fih, zu erwidern: „Wir haben eine Gerechtig 
keit, und die wird auch ſtark genug ſein, den Bürgermeiſter von Gen⸗ 


zano zu ſchützen.“ k 1 
; Frankreich. 


O Paris, 1. October. t=: 
manenz⸗Commiſſion. — Die Regierung und die Bonas 
partiften. — De Fourtou. — Renault. — Die Stimmung 
im Lande. — Veuillot über die „Orenoque“⸗Frage. 


vn 


[Interpellationen in der Pers | 


Perfonalien.] Die hieſigen Deputirten der republlkaniſchen Frae⸗ 


tionen haben ſich geſtern verſammelt um das Progamm der Fragen, 
welche heute in der Permanenz ⸗Eommiſſton den Miniſtern vorgelegt 


werden ſollen, zu entwerfen. Der Hauptangriff wird diesmal gegen 


das wiederauferſtandene Syſtem der offitiellen Candidaturen gerichtet : 
fein. Die Republikaner haben Beweife für die Anwendung deſſelben 
nicht nur bei den Wahlen in Maine-et-Loire, ſondern auch in der eben 
begonnenen Wahlcampagne des Pais⸗de⸗Calais geſammelt. Ganz 
ſelbſtverſtändlich wird dabei zum vierten oder fünften Male von der 
Unterdrückung der republikaniſchen Preſſe gehandelt werden, und 
bietet ſich die Gelegenheit, eine Anfrage über den halb verſcholle 
großen Bonapartiſtenprozeß an die Regierung zu richten. Allerdi 
dürfte ſchwerlich viel bei dieſen Interpellationen herauskommen. 
Bonapartismus ift wieder auf die Füße gekommen und führt in | 
officiellen Regionen das große Wort. Es iſt ein paar Woche 
wie man weiß, feit der Miniſter Chabaud⸗Latour in der Perm 
Commiſſion die Imperialiſten desavourrte und heute unterſtlitzt 
Verwaltung notoriſch deren Candidaten. Die Politit der „traille- 
ments“, welche Thiers in ſeiner Rede von Vizille kennzeichnet, ſteht 


mehr als jemals in Ehren. Man ſagt, daß Herr de Chabäub⸗Latour 
die neueſte Schwenkung mißbilligt und blos deßhalb eine Urlaubsreiſe 
angetreten habe, um nicht die Verantwortlichkeit für das Bündniß 
mit dem Kaiſerreich auf ſich zu nehmen. Wenn die Sache ſich fo 
verhält, fo wird die Frontſchwenkung der Sep/ennaliften dadurch nur 
um fo bezeichnender und auffallender. Bezeichnend iſt es nicht minder 
für die Lage, daß man fortwährend von Veränderungen im Mini⸗ 
ferium ſpricht; und zwar wird Herr oe Fourtou, der feine Nachſicht 
für die Bonapartiſten vor einige, Monaten mit dem Verluſt feines 
Portefeuilles büßte, als der authmaßliche Nachfolger de Chabaud: 
Latour's genannt. Das alles mag auf ſehr unſicheren Vermuthungen 
beruhen; aber man kann. daraus entnehmen, daß nach der öffentlichen 
Meinung ſchon jetzt dee ſeptennaliſtiſch⸗bonapartiſtiſche Allianz ihre Früchte 
wägt, und daß der reine Orleanismus, der bisher das Heft in der 
Hand hielt, dich in den Hintergrund gedrängt ſieht. Dieſe Situation 
hat für einzelne hohe Staatswürdenträger ihr Unangenehmes, z. B. 
für den Pariſer Polizeipräfecten Renault, dem man in letzter Zeit 
ofen Einfluß im Nathe der Regierung zutraute. Herr Renault 
erklärte nach dem 24. Mai, nur darum auf ſeinem Poſten zu bleiben, 
um den Bonapartiſten den Weg zu ſperren. Bekanntlich war er es 
auch, welcher den Rücktritt de Fourtous veranlaßte, indem er ent- 
ſchieden auf der Einleitung des Bonapartiſtenprozeſſes beſtand und der 
Behörde reichliches Material für dieſen Prozeß lieferte. Aber die 
Unterſuchung iſt eingeſchlafen, und Herr Renault hat heute, wie es 
ſcheint, nicht mehr Einfluß genug, ſie aufs Neue in Gang zu bringen. 
— Ein Correſpondent der „Debats“, der ſeit einiger Zeit die Depar⸗ 
tements durchreiſt hat, faßt in dieſem Blatte folgendermaßen feine 
Beobachtungen zuſammen: Der Norden und das Centrum von 
Frankreich bilden im Allgemeinen mit dem Süden einen 
vollſtändigen Gegenſatz. Während dort die Städte republica⸗ 
niſche Tendenzen bekunden, welche durch das flache Land im Schach 
gehalten oder aufgewogen werden, ſind es im Süden beſonders die 
Bauern und Winzer, welche großen Enthuſtasmus für die Republik 
zeigen, während die Städte ziemlich deutlich ihre monarchiſchen Ideen 
an den Tag legen. Es kommt nicht darauf an, woher dieſer Zuſtand 
der Dinge rührt; er beſteht offenbar, das iſt die Hauptſache. Und 
wenn ich das Wort Enthuſiasmus gebraucht habe, fo habe ich meine 
Gründe. Ts liegt wirklich ein oft blinder Enthuſiasmus in der Art, 
wie der erſte beſte Bauer ſich ausdrückt, wenn von der Republik und 
den republikaniſchen Führern die Rede iſt. — Louis Veuillot's Klagen 
über die Abberufung des „Orinoko“ find unerſchöpflich. Er macht 
jetzt Mae Mahon ſelber für dieſe Maßregel verantwortlich. „Moritz“, 
ſchreibt er, „Marquis de Mac Mahon, aus einer alten, jederzeit katho⸗ 
liſchen Familie, Edelmann unter der Monarchie, Herzog eines Schlach⸗ 
tennamens und Marſchall von Frankreich unter dem Kaiſerreich, Prä⸗ 
ſident von Frankreich unter der Republik, Dank einer anderen Schlacht, 
Dank ſeinem guten Ruf und dem Talent und der Tugend, ſich un⸗ 
entbehrlich gemacht und zur rechten Zeit geſchwiegen zu haben; dieſer 
Mann, in deſſen Hände die Vorſehung eine Krone gelegt hatte, herr⸗ 
lich unter allen Kronen der Erde, um ſie zu geben, was mehr iſt, 
als fie zu tragen; Mac Mahon, ſagen wir, im Namen Frankreichs, 
deſſen ehrenwertheſter und geehrteſter bürgerlicher und militäriſcher 
Ausdruck er gegenwärtig iſt; Mae Mahon, dem Niemand in der Welt 
eine Felonie vorwirft und welcher die unermeßliche Ehre hat, mit 
Pius IX. der ehrlichſte Staatsmann ſeiner Zeit zu ſein; Mae Mahon 
endlich, in ſeinem Alter, ſeinem Glanze und ſeiner Kraft hat alſo an 
Pius IX., das entwaffnete, entblößte, von wüthenden Feinden um⸗ 
ringte Oberhaupt der Kirche, geſchrieben, daß er den letzten ſichtbaren 
Schatten der Hand Frankreichs, der von Adolph Thiers dorthin geftellt 
worden, von ihm zurückziehe. Solchergeſtalt, daß zu unſerer Zeit Herr 
Adolph Thiers der letzte officielle Beſchützer des Papſtthums in Frank⸗ 
reich und der Welt gewefen it. Jetzt ift es vorbei.“ Louis Veuillot 
ſchildert hierauf, wie wir ſchon mitgetheilt haben, die Zuſammenkunft, 
worin der franzöſiſche Geſandte de Courcelles dem Papſte die Unglücks⸗ 
botſchaft mitgetheilt habe. „Der h. Vater empfing ſie mit ſeiner ge⸗ 
wöhnlichen Geiſtesgroͤße, mit ruhiger Seele und wie Jemand, der an 
ſolche Geſchenke gewöhnt iſt. Er bezeigte ſeine Dankbarkeit für Frank⸗ 
reich, welches ohne eine Aufforderung ſeinerſeits, ebenſo unglücklich da⸗ 
mals wie er ſelbſt, ihm ſeinen guten Willen bewieſen habe. Er fügte 
hinzu, daß er bedaure, wenn die franzoͤſiſche Regierung fih einen un- 
angenehmen Handel zugezogen oder ſich in eine Verlegenheit gebracht 
habe, indem ſie ihm dieſe Art von Hülfeleiſtung gewährte. Sein 
Segen werde den braven Seeleuten vom „Orinoko“ bei ihrer Abreiſe 
folgen, wie er ihnen bei ihrer Ankunft zu Theil geworden.“ — Man 
erzählt, daß die Königin Iſabella beſchloſſen habe, den Fürſten von 
Seſto ihrem Sohne Don Alfons als Rathgeber zu attachiren. Sie 
habe Anfangs zwiſchen ihm und Herrn Mon geſchwankt. — Das 
Amtsblatt meldet die Ernennung des Contreadmirals Duperré zum 
Gouverneur von Franzöſiſch⸗Cochinchina, an Stelle des Contreadmirals 
Dupré, der auf feinen Wunſch nach Frankreich zurückberufen. Du: 
perré war Generalſtabschef und Cabinetschef im Marineminiſterium. 

In dieſer Eigenſchaft erſetzt ihn der Contreadmiral Garnault. 

* Paris, 1. October. [Die Rede des Herrn Thiers in 
Vizille.] Die (bereits telegraphiſch ſignaliſirte) Rede, welche Herr 
Thiers unlängft auf dem Schloſſe Vizille vor einer Deputation von 

Einwohnern der Stadt Grenoble gehalten hat, iſt vom „Impartial 
Dauphinois“ veroffentlicht worden. Herr Thiers entwickelt in feiner 
neueſten Kundgebung, das er die Republik nicht erfunden, ſondern nach 
der Wiederherſtellung des Friedens als etwas Gegebenes und unter 
den obwaltenden Umſtänden Nothwendiges vorgefunden habe. Ganz 

Europa habe das eingeſehen; denn um fünf Uhr von der National 

verſammlung von Bordeaux zum Oberhaupte der vollſtreckenden Ge⸗ 
walt ernannt, habe er ſchon um fünf ein halb Uhr die Anerkennung 
der Mächte empfangen, welche zuvor vier Monate lang verweigert 
worden ſei. 


den Genuß ihrer Rechte und religidſen Privilegien erſucht wird. 


gelegt, wie das herzliche Einverſtändniß, welches zwiſchen den drei 
Kaiſerreichen Deutſchland, Rußla-d und Oeſterreich herrſcht, durch die 


gemäßigt republikaniſche Politik allenthalben Vertrauen erweckt und 
die bringen des Landesgebietd ermöglicht hätte, gelangt er zum 
24. Mai: ; 

t: + A 

„Ich hätte“, ſagt er, „an der Hand des Rivet'ſchen Geſetzes, welches 
ebenſo achtungswerth ift, wie das Gez vom 20. November, widerſtehen 
können, wenn ich nur darein gew'ligt hätte, ein Miniſterium zu bilden, 
welches zu den Verſuchen einer wanarchiſchen Reſtauration die Hand geboten 
hätte. Ich hielt aber diefe Ver uche für durchaus ausſichtslos und zog mich 
ohne Bedauern mit dem Ber ußtſein zurück, dem Vaterlande wohlgedient zu 
haben. Man hat eine Regierung geſtürzt, welche den Frieden geſchloſſen, 
die Ordnung, Credit, Finanzen, Armee . hatte, weil ſie nicht 
zur Wiedereinführung der Monarchie die Hand bieten wollte. Nun denn, 
hat man die Monarchie wiedereingeſührt? Achtzehn Monate ſind ſeitdem ver: 
Hoffen; man beſaß die Majorität, die öffentliche Gewalt, hat man die Mon: 
archie wiedereingeführt? Nein. Man hat die Zeit und die Kräfte des Landes 
in ermüdenden Scharmützeln erſchöpft, die auf Europa den Eindruck machen 
müſſen, daß wir gar keine feſte, ihres Zieles bewußte und ihren Zwecken 
gewachſene Politik Haben.“ 

Darum hätte Herr Caſtmir Perier mit feinem Antrage das Rich⸗ 
tige getroffen und er, Redner, koͤnne nur wiederholen: Da ihr die 
Monarchie nicht machen könnt, ſo macht die Republik und zwar 
offen und ehrlich! Herr Thiers ſchloß: 

„Geſtatten Sie mir, noch ein Wort über Europa hinzuzufügen, welches 
unſere Gegner unaufhörlich und immer ohne vernünftigen Grund anrufen. 
Ich kenne Europa und ich kann Sie verſichern, daß es nicht mehr das Europa 
von 1815 iſt. Es iſt ein friedliebendes, durch und durch verſtändiges Europa, 
das in ſeiner großen Mehrbeit und im eigenen Intereſſe die Wiederherſtellung 
Frankreichs aufs innigſte wünſcht. Es iſt weit entfernt, ſich in unſere An⸗ 
gelegenheiten miſchen zu wollen, es kennt unſere Schwierigkeiten, unſere Un⸗ 
möglichkeiten, es weiß, was gon werden kann und was nicht gethan wer: 
den kann, und würde ohne Vertrauen eine Regierung auftreten ſehen, die, 
da ſie der in Frankreich herrſchenden Stimmung nicht entſpricht, weder Kraft 
noch Dauer haben kann. Der beſte Beweis für das, was ich ſage, liegt in 
der Thatſache, daß, wenn einige, wenigſtens ſcheinbare, Schwierigkeiten aus⸗ 
0 find, dieſelben wahrlich nicht von der maßvoll republikaniſchen Po- 
itik herrühren, welcher ich das Wort rede. ch habe geſchloſſen, meine 
Herren, und danke Jonen nochmals für Ihre freundlichen Geſinnungen. Ich 
danke Ihnen, daß Sie mir den Ausdruck derſelben in diefe Behauſung brin- 
gen, die noch in allen ihren Räumen die großen Erinnerungen vom Juni 
1788 athmet, zu einem Collegen, zu einem Freunde, der mich ſtets unter: 
ſtützte, wenn ich etwas Gutes und Nützliches unternahm. Alles, was Sie 
mir ſagen, müfjen Sie ihm jagen, wie mir; denn wenn ich es verdiene, ver⸗ 
dient er es ebenſo gut, wie ich.“ 

[Dupanloup.] Aus Orleans vom 29. September meldet die „Corr. 
Havas”: „Migr. Dupanloup, unſer Biſchof, ift von feiner Römerfahrt zurück⸗ 
ekehrt, die er Behufs Canoniſation der von Schiller unſterblich verherrlichten 
Johanna d'Arc unternommen. Sofort a er bei ſeiner Ankunft das Tri⸗ 
bunal ernannt, welches ſich mit dem Hei ee eee zu befaſſen hat, 
deſſen Urtheilsſpruch bekanntlich in letter Inſtanz von Rom gefällt wird. 
Den im Proceſſe vorgeladenen Zeugen iſt ein Fragebogen zugeſtellt worden, 
damit fie reiflich über ihre Angaben nachdenken könen. Im Fragebogen 
befinden ſich 30 Hauptpunkte, die ſich auf die Tugenden und Eigenſchaften 
des Heldenmädchen von Domremy beziehen.“ 

[Oberſt Villetti] it von Graſſe nach dem Fort Lamarque bei Toulon 
eingeliefert worden, um dort ſeine ſechsmonatliche Haft abzubüßen. 

[Zur Preſſe.] Dem „Evénement“ ift von heut ab der Straßen⸗ 
verkauf wieder geſtattet. — Folgende in der Schweiz ai ienene Schriften 
find für Frankreich verboten: „Madame Napoléon“ pon Protot; „Le Pape 
à six sous“ von Gaillard Sohn; „Les Rouges et les Pärdes“ von J. B. 


Clément. 
Großbritannien. 

* London, 30. Sept. [Der Congreß für Socialwiſſenſchaften.] 
Dem eee folgt der für Socialwiſſenſchaften auf dem Fuße. 
Er wird heute Abend in Glasgow mit einer Einweihungsrede des dermali⸗ 
gen Vorſitzenden Lord Roſebery eröffnet werden und heute über acht Tage 
zum Ende feiner Berathungen gelingen Dieſe vertheilen fih auf vier ge: 
trennte Abibeilungen: 1) Rechtswiſſenſchaft und Geſetzesverbeſſerungen, un- 
ter dem Vorſitze von Lord Moncrieff, in welcher Section unter Anderem fol⸗ 
gende Fragen erörtert werden follen: a. it Einſtimmigkeit bei Geſchworenen 
wünſchenswertb? b. in wie weit foll man bei internationalen Zwiſtigteiten 
zu einem Schiedsgericht greifen? c. bis zu welchem Grade follen bei Verur⸗ 
tbeilungen eiwaige frühere Verurtheilungen deſſelben Individuums derück⸗ 
ſichtigt werden? Aus der zweiten Abtheilung (für Unterrichtsweſen), die 
unter dem Vorſitze von Lord Napier and Ettrick tagen wird, nenne ich als 
die wichtigſten Berathungsſtoffe folgende: a. wie und wann ließe fi der 
techniſche Unterricht am beiten in unſeren Schulunterricht einführen? b. wie 
könnte den Kindern der arbeitenden Klaſſen der Elementarunterricht am 
beſten zugänglich gemacht werden? In der dritten Abtheilung (für Geſund⸗ 
beit) wird Dr. Lyon Playfair den Vorſitz führen und werden in erſter Reihe 
folgende Fragen erörtert werden: a. welches ſind die beſten Canaliſirſyſteme 
fal Städte und die beiten Methoden zur Verwendung der organiſchen Ab⸗ 
älle? b. wie ließen fih am beſten geſunde Arbeiterwohnungen herſtellen? 
e. welchen Einfluß übt die Fabrikarbeit von Müttern auf die Sterblichkeit 
der Kinder; ſoll dieſe Gattung Arbeit beſchränkt werden, und eventuell bis 
zu welchem Grade? Die vierte Abtheilung ſchließlich (Handel und Bolts- 
wirthſchaft) unter dem Vorſize Sir George Campbell's, hat ſich zur Erörte⸗ 
rung folgende Themata erkoren: a. wie kann England ſich am beſten vorbe⸗ 
reiten gegen die geſtiegene Concurrenz, welche ſich aus der Ausbreitung der 
Fabrik⸗Induſtrie in Europa berausentwickelt? b. zu weſcher Geſetzgebung ſoll 
der Bericht über die Unterſtützungs⸗Vereine der Arbeiter (friendly societies) 
Veranlaſſung geben? e. wie ließen die Intereſſen Englands, Indiens und 
der Colonien ſich am beſten in gegenſeitige Annäherung bringen? Gleich⸗ 
zeitig wird in Glasgow eine große Arbeiter⸗Verſammlung  ftattfinden, auf 
der, nebſt den oben genannten Vorſitzenden der vier Sectionen, noch die 
Lords Roſebery und Shaftesbury Reden halten werden. Damit es ader 
nicht ganz an Zerſtreuungen fehle, ſollen die Congreßmitglieder am 3. zu 
Ausflügen nach Loch Lomand und der ae Arran, am 8. zu einer Soiree 
des Lokal⸗Ausſchuſſes und ſonſt noch zu Privatfeſtlichkeiten eingeladen werden. 

[Bei der geſtrigen Lordmayors: Wahl] iſt Aldermann Stone 
zum Lordmayor für das mit dem 9. November beginnende Jahr gewählt 
worden. 1 
[Hirtenbrief.] In ſämmtlichen Kirchen Dublins wurde am Sonntag 
ein Hirtenbrief des Cardinals Cullen verleſen, in welchem er mit großem 
Nachdruck gegen die Kirchenſcene in der Oper von Balfe „der Talisman“, 
die bon einer italieniſchen Operntruppe gegenwärtig im Theater royal in 
Dublin gegeben wird, proteſtirt. Er bezeichnet dieſe Scene als eine ſchänd⸗ 
liche Burleske einer katholiſchen Ceremonie, und verbietet allen Katholiken, 
das gedachte Theater zu beſuchen. 

Far den Marquis of Ripon.] Das Geſchenk, welches der Papſt 
dem roͤmiſch gewordenen Marquis of Ripon gemacht hat, iſt, dem römiſchen 
Berichterſtatter der „Morning Poft” zufolge, ein prachtvolles Crucifir. Die 
Pieve des Gekreuzigten und die Verzierungen ſind von Silber und das 
iedeſtal enthält eine koſtbare Reliquie. i + 
[Zur neuen Chriſtenverfolgung.] Anläßlich der neuen Chriften: 
verfolgungen, die aus der Türkei gemeldet werden, enthält die „Times“ ein 
von dem Secretär der evangeliſchen Alianz unterzeichnetes „Eingeſandt“, in 
welchem die Regierungen Europas aufgefordert werden, zu Gunſien der Ver⸗ 
folgten bei dem Sultun zu interveniren, und auch die Schritten genannt 
werden, welche in dieſer Angelegenheit bereits gethan worden ſind. Am 
Schluſſe des Eingeſandt heißt es: „Man iſt im Begriff eine von Mitgliedern 
verſchiedener europäiſcher Nationen, Canadas und der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika unterzeichnete Adreſſe dem kürkiſchen Sultan zu überreichen, 
in welcher er achtungsvoll um vollen Schutz für feine chriſtlichen Unterthanen 
und ſofortige Wiedereinſetzung derjenigen, welche unterdrückt worden aug, in 

ieſe 
Adreſſe iſt verſehen mit den Namen einiger der ausgezeichneteſten Perſön⸗ 
lichkeiten in dieſem Lande, darunter der Erzbiſchöfe, Biichafe, zahlreicher Pairs 
und Parlamentsmitglieder, der Lord⸗Mayors von London, York und Dublin 
und der Lord⸗Provoſto von Edinburg, Glasgow und Aberdeen. Es iſt zu 
hoffen, daß die türkiſche Regierung einſehen wird, daß es im Intereſſe des 
Reiches liegt, ſtrict und getreu bei der Erklärung ihres Souveräns zu ver⸗ 
bleiben, und diejenigen, welche ah von Unterdrückung zu leiden hatten, 
vor ferneren Verfolgungen in Schutz zu nehmen. i 


Rußland. Br 

St. Petersburg, 29. September. [Spanien und das 
deutſch-ruſſiſche Einvernehmen.) Der „Nord“ ſowohl, wie 
auch das „Journal de St. Petersbourg“ haben die Ueberzeugung dar⸗ 


I zurückhaltende Polük Rußlands in Betreff Spaniens nicht getrübt werden ] 


kann. Dieſe Darlegung iſt nach unſerer Anſicht vollkommen zutreffend, 
und zwar aus folgenden nahe liegenden Gründen. Es iſt klar, daß 
das Verhältniß Rußlands zu den beiden andern Kaiſerreichen nicht 
etwa darauf beruht, wie dieſe Mächte über Serrano denken, wohl 
aber darauf, wie ſie von einander und von den letzten großen Ereig⸗ 
niſſen, insbeſondere der Bildung und Conſolidirung des deutſchen 
Reiches denken. Das ruſſiſche Kaiſerreich hatte ſchon ſeit 1866 eine 
Stellung eingenommen, welche es als aufrichtigen Freund Preußens 
erſcheinen ließ. Dieſe Freundſchaft Rußlands dauerte ungeſchwächt 
während der Zeit des norddeutſchen Bundes fort, und ſie zeigte ſich 
beſonders lebhaft und herzlich während des Krieges 1870—71, wie 
ſolches auch von dem Kaiſer Wilhelm ausdrücklich anerkannt wurde. 
Wenn die deutſchen Zeitungen einmal Umſchau halten wollten, und 
nachforſchen, wer im Jahre 1870 es mit Deutſchland aufrichtig meinte, 
ſo werden ſie außer Rußland zuverſichtlich nicht grade viele Mächte 
finden. Rußland iſt aber die einzige Macht, von welcher es ganz be⸗ 
ſtimmt feſt ſteht, daß es die Erhebung Deutſchlands zur achtungge⸗ 
gebietenden Großmacht gerne geſehen. Dieſer Sachverhalt kann den⸗ 
jenigen Blättern, welche jetzt Verdächtigungen auf Rußland häufen, 
und dafür andere Machte in den Himmel heben, nicht unbekannt fein: 
man darf ſich daher nicht wundern, wenn das „Journal de St. Pe⸗ 
tersbourg“ in den Aeußerungen der Unzufriedenheit gegen Rußland 
etwas Tendenziöſes ſieht. Es ift aber nur ein Theil der Blätter, 
welchem die Entente cordiale mit Rußland ein Dorn im Auge iſt, 
während bei der überwiegenden Mehrzahl das gute Einvernehmen 
zwiſchen den drei Kaiſerreichen durch den ſpaniſchen Zwiſchenfall als 
nicht beeinträchtigt gilt. Was nun Rußland ſpeciell dabei anlangt, ſo 
verſteht es ſich von ſelbſt, daß unſere Freundſchaft mit Deutſchland 
keinen Sentimentalitätsrückſichten, ſondern politiſchen Erwägungen ent⸗ 
ſpringt. Wenn Rußland und Preußen zuſammenſtanden, haben ſich 
beide dabei wohl befunden: die Erinnerung an die alte Waffenbrüderſchaft 
lebt bei uns noch immer fort mit der Erinnerung an die ſegensreichen 
Folgen, die ſich daran knüpften. Nach der Machtentwickelung Deutſch⸗ 
lands in den Jahren 1870 und 1871 mußte das Einverſtändniß 
zwiſchen Rußland und Preußen noch einen anderen Aplomb gewinnen, 
als früher: ſo konnte der Kaiſer Alexander II. zum Georgenfeſte 1871 
mit Sicherheit den bekannten Toaſt ausbringen, welchem zufolge das 
Einvernehmen zwiſchen Rußland und Deutſchland den Weltfrieden ge⸗ 
währleiſten ſoll. Dieſe Ueberzeugung — welche durch die Drei⸗Kaiſer⸗ 
Zuſammenkunft eine Erweiterung erhalten — giebt für die Sachlage 
den treffendſten Ausdruck. Seit 1870 ſind die Verhältniſſe in Mittel⸗ 
Europa, wie ſie ſein ſollten. Deutſchland, Rußland, Oeſterreich ſtehen 
ſo da, daß ſie Eroberungen weder zu erſtreben, noch zu wünſchen 
hätten. Die Karte von Europa hat eine Vollendung erhalten, welche 
muthwillige Störungen als zu gewagt erſcheinen läßt. Aus dieſem 
Grunde kann auch von Niemand gewünſcht werden, daß die Beſchaffen⸗ 
heit der Karte Europas eine andere wäre. So entſpringt aus den 
Veränderungen des Jahres 1870 ein Syſtem bewußter Solidari⸗ 
tät, welchem Rußland um ſo mehr zugethan iſt, als es die Entwicke⸗ 
lung ſolcher Verhältniſſe begünſtigt hat, während die anderen Mächte 
ſie mehr oder weniger blos hinnahmen, weil ſie nichts dawider thun 
konnten. In Rußland it man auch am Allerwenigſten geneigt zu 
verkennen, mit welcher ſorgſamen Mäßigung deutſcherſeits die Grenze 
gegen Frankreich gezogen wurde, damit das Arrangement nach allen 
möglichen politiſchen und nationalen Rückſichten unanfechtbar bliebe. 
Indem wir dieſes recapituliren, glauben wir, daß für eine unbefangene 
Preſſe Anhalt genug gegeben iſt, um Rußlands Haltung gegen Deutſch⸗ 
land ſachgemäß zu beurthellen. Es bedarf keiner Schönfärberei, um 
einzuſehen, wie dieſelben Gründe, die Rußland 1870 gegen Deutſch⸗ 
land freundſchaftlich geſtimmt, auch jetzt noch vorhanden ſind, und 
zwar zur Zufriedenheit des Zarenreichs, welches auf Erhaltung des 
Weltfriedens fo ganz beſondern Werth legt. Wäre das Einverſtändniß 
mehr in untergeordneten Fragen erzielt worden, nicht aber in der 
großen Frage der Solidarität zur Erhaltung des Weltfriedens — ſo 
verſpräche man ſich dabei mit Recht auch weniger Erſprießliches, als 
jetzt, wo in der Hauptſache Uebereinſtimmung herrſcht, in kleineren 
Dingen aber jeder Macht die freie Hand gewahrt bleibt. Jene Ueber⸗ 
einſtimmung im Großen hat um ſo mehr Werth, als jeder Staat 
mehr oder weniger jetzt mit inneren Verhältniſſen zu thun hat, welche 
die Aufmerkſamkeit abſorbiren: ſeien es Reformen und innere Ver⸗ 
beſſerungen, ſeien es Streitigkeiten mit reichsfeindlichen Parteien — bei 
Fortdauer des europäiſchen Friedens ſind die inneren Aufgaben am 


Beſten zu erledigen. - 
Afien. 


Bombay, 15. Auguſt. [Zur Verwaltung in Indien.] Aus Mri 
laß eines an ſich bedeutungsloſen Straßen⸗Crawalls in Bombay, in den 
Tagen vom 13. bis 15. Februar d. J., bat der Staatsminiſter für Indien 
am 9. Juli in Uebereinſümmung mit der Central⸗Regierung in Kalkutta, 
entgegen der Anſicht der 3 einen wichtigen Beſcheid Über 
Aufbietung der bewaffneten Macht zur Aufrechthaltung der Ordnung ers 
laſſen: „In England nimmt man zu militairiſcher Macht zur Unterdrückung 
eines Aufitandes nur im äußerſten Falle feine Zuflucht es hat dies feinen 
Grund in unſeren beſonderen Verhaltniſſen. Dieſes Herkommen ift aber auf 
Indien nicht anwendbar. Die Eigenthümlichkeit der indiſchen Inſtitutionen, 
die leicht erregbare Natur des Indiers und die vielerlei Anläſſe zu Reibe⸗ 
reien, die fih aus der Verſchiedenheit in Race, Kaſte und Religion ergeben, 
machen es der indiſchen Regierung zur Pflicht, mit feſter Hand die erſten 
Ausbrüche frevelhafter Gewalt urückzudrängen; die Frage, ob dieſe Aufgabe 
durch die Cipilmacht oder das Militair gelöſt werde, ift bier von unters 
N Bedeutung. Die baldige Entwickelung genügender Macht ſchützt 

ben und Ruhe der Bewohner.“ Dieſe Reſolution findet in der engliſchen 
Preſſe in Indien keinen Anklang, hat aber doch nicht ſo große Gefährdungen 
im Gefolge als gefürchtet wird; der Indier findet feſtes Auftreten und ſogar 
Rückſichts Tin gegen Unruheſtifter und Verbrecher ganz in der Ordnung; 
den Beweis liefern neue Fälle von Folterungen von Unterſuchungs⸗ 
gefangenen durch eingeborene Poliziſten. Aus drei Orten im Dethan 
werden gleichzeitig Verurtheilungen von W dieſes Reates 
gemeldet. Hat fih auch feit 18 Jahren die Detectivfäbigkeit der Polizei und 
die allgemeine Sicherheit bedeutend gehoben, ſo iſt doch „die Anwendung der 
Non um Geſtändniſſe zu erpreſſen, ein überkommenes h und die 

olizeiorgane finden es Nag natürlich, dazu zu greifen.“ Haarſträubend war 
in den drei Fällen die Art der Ausführung; es genüge hier zu erwähnen 
daß in einem Falle die Männer, nachdem fie halbtodt geprügel 
worden waren, mit der Schändung ihrer Frauen, die man her“ 
beigeſchleppt hatte, vor ihren Augen bedroht wurden, im . 
fie das benöthigte Geſtändniß nicht ablegen. An Rohheit läßt es au die 
eingeborene Soldatesca nicht fehlen; fo gehörte es in der letzten Zeit zu den 
Vergnügungen der Sipahi in Dehli, Kinder in den Dſchamna⸗Kanal zu werfen | 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 3. October. [Tagesbericht.] 
Kirchliche Nachrichten.] Amts 
Eu EiL 9 Uhr. St. Marie e 
St. Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 die 
Militär-Gemeinde): e Reitzenſtein, 11 Uhr. St. Barbara ( 15 
Cwil- Gemeinde): Pred. Kriſtin, Uhr. Kranfen-Hofpital: Prediger Ae 
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A 2 . : . 
Sm litatholiice Gemeinde in der St. Bernhardinkirche.! 
ſeſſor Weber. 
i [Cin Brief des Fürſtbiſchofs von Breslau.] Wir haben 
einer Zeit berichtet, daß die auf dem Katholikencongreß in 
en keig verſammelten italieniſchen Clericalen eine Adreſſe an die 
Steutſchen Biſchöfe richteten und ihnen ihre Bewunderung für die 
tandhaftigkeit der Deutſchen Geiſtlichkeit gusſprachen. Die Ancora” von 
ologna bringt im Nachſtehenden die Antwort, welche der Fürft: 
biſchof von Breslau dem Präſidenten des Congreſſes, Herzog Sal: 
biati, im Namen der Deutſchen Biſchöfe zugeſchickt hat: 

Mit dem herrlichen Briefe, den Du uns Biſchöfen der katholiſchen 
Kirche in Deutſchland im Namen der zum erſten male zum Congreß verein⸗ 
ten Italieniſchen Katholiken zugeſandt, bat Du unfere Herzen hoch erfreut 
und unſere Gemüther in den Tagen der härteſten Bedrängniß aufgerichtet. 

ist wahr, die Betrübniß und die Widerwärtigkeiten, worin ſich die 
Kirche Deutſchlands nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe gegenwärtig 

findet, find groß und ſchwer. Nach langem Frieden, währendeſſen fie frei 
und ungekränkt nach beſten Kräften für das Heil der Seele ſorgte und die 
ihr anvertrauten Gnadenmittel spendete, ift plötzlich und Sam unverſehens 
der grauſamſte Krieg gegen die Braut Chriſti ihre Einrichtungen und 
ihre Getreuen in unſerem Vaterlande ausgebrochen. Zuerſt wurden jene bra⸗ 
den Katholiken, welche zur Vertheidigung der Kirche berufen worden waren, aus 
em Berliner Cultusmſiniſterium entfernt, damit Niemand zur Verthei⸗ 
digung derſelben die Stimme im böͤchſten Rath der Krone erhöbe. Hierauf wur: 
en die Schulen, welche ſie gegründet und mit Mutterliebe“) gepflegt und 
gefördert hat, und worin die katholiſche Jugend die Hoffnung der Zukunft, 
unterrichtet wird, der woblthätigen Leitung und Ueberwachung durch die 
Kirche entzogen. Die verehrungswürdigen Väter der Geſellſchaft Jeſu 
und alle Mitglieder ähnlicher Orden und Congregationen, welche mit un⸗ 
ermüdlichem Eifer für die Beförderung des geiſtigen wie leiblichen Wohles 
der Gläubigen gearbeitet haben, wurden aus dem Lande getrieben oder in 
die Unmöglichteit verſetzt, ar Heil der ihnen anvertrauten Seelen weiter 
zu wirken. Aber noch mehr! Die Kirche iſt mit Geſetzen wie mit einem 
Netze umſtrickt worden, um ihre . Einrichtung zu zerrütten und ihre 
erichtsbarkeit einer andersgläubigen Regierung zu unterwerfen. 
Und da die Biſchöfe und Prieſter dieſen Geſetzen nicht mit gutem Gewiſſen 
ehorchen können und ihnen desbalb paſſiven Widerſtand entgegenſtellen, 
o werden ſie mit enormen Geldſtrafen belegt, und wenn ſie dieſe nicht 
gutwillig bezahleu, ihres Eigenthums beraubt, und wenn der Erlös 
des öffentlich verſteigerten Raubes den auferlegten Strafen nicht gleich⸗ 
kommt, ins Gefängniß geworfen. So iſt es gekommen, daß jetzt (30. 
Juli) die Erzbiſchöſe von Poſen und Köln, der Biſchof von Trier und eine 
große Anzahl von anderen Geiſtlichen ſchon lange im Gefängniß ſind. 

„Traurige und beklagensmerthe Dinge habe ich bisher erwäbnt; aber 
wir werden noch härter bedrückt; denn in den letzten Landtagsſitzungen 
find Geſetze vorgeſchlagen und angenommen worden und haben auch die 
königliche Genehmigung erhalten, welche offenbar darauf gerichtet ſind, die 
Biihöfe und Prieſter zu verjagen, die Verwaltung der irdiſchen 
Güter von Kirchen und frommen Stiftungen in die Hände don Laien zu 
en die Kirche ganz und gar der Willkür der Staatsgewalt zu 

erſtellen. 

In allem dieſem Unglück mußte uns Deutſchen Biſchöfen Dein herr- 
ſicer Brief den ſüßeſten Troſt bringen und wir ſagen Dir und Deinen 

ommen, uns ſehr lieben Brüdern, auf deren Congreſſe Du den Vorſitz 
geführt Haft, unſern berzinnigſten Dank dafür. ir wiſſen zwar nicht, 
was für ſchlimmere Dinge wir noch zu erwarten haben, und welche 
größere Gefahren uns noch bevorftehen, und wie lange die Verfolgungen 
noch dauern werden, aber den Muth werden wir nie verlieren. 
Unſere Hoffnung ruht auf Gott, der ſeine Kirche auf einen Felſen gegrün⸗ 
det hat, gegen welchen die Pforten der Hölle nichts vermögen. Und er 
ſagt zu feinen Jüngern: 8 bleibe bei Euch bis an das Ende der Welt.“ 

brigens tröſtet uns die Erinnerung an die überſtandenen Leiden, daß, 
was auch kommen möge, je dorniger der Weg des Kreuzes iſt, auf welchem 
wir wandeln, deſto glänzender für uns der Tag der Auferſtehung 
ſein wird. Deshalb fürchten wir uns vor nichts und leben der feſten Hoff⸗ 
nung und ſichern Zuverſicht, daß die Kirche auf dem Wege des Kreuzes, 
den ſie jetzt wandelt, nicht auf der Schädelſtätte ankommen wird, ſondern 
in Tabor und in dem Glanze einer neuen Verklärung ſtrahlen wird. Wenn 
aber der liebe Gott beſchloſſen haben ſollte, daß es uns, die wir zu ſei⸗ 
nem Preiſe kämpfen und leiden, nicht vergönnt iſt, den Sieg der Kirche 
ienieden zu enen fo freuen wir uns trotzdem und betheuern frohen 
Muthes, daß die Leiden dieſer Welt mit der kräftigen Glorie, die ſich an 
uns offenbaren wird, nicht zu vergleichen ſind. Und da wir uns nicht auf 
unſere Kraft verlaſſen, ſondern alle Hoffnung auf die göttliche Macht ge⸗ 
baut haben, ſo bitten wir Euch inſtändig, daß Ihr unſerer eingedenk im 
bete verharret. Der Friede unſeres Herrn Jejus Chriftus fei mit Euch 
und erhalte Euch. Der e non Breslau. 
einrich. 

9 2 2 [Prof. Dr. Kraus] ift bekanntlich in die katholiſch⸗theolo⸗ 
iſche Faeultät zu Breslau berufen worden (bisher war er in Straf- 
urg.) Eine Wiener Zeitung brachte ſpäter die Nachricht, daß 
125 Kraus im Laufe des Sommers in Rom geweſen ſei, angeblich 
e wiſſenſchaftlichem Intereſſe, in Wirklichkeit aber mit einer geheimen 
chenpolitiſchen Miſſton Seitens der deutſchen Reichsregierung betraut. 
; i hieſige ultramontane „Schleſ. Kirchenbl.“ ſchüttelte deshalb febr 
15 enklich den Kopf. Da erfährt die „Köln. Volksztg.“ von einem 
e des Herrn Dr. Kraus, daß letzterer keinerlei kirchen⸗politiſche 
ufträge der Reichsregierung in Rom auezuführen gehabt habe, ſon⸗ 
ern daß er bei feiner zu wiſſenſchaftlichen Zwecken unternommenen 
omreiſe beauftragt worden ſei, für das ſeiner Leitung unterſtehende 
rt für chriſtliche Archäologie an der Straßburger Hochſchule An⸗ 
i tfe in Italien zu machen. — Unſer ultramontanes „Kirchenbl.“ 
tel aber immer noch mit dem Kopfe und meint, es würde nur 
* wenn Dr. Kraus ſelbſt darüber eine Erklärung abgegeben 
e 3 imn ſteht fet, daß von Seiten der Römlinge 
herigen raßburger Profeſſor wenig Vertrauen entgegen⸗ 

gebracht wird. if ? ai 

Dad. [Für die Verſammlung ſchleſiſcher Katholiken,] welche 

i am 19. und 20. October bierſelöſt abgehalten werden wird, hat 
18. Camite nunmehr das Programm dahin ſeſtgeſtellt, daß am Abend des 
auch ctober im St. Vincenzhauſe die Begrüßung der Gäfte, unter denen ſich 
finden plan Majunke, Redacteur der „Germania“, befinden wird, ftatt: 
tage f ſoll. Während die Vormittage der beiden folgenden Verſammlungs⸗ 

il ur die Sectionsſitzungen beſtimmt find, wird an den beiden Nachmit⸗ 
w erden eine allgemeine öffentliche Verſammlung im Saale des Schieß⸗ 

Anme ſtattfinden. Wie wir hören, folen von auswärts ſchon zahlreiche 
angegangen eur Theilnahme an der Verſammlung ſchleſiſcher Katholiken 
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2 * 
in Brieger hat das richtige getroffen.] Nämlich Herr Paftor Loren 
ſchatzte et Gründung ſeines „Kirchlichen Anzeigers.“ Der todda 
Gemeinden ye gab anfänglich dies kirchliche Blatt nur für die evangeliſchen 
dieſer Grenzen 58 und Oblau heraus. Daſſelbe fand aber auch außerhalb 
jeben hat, de io chen Beifall, daß ſich 1055 Paftor Lorenz genöthigt ge: 
Schleſiens“den „Kirchlichen Anzeiger“ für die „evangeliſchen Gemeinden 
faſſen, ſondern erweitern. Das Blatt fol fih nicht mit Parteifragen be⸗ 
und mehr das 555 foll lediglich die Bedürfniſſe der Gemeinden beſprechen 
eln. Das Blatt verſchiedenen 15 908 70 Parteien Gemeinſame behan⸗ 
Mittheilungen aus wird religiöſe Gedichte, erbauliche und andere Aufſätze, 
Gemeinde⸗Vorſig dem kirchlichen Leben und Berichte über die Thätigkeit 
„Januar 1875 a mde bringen. Die einzelne Nummer koſtet 5 Pf. (vom 
N Hauptjache aber y % Sgr.), Dutzendweis genommen pro Nummer 4 Pf. 
wecke in den 25 ift: das Blatt erſcheint „zum Veſten wohlthatiger 
firchenrath au be ligten Gemeinden.“ Wenn alſo ein Gemeinde: 
sn | en „Anzeiger“ abonnirt und ſolchen in ſeiner Gemeinde 

p fließt di 


ae wede zu verwenden iſt. Wahrlich ein großes Opfer, welches 
Br 1 — bn 5 eni a Seit Ho Arien Neal i Ein pobe ait 
e i ti es in geiftiger und materieller Be⸗ 
53 geusreiche Früchte trägt. — Das Er Paſtor Lorenz mit feiner 
B. die Brezlauer Pfarrſchule 


eſer Gemeinde ein Theil des Reinertrages zu, der 


{in dieſer Zeitung ſchon beſprochenen) Erläuterungs ⸗ Schrift zum Civilehe⸗ 
eſetz: „Er ward geboren, nahm ein Weib und ſtarb“ ebenfalls das Richtige 
getroffen, zeigt außer dem allgemeizen Beifall, den das Schriftchen findet, 
noch Pe Schreiben des Ev. Olerkirchenraths an den Herrn Ber: 
faſſer. Das Schreiben lautei: > 
„Wir haben von dieſer Schrift, welche ihr Thema in ſehr zweckmäßiger 
und für ihren Leſerkreis faßlicher Veiſe behandelt, mit beſonderem Inter⸗ 
eſſe Einſicht genommen und erſuchen Sie, uns von nerſelben 100 Crem- 
plare überſenden laffen zu wollen, deren Koſtenbetrag demnächſt von uns 
berichtigt werden wird.“ i t 
„ „ [Für Standesbeamte] wid vom 1 October ab in Berlin eine 
Monatsſchrift 1 nämlich: „Der Standesbeamte. Organ 
für die Intereſſen der k. preuß. Standezämter; herausgegeben unter Benutzung 
der amtlichen Quellen.“ Der „Standesbeamte“ wird folgenden Inhalt haben: 
I. Amtlicher Theil: Alle neu publiciren, auf das Geſe zH vom 9 März 1874 
Bezug habenden Geſetze, Verordnungen, Inſtructionen und Erlaſſe in wort⸗ 
getreuem Texte mit den nöthigen Allegaten und in möglichſt chronologischer 
Reihenfolge. I. Nichamtlicher Theil: Mittheilungen und Beſprechungen über 
die Standesamts⸗Führung, Kritiken undpibliographiſche Notizen über einſchlägige 
Literatur, Perſonalien, Anzeigen ꝛc. — Der „Standesbeamte“ wird monatlich 
einmal erſcheinen, jedoch iſt öfteres Erſcheinen in Ausſicht genommen. Das 
Abonnement iſt jährlich und beträgt 4 Mark — Die erſte Nummer iſt bereits 
am 1 October erſchienen und entſpricht dem oben angegebenen Proſpectus. 
. [Beſitzveränderungen.] Tauenzienſtraße Nr Zla. Verkäufer: 
Herr Zimmermeiſter Max Rogge: Käufer: Herr Domänenpächter und könig⸗ 
liche Amtsrath Kleinod in Tſchechnitz. — Neue Taſchenſtraße Nr. 7. Ber 
käufer: verwittwete Frau Kaufmann Roſalie Schloßmann; Käufer: Herr 
Kaufmann und Börſenmakler Bernhard Preuß. — Carlsſtraße Nr. 3. 
Verkäufer: Herr Kaufmann Jofeph Gotthelf; Käufer: Herr Partikulier A. 
Reinwald. — Karuthhof Nr. 2. Verkäufer: Herr Oeconom Adolf Wieſe; 
Käufer: Herr Partikulier Heinrich Grundmann. — Paradiesgaſſe Nr. 22. 
Verkäufer: Herr Gutsbeſitzer Struff; Käufer; Frau Dr. Steiner. — 
Friedrichsſtraße (Hypothekenfolio Band 16, Blatt 271) Verkäufer: verehelichte 
rau Bauunternehmer Anna Wahl; Käufer: Herr Bäckermeiſter Guſtav 
rimmig. — Meblgaſſe Nr. 21c. Verkäufer: Herr Bauunternebmer Wil- 
beim Hoff; Käufer: Herr Oberamtmann Julius Horſtig. — Höfchener: 
ſtraße Nr. 6b. Verkäufer: Herr Kaufmann Ludwig Wollenberg; Käufer: 
Herr Kaufmann und Lotteriedebiteur J. Ju liusburg. — Breiteſtraße 
Nr. 12. Verkäufer: Herr Klemptnermeiſter Herrmann Dietrich; Käufer: 
Herr Reſtaurateur Ernſt Vogt. ; d 
+ [Musfhmüdung.] Das an der weſtlichen Seite des Muſeums⸗ 
platzes belegene Haus des Baumeiſter Barchewitz, hat in der Neuzeit eine 
beſondere Ausſchmückung durch Fresco Malerei erhalten, welche über dem 
zweiten Stockwerk, die ganze Breite des Neubaues einnehmend, in geſchmack⸗ 
voller Weiſe zur Ausführung gekommen ift. — Die Malerei zerfällt in vier 
Abtheilungen die Jahreszeiten, Frühling, Sommer, Herbſt und Winter alle⸗ 
oriſch darſtellend. — Das Gemälde iſt, bis auf die Vergoldung, welche ein 
Renger Maler beſorgt hat, von einem Berliner Künſtler in dem kurzen Zeit⸗ 
raume von noch nicht einer vollen Woche hergeſtellt. 
= [Zur Mieths⸗Erhöhung! trotz der für die Hausbeſitzer ungünſti⸗ 
gen Conjuncturen bei den vielen namentlich in den Vorſtädten wie Pilze 
aufwachſenden Neubauten haben einzelne Wirthe ſich dennoch zu Mieths⸗ 
ſteigerungen hinreißen laſſen, womit die Betreffenden indeß kein Glück ge: 
habt haben, da die Miether mit Kündigung antworteten. Einen erorbetanten 
Fall von Miethsſteigerung können wir aber aus einem Hauſe der Schuh⸗ 
brücke mittheilen, wo der neue Beſitzer deſſelben am 1. d. Mts. ſämmtlichen 
Parteien Schreiben zugehen ließ, wonach die Miether, welche zwiſchen 60 
und 85 Thlr. ſchwanken, durchgängig um fait 50% erhöht waren. Zugleich 
wurde den Leuten zum Ueberfluß noch mündlich mitgetheilt, daß ein Jeder 
ausziehen könne, welcher die höhere Miethe nicht zahlen wolle. Sämmtliche 
Miether erhoben fih aber einmüthig und wieſen die Erhöhung bis zum Ab» 
lauf des Jabres, ſeitdem ſie mit der früheren Miethe geſteigert worden waren, 
im Hinblick auf die geſetzlichen Beſtimmungen zurüddk. i 
d. [Ausſtellung der gewerblichen Zeichenſchule.] Die ge 
werbliche Zeichenſchule, welche dor 2 Jahren unter ſchweren Geburtsweben 
das Licht der Welt erblickte, hat ſich in dem kurzen Zeitraume ihres Beſtehens 
nicht nur als ein recht lebensfähiges Kind erwieſen, ſondern fie ift geradezu 
ein nothwendiges Bedürfniß für das Breslauer Gewerbe geworden. An⸗ 
ſänglich in den unzulänglichen Räumen des neuen Schulgebäudes am Nikolai⸗ 
Stadtgraben untergebracht, hat ſie ſeit Oſtern d. J. die prächtigen Räume 
des in ſtiller Zurückgezogenheit, am Kaiſerin⸗Auguſta⸗Platz gelegenen ſchönen 
Staatsgebäudes, der königl. Kunſt⸗Bau⸗Handwerksſchule, bezogen. All die 
Bedenken und Schwierigkeiten, welche dieſem Project von der einen Seite 
enigegengeſtellt wurden, ſind — Dank den Bemühungen des Magiſtrats und 
der Leiter der Anſtalt — überwunden worden und apg ſich als nichtig er- 
Im vergangenen Jahre — vom October 1873 bis October 
1874 — haben in dieſer Anſtalt Unterricht und Ausbildung gefun- 
den 166 Schuler und 55 Schülerinnen. Unter letzteren befanden ſich 
22 Lehrerinnen. Von den Schülern betheiligten ſich dem Stande nach: 
5, welche dem Baufache angehören, ferner 40 Bildhauer, 1 Billard- 
bauer, 3 Gärtner, 4 Graveure, 5 Gold⸗ und Silberarbeiter, 3 Gla⸗ 
ſer, 6 Kaufleute, 1 Klemptner, 8 Lehrer, 10 Lithographen, 12 Maler, 
1 Mechaniker, 3 Maſchinenbauer, 3 Maurer, 1 Metalldreher, 5 Photographen, 
8 Schloſſer, 1 Steinmetz 2 Schmiede, 1 Schneider, 7 Schüler von Gymna⸗ 
ſien, 1 Stuckateur, 2 Tapezirer, 30 Tiſchler, 2 Töpfer, 3 Zeichner und 1 
immermann. Dieſe bunte Schülerſchaar aus den verſchiedenſten gewerb⸗ 
lichen Ständen wird nun in einer öffentlichen Ausſtellung, welche morgen 
(Sonntag) den 4. October beginnt und Sonntag, den II. October, geſchloſſen 
wird, Zeugniß ablegen von den ſchönen Erfolgen, welche ſie unter der treff⸗ 
lichen Leitung ihrer Lehrer, der Herren Bildhauer Michaelis und Maler 
Karſch, erreicht haben. Die Ausſtellung der Zeichnungen befindet ſich in 
den al in im zweiten Stockwerk und die der Modellirarbeiten im Mo⸗ 
dellirſaal im Parterre der königl. Kunſt⸗, Ban: und Handwerksſchule. Den 
Unterricht haben die Herren Bildhauer Michaelis und Maler Karſch in 
der Weiſe getbeilt, daß die Anfangsgründe in der Ornamentik bis zu den 
Vorübungen für plaſtiſche Darſtellungen von Herrn Michaelis in 6 Stun⸗ 
den wöchentlich während des vergangenen Jahres gelehrt wurden. Der Un⸗ 
terricht im Zeichnen nach Gyps wurde von Herrn Karſch ertheilt. Sonntags 
Vormittag in 4 Stunden leitete Herr Michgelis das Modelliren in Thon und 
Wachs, in 2 Stunden Herr Karſch das Malen in Waſſer⸗ und Deckfarben. 
Denſelben Lehrgang verfolgte in den Nachmittagen des Mittwoch und Sonn⸗ 
abend die late Tür Damen unter Herrn Michaelis. Der innere Ent: 
wickelungsgang des Unterrichts iſt der, daß mit den einfachſten Grundformen 
begonnen wird, wie ſie beſonders in der textilen Kunſt, alfo in den wejlehten, 
den Geweben überhaupt hervortreten. An diefe einfachen Formen ſchließt 
ſich die allmälig weichere Ausbildung des Ornaments in den verſchiedenen 
Abtbeilungen. Den zweiten Theil des Unterrichts bildet die Keramik, welche 
Gefäße und deren Theile behandelt. Der dritte Theil, fih an die vorher⸗ 
ehenden anſchließend, hat vornehmlich die Möbel und deren Theile zum 
n der Behandlung. Der vierte Abſchnitt endlich giebt in Anleh⸗ 
nung an die vorangegangenen Unterrichtsſtufen eine kurze Ueberſicht der 
architektoniſchen Stilarten der Griechen. Indem wir eine Kritik der ausge⸗ 
ellten Zeichnungen und Modellirarbeiten einer kundigeren Feder überlaſſen, 
üblen wir uns nur noch verpflichtet, das Breslauer Publikum dringend zum 
eſuch der Ausſtellung aufzufordern. Es wird fid hier jedem Beſucher die 
Erkenntniß aufdrängen, daß ſtrebſame Leute jedweden Gewerbes bier eine 
ſchöne Gelegenheit zur Veredelung ihres Geſchmackes und zur geiſtigen Er⸗ 
faſſung ihres Fachgewerbes haben. . 
* Ueber die neuen Uniformen der Beamten der Königlich 
preußiſchen Eifenbahnen] wird . Nähere berichtet: Für die 
Beamten der Staats⸗ und der unter Staatsverwaltung ſtehenden Eiſen⸗ 
bahnen, und zwar für die Beamten vom Stationsvorſteher abwärts iſt in 
Aenderung des Reglements vom 15. 1 7 1850 ein neues Uniform⸗Regle⸗ 
ment herausgegeben und bereits durch erhöhte Cabinetg-Drbre genehmigt 
worden. Daſſelbe tritt mit dem 1. Januar 1875 in Kraft. Die alten Uni⸗ 
formen dürfen verbraucht, neue dagegen nur nach dem neuen Reglement an⸗ 
gefertigt werden. Das Reglement befagt hauptſächlich Nachſtehendes. Die 
einzelnen Uniformſtücke — Rock, Beinkleid, Mütze und Paletot — find, wie 
bisher, von blauem reſp. grauem Tuch mit orangefarbenem Vorſtoß. Bei 
ſämmtlichen Beamten der 28 verſchiedenen erh acer wird ein kurzer Ober: 
rock mit zwei Reihen vergoldeter Knöpfe mit kleinem Wappenſchilde einge⸗ 
dirk ocktragen und die Aermel⸗Aufſchlage find bei den Beamten — vom 
Eiſenbahndirector bis zum Telegraphiſten — bon ſchwarzem Sammet, bei 
den übrigen — vom Bahnmeiſter bis zum Heizer — von ſchwarzem Tuche, 
ebenſo der Streifen an der Schirm⸗Mütze. Der Eiſenbahndirector und die 
Verwaltungsmitglieder, welche zur 4. Rangklaſſe gehören, tragen goldene 
aulettes mit Franſen, wie die zur Uniform der Räthe 3. Kl. gehörigen, die 
Mitglieder ıc., welche nicht zur 4. Rangklaſſe gehören, und die Eiſenbahnbau⸗ 
Inſpectoren, Ober⸗Betriebs⸗Inſpectoren, Eiſenbahnbaumeiſter und die Vez 
amten bis zum Stationsvorſteher abwärts tragen goldene Contra⸗Epaulettes 
ohne Franſen mit den verſchiedenen Rangabzeichen — 2 Sterne reſp. 1 Stern 
— in den Epaulettes. Ober⸗ und Betriebs Inſpectoren tragen als Grav: 
Abzeichen am Kragen eine ſägeförmige Goldtreſſe, darunter Eichenlaub⸗ 


Stickerei mit dem geflügelten Rade an den Seiten und erſtere mit einer 
Roſette im Kragen. Eiſenbahn⸗Baumeiſter und Telegraphen⸗Inſpectoren 
tragen das geflügelte Rad mit einem Eichenlaubblatte. Ober⸗Güterverwalter 
und Bahn⸗Controleure ebenſo, jedoch ftatt des Rades zwei goldene Litzen an 
jeder Seite des Kragens und erſterer mit einer Roſette. Sſations⸗Vorſteher 
und Aſſiſtenten haben als Abzeichen am Kragen eine breite Goldbordüre und 
auf jeder Seite reſp. drei, zwei oder einen Stern. Güter⸗Expeditionsvorſteher und 
Materialien⸗Verwalter I. Klaſſe tragen drei Sterne auf jeder Seite des 
Kragens, Expedienten und Verwalter 2. Klaſſe zwei dergleichen; Telegraphen⸗ 
Aufſeher und Telegraphiſten ſtatt der Sterne den Blitz. — Zugführer, Pad- 
meiſter und Schaffner haben ein einfaches geflügeltes Rad an jeder Seite 
des Kragens, die erſten beiden darunter einen goldenen Stern. Der Shafi» 
ner iſt außerdem noch durch die Dienſtnummer an der Mütze, der Zugführer 
durch die rothe Taſche nebſt Bandelier, und der dienſtthuende Stationsbeamte 
durch die orangefarbene Mütze erkennbar. Der Locomotipführer trägt am Kragen 
zwei kleine broncirte Locomotiven und einen Stern. Das übrige Perſonal, 
Weichenſteller, Bahnwärter ꝛc., hat keinerlei Abzeichen, doch bleibt dieſen das 
Abzeichen für mehrjährige ſtraffreie Dienſtzeit erhalten. — Die Beamten vom 
Eiſenbahn⸗Director bis zum Stationsvorſteher 2. Klaſſe abwärts tragen zur 
Uniform einen Degen mit goldenem Portepée; dem Güter⸗Expeditions⸗Vor⸗ 
ſteher, den Expedienten und Materialienverwaltern iſt der Degen jedoch vor⸗ 
enthalten. — Die Beamten vom Stations⸗Vorſteher I. Klaſſe aufwärts 
aben außer der gewöhnlichen Uniform noch eine Staats⸗Uniform, aus Frack, 
einkleid, ſchwarzem dreieckigem Hut mit preußiſcher Cocarde und weißer 

Halsbinde beſtehend. Der Frack iſt nach dem Schnitte der Civil⸗Uniformen 
mit ſtehendem Kragen und Aufſchlägen von ſchwarzem Sammet mit 2 kleinen 
Knöpfen, orangefarbenem Vorſtoß und einer Reihe (8 Stück) Knöpfe. Der 
Eiſenbahn⸗Director und die Mitglieder tragen am Kragen, den Aufſchlägen 
und an den Taſchenplatten die zur Staats⸗Uniform der Näthe 4. Klaſſe ges 
hörige Stickerei, jedoch mit dem geflügelten Rade an den Seiten des Kragens. 
Ebenſo die übrigen Beamten, diefe aber ohne Stickerei der Aufſchläge und 
Taſchenpatten, und mit denſelben Rangabzeichen am Kragen wie bei der 
Dienſtuniform. Die Beinkleider der Beamten bis zum Betriebs⸗Inſpector 
find mit einer goldenen Treſſe von , Breite verſehen, bei den übrigen 
Beamten erhält dies Bekleidungsſtück ſtatt der Treſſe eine ſchmale Platt⸗ 
ſchnur. Es möchte ſich empfehlen, für die Beamten ſämmtlicher Privat⸗ 
Eiſenbahnen bezüglich ihrer verſchiedenen Uniformen und Rang ⸗ Abzeichen 
gleiche Beſtimmungen eintreten zu laſſen. Bei dieſen möchte die gleiche Uni⸗ 
form der Königl. Beamten einzuführen ſein und nur die Krone über dem 
geflügelten Rade in Wegfall kommen. R 

* [Dem Schleſiſchen Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 
Handlungsgebilfen] unter Leitung des Kaufmann Paul Straehler 
hier wurden im abgelaufenen Quartal c. von der hieſigen und auswärtigen 
Kaufmannſchaft 121 Vacanzen zur Beſetzung angemeldet; hiervon wurden 85 
Vacanzen durch das Bureau beſetzt und erhielten dadurch 15 Comptoiriſten, 
8 Lageriſten, 2 Reifende und 60 Expedienten (für Colonjalwaaren⸗Delicateſſen⸗, 
Eiſen⸗, Cigarren⸗Liqueur⸗,Poſamentirwaaren⸗, Gold: u. Silberwagrengeſchäfte) 
Stellung. Die Thätigkeit des Inſtituts hat in der letzten Zeit bedeutend an 
Umfang gewonnen, da die Solidität deſſelben ſich ſowohl bei den Stellenver⸗ 
gebern als bei den Stellenſuchenden, deren ſich im III. Quartal 264 gemeldet 
haben, immer mehr Geltung verſchafft; das Central⸗Bureau erfreut ſich der 
Protection der Handelskammer und der Unterſtützung aller hieſigen kaufe 
männiſchen Vereine. £ 2 PA. pa 

=- [Von der Oder.] Der Waſſerſtand iſt auf ein ſolches Mini- 
mum herabgeſunken, daß ſich nur die älteren Schiffer eines gleichen Waſſer⸗ 
ſtandes aus den 20er Jahren dieſes Jahrhunderts her entſinnen können. — 
Der eee natürlich vollſtändig gelähmt, zumal die Schiffe 
nur mit 14—15 Zo . ſchwimmen konnen. Selbſt die Dampfer 
haben durch diefe geringe? affertiefe zu leiden. Der bisherige im Schlunge 
am Marten Ther herrſchende Schiffsverkehr mit Ziegelladungen ift eben- 
falls unterbrochen; dagegen hat die Abfuhr von Zuckerrüben daſelbſt nad) 
Laniſch begonnen, yua ift allerdings erſt ein Schiff mit 150 Centner ab- 
geſchwommen; doch ſollen in der nächſten Woche mehr Rüben zur Verladung 
angefahren werden. — Auch in Ohlau und Bleiſchwitz hat die Anfuhr und 
Verladung von Rüben begonnen. 5 

* [Concert] Die Männergeſangvereine „Orpheus“, „Union“, Ober: 
ſchleſiſche Eiſenbahn“, „Teutonia“ und „Breslauer Hutmacher“, zuſammen 


über 100 Sänger werden künftigen Sonnabend, den 10. October, Abends 


7 Uhr, in Springers Saal, Gartenſtraße, ein großes Vocal: und Inſtrumen⸗ 
tal⸗Concert veranſtalten. Der inſtrumentale Theil deſſelben wird von der 


bier jo beliebten Kapelle des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. II. 


unter Leitung ihres Kapellmeiſters, Herrn Peplow ausgeführt. Unter dem 
ſehr gewählten Programm des ſanglichen Theiles befinden ſich größere Werke 
mit Inſtrumentalbegleitung, von denen wir beſonders nennen: „Die Ehre 
Gottes“ von Beethoven, „Das deutſche Schwert“ v. Schappert, „Deutſches 
Siegeslied“ v. W. Tſhirch. Auch haben mehrere geſchätzte Dilettanten ihre 
Mitwirkung in freundlichſter Weiſe zugeſagt. Pit oe 
+ [Unglüdsfälle.] Vorgeſtern berunglüdte der Maſchinenmeiſter 
Berthold Schwarzer in der ſeinem Vater gehörigen, auf der Brandenburger 
Straße belegenen Fabrik, indem derſelbe beim Heraufziehen eines Treibrie⸗ 
auf die vom Dampf getriebene Riemenſcheibe ergriffen und zwiſchen die Welle 


gezogen wurde. Obgleich die Maſchine ſofort in Stillſtand geſetzt wurde, fo- 


hatte der Verunglückte doch ſchon einen Bruch des rechten Armes unmittel⸗ 
bar über dem Handgelenk erlitten, in Folge deſſen derſelbe nach der Kranken⸗ 
Anſtalt des barmherzigen Brüderkloſter geſchafft werden mußte. — Die 34 
Jahr alte Schleußersfrau Thereſia Dauke aus Siebiſchau verunglückte auf 
dem dortigen Dominium dadurch, daß ſie mit der rechten Hand in das Ge⸗ 
triebe der Siedemaſchine gerieth, in Folge deffen ihr der vierte und fünfte 
Singer vollſtändig zerquetſcht wurde. Die Verunglückte fand in der Kranken» 
nitalt des Eliſabethinerkloſters hilfreiche Aufnahme. 

[Ueberſchwemmung.] Der nach fo vielen heißen Tagen erſehnte 
und heute Nachmittag endlich eingetretene ſtarke Regen brachte den Bewoh⸗ 
nern des Chriſtophoriplatzes eine arge Ueberraſchung. Der an ver linken Seite 
des Platzes befindliche eine Schlammfang war derartig mit Steinen und Sand 
verſtopft, daß febr bald die ganze Straße überſchwemmt wurde, wodurch die 
Häuſer Nr. 10, 8, 7 und 6 mit den Parterre⸗Eingängen und Nr. 9 mit 
feinen Souterain⸗Fenſtern in die Gefahr kamen, das Waſſer in die Wohnungen 
einſtrömen zu jeben. Nur den vielen Anſtrengungen der fih allein überlaſſe⸗ 
nen 7 enten, die dem Waſſer durch Schaffung eines Canals über die 
Straße Abfluß verſchafften und durch Räumung des in Rede ſtehenden 
Schlammfanges von Steinen und Sand gelang es endlich, dem ſich in 
Maſſen angeſammelten Waſſer den Weg zu bahnen, ſo daß die große Gefahr 
befeitigt war. — Die Canaliſation erfordert denn doch wohl eine größere 
Beobachtung reſp. Bereinigung der Schlammfänge, die in beſagter Gegend 
leider von den Kindern oft Wieder mit Steinen und Sand überladen werden. 

* [Fliegenſtiche.] Wiederholt find in der Neuzeit Fälle vorgekommen, 
daß Perſonen in der Umgegend der Stadt von Fliegen geſtochen wurden, 
deren Biß ſo bösartig war, daß entweder der Tod der Betreffenden oder 
doch wenigſtens eine ſehr ſchmerzliche, Verwundung derſelben berbeigeführt wor⸗ 
den iſt. Erſteres war bei der Frau eines hieſigen Fleiſchers der Fall welche 
einen Stich in die Lippe erhielt und am andern Tage an den Folgen deſſelben 
ſtarb. Das Letztere erfuhr ein Eiſenbahn⸗Beamter, welcher im Scheitniger 
Parke von einer Fliege in den Finger geſtochen wurde in Folge deſſen die 
Hand und der Arm ſo ſtark anſchwollen, daß der junge Mann ſofort ärzte 
liche Hilfe in Anspruch nehmen mußte. Letzteres war zu ſeinem beſonderen 
Glücke geweſen, denn der Arzt entfernte ſofort durch Schnitt und Ausbeiken 
das Sit aus dem unförmlich angeſchwollenen Finger und doch ſind noch 


nachtzäglich mehrere Operationen erforderlich geweſen, um den Giftſtoff ganz- 


ju beſeiligen. Da aller Wahrſcheinlichkeit nach dieſe Gififliegen ihren gez 


ährlichen Stoff aus thieriſchen, in Verweſung übergegangenen Cadavern 


einſaugen, p it auf Beſeiligung der Letzteren auf das Strengſte zu halten 
und ift es Pflicht jedes Einzelnen derartige Unterlaſſungen ſofort 90 An⸗ 
zeige zu bringen. So lag z. B. noch vor wenigen Tagen in der Nähe der 
Gräbſcheuer Chauſſee in einem Feldgraben der Cadaver eines Hundes, 


welcher bei der herrſchenden die die Umgegend auf 20 bis 30 Schritt durch 


ſeine Ausdünſtungen förmlich verpeſtete und auf dem ſich Tauſende von 
Schmeißfliegen angeſammelt hatten. Wenige Spatenſtiche würden genügt 
haben, den Leichnam mit Erde zu bedecken. i ; 

+ [Bolizeilihes.) Ein auf der Ufergaſſe wohnhafter Schiffer ers 
krankte vor einigen Wochen ſehr gefährlich, wodurch der Bedauernswerthe 
außer Stand geſetzt wurde für fidh und die Seinigen den nötbigen Lebens⸗ 
unterhalt zu beſchaffen. Seine Collegen fanden fih daher veranlaßt, eine 
Collecte unter ſich zu veranſtalten, wobei ein Schiffer mit der Einkaſſirung 
der Gelder betraut wurde. Leider hat derſelbe das in ihn geſetzte Vertrauen 
gemißbraucht, und von der aus 11 Thir: eingefammelten Summe dem Kranken 
nur 5 Thlr. abgeliefert, die übrigen 6 Thlr. aber in ſeinen Nutzen verwendet. 
Dem mit den Recherchen betrauten Schuzmann gegenüber behauptet der Une 
redliche, daß er die als Ausweis dienende Lifte mit den Aufzeichnungen ver⸗ 
loren habe. — Einem am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 28 wohnhaften 
Regierungsrath wurde geſtern aus offenſtehendem Entree ein mit HW ein 
Seide gefütterter grauer Stoffüherzieher im Werthe von 30.8. schl eſelle 
ſchwarzer Filzbut geſtohlen. — Im Monat Mai d. X re vie ifd rfn e 
auf dem Carlsplaße einen Zehnthalerſchein anden und dieſen m ge⸗ 
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n unredlichen Finder ift jetzt die Unterſuchung wegen Fund« ſichten des Muagftrats und der Stadtterordneten zur Zeit noch verſchieden; am 2. October behufs der Bürger meiſter⸗Wabl abgehall, enen Seon 
es ſteht aber zu erwarten, daß in der Kürze eine Einigung erfolgen werde. ten⸗Verſammlung wurde Hr. Bürgermeiſter Marzahn aus Landes 
Von der erhobenen Anleihe werden zinächſt für die Erwerbung des Grund: einſtimmig zum künftigen Maaiſtrats⸗Dirigenten erwählt und ſelbiger V 
ſtücks, auf welchem das neue Schulhaus aufgeführt wird, ſowie zu der Her: dieſem Ergebniß telegraphiſch benachrichtigt. Die Herren Rech! anwalt 7 
ſtellung des Gebäudes in dieſem und im nächſten Jahre nahe an 50,000 Thlr.] ſtein und Dr. Floegel begeben fih als Drputirte der Stadtverorone ef 
erforderlich fein. Für die Beihaffung der Röhren zu der Waſſerleitung des Verſammlung nach Landeshut, um die Annahme der Wahl mo möglich d 
anzulegenden Waſſerhebewerks find bereit3 25,000 Thlr. bewilligt worden, | nitiv entgegen zu nehmen. — 


die weiteren Auslagen für daſſelbe werden im nächſten Jahre zu machen ſein n 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


Der Magiſtrat hat nun zur Deckung des Ausfalls in den Einnahmen und 
zur Beſtreitung der neuerwachſenden Ausgaben in ae gebracht: 1) die f 
8 Be „ um 2 Ben 2. Breslau, 3. October. [Von der Börfe) Die Börfe verleet 
worden, abermals um 50 pCt. des Geſammtbetrages zu erhöhen; 2) den bei ſehr geringem Geſchäfte in wenig feſter Stimmung. Die Meldung ” 
Einſchlag im ſtädtiſchen Forſt, der ſchon für das Jahr 1874 um den Werth der Erhöhung des Disconto der Preußiſchen Bank übte keinen Einfluß aus 
von 5000 Thlr. geſteigert worden, rom Jahre 1876 ab, von welchem Zeit⸗ f 5 h A inheimiſche Ban 
moment an die jetzt noch zinsbar angelegte Anleihe abjorbirt fein dürfte, noch] Speculationspapiere behaupteten vielmehr ihren Cours. Einheimiſche Ba 
um 8000 Thlr. jährlich zu vermehren und damit fo lange fortzufahren, bis] blieben völlig verkehrslos. Creditactien 151 bez., Lombarden 87% bei 
w ler Era ie na rg Al saji 00 Jahre ander Franzoſen 190% —91 bez. Schleſ. Bankverein 115% bez. u. Gd., Breslau 
aſium, deſſen Compatronat ihm ſeit länger a abren zuſteht, I; 55 q 

mit allen Patronatsrechten und Paxonatspflichten zu übernehmon und end- e 92% bez. Breslauer Wechslerbank 79/7 Br. Laurah 
lich 4) dahin zu wirken, daß der Commune die Hälfte der bisher vom Tgl. | 142% —% bez., Linke 53 bez. u. Gd. 
Fiskus erhobenen Gebäudeſteuer bewilligt werde. In Betreff der drei letzten Fc 5 

2L Breslau, 3. October. 1215 en⸗Wochenbericht.] Die Börſe w 


Propoſitionen erklärten ſich die Stadtverordneten mit dem Magiſtrat einver⸗ s Börſen⸗ l $ 
ſtanden; dagegen ſtimmten fie in der Majorität nicht für die Erhöhung der zu Beginn der Woche faſt auschließlich mit der Ultimo⸗Regulirung beſchäf 
Steuern, weil fie der Meinung find, daß der Ausfall der Einnahmen noch] und auch nach deren Beendigung vermochte fih das Geſchäft nicht zu beleben 
durch einen zu verſtärkenden Einſchlag des Forſtes gedeckt werden könne. Die Hauſſepartei, welche ihre Engagements zum Schluſſe des Monats zieh 
* Waldenburg, 2. October. [Neues Stadttheater] Am Donners⸗ — rar: adden, die Cee un ramie Nia ie paai u baba een, 
25 A 5 z 
tag 8 2 er ger 3 De Taue vat on Vorſicht 3 an toime oel be vielfache unliebsame Cr 
ann un eiber be e edi itzi ölli i ie Sti 
„Aſchenbrödel“ eröffnet. j Das e mit 12 per pace, madi ber Börse 12 ibigh e dee ai dai geber Lauge, Sige vor 
einen brillanten Eindruck. Die decorative Ausstattung von Herrn Maler einzelnen Ausnahmen once nicht zu verzeichnen find. Auch die lang! 
Bruchmann, ſowie die Beleuchtung von Herrn Monteur Fuchs aus der erwartete und beute endlich eingetretene Erhö des Disconto d 5 
Anſtall des 6 Meinecke n 88 en 5 . erwartete und heute endlich eing ne Erhöhun isconto der pr 
gi alt de ern Meinecke in Breslau geſtalten dieſen Bau zu einer | schen. Bank blieb ziemlich wirkungslos; iſt dieſe aßregel doch weniger dun 
ierde Waldenburgs. Möge es der Direction gelingen, fih die Sympathie] Geldknappheit, als vielmehr durch Gründe der Finanzpolitik in Hinſicht a 
des Publicums zu erhalten. en d n pia N here eitn Mi 
t o jE: ; ; m Einzelnen ift mit Rückſicht auf die vorherrſchende Geſchäftsſtille nm 
laufend. Wage a 1 pienes, fine ee wenig zu bemerken. Von internationalen Speculationspapieren behauptet 
liche Greigniffe gebracht zu babe Am Dinstag, 29. vor. Mts. Abends ſich öſterreichiſche Creditactien bei mäßigen Umſätzen recht feft, fie (lieh 
10% Uhr, wurden wir durch Anſchlagen der Glocken und Feuerlärm über⸗ ur an 40 2 5 ehe: I a 2 Abt in ra iu. Je 
raſcht. Es brannte das in der Braugaſſe belegene Haus des Schuhmachers oje Er 10 e DAMD ca. 3% Thie Riepriger. 
Cbwostek und wurde glücklicherweiſe das Feuer bei der leichten Bauart des |? Fin beim u im All gemei a 1 b ; Umfapel 
Gebäudes — von Fachwerk mit Schindeldach — und der ziemlich iſolirten emule — ir es . und ſiſen bahn ele 
Lage deſſelben, nach Vernichtung des Dachſtuhles gedämpft. Als Urſache der ar en einzelne Induſtrie ae rößere Beachtung fanden. — Von B 
Entſtebung dürfte weniger Fahrläſſigkeit, als Selbſtentzündung in der Nähe Aclien . Schleſiſche Bantdereins⸗Autbeſle wa %, Breslauer Discon” 
des Schornſteins vorliegen. Die zur Stelle geweſene Hilfe ließ das gänzliche pank um 4 4 gegen die Vorwoche niedriger, wogegen Schleſ. Bodenered 
Fehlen einer ſpſtematiſch organifirten Föſchhilfe, das ſich fogar bis zum Mus- Netien ihren Gear um ca. 27 erhöhten. Bahnen blieben völlig berna 
ſetzen der Waſſerzufuhr steigerte, deutlich erkennen. — Am heutigen Nach: ſaſſigt, im Courſe dagegen nur wenig verändert 1 
mittag in der fünften Stunde iſt der an der Bahnhofs- und Hohenzollern⸗ V0 inbeimi 3 ; b ; g ütte ziemlih 
ſtraßen⸗Ecke belegene großartige Neubau des Schloſſermeiſters Marzinek feft; ai e n 8 N Be 
um Theil eingeſtürzt, was alsbald eine lebhafte Völkerwanderung dahin zur 11 ; B -Gefell Link. i Auch 
0 ee I zop im Sapan fertig geftellten Dane: ir 58h 7 Ea en Pr e 8 — i re are ia 8 5 — (ein 15 tatt. 
die Gerüſte zum Abputzen, welches letztere jetzt an der nach der Hohenzollern⸗ 0 2 iati f : 4 : 
ſtraße zu stehenden längeren Yoni the ochen i. Aus dieſer Front iſt Bezüglich der Cours⸗Variationen verweiſen wir auf nachfolgendes Tableal 
von der Dachetage W bis zur Sohle, in einer Breite von 10 bis 
12 Fuß das ganze Mauerwerk zuſammengebrochen. — Nächſten Sonntag, 
den 4. d. M., werden wir zum erſtenmale Gelegenheit haben, unſeren neuen í 
Stadtcapellmeiſter Reimann mit feiner 20 Mann ſtarken Capelle in einem | Preuß. 44proc. conj.Anleihe 105% 
Concerte zu hören. Auch der Beuthener Sängerbund bereitet zu einem wohl: 2 fobr. Litt. A.] 81% 
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„ Warnung.] Von einem Amerikaner, der fih gegenwärtig in 
Schleſien aufhält, geht uns ein Schreiben zu, indem er auf 


1 kommen laſſen! 


H. Hainau, 1. October. [Tagesnotizen.] Hier wird vom 1. d. M. 
nF ab Bürgermeiſter Hend cer als Standesbeamter fungiren; zu ſeinem 
hr Stellvertreter iſt Goldarbeiter Rathmann Sturm ernannt worden. Als 
a Geſchäftslocal wird das magiſtratualiſche Sitzungszimmer im hieſigen Rath- 
hauſe benutzt und find die Amtsſtunden täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
und Feſttage, Vormittags von 9—11 Uhr feſtgeſetzt worden. — Im neueſten 
Kreisblatt wird das Tableau der Standesamtsbezirke, ſowie der Standes⸗ 
beamten und deren Stellvertreter veroffentlicht, nachdem daſſelbe die Geneh⸗ 
f migung des Oberpräfiventen der Provinz erhalten. Der Kreis zerfällt dem- 
` nach mit feinen 113 Guts⸗ und Gemeindebezirken, in 24 Standesamtsbezirke, 
zu deren Beamten meiſt die Amtsvorſteher oder deren Stellvertreter, Guts⸗ 
oder Bauergutsheſitzer und Wirthſchaftsinſpectoren ernannt worden oe Der: 
einzelt fiel die Wahl auf Kaufleute, Krämer, Handwerker. — In letzter 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins wurde hauptſächlich das die Land⸗ 

wirthe gegenwärtig ſo tief berührende Futter⸗Thema lebhaft beſprochen. 


2 


Monat September⸗October 1874. B 


EEE — Uk — —kAœ‚wa-'ů v E „„ 

| FTD 
105% l105 |105% 105% 
84% | 84% 84% 
96% | 96% 


thätigen Zweck ein Concert vor, bei dem „Eine Nacht auf dem Meere“ von Schleſ. 1 fobr. Litt. A. 96% 
Š Nachdem zuerſt über die Schädlichkeit des zeitigen Abblattens der Runkel⸗ | Tihirh zur Aufführung kommen ſoll. Schleſ. Rentenbriefe . . | 98 
2 rüben und den dadurch verurſachten Minderertrag an Quantität und Qua⸗ s 2 BETTEN PT TE TT E > S 55 Bankvereins⸗Anth. 
lität verhandelt, einigte man fih bei der Beſprechung über Maisfütterung. S Leobſchütz, 2. October. (Zur Tageschronik]! Am heutigen Breslauer Disconto⸗Bank. 
dahin, daß bei dem geringen Gehalt des Mais an ſtickſtoffbaltigen Beſtand⸗ Tage übernahm der bisherige Director des Gymnaſiums in Patſchkau, Herr (Friedenthal u. C.) 
heilen es durchaus geboten fei, demſelben beim Füttern Kleehen und Raps⸗[ Rösner, das gleiche Amt an dem hieſigen königl. Gymnaſium. Eine Ein: Breslauer Makler⸗Bank . | 76 75 


kuchen, trocken gegeben, beizufügen, wenn man einen effectiven Nutzen haben führung durch einen königl. Commiſſarius fand dieſes Mal nicht ſtatt — es] Breslauer Wechsler⸗Bank 80 80% 80 
i — fein Bieb nich i resah ſaßßen wolle. Hat Sl: re ak apid traten 11 gleicher Zeit nicht weniger als 6 Directoren katholiſcher Gymnaſien Sers e Bodencredit. . 93% | 93 y 93% 
dann genügt auch diefe in Verbindung mit Strobfutter als Zugabe zum in Schleſten in ibre neuen Stellungen ein —; es verſammelten ſich daher,] Oberſchl. St.-A.Litt. A. u. O. 117144 171½ 1705 


Mais. Alleinige Maisfütterung fei Verſchwendung, ihr zeitiger Beginn zu nachdem in der 8 ein feierliches Hochamt gehalten worden, preon er Gtamm-Mctien . 106 106, 1106% 


empfehlen. Sodann ſprach der Vorſitzende über die von der Wiſſenſchaft nur Lehrer und Schuler des Gymnaſtums in dem Prüfungsſaale, wo der Rechte D.-U.-Stamm-Actien 1120% 120% 1120% 
aul und von Si Pran ae richtige Zuſammenſtellung 5 = neue Director an beide Theile eine herzliche Anſprache alte welche gleich. do, Stamm⸗Prior.. 120 120% 120 
terfutters für Kühe, in Bezug auf deſſen Gehalt an verſchiedenen Nähr⸗ falls in kurzen Worten von dem erſten Oberlehrer, Profeſſor Dr. Fiedler, Lombarden er 89% 1 88% 1.87% 
ſtoffen, welche bei dem Vorhandenſein der von der Wiſſenſchaft aufgeſtellten erwidert wurde. een die d durch den Gymnaſialſchülerchor ausgeführt er⸗ Franzoſen . En 194% 19174 190% 
Tabellen für den Landwirth keine Schwierigkeit habe, welcher genau weiß, öffneten und ſchloſſen die Feierlichkeit. — Nach dem Abgange des einen der | Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 40% 40% 40% 
wie viel er von jeder Frucht geerntet und annähernd die Qualität feiner beiden Kreisſchulmſpectoren hieſigen Kreiſes, Körnig, der in feine frühere] Ruſſiſches Papiergeld. 94% | 94% | 9% 
8 utterftoffe im Speciellen beurteilen kann. Bei den hoben Preiſen aller Stellung in Breslau zurückgetreten ift, hat der andere, Raßmann, bis auf] Deſterr. Banknoten 92% 2% 927 
* nt fann durch richtige Futtermiſchung viel Geld erſpart, durch gegen⸗ Weiteres beide Schulaufſichtsbezirke des Kreiſes übernehmen müſſen. —] Oeſterr. Crevit:Atien. -- -- 152% |151% |151% 
N eiliges Verfahren viel verſchwendet werden. Richtiges Futtern, ſtrenge Ein⸗ Unbeſetzt ift immer noch auch der hieſige Landrathspoſten. Der im Frühjahr] Oeſterr. 1860er Looſe ... 107% 107% 106% 
W aiena und Auſſicht können allein dem Landwirth die diesjährige Futter- für dieſes Amt vorgeſchlagene Graf Oppersdorf auf Geppersdorf hat die Berf 
noth, obne allzugroße pecuniäre Opfer, überſtehen helfen! Unter lebhafteſter]ſtätigung nicht erhalten, weil er fih nicht entſchließen konnte, am bieſigen] Silber⸗Rente 68% | 68% | 68% 
Betheiligung der Anweſenden an der Discuſſion wurde noch über Kochen, Orte feinen Wohnſtz zu nehmen. Die Gutsherrſchaft Geppersdorf nämlich] Italieniſche Anleihe — — 
Amerik. 1882er Anleihe. | 98% | 98% | 8% 


„Aufbrühen und Abſäuern des Futters, über theilweiſe Kartoffel- wird durch die Goldoppa in einen preußischen und dſterreichiſchen Antheil 4 

rer der iene 5 des Winters, über Waben Sa Saata getheilt, das dazu gehörige Sdot aber, der Wopnfiş des Genannten, | Dberihl. Cifenb.-Bedarfs-M. | 77% | 784 | 78 

über Brand des Weizens ꝛc. verbandelt. liegt auf öſterrrichiſchen Boden. Der letzte Kreistag, welchem vom Miniſte⸗] Schl. Leinen⸗Ind. (Rramſta)] 95% | 95% | 95% 
rium noch einmal die Wahl einer für das erwähnte Amt vorzuſchlagenden] Verein. Königs⸗ und Laura: 


X Neumarkt, 2. October. [Tageschronik.] Im verfloſſenen Monat Perſönlichkeit anheim geſtellt war, hat denſelben Herrn aufs Neue gewählt üͤtte⸗Actien 143% 11434 143½ 142 143 142 
fanden hier recht viele Hochzeiten ſtatt, weil viele Liebende noch vor Eintritt und dem Vernehmen nach an das Miniſterium das Geſuch gerichtet, bezüg⸗]TSchleſ. Immobilien 777 78 79% 79% 1 79 79 


des rg e „unter 5 55 „ 5 up‘ 5 1 Belt lich des Wohnſitzes dem Wunſche des Vorgeſchlagenen ſtattzugeben. 
N Abends erklang ſchon wieder die Feuerglocke, ein uns in der letzten Zei 2. iqieſtau rationen. 
$ recht bekannter Ton, und ſignaliſirte ein Feuer. Im nahen Hausdorf brannte ijt 155 on eat e N Dich — een fl en: 
A das Kretiham-Örundftüd nieder und daran ſtoßende Gebände, — Am ver: des Herrn Bogel Toinne, von Neuem eine Reſtauration eingerichtet worden 
floſſenen Sonntage unternahm der hieſige Turnverein eine Turnfahrt nach und ift das um ſo erfreulicher, als dadurch der dazu gehörige Garten dem 
l Keulendorf, die wie bisher gut ablief. — Einige ache pe erregte geſtern Publikum möglicher Weile wieder zugänglich wird. Während ein recht hüb⸗ 
ein Neumarkt betroffener Glücksfall der Prämien⸗Anlei e der Braunſchweiger fher öffentlicher Garten die Sommermonate hindurch fait jeden Abend für 
9 Zwanzig⸗Thaler-Looſe. ade dc RT Thlr. N hierher fiel und den das Theater referbirt ift, wird ein anderer nur bei beſondern Gelegenheiten 
glücklichen Betbeiligten eine ſchöne Summe in den Schooß warf. ft. wer ſo daß das Bublitum auf den Deiuch des in man 8 
7 i 8 ler ; ift, der allerdings allen Anſprüchen genügt, aber allein nicht ausreicht. Dem 
€ N Keen. Ra liches Gen bein ie Mangel an einem großen Saale ift don einem hieſigen Gaſtwirth abgeholfen 
enn te fein 5Olähriges Amts jubiläum. D bilar, worden und hat derſelbe in dem neuen, ſehr geräumigen Lokale für Concerte 
ber AH Jah a ae ginita bei der J. Comp: 10 Jui deals 20. geſorgt. Der Beſuch deſſelben ift ein febr frequenter und auch viele 
en ogi Kohi Is Unterbeamter im Inſtizdienſte zurückgelegt dat erfreut Damen benutzen die Gelegenheit eines Concerts, um in demſelben in ange: oche anberaumt. 5 2 
. Jule 1 Rafi keit. Am Jubelmer en wurde der Öefeierte durch nehmer Weiſe den Abend zu verbringen, — An bie Actionäre und den Auf-] „ Die Vorſe caleulict nun nicht mit Unrecht, daß nunmehr den betheiligt 
ſch Ständchen (Sirei 10 tet überrascht Der Gratulation des Landwehr: ſichtsrath unſerer Saalbau⸗Geſellſchaft tritt in Folge der genannten Thatfache | Häufern unter allen Umſtänden daran gelegen fein muß, die Stimmung D 
du — ius, welch ihm eine eſchmackvoll ausgeſtattete Moreje | bon Neuem die Frage heran, ob fie das urſprüngliche Project eines Saalbaues]Börſe für ihre Jwecke zu befeltigen und glaubt auch bei der durch dieſelh, 
überreicht und für ven Abend ein gemübliches Zusammensein im „Kübnpaft aufrecht erhalten oder das vorhandene Geld in anderer gemeinnütziger Weiſe | tepräfentirten Macht einen Sri der dahin zielenden Bemühungen nicht 
u Fa boie zum rothen Hirsch“ arrangirt hatte, folgte unter lleberreichung] verwenden wollen. Die Entſcheidung wir davon abhängen, ob der nenge: [Weiten zu durfen. Diefe Auſicht hat deu ihre Berechtigung, entſprg 
Iden Ga belgeſchenkts (ei Bierkaffe 4 1 Paar Leuchter pon Alfenide) baute Saal den Anforderungen unferer Bürger genügt und nicht nur für Concerte, aber nicht der jo häufig gerühmten Geſundheit der letzten Hauſſel 
à ber Oman eder Unterbeamten und Subalternen des Gerichts. Gegen | ndern auch für Theatervorſtellungen ausreicht oder ob fih weiter der alte | wegung, 3 der B ſagen, bon eh Fay in b Mund ar ich 4 
12 Uhr Vormittag theilte Kreisgericht8: Director Mantell vor verſammelſen Mangel fühlbar macht. ee ee eee 


N t 9 $ — dieſer Stelle nicht einen Rückblick auf dieſelbe werfen möchte. Dieſelbe wu 
e ne e c ib 1 5 Nan i de be . Notizen aus der aoei] * Görlitz. Die hieſigen Blatter be- 95 einigen Monaten eingeleitet durch die forcirte Coursſteigerung der öſteſ 
. für or y Glas wo 15 1 5 Tb EAS der alles atskaſſe richten: Bei der Seiltänzergeſellſchaft, welche gegenwärtig hier am Shieh- Creditactien und Disconto⸗Commandit⸗Antheile, welche die Contremine l 
k b willigt (r = ein as enten $ wi i F preface Hoch auf Raiter hauſe Vorſtellungen giebt, hatte einer der Künſtler ae Nachmittag wäh: ihrer hauptſachlichſten Thätigkeit lahm legte, gleichzeitig aber auch ein all 
l Wübelm — * i B8 0 4 ing 0 we durch „Feuer in der rend der Vorftellung das Unglück, daß das Seil, auf dem er eben beſchäftigt meines Stagniren auf dem Speculationsmarkt zur Folge hatte. Bekann 
2 St bt“ erſchre Eni ef n Glu de wi de d ſſelb . ein Stubenbrand in der war, unter ihm zerriß und er fo heftig zu Boden ſtürzte, daß er beſinnungs⸗ kann die Börſe einen förmlichen Stillſtand am allerwenigſten vertragen; 
5 a Rr. Pam Ni um niit r A 75 e & i imillige Feuerwehr war los weggetragen werden mußte. Wie wir erfahren, hat der Verunglückte, nächſtliegende Gedanke war alfo, es einmal wieder mit der Hauſſe zu MI 
% EN 1 Stelle EA 55 icht con NS häti i it. ig ani en ee gern welcher den Namen Weitzmann führt, durch den etwa 15 Fuß tiefen Sturz | fuben und wurde demſelben auch Seitens der großen Häuſer bereilwill 
G ba P of und Gutſchd zí hi 5 Kreis A 555 a intih zügefallene Tilfionen- außer einer Verſtauchung der Beine erhebliche äußere Verletzungen nicht er= | entgegengefommen. Fortdauerndes Deckungsbedürfniß, ſowie reichlicher G 
1 50 X 18 Golan esch Macht fo leigt zu b bos ſein 081 e Erbpräten⸗ litten und wenn fih nicht etwa nachträglich noch innere Verletzungen heraus- | ſtand trugen dazu bei, die Bewegung weiter in Fluß zu bringen, die von“ 
TA Erbſcha S wenig erbaut er R tt 0 * 00 Re brt y rft b n ih ſtellen ſollten, fo darf angenommen werden, daß er in wenigen Tagen im zu Tag größere D.menfionen annahm. N, 
denten oe en Phat das Mia 1 0 gelehnt, ll r ſich 11 e 6 fol t 7 85 Stande fein wird, feinen Erwerb wieder aufzunehmen. Uebrigens fol dem] Daß ſachliche Erwägungen bei der eingetretenen Coursſteigerung der 
i erwählte k oca 1 Bunt ge e 1 5 5 Kr ana Wade er'Unglücksfalle ein Bubenſtück zum Grunde liegen. Wie wir nämlich er zelnen Eſfecten nicht immer maßgebend waren, 55 ich bereits in mig 
* ipri. in Wer der 47. 5 PATEE R AR eulſcher Nalurfoſſcher bud der ge fahren, ift das Seil an der Bruchstelle theilweise zerſchnitten geweſen. früheren Berichten darzulegen verſucht, namentlich artete der Handel in y 
3 In aur K das Mufeum ſchleſicher Alterthümer in Breslau gere + Hohenfriedeberg, Dem „Hausfreund“ wird von hier geſchrieben:] duſtriepapieren in ein förmliches Spiel aus, welches von den ſich täglich! 
* 5 5 2 2 Aus Shlehiens pähiſtoriſcher Zen!“ finden wir Seite Die bei hieſiger katholiſcher Kirche belegene Schanze ift ſeitens der Archäolos | bildenden Hauſſeconſortien weſentlich gefördert wurde. Aber auch die ibri 
; ge mar Pan 5 lusgeführte Unterſuchun 1 10 r Rin walle Schanzen gen in jüngster Zeit mehrfach ein chend unterſucht worden. Namentlich hat] Verkehrsgebiete feierten nicht, Eiſenbahnactien hatten die endlich ins Len 
n u er Pickel. 075 Nieder⸗Schleſten von See e Der der Verein für das „Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer“ durch den Lehrer getretene Tariferhöhung für fidh, Bankactien ſollten unter ihrem inne 
a urg ra aas 0 pinter Mitbürger, der al 90 iter und Minora: Zimmermann aus Striegau Nachgrabungen ausführen laſſen, die als] Werth ſtehen, genug, Jeder kaufte heut von dieſem, morgen don jenem ne 
fè 1 erfaſſer ii me p l Elementarlehrer Zimmermann der eile tete Zeit Ergebniß den Beweis lieferten, daß der „ anzenberg“ einſt ein heid⸗ fect, weniger in Erkenntniß einer fih günftiger geſtaltenden Sachlage ba 
ai vi ihnen Dienste 1 Naturwiſſenſchaft widmete und mit an ae zegräbnißplatz geweſen und feine Entſtehung in borchritlicher Zeit zu De als 3 der derflach e en 5 555 n a 45 ice il 5 
y g n ſuchen fei. önnen. Dem obe ichen Beobachter mußte unter ſolchen Um 
erte m fteter 14 Pie # Habelſchwerdt. Der „Geb.⸗Bote“ meldet: Es beſtätigt fih. leider,] Situation als eine recht günſtige erſcheinen, bis die beginnende Septe be 
Sende 9 7 go 1 15 ther ben Neiſſe, der Kaßbach und der W lade daß bei dem ſchon erwähnten Brande am Sonntag Abend eine Frau mit: | Liquidation Licht über dieſelbe verbreitete. % ob! 
georonet d verlaufen Ans nl "Sicherheit oder großer Wahrfeinfichteit da LE Ba 525 1 N je Wen 2 geh aA fon: Die Schwache und Haltlofigteit der Speculation trat alsbald, win 
e l ieas dern zu Neu⸗Waltersdorf. war in der elften Stunde, a i í i j 
k en en ih anede Iene enn undd Berge Tao dere Bac de de Haus, das ziemlich einſam auf den Wieſen nach Steingrund zu ſtand, plöße| tig noch weit davon entfernt ift, eine Hauſſebewegung mit Erfolg du 
Nacgrabungen in Auen porgef Ber geen Pede Baba = 4 100 belkerloh in Flammen ſtand. Als die Nachbarn herbeieilten, konnten ſie führ pie vie Börse be 
È F i Inicht mehr embringen, fo daß auch nichts gerettet wurde. Erſt als die Das größte Hinderniß für eine ſolche bleibt dabei die die nle 75 
A Schweidnig, 3. Oetbr. [Städtiſches Finanzweſen.] Ueber die Trümmer zuſammenſtürzten, gewahrte man die Leiche der Frau und dog fie, ſchende Sucht, ſich in Extremen zu bewegen, welche einen geregelten 
Deihaflung der Geldmittel zur 8 des Ausfalls an Einnahmen, wel⸗ von Brandwunden vielſach verſtümmelt, heraus. Der Mann und Beſitzerlider Baſis beruhenden Verkehr nicht aufkommen läßt. wärlig do s W. 
cher nach ufbebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer vom 1. Januar k. J. ab] des Hauſes war zudem gar nicht einmal zu Hauſe, ſondern noch in Kies: In wie weit daran die einzelnen Clemente der elt Tei [alien eine 
8 der Kämmereihauptkaſſe in Rosſccht fteht, ſowie zur Verzinſung und Amor⸗ lingswalde zur Kirmes. ! führenden Speculation Schuld find, will ich da ingefte * ſem laſſen e 
tifirung der bei dem Reichsinvaliöcafendz gemachten Anleihe Find die An⸗[ Löwenberg. Der hieſige „Bürg. und Bauernfr.“ meldet: In der (Fortfegung in der zweiten Beſlage.) 


E. Berlin, 2. October. [Börſen⸗Wochenbericht.] Das Hauf 
Gebäude, an welchem die vereinigten Börſen in den letzten Monaten 1 
gutem Erfolg thätig geweſen waren, zeigte in dieſer Woche bedenkliche Rif 
welche ſich namentlich am Mittwoch in empfindlicher Weiſe bemerkbar machte 
Unter dem Druck eines intenſiven Geldmangels, ſowie eines überwiegende 
Hauſſeengagements in ſchwachen Händen ſchien die Speculation allen Muß 
verloren zu haben, die Courſe neigten ſich immer weiter abwärts, ohne de 
fih die Verkaufsluſt zurückhaltender gezeigt hätte, bis endlich am Donners 
eine gewiſſe Erholung eintrat. 5 ' 

Den Anlaß hierzu bot wohl in erſter Reihe der an dieſem Tage V 
öffentlichte Proſpect der neuen Ungariſchen Anleihe, welcher, im Gegenſe 
g früheren Mittheilungen, die Zeichnung auf dieſelbe bereits für die näch 
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angedeutet, klar zu Tage und lieferte den Beweis, wie die Börſe geg? 


Zweite 
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aliz 3 (Fortſetzung.] 
jon kann ich mir aber von dieſer letzteren irgend welchen Halt für unſere 
ne Derfprehen. Möglich ift es zwar, daß die ſchon erwähnte Emiſſion der 
< gariſchen Schatzbonds dazu beiträgt, eine neue Hauſſe mit Glück zu infcer 
Br, nach Lage der Dinge wäre indeß auch auf deren Dauer nicht zu 
nen, falls es nicht gelingen ſollte, eine Stütze in dem Vertrauen des 
peime zu finden, woran aber meines Erachtens vorläufig gar nicht zu 
i Eines beſonderen Eingehens auf die Details darf ich mich heute enthal⸗ 
en, da die Reaction ſich ausnahmslos auf alle Gebiete erſtreckte, welche 
wiederum alle am Donnerstag von der eintretenden Beſſerung profitiren 
konnten. Die Hauptumſätze fanden neben den anderen Speculationspapieren 
1 dea munder Union⸗Actien ſtatt, die vorübergehend bis auf 49% Procent 


ñ Der Ultimo ift ohne nennenswerthe Störung vorübergegangen, da es 
Ds den bekannt gewordenen Inſolvenzen nicht um größere Beträge 
elte. 
l Freitag, den 2. October. Die Börſe nahm im Ganzen einen feſten Ver⸗ 
uf, doch konnte das Geſchäft an Ausdehnung nicht gewinnen. Eine Dis⸗ 
conterhöhung ift zwar für heute noch unterblieben, doch bleibt man darauf 
Be dieſelbe in nicht ferner Zeit und zwar dann ganz plötzlich eintreten 
ehen. 


9 Breslau, 3. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
augen (pr. 1000 Kilogr.) feft, gek.— Ctr., pr. October 52% Thlr. bezahlt, 

ctober⸗November 50% — Thlr. bezahlt, November⸗December 49% Thlr. 
Br., April⸗Mai 147 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. October 61 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 58 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. 1000 Gtr., pr. October 54% Thlr. bezahlt 
und Br., October⸗November 53% Thlr. bezahlt, November⸗December — —, 
April⸗Mai 165 Mark bezahlt und Br. 

Br (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gek. — Ctr., loco 18% Thlr. Br., pr. 
October 18% Thlr. Br., October⸗November 18% Thlr. Br., November⸗De⸗ 

tember 18% Thlr. Br. December⸗Januar 56 Mark Br., Januar-Februar 
57 Mark Br., April⸗Mai 59 Mark bezahlt u. Br., Mai-Juni 60 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) feſter, get. — Liter, loco 20% Thlr. 
Br., 20 / Thlr. Gd., pr. October 204, — Y Thlr. bezahlt, October⸗November 
19% Thlr. Gd., November⸗December u. December⸗Januar 19 Thlr. bezahlt 
u. Br., Januar-Februar —, April⸗Mai 58,5 Mark Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 18 Thlr. 21 Sgr. — Pf. Br., 
18 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf. Gd. 

Zink höher gehalten. Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 

Breslau, 3. Octbr. [Wochen⸗Productenbericht.] Auch in den 

letzten acht Tagen hatten wir anhaltend trockenes heißes Wetter, ſo daß ſich 
letzt das Bedürfniß nach Feuchtigkeit für den Acker ſehr dringend fühlbar 
macht; die große Dürre behindert die Ausſaat außerordentlich. 
Der Waſſerſtand der Oder iſt natürlich noch ſchlechter geworden und an 
irgend welche Verſchiffung vorläufig nicht zu denken: das Verfrachtungs⸗Ge⸗ 
ſchäft ruht daher auch total, und find die Frachten noch immer ganz nominell 
pr. 50 Kilo nach Stettin 4 Sgr., Berlin 4% Sgr., Tamya 6 Sgr. 

Die Berichte von Amerika weichen von denen in der letzten Zeit wenig 
ab, nur wird amtlich conſtatirt, daß Weizen und Roggen nicht den Durch⸗ 
chnitt des Vorjahres erreichen, dagegen kommt der Ertrag in Hafer kaum 
ener halben Erndte gleich. In England hat der Weizenmarkt einen ferner 
an Preisfall erlitten. Das anhaltend ſchöne Wetter und die allgemeine 

nluſt vermögen nicht die Kaufluſt iger und ſo müſſen ſich die In⸗ 

baber der ankommenden Ladungen einer Preisreduction fügen. Es kommt 
ort nicht darauf an, ob das Erndtereſultat auch einen ſolchen Rück⸗ 
ang rechtfertigt, es fehlt jede Meinung und ift daher diefe Macht 
ärker als es die augenblickliche Lage berechtigt. In Frankreich war das Ge⸗ 
ſchäft ebenfalls träge und ſtellten fa die Preiſe etwas niedriger, im Süden 
dieſes Landes war die Haltung eher feſter. In Belgien war der Verkehr 
febr beſchränkt und Preiſe ziemlich unverändert. In Holland blieb Roggen 
anhaltend feft und war der Begehr nach dem Inland ziemlich flott, Weizen 
bingegen hatte etwas von ſeinem Werthe eingebüßt. Am Rhein ſchwankten 
N die Preiſe und ſchließen dieſelben nach einer vorübergehenden Zeitigteit fo 
wie in der Vorwoche. Süpdeutichland hatte lebhafteres Geſchäft und blieben 
reiſe an den bairiſchen Märkten oE eae: In Sachſen war namentlich 

JJ u gae BT Bee Fr Zee 

y eut, rt Hafer un rite Die teje: nd erporti: 
rend, während die anderen Makel nur den beimiſchen Conſum zu Ten 


aben: ; 
Berlin ſchließt mit Roggen etwas befer, mit Weizen etwas billiger als 
in der Vorwoche und hatte darin tl, ruhigen Verkehr. 

Das meig Getreidegeſchäft war noch immer von wenig Bedeutung, die Mühlen 
dannen nur ſehr ſchwach arbeiten, worunter auch der Crport leiden muß und 
aba wenig als Käufer auftreten konnte, die Umſätze waren daher nur mäßig, 

Wel die Zufuhren nicht beſonders umfangreich. 
nich betten konnte, obwohl ſchwächer als in der Vorwoche angeboten, Preiſe 
hr ehaupten, da die Kaufluſt zu ſchwach war, und das Heine Onantum 
die heg umgeſetzt wurde, fand auch nur ſeitens der Speculation Aufnahme, 
E 7 u. Ben, MT 6 0 179015 7 A 1 ‚und find 
€ er g. wei 46 — T., ge —6 7 
is 6% Thlr., per 1000 Klg. per dieſen Monat 60 Thlr. 2 BEE 

gen war in den erſten Tagen in ziemlich feiter Haltung, büßte dieſe 

5 orem Angebot und ſchwächerer Frage ſpäter aber wieder ein, und 

jaria anfänglich ſelbſt über die Notiz bezahlt wurde, mußte ſchließlich dieſe 

elbſt noch %, Thlr. . 3 Man handelte am heutigen Markte 
a Thlr 


per 100 Klg. 5% —5 y —5½ Thlr. 

An der Börſe wor das Geſchäft in den nahen Terminen fepe unbe venz 
tend, da Abgeber jih zurückhaltend gran; dagegen waren die Umſätze für 
die ſpäteren Lieferungen recht lebhaff und bei wenig veränderten Preiſen die 
5 24 W fett. Sender e 55 50 ogan 97 1000 Klg. October 
v2; bez. October-November 50% — r. bez., Nopember: 
are Titr. Br, pril- Mai 1875 147 Reichsm. Br. DREA 

ar im Allgemeinen gut gefragt, und das Geſchäft würde fi 
noch akio ausgedehnt haben, wenn die feinen Qualitäten mehr Er 
geweſen wären. Zu notiren per 100 Klg. 5% bis 5% bis 5% Thlr., feinſte 
weiße 6 Thlr., per 1000 Ag. per dieſen Monat 58 Thlr. Br. 
r Hafer weniger offerirt und in fefter Haltung, da unfer Gebirge, wie auch 
as Proviantamt wieder als Käufer auftraten. Die Zufuhr fand leicht Auf 
nahme und zahlte man heut per 100 Rig.: 5—51 —5y Thlr., feine Waare 
noch darüber. Termine zogen bei ichhafteren Umſätzen circa % Thlr. an 
3 Nene 8 erh rs Je 2 80 544 Aue bez. u. Br., 
er⸗Nove r. Br. b z 5 
oriai 165 Mmr bez. Br. i E AOON DESMET. 89% 
ülſenfrüchte waren vereinzelt lebhaft gefragt und höher Koch⸗Erbſen 
geiu t, 7,7% Thlr., Futter⸗Erbſen 6% bis 6% 15 Linsen, en 


b. i grö 


—10 Thlr., große 11—13 Thlr. und darüber. Bohnen anfänglich matter 
Tun. Schluſſe wieder höher, galiziſche 68, Ale bach 848% 
vo oher Hirſe ohne Begehr 5% bis 5% Thlr., Wicken mehr ange: 
Aten 5,6% Thlr. Lupinen mehr beachtet, gelb 47 —4 7, Thlr., blaue 
ute „Dis 4½ Thlr., Mais offerirt 5% bis 5% Sile., Buchweizen unver⸗ 


BH an Thlr. * per 8000 u 00 8 
Kleeſaat war in Galiz. neu Roth circa Str. zugeführt, die zu Prei⸗ 
Fi bon 15—16 Thlr. verkauft wurden; Weiß ift a 82 A 
hält. auch die Stimmung dafür ruhig, da man die Forderungen für zu boch 
ruth; alle übrigen Sämereien ohne Zufuhr. Zu notiren ift per 50 Kig.: 
alt pen 15—1641hlr; alt 12—13—15 Thlr., weiß neu 17—19—21 á Thlr., 

16—18 Thlr., ſchwed. 16—21 Thlr., gelb 4% bis 5 Thlr., Thy 


er 9 bis 11 Thlr. 
ſchla Hlfaaten in jefte Haltung und die Zufuhr zu etwas beſſeren Preiſen 
i bom Markte genommen, auch Einiges von den Lagern gehandelt. 
Wintezaßlte am heutigen Markte per 100 Kg. Raps 7% — 8% Thlr., 
Leindottenſen, 77 Thlr., Sommerrübſen 7%—7Y—7% Thaler, 
80 lr. Br. — 7% — 8 Thlr. per 1000 Kig. Raps per dieſen Monat 


anfſaat war in neuer Waare Etwas rt, welche ab z 
sthafte Qualität eigte und d en konnte 
Mon Ar FR 792 05 Ac. 08 ER 2 5 Preiſe bedingen konnte. 


heut 6% bi Thlr. 
nfaat ziemlich ſtark angeboten, dabei fe i 
ſich etwas druͤcken mußten. Zu notiren At 100 e fo baf l 


2 bis ya en blieben gut verkäufüch, ſchlgncher 75 bis 78, ungarilde 


2e 5 
Sgr. 1 dunderanderten Preifen ſchwach oferit, fälef. 111—114 


bir. bez., l 


Nüböl befeftigte fih in Folge der günſtigeren Tendenz der anderen Platze 
auch hier und waren die Umſätze wieder einmal etwas lebhafter. Die Kün⸗ 
digungen waren nur ſchwach und fanden ſchlank Aufnahme Die Preiſe 
zogen 4 Thlr. an. Man handelte an heutiger Börſe per 100 Kilogr.: loco 
18% Thlr. Br., October 18% Thlr. Br., October-November 18% Thlr. Br., 
November⸗December 18% Thlr. Br., December-Januar 56 Rm. Br., Ya: 
b gehen 57 Rm. bez., April⸗Mai 59 Rm. bez. Br., Mai - Juni 


m. Br. 
Spiritus war beeinflußt von dem Zuſammenbruch der Hauſſe⸗Operationen 
in Berlin und ſind auch bier die Preiſe für loco September⸗ und October⸗ 
Termine rapide gewichen, ſo daß wir dafür circa 2 Thlr. billiger als vorige 
Woche ſchließen, während die ſpäteren Sichten nur circa % Thlr. verloren. 
In Folge der außerordentlichen Schwankungen war der Umſatz für alle Ter⸗ 
mine ziemlich rege, die Regulirung ultimo September wurde hier coulant er⸗ 
ledigt, Empfänger waren die Spritfabrikanten. 

Fa effectiver Waare haben ſich die Verhältniſſe der letzten Wochen in ihr 
Gegentheil verkehrt, durch unſere großen Abladungen nach Berlin hat ſich 
dort ein bedeutendes Lager gebildet, wogegen unſere Vorräthe weſentlich 
reducirt wurden. Bei guter Frage hier geben nun die Berliner Preiſe uns Rendi- 
ment und jetzt kommen, theilweis unſere eigenen Abladungen von Berlin hierher. 
Die Brennereien haben nunmehr fajt ſämmtlich den Betrieb aufgenommen und 
dürfen wir medio neue Zufuhr erwarten. Die Spritfabritanten haben Ordres er⸗ 
halten, vermiſſen aber noch immer das grobe Exportgeſchäft. Die Ausſichten 
für die Kartoffeln haben ſich gebeſſert. an bandelte heut per 100 Liter: 
Rohſpiritus loco 20% Thlr. Br., 20%, Thlr. Glo., October 204 — 7, Thlr. 
bez, October⸗November 19% Thlr. Gld., November⸗December 19 Tblr. bez. 
und Br., December⸗Januar 57 Rm. bez. Br., April⸗Mai 58% Rm. bez. 


Mehl in Folge der billigeren Getreidepreiſe auch gedrüdt. Zu notiren 
ift per 100 Kig. unberjteuert: Weizen- fein 10% bis 10% Thlr., Roggen: 


fein 9% bis 10 Thlr., Hausbacken⸗ 9% bis 9½ Thlr., Roggenfuttermehl 
4% bis 5 Thlr. Weizenkleie 3% bis 4% Thaler. 

Kartoffelſtärke ferner in abwartender Haltung Preiſe nominell 4% bis 
4% Thlr., Weizenſtärke 3—8% Thlr. per 50 Kilogr., je nach Qualität. 


Breslau, 3. October. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Die 
anhaltende Dürre und Trockenheit und der daraus entſpringende Futter: 
mangel iſt die Urſache, daß auf den hieſigen Wochenmärkten im Laufe dieſer 
Woche die Butter mit 15 Sgr. pro Pfund bezahlt werden mußte. Auch auf 
die übrigen Cerealien ſcheint dieſer Umſtand ſeinen Einfluß auszuüben, denn 
obgleich Kartoffeln, Weißkohl, Obſt ıc. ıc. in fo großer Menge auf allen 
Marktplätzen zugeführt ſind, ſo iſt an ein Herabgehen der Preiſe nicht zu 
denken. Federvieh, Eier, und größtenteils auch Butter, ift nur aus den 
Händen der Händler zu ertaufen. Bei einer Nebifion der Butter wurde 
wieder gefälſchte und zu leicht befundene Waare confiscirt. Fiſche und Fleiſch 
ſtehen ebenfalls im hohen Preiſe. Notirungen: a 

leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 6 bis 6½ Sgr. von der Keule, dito vom Bauche 
5% bis 6 Sgr., Schweinefleiſch pro Pfd. 7 Sgr., Hammelfleiſch pro Pfd. 
6 Sgr., Kalbfleiſch pro Pfd. 6 Sgr., Kalbskopf 5 Stück 7 bis 8 
Sgr., Kälberfüße pro Satz 4 bis 5 Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 6 Sgr. 
Geſchlinge vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 
Sgr., Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 2% Sgr., Kuheuter 
— Pfd. 3 Sgr., Rindszunge de Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 

Sgr., Schweinenieren pro Paar 24—3 Sgr., Schöpſennieren pro 5 
a Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Sgr., 
Schweineschmalz lunausgelaſſen) pro Pfd. 9 bis 10 Sgr., auchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfund 8 bis 9 Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 8% Sgr., geräuchert 9 Sgr., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 8% Sgr. 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebender, 14—18 Sgr., geräucherter 16 Sgr. 
pro Pfd., Lachs 12—14 Sgr., Elblachs pro Pfd. 16 Sgr., Wels pro Pfund 
8 Sr Zander pro Pfund 10 bis 12 Sgr., Aluhpechte, lebende, 8 bis 
10 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pro Pfd., 2 5 7 —10 Sgr. pro Stück, 
Schleien pro Pfd. 8 Sgr., Seezungen pro Pfd. 10—12 Sgr., Steinbutten 
pro Pfd. 12—14 Sgr., gemengte Fiſche pro Pfd. 6 Sgr., Krebſe pro Schock 
20—24 Sgr., Hummer pro Stück 30 Sgr. ; 

Federvieh und Cier. Hühnerhahn pro Stück 15 bis 18 Sgr., Henne 
15—25 Sgr., junge Hühner pro Paar 8—15 Sgr., Gänſe pro Stück 25 bis 
60 Sgr., Enten pro Paar 20—35 Sgr., Capaun 30—40 Sgr. pro Stück, 
Tauben pro Pag. 5—8 Sgr., geſchlachtete Gänſe pro Stück 30—35 Sgr., 
Gäanſeklein pro Fa 6 Sgr., geſchlachtete Enten pro Stück 22—24 Sgr., 
Entenklein pro Portion 2½ Sgr., geſchlachtete Hühner pro Stück 10—15 
Sgr., Hühnereier das Schock 26—28 Sgr., die Mandel 7 Sgr. 

Wild und Kaninchen. Hafen pro Stück 20 bis 30 Sgr., Nebhihner 
pro Paar 10—15 Sgr, Kaninchen pro Stück 3 Sgr. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
13—14 Egr. pro Pfd. 4 pro Pfd. 11—12 Sgr., ſüße Milch 1 L. 
1% Sho Buttermilch 1 L. % Sgr., Sahne 1 L 4 Sgr., Olmützer Räje 
pro Schock 14 bis 28 Sgr., Limburger Käſe pro Stück 7% bis 10 Sgr., 
Sahnkäſe pro Stück 2 2 Sgr., Kuhkäſe pro Mandel 5— 7 Sgr., Weich: 


käſe pro u 6 Pf 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 6% 

Sgr., Commisbrot pro Stück 5½ —6 Sgr., Weizenmehl pro Pfd. 2% Sgr., 
Gerſtenmehl pro Pfd. 1% Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3% Sgr., BR A 
Hirſe pro 1 L. 4% Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sgr., Linſen pro 1 g 4 Sgr., 
Bohnen 1 L. 2—2% Sgr. 
„ Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln 2 Liter 1—14 Sgr., Neuſcheffel 
30 Sgr., junge Oberrüben pro Mandel 2% Sgr., Erdrüben pro Mandel 
10—12 Sgr., Mohrrüben, Schilt 4—5 Sgr., Schnittbohnen 1 Liter IX 
Sgr., Kopfſalat Schilt 4 Sgr., Gurken pro Mandel 10—15 Sgr., faure Gurken 
pro Schock 15 Sgr., Pfeffergurken pro Mandel 15 Sgr., Siá pro Gebund 
2 Sgr., Sellerie, pro Mandel 6—15 Şor, Peterſilie Schilk 5 Sgr., Blumen, 
ohl pro Rofe 5—10 Sgr., Wälſchkohl Mandel 10—15 Sgr., Weißkohl pro 
Mandel 10—15 Sgr., Meerrettig pro Mandel 15—35 Sgr., Winterrettige 
1 L. 3 Sgr., Borre, Schill 5 Sgr., Spinat Korb 5 Sgr., Carotten Schill 
5—6 Sgr., Zwiebeln 3 L. 2 Sgr., weiße Perlzwiebeln 1 L. 3½ Sgr., 
Chalotten 1 L. 3% Sgr., Knoblauch 1 L. 3 Sgr., Schnittlauch Schilt 1 Sgr., 
Kürbis pro Stück 2%—5 Sgr. 

Waldfrüchte und Beeren. Morcheln 1 Liter 10—15 Sgr., Cham- 
pignons 1 Liter 7% —10 Sgr., Gelbpilze 1 L. 2—3 Sgr., Steinpilze pro 
Koͤrbchen 2 Sgr., Knoblauchspilze Körbchen 5 Sgr., Reisken pro Körbchen 
2 Sgr., en beeren 1 Liter 3 Sgr., 1 1 L. 15 Sgr., Wachholder⸗ 
beeren 1 L. 2½ Sgr., Kalmus pro Gebund % Sgr., grüne Nüfje pro Schock 
6—7 Sgr., Haſelnüſſe, pro 1 L. 2% Sgr. 

Südfrüchte und friſches und gedörrtes Obſt. Weintrauben pro 
Pfund 6—8 Sgr., Feigen pro Pfd. 6 Sgr., Apfelſinen pro Stück 2—2 
Sgr., Citronen das Stück 1 bis 174 Sgr., geſchälte Citronen pro Stu 
Sgr., Maronen, das Pfund 5 Sgr., geb. Aepfel, das Pfund 10 Sgr., 
geb. Birnen, das Pfd. 5—6 Sgr., gebackene Kirſchen, das Pfd., 6 Sgr., ge- 
backene Pflaumen, das Pfd. 4—5 Sgr., Pflaumenmus, pro Pfd., 7—8 Sgr., 
Prünellen pro Pfd. 13 Sgr., Hagebutten pro Pfd. 5 Sgr., Reineclauden 
1 L. 5 Sgr., Pflaumen (Kriecheln) pro L. 1% Sgr., friſche Birnen pro 
3 Liter 4 Sgr., Aepfel 2 L. 24—5 Sgr., Paradies⸗Aepfel pro Stück 6 Pf., 
Pfirſichen pro Stück 1—2 Sgr., Melonen pro Stück 3—15 Sgr., Ananas 
pro Stück 17 —2 a Johannisbrot pro Pfd. 5 Sgr. 

Diverſe Artikel. Ameiſeneier 1 Liter 7 Sgr., Stallbeſen Schock 
70—75 Sgr., Stubenruthenbeſen Schock 50—55 Sgr. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 28. Sept. 
und 1. Octbr. Der Auftrieb betrug: 1) 322 Stück Nindvieh, darunter 
179 Ochſen, 143 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. 
Steuer prima Waare 20 — 21 Thlr., II. Qualität 17—18 Sole., gerin⸗ 
gere 11—12 Thlr. 944 St. Schweine. Man zahlte für 50 Kilo⸗ 


2 
gramm Tit agi bake feinfte Waare 20—21 a u. darüber, mittlere Waare 
17—18 Thlr. 3) 18 


60 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſch⸗ 
gewicht excl. Steuer prima Waare 6% —7 Thlr ii ioar: De 


„ geringite Qualität 2 —3 
blr. pro Stüd. 4) 414 St. Kälber erzielten nicht dies Preiſe der Bad 
Breslau, 3. October. 


8 über Baumaterialien vom 
Comptoir für Baubedarf.] In den meiſten Ziegeleien iſt der Betrieb 
eingeſtellt und beſchränkt fih nur noch auf das Abbrennen der bereits gez 
une Rohziegeln. Die anhaltend trockene Witterung hat das Sabrmajjer 
der Oder fo ungünſtig geftaltet, daß nur wenige Schiffe mit geringer La: 
dung angeſchwommen find. Es wurden bezahlt franco Bauplap: 

3 erblendſteine 15—17 Thlr., Klinker 12% 13 Thlr., Mauerzie eln I. 
11% —12 Thlr., do. II. 94 — 10% Thlr. Hohlziegeln 127419 Thlr. 
de dofenziegeln 8—9 Thlr. Keilziegeln 15—17 Thlr. Brunnenziegeln 
5—16 A hamottziegeln 25—30 Thlr. Simsziegeln, 50 Sm. 
g, pro tüd 1% —2 Sgr. Ziegelplatten pro Quadratmeter 30—40 Sgr. 
Weſer⸗Sandſteinplatten 75—90 Sgr. Granitplatten 80—100 Sgr. Franz. 


Thonflieſen 80—120 Sgr. Marmor⸗Moſaik⸗ Platten — Sgr. Cement⸗ 
platten 40—70 Sgr. Kalt, böhmiſcher, pro Ctr. 1214—13 Sgr. dto. ober⸗ 
ſchleſiſcher pr. Ctr. 8%—9 Sgr. Cement, Oberſchleſiſcher, pro Tonne Be. 
Thlr., dito Stettiner pro Tonne 55% Thlr. dito engliſcher —, — Th 

Mauergyps pro Ctr. 22½ —25 Sgr. Stuckaturgyps pro Cir. 30—35 Sgr. 


Mauer⸗Rohr pro Schock 0 Sgr. Granitſtufen pro lfd. Fuß 20 Sgr. 
Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein pro lfd. Fuß 25—27 g Seiten⸗ 
ftüde dazu — Sgr. Granitbruchſteine pro 150 Ctr. 10—10% pir. 


+ Breslau, 3. October. [Der Kardenmarkt,] welcher im Laufe 
dieſer Woche, wie alljährlich, auf dem Blücherplatze abgehalten wurde, war 
diesmal von einer ſo geringen Bedeutung, daß er kaum den Namen eines 
Marktes verdiente. Die Urſache dieſes Vorkommniſſes hat darin ihren Grund, 
daß die Trockenheit des vorigen Herbſtes der Verpflanzung der jungen Kar⸗ 
denpflänzchen durchaus ungünſtig geweſen, die in geringer Anzahl fortgekom⸗ 
menen Pflanzen durch den Mäuſefraß zu leiden hatten, ſchließlich aber der 
kalte Mai in dieſem Jahre jede Ausſicht auf eine Karden⸗Ernte vernichtete. 
Wenn bei den früheren Märkten mehrere Millionen von Karden zum Ver⸗ 
kauf geſtellt wurden, ſo waren diesmal an allen ſechs Verkaufstagen der ab⸗ 
gelaufenen Woche im Ganzen ca. 300,000 Stück am Platze, wobei jedoch 
noch zu bemerken iſt, daß hiervon die größte Hälfte von der vorjährigen 
Ernte herſtammte. Das zum Markt gebrachte Quantum wurde pro Tauſend 
mit 50—55 Sgr. bezahlt, ein Preis, der in Anbetracht der geringen Zufuhr 
als nicht zu hoch zu bezeichnen iſt, während hingegen zum Vergleich in 
rüheren Jahrgängen bei guter Ernte das Tauſend mit 25—40 Sgr. abgegeben 
wurde. Alle Kardenzüchter aus dem Trebnitzer und Canther Kreiſe, welche 
fih bisher der Kardencultur widmeten, haben faſt einſtimmig erklärt, daß fie 
ſich des mübſamen Anbaues der Karden in Zukunft enthalten werden, inde 
der Acker bei Benutzung von anderen Feldfrüchten beſſer zu verwerthen, un 
bei keiner andern Feldfrucht eine ſolche Mühe, Fleiß und Aufmerkſamkeit an⸗ 
zuwenden iſt, als wie gerade bei den Karden. Es iſt bedauerlich, daß alſo 
wieder der Kardenbau für unſere Provinz verloren geht, der in den dreißiger 
und vierziger Jahren von der königlichen Regierung angeregt und in beſon⸗ 
deren Schutz genommen wurde. amals wurde eigens zu dieſem Behufe 
der jetzt noch im hohen Alter lebende Lehrer Pohl aus Canth mit einem 
Jahresgehalt von 800 Thaler als Karden⸗Inſtructor ernannt und derſelbe 
nach Frankreich abgeſchickt. um die Cultur und Pflege der Kardenpflanze 
(Dipsacus fullonum L.) kennen zu lernen. Nachdem Inſtructor Pohl das 
mals den Landleuten im Trebniger und Ganiher Kreiſe zum Anbau der 
Karden zugeredet, die Anpflanzung erläutert und practiſch gezeigt, und ſomit 
die Exiſtenz der Kardencultur geſichert erſchien, liegt heute nach drei Decennien | 
die Ausſicht nahe, daß dieſer für die Landwirthſchaft und Induſtrie nicht u 
unterſchätzende Culturzweig wieder aus unſerer Provinz verſchwinden dürfte. 
— Bei der g in die e Jede Dürre und Trockenheit iſt jede Ausſicht 4 
auf eine Ernte im künftigen var benommen. Die diesmal zu Markte ges 
brachten Karden fanden ſchnell Käufer, da eine große Anzahl Tuchfabrikanten 
aus Peterswaldau, Forſte, Görlitz, Brieg, Grünberg ıc. anweſend waren, 
welche die zum Verkauf geſtellten kleinen Poſten an ſich brachten. 


H. Breslau, 3. October. [Handelskammer⸗Sitzung.] In der beut 
Nachmittag 4 Uhr abgehaltenen öffentlichen Sitzung gelangten nachſtehende 
Gegenſtände zur Verhandlung: a 

Aenderung der Haferſchlußſcheine. Die Commiſſion bereibigter 
Sachverſtändiger für Qualitäts⸗Streitigkeiten im Getreidegeſchäft beantragt: 

Die Handelskammer wolle ſchleunigſt § 6 der Haferſchlußſcheine dahin 
abändern, daß das Effectivgewicht pro Neuſcheffel ſtatt auf 44 Pfd. auf 

42 Pfd. feſtgeſetzt werde. g l 

Bei der im J. 1870 erfolgten Umrechnung des alten Gewichts in das 
neue iſt infolge eines Verſehens das Effectivgewicht fälſchlich auf 44 Pfd. 
feſtgeſetzt worden, daſſelbe beträgt jedoch nur 42 Pf. Bisher ift man auf 
dieſen Fehler nicht aufmerkſam geworden, da aber die Differenz nicht unbe⸗ 
deutend, ſo empfiehlt ſich die Berichtigung und zwar umſomehr, als vom 
1. Januar 1875 der Markrechnung halber neue Schlüſſe werden angefertigt 
werden müſſen. N , } 

25 Verſammlung beſchließt nach kurzer Discuſſion, dem Antrage ſtatt⸗ 
zugeben. 

Hafenbaufrage. Der Vorſitzende, Commerzienrath Friedenthal bez 
richtet über die unſern Leſern bereits bekannten Verhandlungen bezüglich 
diefer Frage vom 25. Junt d. J., bei welchen fih die Vertreter der Handels⸗ 
kammer für das Project einer Hafenanlage auf dem Terrain der Zankholz⸗ 
wieſe erklärten, ſofern es nicht möglich fein ſollte, auf das ältere Project ver 
Hafenbau⸗Geſellſchaft zurückzukommen. Die Zankholzwieſe habe die 
eringere Entfernung von der Stadt und bequemſte Verbindung des 
alen mit den Eiſenbahnen, vor der Anlage auf dem Popelwitzer 

errain voraus; das Terrain der Zankholzwieſe iſt im Beſitze der Stadt und 
vorausſichtlich von dieſer unentgeltlich zu bekommen, die Möglichkeit einer 
ſpäteren Vergrößerung iſt bei ihr nicht ausgeſchloſſen. Der Umſtand, daß der 
Hafen oberhalb der Breslau⸗Poſener Bahnbrücke liegt und demnach ſämmt⸗ 
liche von unterhalb kommenden Segelſchiffe durch die Eiſenbahnbrücke gewiſſe 
Verkehrshemmungen erleiden, erſcheine unweſentlich, da die gedachte Bruce 
eine Drehbrücke hat und die Einführung der Kettenſchleppſchifffahrt die Segel: 
ſchifffahrt in kurzer Zeit weſentlich vermindern wird. 

Die Verſammlung nimmt von dieſen Mittheilungen Kenntniß. 

Ketten⸗Schleppſchifffahrt auf der Oder. Se. Excellenz der Herr 
Oberpräſident benachrichtigt die Handelskammer auf die von derſelben an den 
Herrn Handelsminiſter gerichtete Anfrage, 

1) daß Se. Majeftät der Kaiſer mittelſt Allerhöchſten Beſchluſſes vom 18. 

Mai 1872 den Beſchluß des 22. Schleſiſchen Provinzial⸗Landtages 
wegen Uebernahme einer zehn Jahre dauernden, einen jährlichen 
Maximalbetrag von 40,000 Thlr. nicht überſteigenden, auf die Zins⸗ 
überſchüſſe der ſtändigen Darlehnskaſſe begründeten Zinsgarantie zu 
Gunſten einer Actien⸗Geſellſchaft für die Kettenſchleppſchifffahrt auf 
der Oder von Breslau bis Stettin 

genehmigt hat;; j] j z 

2) daß der Handelsminiſter der deutſchen Eiſenbahn⸗Bau⸗Geſellſchaft zu 

Berlin unterm 11. September 1872 die Exlaubniß ertheilt bat, auf der 

Oder zwiſchen Stettin und Breslau die Schleppſchifffahrt an Ketten oder 

Tau mittelſt Dampfkraft zu betreiben. 5 f. ; 
Zur Erfüllung der übernommenen Bedingungen hat die Conceſſionarin 
eine Caution bon 20,000 Thlr. bei der hieſigen königl. Regierung deponixt. 

Der Herr Ober⸗Präſident ſpricht hierbei die Hoffnung aus, daß die ſich 
verbeſſernde 1 a der Conceſſionarin, verbunden mit der Einrichtung 
der hieſigen Oder⸗Strom⸗Bau⸗Direction und mit den auf Begründung eines 
Oderhafens bei Breslau gerichteten Beſtrebungen den Fortgang des Unter⸗ 
nehmens 9 werden; an Einwirkungen ſeinerſeits werde er es in 
dieſer Beziehung nicht fehlen 1 ; F i 

Ueber die Lage des Unternehmens ſelbſt ſpricht ein Bericht der Deutihen 7 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Geſellſchaft vom 23. Juli c. dahin aus, daß es nunmehr ges. 
lungen iſt, einen den lokalen Verhältniſſen entſprechenden Seil⸗Schlepp:. Ddam⸗ 

fer herzuſtellen, mit welchem in kurzer Zeit der Touage⸗Betrieb am Draht⸗ 
eil auf der circa 4 Meilen langen Strecke von Cüftrin bis Güſtebieſe zuz 
nächſt eröffnet werden ſoll. Ein zweiter Dampfer, deſſen Vollendung nahe 
iſt, ſoll noch in dieſem Jahre zur Weiterführung des Betriebes bis zur Hohen 
ſathener Schleuſe in Dienft geſtellt werden. i 

Das Touage⸗Drahtſeil ift von der Warthe⸗Mündung bei Cüſtrin abwärts 
bis zum Dorfe Güſtebieſe bereits gelegt; die Verlängerung deſſelben bis 
Cüftrin wird im Laufe des Manats Juli bewirkt werden und für die Strecke 
von Güſtebieſe bis Hohenſathen iſt der größere Theil des erforderlichen 
Seils bereits beſchafft. 

Augenblicklich macht die Aushebung des im November gelegten Kabels 
aus den Verhandlungen, die inzwiſchen eingetreten find, große Schwierig⸗ 
keiten. Außerdem hat das Unternehmen noch mit Schwierigkeiten zu käm⸗ 
pfen, deren Urſprung zum Theil wohl in dem Uebelwollen und Unverſtande 
derjenigen zu ſuchen it die gerade das größte 2 an der Förderung 
deſſelben haben ſollten. Schon zum dritten Male iſt das Drathſeil, wahr⸗ 
cheinlich von Schiffern, in ſrevelhafter Weiſe beſchädigt worden. 

Kaufmann Schierer fragt, an welchen Zeitpunkt bezüglich der Aus 1 
führung des Unternehmens die Geſellſchaft durch die Conceſſion gebunden 
ei. Der Vorſitzende conſtatirt, d zß das Unternehmen am 11. September 
1877 ausgeführt ſein muß. — Hiermit iſt die Angelegenheit, von deren 
Stande die Verſammlung Kenntniß nimmt, erledigt. H 

Correſpondenz mit Hamburg. Auf die Eingabe der Handelskammer 
vom 3. Auguſt d. J. erwidert der Handelsminiſter, daß nach Lage der Sache 
für die angeregte Abänderung des Fahrplanes der Route Breslau⸗Hamburg, 
ſoweit die Beförderung der Correſpondenz der nach Schluß der Breslauer 
Börſe nach Hamburg aufgegebenen n in Betracht kommt, zu 

eit kein Bedürfniß vorliege, in den durch den ſeit dem 1. Auguſt einge⸗ 
ührten, um 3 Uhr 40 Min. Nachmittags von Breslau abgehenden Ing der 

eiburger Babn über gene! die Sac ewünſchter Weiſe 
vermittelt wird. — Die Verſammlung erachtet die Sache für erledigt. In 


— 


fa 


deutung ift, auf eine billigere Weiſe als durch die jetzt gebotenen Mittel 
über die Ankunft einer Brief⸗ oder Drufterjendung ſich Gewißheit verſchaffen 
u können, und da die Einführung von Ausgabe⸗Controlkarten in der borge- 
1 Form den Intereſſen des Handelsſtandes zu dienen geeignet iſt, 
ſo bittet der ꝛc. Bodenheim die hieſige Handelskammer, ſein erneuertes, die 
Einführung dieſer Karten betreffendes Geſuch an den General⸗Poſt⸗Director 
N unterſtützen. — Die Kammer erachtet es für nicht opportun, auf dieſe 
85 enheit näher einzugeben. x 
32 55 Depots bei den Provinzial⸗Anſtalten. Die Ausdehnung 
der bei der Hauprbank beſtehenden Einrichtung für offene Depots auf die 
Provpinzial⸗Anſtalten betreffend, erwidert das Haupt⸗Bank⸗Directorium, daß 
es Bedenken tragen müſſe, über die Einrichtung zu entſcheiden, bevor hin⸗ 
ſſichtlich der dabei in Betracht kommenden Organiſations⸗ und Verwaltungs- 
fragen durch längere Erfahrungen im hieſigen Geſchäftsbetriebe hinreichendes 
Material geſammelt worden iſt. 5 5 i 
Die Handelskammer beſchließt, dem Bank⸗Directorium zu erwidern, fie 
acceptire es, daß weitere Erfahrungen abgewartet werden follen, wünſche 
jedoch, daß ſchon jetzt bei dem Neubau eines Bankgebäudes auf die fragliche 
Einrichtung Rückſicht genommen werde. \ 
Einheitliche Garn⸗Numerirung. Der bleibende Ausſchuß des 
deutſchen Handelstages ladet zu einer Conferenz von Delegirten am 15. Octo⸗ 
ber c. ein, in der die Frage der einheitlichen Garnnumerirung zur Erörterung 
kommen ſoll. Der “paan der Handelskammer, Dr. Erag, referirt über 
dieſe Frage, ſowie über die Tagesordnung für den in den Tagen vom 22. 
bis 24. October in Berlin abzuhaltenden Handelstag, auf welche ſich auch 
der nächſte Punkt, welcher der heutigen Handelskammer⸗Sitzung vorliegt, be⸗ 
zieht. Derſelbe betrifft eine 
Reform des deutſchen Handelstages. Die Handels⸗ und Ge⸗ 
werbekammer für Oberbaiern in München I fih. unter dem 13. Mai c. 
an den bleibenden Ausſchuß des deutſchen Handelstages in Berlin in einem 
Schreiben agel welches eine Aenderung des Statuts des Handelstages 
und eine Umgeſtaltung deſſelben in einen Handels⸗ und Gewerbetag befür⸗ 
wortet und den Ausſchuß bittet, bei der nächſten Verſammlung die Umge⸗ 
ſtaltung und Erweiterung des deutſchen Handelstages in Erwägung zu ziehen 
die Muͤnchener Handels⸗ und Gewerbekammer vermag bei aller Anerkennung 
der Verdienſte, die ſich der Handelstag erworben hat, auf die gemeinſamen 
Intereſſen des deutſchen Handels⸗ und Induſtrieſtandes zur Geltung zu 
bringen, in der gegenwärtigen Organiſation des Handelstages keinen aug- 
reichenden Spielraum für die Vertretung des Gewerbeſtandes zu erblicken. 
Nach den Statuten find zur Mitgliedſchaft nur Handels⸗Corporationen bez 
rechtigt und es ſind nur die officiellen Organe des Handelſtandes oder kauf⸗ 
männiſche Private zur Mitwirkung berufen. Von der Zuziehung von Ver⸗ 
tretern des Gewerbe⸗ und Induſtrieſtandeg, wie es dringend wünſchenswerth 
erſcheint, iſt in den Statuten nichts enthalten, und doch könnte gerade die 
gemeinſame Berathung von Vertretern des Handels⸗ und Induſtrieſtandes 
die in den Statuten ausgeſprochenen Zwecke der Corporation wirkſam zur 
Geltung bringen, ſondern es würde auch die Thätigkeit des Vereins auf 
Gebiete erweitert, deren Wichtigkeit für den Handelsſtand nicht erft bes 
gründet zu werden braucht! Die Handelskammer zu München erſucht die 
hieſige Kammer um Unterſtützung ihrer Beſtrebungen. i 5 
Die Handelskammer beſchließt in Bezug auf die Hannoverſche Delegirten⸗ 
a qr Ni Ga bei Herrn Schöller anzufragen, ob er geneigt fei, dieſelbe 
u beſuchen. — 
: Es wird ferner beſchloſſen, den deutſchen Handelstag durch 4 Delegirte zu 
beſchicken, als welche die Herren Commerzienrath Friedenthal, Kaufmann 
Grunwald, Kaufmann Kopiſch und Dr. Eras gewählt werden. 5 
Antrag der vereinigten Breslauer Oel⸗Fabriken⸗Actien⸗ 
Geſellfchaft. Seit einiger Zeit ift bei den hieſigen Bahnen, — der Ober⸗ 
ſchleſiſchen und Breslau⸗Schweidn z⸗Freiburger zunächſt, bei der Königl. 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen wird ſie täglich erwartet, die eigenthümliche Be⸗ 
ſtimmung getroffen, daß auf dem Boden eines jeden Faſſes die Endſtation, 
nach welcher das Gut adreſſirt wird, vermerkt werden muß. Die vereinigte 
Breslauer Oelfabriken⸗Actien⸗Geſellſchaft bittet die Handelskammer, dahin 
wirken zu wollen, daß dieſem Uebelſtande durch ſofortige Aufhebung jener 
Beſtimmung Abhilfe geſchafft werde, da es auf der Hand liege, daß durch 
dieſe ſonderbare Vorſchrift das Geſchäfts⸗Geheimniß verletzt, die Geſchäfte 
damit gewiſſermaßen auf die Straße gebracht und das Intereſſe des Einzel⸗ 
nen dauernd gefährdet wird. — Kaufmann Werther befürwortet das 
Geſuch, indem er bemerkt, daß ein gleiches Geſuch ſeitens der Sprit- 
f Be von Alb. Guttmann bei der Handelskammer eingegangen 
ſei. Geh. Rath Cohn unterſtützt ebenfalls das Geſuch, da er die in 
pi ge e sex Beſtimmung für unpractiſch und nutzlos erachtet. 
Au aufmann Friederici erklärt fih für einen auf die Auf- 
hebung der Beſtimmung abzielenden Schritt. Dr. Eras erörtert die Gründe, 
welche dahin geführt, daß die Beſtimmung getroffen wurde und glaubt, daß 
ein reſp. Geſuch an den Verein deutſcher 4 7 1 gerichtet werden müſſe. 
Kaufm. Schierer glaubt, daß die durch die qu. Beſtimmung hervorgerufenen 
Uuoeebelſtände fih vermeiden laffen: Kaufmann Werther ſpricht wiederholt 
für kräftigſte Unterſtützung des Geſuchs. An der weiteren Discuſſion be- 
arte theiligen fih noch die Herren Levy, Grunwald, Schierer, Werther 
. welcher ausführt, daß die Beſtimmung allerdings viel für 
ich habe. 
55 ſich die Verſammlung beſchließt im Sinne des Antrages. = 
Verlegung des Getreidemarktes. Kaufmann Bülow berichtet, 
daß eine Verlegung des Getreidemarktes nach den Localen der Schleſiſchen 
Centralbank beabſichtigt fein folle und beantragt, daß die Handelskammer, 
ohne irgendwie für oder gegen das Project Stellung zu nehmen, ſo raih als 
möglich eine Eingabe an das Polizei⸗Präſidium und Inf Min. dahin zu 
züchten, daß irgendwelche entſcheidende Schritte erft nach Anhörung der be 
ttteffenden Gewerbetreibenden, der Handelskammer und des Magiſtrats zu 
geſchehen haben. ; ; P x 
Kaufm. Werther erachtet die Angelegenheit für jo wichtig, daß die 
Kammer den Antrag des Referenten nur annehmen könne. Kaufm. Schierer 
iſt der Anſicht, daß nur die ſtädtiſchen Behörden allein diejenigen ſeien, welche 
bezüglich des Getreidemarktes dasjenige thun können, was nothwendig iſt. 
Die Kammer möge dieſe an ihre 1 erinnern. Kaufm. Kopiſch 
ſchließt ſich den Ausführungen der Herren Bülow und Werther an. 
Kaufmann Grunwald hält nach den Vorgängen bei Verlegung des Woll⸗ 
marktes ſchleunige Schritte der Handelskammer für geboten. 
Stadtrath Friederici weißt nach, daß das Polizei⸗Präſidiium nach An- 
7 05 des Gemeinde⸗Vorſtandes ſelſtſtändig entſcheide. Nach dem noch Kauf: 
man Schierer hierauf erwidert hat, beſchließt die Verſamml ung, dem An: 
trage des Referenten mit der Maßgabe zuzuſtimmen, daß eine Abſchrift das 
reſp. Geſuchs dem Magistrat zur Kenntnißnahme überreicht werde. 
Hiermit wird nach 6 Uhr die öffentliche Sitzung geſchloſſen. 


0 2 IDeutſcher Handelstag.] Der ſechſte deutſche Handelstag 
wird in Berlin in der Zeit vom 22. bis 24. October d. J. abgehalten wer⸗ 
den. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1) Abänderungen der Statuten, 2) 
Eiiſenbahn⸗Tarifreform, 3) Bank⸗Geſetzentwurf, 4) Eiſenbahn⸗Geſetzentwurf, 
x) 5 2 5 Garnnumerirung. Bezüglich der Eiſenbahntarifreform wrid 
eine Reſolution beantragt, dahingehend, der deutſche Handelstag erklärt es 
für dringend nothwendig, die Ausführung der Tarifreform, welche mit dem 
1. Januar k. Jahres in Wirkſamkeit treten foll, zu vertagen. Er beauftragt 
den bleibenden Ausſchuß, das Reichseiſenbahnamt zu erſuchen, die Anſichten 
des Handelsſtandes über das adoptirte ſogenannte Braunſchweiger Syſtem 
durch Einberufung von Delegirten einzuholen, den Eiſenbahn⸗Geſellſchaften 
zu geſtatten, die Tarifſätze, wie ſolche auf Grund der Bundesrathsbeſchlüſſe 

voni 11. Juni beſtehen, als nicht zu überſchreitende Maximaltarife feſtzuhal⸗ 
ten, daneben dieſelben aber unter Aufrechterhaltung ſünmtlicher beftehender 
Verbände unter näher feſtzuſtellenden Modificationen zu ermächtigen, Tarif- 
Ermäßigungen einzuführen, auch wieder rückgan 9 zu machen. — Ad 3 der 
Tagesordnung behält ſich der Ausſchuß vor, — 4 eendigung der beim Bun⸗ 
desrathe ſchwehenden Verhandlungen Reſolutionen vorzuſchlagen. Einſtweilen 
wird er ſeine Anſichten in einer Eingahe an den Bundesrath darlegen, die 

demnächſt veröffentlicht werden 175 Bezüglich des EiſenbahnGeſetzes wird 
beantragt, den bleibenden Ausſchuß zu beauftragen, eine Bearbeitung der 
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5 1 wurden die nachſtebend aufgeführten 14 Se zogen: Nr. 77 170 
einberufen 910 1028 1103 1234 1666 2547 9300 2770 3594 SION und Nr. 4033. 
lagen wer: | den vorangeführten verlooſten 14 Serien wurden die nachſtehend aufgeführ 

50 Gewinn⸗Nummern mit den nebenbezeichneten Gewinnen in Oeſterreich 
gs⸗ſcher Währung gesogen, und zwar fiel der Hauptreffer mit 200,000 Fl. auß 
Ser. 2547 Nr. 75, der zweite Treffer mit 40,000 Fl. auf S. 1028 Nr. 77 
und der dritte Treffer mit 20,000 Fl. auf S. 2547 Nr. 7; ferner gewannen 
je 2 S. 536 Nr. 25 und S. 2770 Nr. 94; je 2000 Fl.: S. 1234 
Nr. 94 und S. 3793 Nr. 16; je 1500 Fl.: S. 3793 Nr. 92 und S. 4033 
Nr. 69; je 1000 Fl.: S. 170 Nr. 1, S. 536 Nr. 53, S. 1028 Nr. 11 und 
S. 1666 Nr. 98; endlich gewannen 400 Fl.: S. 77 Nr. 36 63 66 und 
Nr. 79, S. 170 Nr. 2 9 und Nr. 45, S. 536 Nr. 13 33 41 und Nr. dl, 
S. 1028 Nr. 64 und Nr. 81, S. 1103 Nr. 50 62 und Nr. 82, S. 12% 
Nr. 5 41 47 66 und Nr. 90, S. 2547 Nr. 52 und Nr. 73, S. 2569 Nr. 4 
59 und Nr. 73, S. 2770 Nr. 9 76 und Nr. 79, S. 3594 Nr. 56, S. 37% 
Nr. 53 74 und Nr. 83 und S. 4033 Nr. 5 10 26 und Nr. 91. Alle übe 
gen 1350 Gewinn⸗Nummern gewinnen je 195 Fl. Oeſt. W. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


„I Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Der Inſeratenthel 
enthält die Einladung zur Subſcription auf 5 Millionen Thlr. 5 % gel 
Stamm⸗Prioritäts⸗Actien der Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Den 
Subferiptionspreis ii auf 9334 % feſtgeſetzt. Die Subfeription erfolgt amd. un 
6. October, in Berlin bei der Centralbank für Industrie und Handel, und 
bei den Herren H. C. Plaut, S. Abel jun. und Hirſchfeld u. Wolff. Bezug 
lich der Einzelheiten verweiſen wir auf den Proſpect. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Im nächſten Jahre wird eine intereſſanle 
Rechtsfrage bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zur Sprache kommen. 
wird fi erinnern, daß die General⸗Verſammlung der Oberſchleſiſchen Eile 
bahn im Jahre 1872 die Einlöſung aller Prioritäts⸗Obligationen der NA 
Brieger, Niederſchleſiſchen Zweig⸗ und Wilhelms⸗Bahn beſchloſſen hat; de 
erſteren beiden find bereits ganz, von den letzteren nur die 4 procenti 


anbelöfemme 
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in [Stärke.] Die Ereigniſſe der letzten Tage auf 
dem Spiritusmarkt haben nicht verfehlt, das herrſchende Mißtrauen den 
Preiſen von Kartoffelfabrikaten gegenüber noch zu vergrößern und weſentlich 
zu der bereits ſtattgehabten Reduction der Preiſe derſelben mitzuwirken: von 
frankreich meldet man ebenfalls wiederum billigere Preiſe. Paris notirt: 
a Kartoffelſtärke von der Dife und aus dem Rayon der Stadt loco 36 bis 
37 Fres., auf 3 oder 4 Monate 34½ a 35 Fres., feuchte Stärke auf 3—4 
Monate 19 ½ a 20 Freg. Epinal: Ta trockene Kartoffelſtärke loco, aus den 
Vogeſen 35 a 36 Fres., auf 4 Monate von October an 31 a 31% Fres., 
feuchte Kartoffelſtärke auf 4 Monate von October an 17% a 18 Freg, alles 
per 100 Kilo Br. Bei uns bezahlte man in der Provinz für ſandfreie Fabrik⸗ 
Kartoffeln nach Bonität 11 a 14 Thlr. pr. 24 Ctr. frei Fabrik oder Bahn⸗ 
ſtationen bei Parthien per Kaſſe. Feuchte reingewaſchene Kartoffelſtärke per 
October 2% a 2% Thlr., per October bis incl. November 2% a AA Thlr. 
bezahlt und Brf. Alles per 100 Pfd. Netto in Käuferſäcken 2 pCt. Tara, 
bahnamtliches Gewicht der Abgangsſtationen bei Partien per Kaſſe, exquiſite 
Kartoffelſtärke und Mehl prima chemiſch rein mit Centrifuge gearbeitet loco 
5% Thlr., October-December 5% a 5% Thlr. Prima Kartoffelſtärke und 
Mehl ohne Centrifuge gearbeitet oder künſtlich gebleicht loco 5%, a 5 / Thlr., 
October⸗December 5 a 5% Thlr., Ia Mittelſtärke und Mehl nach Bonität 
4% a 4% Thlr., secunda 4% a 4% Thlr., tertia 3½ a 3% Thlr. Alles 
in Säcken von 200 Pfd. pr. Er. mit Sack frei hier Netto. 


Poſen, 2. October. [Börſenbericht von Lewin Ber win Söhne.) 
Wetter: Schön. Roggen feſter. Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 49 Thlr. October 49 G. October⸗November 49 G. November: | eriterer | N ! | 
December 49 G. December⸗Januar 49% bez. u. G. Januar-Februar 148% | eingelöft, während die 4procentigen noch nicht gekündigt find. Zur Einlöfund 
Rmt. bez. u. G. anja 149—150 Rmt. bez. u. B. Spiritus feſter. dieſer ſammtlichen Prioritäts⸗Obligationen ift der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
Gekündigt — Liter. Kündigungspreis 19% Thlr. October 19/19 bez. mit Privileg vom 20. Mai 1873 die Emiſſton von 6,500,000 Thaler Apr 
u. G. November 184 —18 , bez. u. B. December 18% bez. u. B. centiger Prioritäts⸗Obligationen (Emiſſion de 1873) genehmigt worden. Diel 
Januar 18% bez. u. B. (56 Amt) Februar 18% bez. u. B. (56% Amt.) neuen Obligationen müſſen vom Jahre 1875 ab mit jährlich {a Procent 
März 19 B. (57 Rmk.) April⸗Mai 19% bez. u. G. (57% Rmt.) . 5 — — Es ge nun we Frage, 7 die Amortiſation aut 

, . ellihan befnblihen Dbltnaniinen 1 ng 
Nachmittags und geſtern find nicht unbeträchtliche Partien zum Abſchluß ger nicht als vorhanden zu betrachten find, bis nicht die Aprocentigen Prioritäten 
kommen. Von Marktwaare wurden zu 115, 118—127 fl. ca. 200 Ballen, der Wilbelmsbahn vollſtändig gekündigt find. Es I zwar den Inhaber 
von beſſeren Sorten, namentlich aus Hallertauern beſtehend, gut getrocknet der letzteren im Januar d. J. die Convertirung ihrer Obligationen gegen 
u 135 —155fl., dann Würtemberger zu 125— 136 fl., Elſäſſer 115—125 fl. ca. 600 ſolche von der Emiſſion de 1873 mit einer Prämie von 2 Procent angebote 

allen übernommen. Heute begann das Geſchäft, obgleich zahlreiche Käufer | worden, doch ift, wie wir mifen, nur eine ſehr geringe Zahl ven Obligatio 
anweſend waren, in ſehr ruhigem Tone, und da ängſtliche Cigner fih nach⸗ nen convertirt worden. Vielfach ſcheint man nun der Meinung zit fein, daß 
peti zeigten, war zu den geſtrigen niedrigen Preiſen leicht anzukammen. die Amortiſation der Emiſſion de 1873 re elrecht nicht eher ſtattfinden kann 

ie Landzufuhr beſtand aus eirca 200 Ballen, während die Lager, aus als bis die ſämmtlichen Prioritäten der Wilhelmsbahn, an deren Stelle Il 
Hallertauern, Elſäſſern und Würtemberger beſtehend, reichlich verſorgt und | treten follen, auch eingelöft find. i (B. B 
diefe Sorten wenig begehrt find. Gute Markthopfen wurden zu 120 — 125 fl., $ —— e 53 
geringere zu 112—118 fl. gehandelt. Gegen Mittag ging der Einkauf beſſer, Peſt, 1. October. [Generalverſammlung des Vereins deutſchel 
die angekommene Marktwaare wurde nahezu, meiſtens zu 122 8 fl. ge⸗ out 
räumt und größere Partien zu untenſtehenden Notirungen übernommen, 
insgeſammt beziffert der Umſatz 600 Ballen. Marktſchluß feſter. Notirun⸗ 
gen lauten: Marktwaare Prima 120—128 fl., do. Secunda 112—118 fl., 
do. Tertia 105—110 fl., Hersbruck⸗Altdorfer Gebirgshopfen fehlen 130 bis 
135 fl., Hallertauer Siegelgut 150—155 fl., do. ohne Siegel, Prima 140 bis 
145 fl., Secunda 128—134 fl., Würtemberger Prima 133—140 fl., do. Se 
cunda 125—130 fl., Elſäſſer Prima Ausſtich 114—130 fl., do. Secunda 115 
> Be Oberöſterreicher Prima fehlen 115—124 fl., 1873er Prima 


Glasgow, 29. Sept. [Bericht von Theodor Hertz, vertreten dur 
M. J. Ullrich in Breslau.] Seit meinem jüngſten Druckberichte hat fi 
der Roheiſenmarkt von Neuem gebeſſert und ein lebhaftes Geſchäft zu ſtei⸗ 
gene Preiſen hat auch in der verfloſſenen Woche ſtatigefunden. Daß im 

aufe dieſer Saiſon keine niedrigen Preiſe für ſchottiſches Roheiſen zu er⸗ 

warten find, daß es vielmehr ſchwer balten dürfte, den Bedarf überhaupt 
u befriedigen, wird immer klarer und ſcheint endlich auch von denen einge⸗ 
ſehen u werden, die noch vor Kurzem ſich die erdenklichſte Mühe gaben, 
Eiſen für ſpätere Lieferung à tout prix zu verſchleudern. Gemiſchte Nos. 
Warrants wurden geſtern bis 88 S. Caſſe bezahlt. > ; 1255 
Heute ſanden Umſätze ſtatt zu 88 S. bis 89 S. Caſſe und blieben ſchließ⸗ 


Berlin, 26. Septbr. 


Monar 


er m 
um höchſten Preiſe. ari 4 
Die Verſchiffungen betrugen während der vergangenen Woche 11,359 pn. 
Tons gegen 12,073 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 332,563 Tons gegen 479,095 Tons während 
derſelben Periode 1873. j 


Middlesbro'⸗on⸗Tees, 30. Sept. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
iron merchant, and steam-ship owner, vertreten durch M. J. Ullrich 
in Breslau.] Auf der geſtrigen Eiſenbörſe herrſchte ein recht lebhafter Ver⸗ 
kehr. Es wurde viel umgeſetzt. Die Nachfrage erſtreckte ſich auf alle Qua⸗ 
litäten und Käufer legten willig Preiſe an, welche ihnen vor zehn oder vier⸗ 
zehn Tagen zu hoch erſchienen. 

Die gegenwärtigen Preiſe find: Nr. 1 71 S., Nr. 3 66 S., Nr. 4 
W 62 S. 6 P., Nr. 4 Puddel⸗Eiſen 58 S. 6 P., melirt 57 S., 
weiß 55 S. 

Beſonders Puddel⸗Eiſen ſcheint fih einer größeren Bevorzugung zu er- 
freuen, obgleich — was einigermaßen befremdend erſcheint — die Preiſe in 
fertigen Walzfabrikaten ſehr wenig Beſſerung verſpüren laſſen. à 

Man notirt: Schiffsplatten 9 L. 10 S., Keſſelplatten 12 L. 5 S., Wintel- 
und Bulb⸗Eiſen 9 L. 10 S., Stangen 9 L. 5 S., Stangen für Nieten 10 L. 
15 S., Rohſchienen 6 L. per Ton unter Berechnung der gewöhnlichen Extra⸗ 
Zuſchläge. 

u Nr. 40 des 15. Jahrgangs der „Schlef. Laudwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag don ꝑ Eduard Trewendtin Breslau) enthält: 
Die 47. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Breslau. — 
Ueber den Einfluß der Wärme auf die Vegetation. — Streifereien auf dem 
Gebiete der Agriculturchemie. — Einiges über die Kartoffelſtärke und ihre 
Fabrication. — Die Wixtigkeit des Studiums der Botanik für den Land: 
wirtb. — Dampfpflug für 3800 Thlr. Vortrag des Herrn W. Naym: 
Stettin 1c, — Zuſammenſtellung der landw. und Witterungs⸗Verhältniſſe 
für Schleſien pro Monat September 1874. — Offener Sprechſaal. — Man: 
nigfaltiges. — Provinzial⸗Berichte. Aus Breslau. — Literatur. 
Beſitzveränderungen. — Aus Breslau: Wolle. Breslauer Schlachtvieh markt. 
— Wiener Schlachtviebmarkt. — Aus Poſen: Wollbericht. Wochenbericht. 
— Aus Königsberg. — Wochenkalender. —Juſerate. 


Coneurs Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns C. IJ. Minchau zu Lötzen. Bah- 
lungseinſtellung 11. Auguſt. Einſtw. Verwalter Rechtsanwalt Leonhardy. 
Erſter Termin 9. October. 


Generalverſammlungen. 
Be Actien⸗Geſellſchaft für Portland⸗Cement⸗Fabrikation 
u . 40 . eneralverſammlung am 26. October zu 
ppeln. Inſ. 


$ el Commiſſionsbericht wird abgelehnt und die bisherige Bezeichnung 
eibehalten. f 
Der Antrag der Oerſchleſiſchen Eiſenbahn: „Auf der Notenfeite de 
Frachtbrief⸗Formulars außer den Colonnen für Mark und Pfennige no 
eine leere Doppelcolonne einzuſtellen für etwaige Beträge anderer Währung 
welche dem verſendenden Publikum in Rechnung geſtellt werden“, wird nach 
kurzer Discuſſion einer Dreier⸗Commiſſion überwieſen. 1 
Zu $ 57 ſtellt die Commiſſion bezüglich der Lieferfriſten folgenden Antrag“ 
„Wenn zwei oder mehrere der Vereinsſtaatsgebiete: Belgien, Holland, 
Rußland, Rumänien, Ungarn, Oeſterreich und Deutſches Reich don einen 
Transport berührt werden, berechnen ſich die Lieferfriſten für den ganzen 
Transport aus der Summe des für jedes einzelne Gebiet zuläſſigen Maximal? 
Lieferfriſten.“ — Der Commiſſions⸗Antrag wird mit veränderter Reihenfolge 
der Länderbenennungen angenommen. | 
Schon vor Schluß der Debatte über Punkt 8 der Tagesordnung war in 
der e eine derartige Abſpannung eingetreten, daß allenthalben 
der Ruf auf en bloe-Annahme der noch reſtirenden Commiſſionsberichte laut 
wurde. Dieſem Wunſche wurde zwar nicht entſprochen, jedoch wurden dieſe 
Berichte mit ziemlicher Raſchheit 1 So die Berichte über die aus all⸗ 
gemeinen Einführung des metriſchen Maßes und Gewichtes in den Tarifen 
und im Betriebsreglement erfordrlichen Ausführungs⸗Modalitäten; über die 
Bezeichnung der Stückgüter mit der Beſtimmungsſtation Seitens des Verſen⸗ 
ders; über die Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens binſichtlich der⸗ 
jenigen fpeciell zu benennenden Güter, welche ſchnellem Verderben unlerlie⸗ 
en und deshalb bei der Aufgabe frankirt werden müſſen; betreffend die 
egelung der Uebergabe der Frachtgüter auf den Uebergangsſtationen; be 
züglih der Theilung der Lieferungszeit zwiſchen den befördernden Verwal? 
tungen, welche alle ohne jede Veränderung acceptirt werden. Zu dem Be? 
richte über die Reviſion des Uebereinkommens zum Reglement für den Ver 
eins⸗Guüterverkehr macht Dr. Sochor den Vorſchlag, über die Anträge det 
Commiſſion zur Tagesordnung überzugehen und die Commiſſion zur aber 
maligen Ausarbeitung eines Vorſchlages zu beauftragen. r 
uf Antrag eines Mitgliedes wird endlich der Beſchluß gefaßt, eim 
Zwölfer⸗Commiſſion zu wählen, welche einen neuen Vorſchlag ausarbeiten 
und den einzelnen Verwaltungen zur Annahme einſenden ſoll. N 
Somit waren alle Gegenſtände erledigt und es blieb nur mehr die Wal! 
des Ortes für die nächſte Generalverſammlung des Vereins übrig. ro 
ſchlagen waren Bremen, Hamburg, Dresden, Warſchau und wurde mit DA 


jorität Bremen beſtimmt. s 
Noch dankt Freiherr v. Burg dem Präſidenten für deſſen tactvolle Le 


tung, worauf die Sitzung um 2 Uhr geſchloſſen wird. j 
Telegraphiſche Depeſchen. s 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) t 
Berlin, 3. October. Die Preußiſche Bank erhöhte den Discon 


Ausweiſe. 
Berlin, 3. October. [Preußiſcher Bank⸗Ausweis vom 30. Septbr.] 


ctiva. 
222,519,000 Thlr. — 3,113,000 Thlr. 


Geprägtes Geld und Barren . 
Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗Bank⸗ 


noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 4,157,000 = ＋ 417000 0 ò y 
Wechſel⸗Beſtande «e . 13059000 + 9,401,000 „ fur za ai 8 Io, für 9 Aden di e 5 A 
Lombard⸗Beſtände »_.- 23,109,000 = + 3,969,000 erlin, 3. October. | alben J 
Staats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ treffend die Regelung des Landſturmes zugegangen. Nach demſe 6 

Anweiſungen, verſchiedene For⸗ kann das Aufgebot des Landſturmes und die Beſtimmung des Anfang | 

derungen und Activa. e * 648,000 „ ꝗdeſſelben nur durch kalſerliche Verordnung erfolgen. Die Borlari | 

knoten im Umlauf.. . . 286,596,000 Thlr. + 8,499,000 Thlr. für die Landwehr gelten auch für den Landſturm, namentlich die Me 
Depeſten Capitale i REDE 28.1781. 32,995,000 y — 120,000 17 litärſtrafgeſetze und die Disciplinarordnung. Der Landſturm wird g” 
Guthaben der Staatskaſſen, a wöhnlich in beſonderen Abtheilungen formirt und kann auch zur 

und — ihi mit Einſchluß i gänzung der Landwehr dienen. e 

c Merkur” auo 

bie 30, September hat der hieſige Gemeinderath das Geſuch der Schützengilde genehmigt 


vom 24. bis 30. September betragen 709,225 Fl. Minus gegen gleiche 
Woche des Vorjahres 89,816 Fl. 


Verlooſungen. 
[Sreditlonfe.] Bei der am 1. October vorgenommenen Verlooſung 


6 en 

daß zur Abhaltung des im nächſten Jahre hier ſtattfindenden deutſch 1 
Schützenfeſtes der unweit der königlichen Villa bel Berg befindliche 
Platz bewilligt werde. Der König hat die 


i 


Benutzung der dort gele⸗ 


in den Schieferbrüchen (Nordwales) einigten ſich über ſchiedsrichterliche 


der franzöſiſche Botſchafter Graf Chaudordy find hier eingetroffen. — 


Die officielle Zeitung veröffentlicht ein Dekret 
Kammerauflöſung. Die Reuwahlen erfolgen am 8. und 15. 
November, die Wiedereinberufung des Parlaments am 23. November. 
> wird die Ernennung Borghis zum Unterrichts⸗Miniſter ge- 

et. 

London, 3. October. In Folge Sinkens der Eiſenpreiſe werden 
die Arbeitslöhne in Staffordſhire und Nordengland um 10 PCt. her⸗ 
abgeſetzt. Die Arbeiter ſtimmen zu. Lord Peuſohn und ſeine Arbeiter 


Schlichtung ihrer Differenzen. Die große Fabrik von Eiſenbahnma⸗ 
terial in Sheffield entließ 500 Arbeiter wegen der Unmoͤglichkeit, die 
continentale Concurrenz auszuhalten. 

Yokohama, 28. Sept. Der Mörder des deutſchen Conſuls Haber 
wurde in Hakoladi zum Tode verurtheilt. Der Mikado ſprach dem 
deutſchen Geſandten ſein Bedauern aus. Letzterer beantragte bei der 
paneſiſchen Regierung, das Tragen der Schwerter in der Nähe der 

emden⸗Quartiere zu verbieten. 

Der Typhon verheerte das ſüdliche Japan, tauſend Dſchonken und 
ſechstauſend Häuſer wurden zerſtört; dreihundert Todte. 

(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Rom, 2. October. Aus guter Quelle verlautet, daß die Hierher: 
kunft des Ermintfters Ernoul und des Herrn v. Chesnelong nur zum 
Zweck gehabt habe, den Papſt zu vermögen, daß derſelbe feinen perz 
ſönlichen Einfluß auf den Grafen Chambord geltend mache, damit 
derſelbe in der Fahnenfrage nachgebe. 

Madrid, 2. October. Der engliſche Geſandte Mr. Layard und 


Ruiz Zorilla iſt bemüht, ſich zum Führer der Radikalen zu machen. 
Die Parteiblätter warnen vor demſelben, da er unzuverläſſig ſei und 
er es geweſen, der einſtmals dem König Amadeus die Königskrone 
angeboten habe. g 

Stockholm, 2. Oetbr. Der Prinz und die Prinzeffin von Wales 
find hier zum Beſuch des Königs eingetroffen. 


Telegraphiſche Privat: Depefchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 3. October. Der Landmarſchall, Abt Helferstorfer, hat 
den Cardinal Rauſcher und den St. Pöltner Biſchoft aufgefordert, ihre 
Landtagsſitze einzunehmen. Biſchof Binder erwidert, Amtsrückſichten 
verhindern ihn, den Sitzungen beizuwohnen. Cardinal Rauſcher ver⸗ 
kennt keineswegs die Wichtigkeit des Virilſtimmamtes und wird trotz 
vielfacher Geſchäfte kommen, ſobald 
feine Dienſte leiſte. 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph gs f e MP 
Berlin, 3. October, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit: 
Actien 1514. Staatsbahn 191%. Lombarden 87%. Rumänen —. Dort: 
munder —. Laurahütte —. Discontocommandit —. Abwartend⸗ 
Berlin, 3. October, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit- 
Betten 151. Staatsbahn 191. Lombarden 87%. Dortmunder 52. Köln: 
Mind. —. Rumänen 40%. Laura 142%. Disconto⸗Comm. 192. 1860er 
Galizier —. i 


er damit dem Lande und Reiche 


Naliener 66%. Amerilaner 98%. Rumänen 40%. Öprocent. Türken 46%, 


D Cours bom 3. : Cours vom 3.2. 
Ma Credit⸗Actien 150% | 152% | Bresl. Dialer BB... 88 88 
Deiterr. Staatsbahn . 190% 192 Laurahütte 5 17875 143% 
Lambarden . 8 88 Ob.⸗S. Giſenbabnbed. 787% 78% 
a Bontorrein 116% | 116% | Wien kur. 92% | 92,11 
Bresl, Discantobant.. 927% 193 Wien 2 Menat 92,01 92% 
CVVT 987 93% 
Brest. Wechslerbank.. 79 f! 79% Deftere.: Noten . 92,11; 92,1 
do. Prov.⸗Wechslerb. 644) 64½ Ruſſ. Nollen 93, 15 93,15 
do. Matlerbanß 76“ 76 erg | 
3 Zweite Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 
- proc. preuß. Anl. — 1 — [Köln⸗Mindener 136 137 
afaproc. Staatsſchuld 92, 924 Galizier . 112 112 
oſener Pfandbrieſe. 953%) 95% Oſtdeulſche Bank. 80% 804 
de torr. Silberrente 68, 15 69% Disconto⸗Commandit. 191% 193 
Tu Papier⸗Rente 65,00 657, Darmſtädter Credit . 162 162 
5% 1865er Anl. 46% 47% Dortmunder Union... 52% 53% 
afalieniiche Unleibe 66% 11,66% Framſta 957% 95% 
eln. Yiguid.-Bfanbbr. 68% | 68% London lang 6,2% — 
umän. Eiſenh.⸗Oblig. 40% 4097 gris F 815 — 
bderſchl. Litt, A. 171. | 1714 [ Moritz hütte 59 59 
Breslau⸗Freiburg 107 106“ Waggonfabrik Linke.. 54% 52 
A.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 120% | 120% Oppelner Cement. 40 41 
Bender ⸗ St. Brior. 119% | 119% Ver. Br. Delfabriten.. 66% 66 
Berlin Görlitzer . 87%] 87½ Schleſ. Centralbank. 68 68% 
ergiſch⸗Marliſche 90% i 91 | 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 150%. Staatsbahn 190%. Lombarden 87%. 
Dortmunder —. 


tunt aura —. ; A 
„ Bei ſtillem Geſchäft nutzte die Contremine Disconterhöhung aus. Courſe 
demlich feft, aber durchweg niedriger. Credit nachgebend, Bahnen und Ban⸗ 
en ſchwächer, Bergwerke meiſt behauptet, Anlagewerthe feit, 


ankfurt, 3. Oetober. nfangs⸗Courſe.) Creditactien 262, 50. 
Staatsbahn, 8 hate 151.50. Galizier —, — Belt, Mil. 
Wien, 3. October. Snp Courte) att. x 5 
ef 4 3. 
gene . 70, 65 70, 60 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
180 pnal,Anleben 74, 20 74, 200. Actien⸗Certificate. 311, 50 312, — 
1888er Looſe 108, 70 108, 50 Lomb. Eiſenbahn . 145, — 145, 75 
T der Looſe 134, 20 134, — [London 109, 40 109, 50 
Nedit⸗Aetien . 248, 75 250, 251 Galizier . 243, — 242, 
Herba dabn 799 163, 50 164, —Unions bann: 129, 75 130, 50 
Mp ba ü 196, 50 196, 50Kaſſenſcheine .. 161; 65 161, 50 
Fr . 160, 50 161, 50 Napoleonsd or 8, 78 8, 78 
. 65, 50 67, —1Boden⸗ Credit. . 114, — 114, — 
, 3. Detober. Anfangs? Comtfe.) Bproc, Mente 62, 45. 


Hg. gear mb gnmätofogie 
linit. | 


Vom 1. October ab hat Herr Dr. Landau die Beſorgung der 
dell lüniſchen Geſchäſte übernommen. Hilfeſuchende wollen fih an 
Nr. 2 Wohnung in der Klinik (Oblauer Se 

Der Director der linik. 
Prof. Dr. ER -«vnu1Welßg. 


Rene Räbeifihe Biejonrce. 


Concert im Saale des Herrn Springer. 


n 
a48 S Locales 3 Uhr. Anfang des Concertes 4. Abr. Ente $% Uhr. 
Der Vorſtand. 


— SR ee E ” er TET 5 
Anleihe 1872 99, 25 de. 1873 —, — 
bahn 711, 25. Lombarden 331, 25. Türken 47, 30. Matt 
London. 3. October. [Anfangs⸗Courſe.“ 
tiener 66,03. Lombarden 13,03. Amerikaner 105 76 


Ber 


l Xaliener 66, 40, Staais⸗ 


att. 
Conſols 92, 11. Ita⸗ 


werten 47%. Wetter: 
Tu. 

Newyork, 2. October, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Goldagio 10%. 
London ir Gold 4, 85. Bonds de 1885 % 116%. 5 fund. 
6. Bonds de 1887 117%. Erie 35%. Baumwolle in 
Newvork 15 , do. in New⸗Orleans 14. Raff. Petroleum in New⸗NPork. 
13. Raff. Petroleum in Philadelphia 1277. Mehl 5, 50. Rother Frühjahrs⸗ 
Kaffee Riol7 4. Havanna⸗Zucker 8%. Getreidefracht 5%. 
Mais old mixed 95. SchmalzMarke Wilcox 14%. Speck ſhorte clear 12%. 

Paris, October. 10 etreidemarkt.] (Schluß Bericht.) Hübl 
per October 72, —, Novbr.:Dechr. 73, 50, Januar⸗April 76, 25. Behauptet. 
Mehl pr. October 56, 25, 
54, Matt. Spiritus: October 70, —. 
25, 75. November- Februar 25, 50. Ruhig. Wetter: Bedeckt. 
Berlin, 3. October. [Schluß⸗ Bericht. 

60%, October⸗November 60%, April⸗Mai 190. 
49%, October⸗November 48½, April⸗Mai 145, —. ) 8 
ber- November 17/½, November⸗December 18, April-Mai 58. Spiritus: 
beſſer: October 19, 21, November⸗December 19, 07, April⸗Mai 59, 20. 
April⸗Mai 166. 

[Schluß⸗ Bericht.] Weizen matt, November 1 


Friſch 
Wechſel auf 
Anleihe 112 


Weizen 1,22. 


54, —, Januar⸗April 


pr. November⸗Februar 
Feſt. Weizen October 


* Weizen flan, October 
Roggen ermattend, October 
Rüböl flan: Octo⸗ 


Hafer: October 59%, 

Köln, 3. October. 
März 19,15. Roggen behauptet, November 5, 2, März 14, 90. 
unverändert, loco 10, October 9/0. : 

Hamburg, 3. Octbr. (Sähluf-Beribt.] Weizen (Termin⸗Tendenz.) 
Feit, Oct. 191, April⸗Mai 191. Roggen (Termin⸗Tendenz) feſter, October 
150, April⸗Mai 152. — Rüböl matter, loco 55, October 55. Spiritus 
p; 8 49, November⸗December 48%, April⸗Mai 48. — Wetter: 

ewölkt. 

Stettin, 3. October. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: Feſt. 
per October 64, per Oetbr.⸗Novbr. 62 /, per April⸗Mai 190, —. Roggen 
per October 50, per Ocober⸗ November 49%, per April⸗Mai 145, 50. 
Rüböl: per October 17%, April⸗Mai 57. Spiritus per loco 20, October 
20, October⸗November 194, November⸗December 194. April⸗Mai 59, 4. 
Petroleum: Detober-Nobember 3%. Rübſen ver October —. 

Hamburg, 3. October, Abends 9 Uhr — Minuten. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterr. Silberrente 68%. Amerikaner —. 
—. Italiener — Lombarden 323, 50. Oeſterreich. Creditactien 224, 75. 
Oeſterr. Staatsbahn 711, —. Oeſterr. Nordweſtbahn —. Anglo:deutſche 
Bank —. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗ 
Actien 141, —. Köln⸗Mindener 136. Laurahütte 141 
9 + 


Hamb. Commerz⸗ u. Discontob. —. 
Märkiſche 90%. 
5. Bergiſch⸗Union — Flau. 

Frankfurt a. M., 3. October, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſ e.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 260,87. Oeſterr.⸗franz. Staats: 
bahn 331, 87. 
Galizier 260, —. 


Lombarden 150, —. Silberrente —. 1860er Looſe 108, 12. 
Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —, —. Provinzial⸗ 
discont —, — Spanier —, —. Darmſtädter —. Papierrente —, —. 
Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. Effectenbank —. 
Creditactien — —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. Comptantcourſe —. 
Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankf. Wechslerb. — Sehr matt. 

Die Frankfurter Bank erhöht den Discont von Montag ab auf 5%. 

Paris, 3. October. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig.: 
Dep. der Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 62,05. Neueſte Spet- Anleihe 1872 99, 
12. dto. 1871 —. —. Ital. 5pct. Rente 66, 30. dio. Tabaks⸗Actien --. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 712 weichend. Neue dt. —, —. bto. 
Nordweſtbahn x Lombardiſche Eiſenbahn : Actien 328, 75. dto. 
Prioritäten 251, 50. Türken de 1865 47, 30. dio. de 1869 295, —. Türken⸗ 


booſe 134,50 Matt. 


London, 3. October, Nachmittag 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 92,11. Italien. 5% Rente 66%. Lombarden 13%. Ruſſen 
de 1871 99%. 5% Ruſſen de 1872 —. Silber 57%. Türk. Anleihe de 
1865 46%. 6% Türken 1869 55%. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 1054. 
Silberrente 68%. Papierrente 66%. Berlin —, — Hamburg 3 Monat 
—, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. Petersburg 
—. Platzdiscont 2% . Bankeinzahlung 30,000 Pid. Sterl. Ruhig. 


Allgemeine 
zéi geam, | Sine bimmels⸗Auſtht 
` Auswartige Stationen: 

7 Haparandal330,0 861 — SW. mäßig. bedeckt. 

7 Petersburg 334,7 10,0 — SD. ſchwach. wenig bewölkt. 

iga — — — — — 

7 Moskau — | — — — — 

7 Stocholm 331,3 9, SSD. ſchwach. bewölkt. 

7 Studesnäs 325,7 8,66 — SS. ſtark. bewölkt. 

7 Gröningen 329,4 8.0 S. ſchwach bewölkt. 

7 Helder 329,0 9.2 — SW. ſtark — 

7 Hernöfant 330,4 7.74 — S. mäßig bewölkt. 
Chriſtianſd. 326,6 8,7 — W. mäßig. bewölkt. 

7 Paris 332,7 8,2] — I[WSW. mäßig. wenig bewölkt, Reg. 
Morg. Preußiſche Stationen: 

6 Memel 332,6 9,4 2,2 ‚SD. mäßig. beiter. 

7 Königsberg [331,7 99 28 (SD. ſchwach. beiter. 

6 Danzig 331,7 701 1,6 — bedeckt. 

7 Cöͤslin 331,8! 11,4 3,3 [NW. ſchwach. trübe. 

6 Stettin a EF : — 

6 Puttbus 928,9 10,0 2,1 SW. mäßig. bedeckt. 

6 Berlin 330,2 11,3 40 S. mäßig. bewölkt. 

6 Bojen 326.1 100 42 SW. f. ſchw. trübe. 

B Ratibor 322,5 14.2 83 SW. peg beiter. 

6 Breslau 326,8 11,7 4,7 W. mäßig wolkig 

6 Torgau 328,5 11,0 36 W. ſchw heiter. 

6 Münſter 326,4 861 08 SW. ſchwach. bewoltt 

6 Köln 329,7 8,9|— 02 WSW. mäßig. bedeckt. 

6 Trier 825,4) 9,6 2,2 SW. ſtark. trübe. 

Sea ern 328,7 | 9,8] — SW. lebhaft. Regen. 

6 Wiesbaden 326,7 94 — SW. ſchwach. bedeckt, Regen. 


Langer’s Glavier-Institut, 


7 | Tauenzienstr. 22, eröffn. z. October neue Cursef. Anfänger u. Unterrichtete 


Clavier-Instituf von Brucksch & Nafe jr., 
NMikolalstrasse 47 und Reuschestrass 34. 
Mitte, October und Anfang November beginnen neue Curse. 


PD 


4 


17, October. 


Meinen geehrten Kunden 


zur af Kenntniß, daß neben meiner Wäſche⸗Fabrik auch mein Friſeur⸗ 
Geſchaft nach wie vor beſteht, und empfehle ich meinen Friſir⸗Salon anz 
gelegentlichſt. er 

l 3 


[4548] Junkernſtraße (Stadt Berlin). 
Meine Hoh- und Fournier⸗Handlung 
befindet ſich von nun an 3497 


Reuſche Straße Nr. 51. 
imon Bernhard Levi. 


í vereinbarenden Koſtenanſchlage ausgeführt und für 


== | wo die 


R Mesk u, 
à ©  iedlait, 
3 Bekanntmachung. 8 

Behufs Beſeitigung von Zweifeln wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
auch nach dem Inkrafttreten des Geſetzes über die Beurkundung des Perz 
ſonenſtandes ze. vom 9. März c. die Polizei⸗Verordnung vom 8. September 
1858 elk Anzeiger Nr. 30 bis auf Weiteres noch in Geltung bleibt, 
welche vorſchreibt: à 4569] 
„daß jeder bier vorkommende Tedesfall von den dazu e 
„wateſtens am nächſtfolgenden Tage, bei Vermeidung einer Geldſtrafe“ 
„bis 3 Thaler, bei dem betreffenden Bezirks⸗Polizei⸗Commiſſarius und“ 
„dem Bezirksvorſteher ſchriftlich zu melden, und in der Anzeige Tag“ 
„und Stunde des Todes, Vor⸗ und Familienname, Stand oder Gewerbe“ 
„des Verſtorbenen, ſowie die Todesurſache genau anzugeben iſt.“ * 

Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
Frhr. b. Uslar⸗Gleichen. 


Bekanntmachung. 16833 

Im Einverſtändniſſe mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung haben 
wir beſchloſſen, daß die Einführung von Zweigleitungen in die öffent 
lichen Kanäle, ſo weit ſolche in der öffentlichen Straße zu liegen 
kommen, fortan nur durch die ſtädtiſche Bau⸗Verwaltung für Rechnung * 
der Adjacenten nach einem in jedem Falle mit denſelben fpeciell zu 
alle Zukunft von 
“ 


Er 


den 2. Ockober 1874 


der Stadtgemeinde unterhalten werden. z 
Wir bringen dieſen Beſchluß mit dem Criğhen zur öffentlichen 
Kenntniß, Anträge auf Anlage derartiger Privarzuleitungen direct an 
die Stadt⸗Bau⸗Deputation richten und namentlich im öffentlichen Bere | 
kehrs⸗Intereſſe dafür Sorge tragen zu wollen, daß diefe Zweigleitungen, 
zu deren Anlage jeder Hausbeſitzer durch die Polizei⸗Verordnung vom 
5. November 1866 verpflichtet it, in z. Z. noch nicht kanaliſirten 
Straßen gleichzeitig mit dem Bau des öffentlichen Straßenkanals an⸗ 
gelegt werden. N 
Breslau, den 2. October 1874. 
Der Magiſtrat A 
hieſiger Königl. Haupt- und Nefidenzitadt, Be 


Bekanntmachung. [526] "7a 
Die neuen Couponbogen zu den ſämmtlichen hieſigen Stadt-Obli- 
gationen à 4 und 4½% werden wir vom * 
15. bis incl. 28, Gavu &, 
und vom 5, bis incl. 24. October c., S 
mit Ausnahme der dazwiſchen liegenden Sonntage, in der Zeit von 
Morgens 9 bis Mittags 1 Uhr, in dem der Stadt⸗Hauptkaſſe gegen 
über gelegenen Locale im Rathhauſe, par terre, ausreichen laſſen. 
Die Ausreichung erfolgt gegen Abgabe der Talons. Bei Bors | 
legung von mehr als 2 Talons find vollzogene Verzeichniſſe derſelben, 
geordnet nach dem Zinsfuße, Apoints und Nummern der Obligationen, a 
und bezüglich der 4½ % Stadt-Obligationen, getrennt nad) den Anz 
leihen von 1855 und 1866, mit zu übergeben. . 
Breslau, den 12. September 1874. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Nefidenzftadt. 


Th. Müller, Piano-Magazin, 


79, Ohlauerstrasse 79. 


Cal 
f 
* 
4 


rer 


Reiche Auswahl T ' 
Flügel, Pinninos und Harmoniums aus allen erstem | 
A 
N 
A 


Fabriken Deutschlands. [4509] 


Vodmann's Clavierſchule, 
Altbüßerſtraße 10 J. 


Der neue Curſus beginnt den 12. October. 
vom 9. ab. 


Familien, welche der Beauſſichtigung und Erziehung ihrer Söhne nicht A 


die 0 5 Fürſorge zuwenden können — namentlich in größeren Städten, 
p uſſicht, und auf dem Lande, wo ein höherer wiſſenſchaftlicher Unter 


richt erſchwert ift — werden auf das Pädagogium Oſtrau (Oſtrowo) bei 
* aufmerkſam gemacht, eine Lehr: und Erziehungsanſtalt, welche die 
ehrthätigkeit der Schule mit den Aufſichtspflichten der Familie verbindet, 
und hierdurch, wie vermittelſt eigenartiger Organijalion feit 24 Jahren die 
männliche Jugend, die ihr aus nah und fern zugeführt wird, zu tüchtigen 
Menſchen heranzubilden beſtrebt iſt. Vorzugsweiſe gern werden Knaben von 
8—15 105 angenommen und in normalen Klaſſen von Septima bis 
Prima (Gym. wie Real.) geführt. Aber auch ältere Zöglinge, welche Bera 
ſäumniſſe früherer Jahre gern einholen, und eine Schulbildung noch erſtre⸗ 
ben, die fie mindeſtens zum einj. Freiw.⸗Dienſt berechtigt, finden in Specials 
Lehreurſen à ca. 12 Mitgl. die individuellſte Berückſichtigung, und bei redlichem 
Streben ebenſo ſichere als ſchnelle Förderung. Die Anſtalt iſt berechtigt, 
Zeugniſſe zum einjährig Freiwilligendienſt auszuſtellen. Näheres die 
Proſpecte. (H. 13294) [2726] 


Mein Aufenthalt währt nur bis Ende October. ir 
D das übliche 17 4 Schneiden beſeitige ich ganz ſchmerz⸗ 
ne los und vollſtändig krankhafte, mit Knochenbautanſchwellung 
complicirte . Nagelkrankheiten in allen Stadien, Ballen 
leiden, Fro 


oſt ꝛc. ꝛc. täglich, außer Sonntags, Vorm. v. 10—12, Nchm. v. 
3—6 Uhr in Suchan's Hotel zum Dresdener Hof, Breslau, Albrechtsſtraße. * 


Elisabeth Kessler, conceſſ. Fußärztin aus Berlin. 
Meine gänzlich giſtfreie Salbe, welche jedes, auch das veraltetſte Hühner⸗ 

auge fider und ſchmerzlos austilgt, iſt in Schachteln à 20 und 10 Sgr. 
in Breslau Weidenſtr. 35 bei Härkter & Franzke, in Hirſchberg bei Paul 
woche, in Ratibor bei Apotheker Petal und Kauder, in Poſen bei Jacob 
anter. h 


| 


Zur Haupt⸗ und Schlußziehung, der „Preuß. Landes- Lotterie“ 8 


welche am 24. October beginnt und 3 Wochen dauert, empfiehlt ſowohl 
Original⸗Looſe, und zwar 5 A A 8 
0 Wit 100 10 20 E 
. fi 8 DENE.. 32 14 
jo wie Antheil⸗Looſe: Thlr. 10 5 274 17 
t Solgeven Hauptgewinne kommen zur Entſcheidung: Thlr. 150,000, 
100,000, 50,000, 40,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 8 Mal 


10,000 u. ſ. w. Eoi 
Schleunige Beſtellungen werden „jetzt noch“ prompt ausgeführt 
ffecten Handi in 

[4337] 


von Sehlesinger’s Staats- und Lotterie: C 
Breslau, Ring 4, I. Etage. 


[4532] 


g 


Von heut ab befinden ſich meine 


Geſchäſts⸗ und Fabril⸗Localitten F 
Junkernſtraße 31, erſte Etage. 
Salo Wohlauer E 
Gamaſchen-Jubril amd Luger von S 


[3465] 


G 


hartleu. 


U 
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Fasz 


Hermine Erte 
Carl Kohler, 
Verlobte. 13498] 
Breslau, den 3. October 1874. 


Adolph Irdgang, 
Selma Irrgang, geb. Loren; 
Neuvermählte. 5486] 


Breslau. Schoppinitz OS. 
Yzteietsietsicheteistetetutehe elle 
Als Neuvermählte empfeb: € 

r 
Q 
H 
Q 


len ſich: 14582 
Guſtav Peumling. 
Chriſtiane Deumling, 


geb. Friedrich. 
Poln.⸗Wartenberg. Bralin. G 
Wir wurden beut durch die glüd- 
liche Geburt eines muntern Knaben 
hoch erfreut. [1431] 
Brieg, den 3. October 1874. 
N Theodor Fundner und Frau. 


Die Geburt eines Sohnes zeigen 

hocherfreut an: [3519] 
Siegismund Weigert. 

Franziska Weigert, geb. Jordan. 
Lyon, den 2. October 1874. 


Heut Früh beſchenkte mich meine 
geliebte Frau Roſalie, geb. Becker, 
mit einem kräftigen Knaben. 9 

Antonienhütte, ven 3. October 1874. 

[1427] A. Aronade. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hocherfreut 
Julius Bornſtein 
und Frau Alwine, geb. Silbermann. 
Kattowitz den 2. October 1874. 


Nach langen ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied am 28. September Herr Inſpector 


Alerander Liehmann 


der ſeit 16 Jahren meiner Fabril mit 
ſeltener Treue und Gewiſſenhaftigkeit 
vorſtand. Ein ehrendes Andenken 
bleibt ihm geſichert. [3517 
Breslau, den 1. October 1874. 
Oscar Heymann. 


Am 1. d. M. Früh ſtarb nach kur⸗ 
zen aber ſchweren Leiden, in Folge 
der Entbindung, unſere inniggeliebte 
Frau, Tochter, Nichte, Mathilde 
Dyefeld, geb. Nozynska, in dem ju- 
gendlichen Alter von 25 Jahren 8 Mo⸗ 
naten 20 Tagen. 3468] 

Dies zeigen tiefbetrübt allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten 
hiermit ſtatt beſonderer Meldung an: 

Auguft Dyefeld, Oberamtmann, 

als Gatte. 
verwitt. Pauline Nozynska, 
fab. N e als Mutter. 
Breslau u. Lany⸗Wielkie (Ruſſ.⸗Polen), 
den 4. October 1874. 


Es bat Gott dem Herrn gefallen, 
heut Mittag 12 Uhr unſern guten, 
innig geliebten Vater, Groß⸗ und 
Schwiegervater, 

Franz Auguſt Pompejus, 
im faſt vollendeten 84 Lebensjahre 
zu ſich zu ruſen. Dieſe Trauerkunde 
widmen allen lieben Verwandten und 
Freunden ſtatt jeder beſonderen Mel- 
dung im tiefſten Schmerzgefühl 
Die Hinterbliebenen. 
Halbendorf bei Glatz, 
[3532] 


den 3. October 1874. 


Daulſagung. 

Für die ſo zahlreiche Betheiligung 
bei der Beerdigung unſerer unvergeß⸗ 
lichen Gattin, Mutter, Tochter und 
Schweſter, der Frau a 


meiſter 
Bertha Zuppe, 
geb. Sauermann, 


agen wir Allen unſeren herzlichſten 


ank. 
Breslau und Radwanitz, 
den 4. October 1874. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte: Lt. im 2. Brandenb. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 18 Hr. v. Win⸗ 
terfeld in Spandau mit Frl. Barbara 
v. Maltzan in Moltzow. Lt. im 1. 
Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46 Herr 
Wiedner mit Frl. Clifabeih Zehe in 
Sorau. Lt. im 5. Thür. Inf.⸗Regt. 


Nr. 94 Hr. v. Poellnitz mit Frl. Anna 


v. Leubnitz in Weimar. 
Verbunden: Oberſt z. D. Hr. 
Haack mit Frl. Hulda Hildebrandt in 
Berlin. Hr. Gymnaſtallehrer Prof. 
Dr. Simon mit Frl. Auguſte Beller⸗ 
mann in Berlin. Lt. i. 5. Brandenb. 
t. Nr. 48 Hr. Korn mit Frl. 


Anna Guthke. Lt. im Pomm. Huſ.⸗ 


Argt. Nr. 5 Hr. Heimann mit Frl. 
Louiſe v. Bonin in Schloß Canitz. 
pim. im Generalſtabe der 13. Diviſ. 
r. Stieler v. Heydekampf mit Frl. 
ra v. Wegnern in Bromberg. 
pim. u. Comp.⸗Chef im 3. Weſtf. 
nf.⸗Regt. Nr. 16 Hr. Mitſchle mit 
rl. Hedwig v. Dobſchütz in Döbern 
L. Hr. Prof. Dr. Martin in Prag 
mit Frl. Emma Bucherer in Freiburg 
im Breisgau. 
Geburten: Ein Sohn: d. 
Lt. im I. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 


Zrem.⸗ 


3. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 14 Hrn. 
Beggerow in Swinemünde. — Zwil⸗ 
lings⸗Sohn und Tochter: dem Herrn 
Pfarrer Rohrbach in Zaborowo. 

Todesfall: Ober⸗Conſiſtorialrath 
a. D. Hr. Fournier in Berlin. 


u DEE ad * 


Sonntag, den 4. October. 


Montag, den 5. October. 


Luſtſpiel in 5 Aufzügen von G. von 


P 
1 Hm. | 
Endell in Berlin, d. Lt. u. Adjut. im 


f 


unte 
Englich 


Stadt⸗ Theater. 
„Der 
Templer und die Jüdin.“ Große 
romantiſche Oper in 3 Aufzügen 
von W. A. Wohlbrück. Muſik von 
H. Marſchner. DE 
l „König 
Renés Tochter.“ Lyriihes Drama 
in 1 Aufzuge nach dem Däniſchen 
des Henrik Hertz überſetzt von F. A. 
Leo. Hierauf: „Giſella“, oder: 
„Die Willis.“ Großes roman⸗ 
tiſches Ballet in 2 Akten. 

In Vorbereitung: „Ultimo.“ 


Moſer. 
Lobe- Theater. [4551] 
Unter Direction von A. L' Arronge.⸗ 
Sonntag, den 4. Oetbr. Zum 4. Male: 
„Mein Leopold!“ Original⸗Volks⸗ 
ſtück mit Geſang in 3 Akten von 
Adolph L'Arronge. Muſik von R. 


ia 

Montag, den 5. October. „Mein 
Leopold!“ 

Thalia - Theater. 

Sonntag, den 4. October. „Pech⸗ 
Schulze.“ Poſſe mit Geſang in 3 
Akten von Salingré. Muſik von 
Lang. (Minna Schulze: Frau Mor⸗ 
witz Cottrelly. Rentier Schulze: Hr. 


rnit.) 
Montag, den 5. Oetbr. „Comteſſe 


elene. 
Ry Vorbereitung: „Ein deutſches 
Mädchen im Clag Schauſpiel 
im 5 Akten von Kneiſel. 
„Der große Wohlthäter.“ Volts- 
ſtück mit Geſang in 3 Akten und einem 


Vorſpiel von H. Wilken. 4539] 
Verein: K 5. X. 64. R. 


A III. 
H. B. N. N T 
H. 9. X. 6½. R. LJ. III. 


Fr. z. ( Z. d. 5. X. A. 6½ U. 
J. Con. u. B. . IV. 


F. 2. (O0 Z. d. 6. X. 6. Inst. 
CEE 


Montag, den 5. October: 
Naczek⸗Abend bei Labuske. 


Liebich's 
Etablissement, 


Hierdurch erlaube mir ergebenit an⸗ 
[4485] 


zuzeigen, daß ich am 


Sonnabend, 3. October, 
das von Frau Goldſchmidt über⸗ 
nommene“Liebich'ſche Local eröffne habe. 

Ich werde bemüht ſein den Wünſchen 
der geehrten Beſucher in jeder Weije 
nachzukommen und wird meine lang⸗ 
jährige Praxis als Mundkoch und 
Dean des Reſtaurant Buſſe (Ber⸗ 
lin, Morißplatz) zu meiner Empfehlung 


beitragen. 
Hochachtungsvoll 


A. Holtzstam. 
Liebich's Etablissement, 
Heute Sonntag, 4. Oetober: 


Großes Concert 


von der Capelle des „ . 2. Schl. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11. 
Anfang 4% Uhr. [4560] 
Entree à Perſon 2½ Sgr., 
Kinder 1 Sgr. 
Joh. Peplow, Capellmeiſter. 


Liebich's Etablissement. 


Morgen Montag Abends 7 Uhr 
unwiderruflich letztes 


Großes Concert, 


ausgeführt vom [4597] 


Stabs⸗Trompeter u. Trompetinen⸗ 


Virtuos Herrn Friedrich Wagner. 


Paul Scholtz's Etablissement. 
Heute Sonntag, von 114 —1 Uhr: 


Mittag Concert 


[4561] ohne Entree. 


Paul Scholtz's Etablissement. 
Heute Sonntag: 


Concert 


der Breslauer Concert-Capelle. 
Anfang 4% Uhr. 


14538 Ilse. 
Weiß⸗Garten. 


Sonntag, 4. Detober: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Springer'ſchen 
Kapelle unter Direction des Königl. 
| Nufit- Directors Herrn M. Sch 


ven. 

aang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
ntree: Herren 2½ Sgr., 

Damen und Kinder 1 Sgr. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag: 
Grosses 


Militair- Concert 


r Direction des Capellmeiſters C. 
lich. Zum Schluß: gr. Brillant⸗ 


euerwerk. Anfang 3% Uhr. 


Allen Freunden, Bekannten und Kean er Damen Sgr. 


ehemaligen Kunden, bei welchen wir 
| lei Er | 
. i unſerm Scheiden von Breslau 
3 414) im Atelier für hin 


nicht 
ein herzliches Lebewohl 


3414] | 
Fritz Bernhardt und Sron, erem Ziet Le 


nder frei. [3472 


Schmerzloſe Sinje künſtl. Zähne, 

tl. Zahnerſaß, von 

& Comp., Breslau, 
[4331] 


Zelt⸗Garten. 
Sonnta ! 4. October: 
J. Früh⸗Concert 


won 11% bis 1 Uhr 
ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. 
Anfang 4½ Uhr. 


Entree à Perſon 1 Sgr. 
Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 
Schießwerder. 
Heute Sonntag den 4. Oetober 


Militär - Do l 
itär - Doppel- 
rt, 


Kuſchel. 
[4550] 


Conce 


ausgeführt bonfver Regiments⸗Muſik 
des 1. Schleſ. Grenadier⸗Negts. 
Nr. 10, und dem Trompeter⸗Corps 
des Sächſiſchen Garde⸗Reiter⸗ 
Regiments aus Dresden. 
Anfang 4 Uhr. [4528] 
Entree & Perſon 5 Sgr. Kinder 1 Sgr. 
W. Herzog. . Wagner. 


Breslauer Actien⸗ 


Bier⸗Brauerei. 
Heute Sonntag von 11%4—1 Uhr 
Frei ⸗Coneert. 


Nachmittag von 4½ Uhr ab: 


Großes us 
Doppel⸗Concert 


der 
Ungar. National ⸗Capelle, 
unter 18 ihres Capellmeiſters 
Herrn Danko Gyula, 
und der Capelle des Hrn. F. Langer. 
Entree à Perſon 2% Sgr. 


Morgen Montag: 


Großes 
Doppel⸗Concert 


Simmenauer 
Garten u. Salons, 


Neue Taſchenſtraße 31. 
Heute Sonntag 

des erſten öſterreichiſchen Damen⸗ 
Streich⸗Quartetts der Geſchwiſter 
Bartl unter gefälliger Mitwirkung 
des Opern-, Lieder⸗ und Couplets⸗ 
Sängers Herrn Friedrich Ludwig 

aus Wien. 4565] 

Anfang 7 Uhr. Entree 2% Sgr. 


Hildebrand’s Etablissement. 


Militair⸗Concert 


von der Kapelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regts. (Schleſ.) Nr. 1. 


nſang 4 Uhr. 
Entree Herren 2/4 Sgr., Damen und 
Kinder 1 Sgr. 
[4594] Grube. 
Tanzmuſik 
in Roſenthal 


heute Sonntag. Morgen Montag 


Wurt- Abendbrot und 


| ölüigel-Unterhaltung, 
Dale 


eiffert. 


| Dinstag, den 13. October 1874, 
Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der kgl.Universität 


I. Kammermusik- | 
Abend 


des 
Bresl. Orchester-Vereins. 


1, Clavier - Quartett (G-moll) 
rahms, 

2. Septett Beethoven. 
Abonnementskarten sind zu 
haben in der Königl. Hof-Mu- 
sikalien- u. Buchandlung von 
. Julius Hainauer, [4554] 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Der Breslauer 
Tonkünstler- 
Verein 


beginnt seine Versammlungen am 

12. October, Abends 7% Uhr, im 

Saal des Hötel de Silésie. 
Programm des ersten Abends: 
Klavier-Quintett von Brahms, 
Lieder vou Jensen, [4580] 
Quartett von Beethoven, 

Die bisherigen inactiven Mitglieder 

erhalten Ihre Karten unter Ein- 

ziehung der Beiträge zugeschickt. 


Handwerker⸗Verein. 


W 


—— 


verbunden 


eröffnet habe. 


Ud ” 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am heutigen Tage 


Schweidnitzer Straße Nr. 11 


J. Wohl 
Band, Weiß und Poſamentier⸗Geſchäft, 


Indem ich mein Unternehmen dem Wohlwollen eines geehrten Publikums beſtens empfehle, 
mache ich darauf aufmerkſam, daß ſtrengſte Reellität mein leitendes Princip fein wird. 


pe Fer = > HERE u ng u -s z> 


unter der Firma [4500] 


ein 


mit Herren⸗Artikeln und Wäſche 


Hochachtungsvoll 


J. Wohl. 


Kindergärten⸗Verein. 


Anfang October beginnen neue 
Courſe in ſämmtlichen Kindergärten. 
Die Locale befinden ſich: I. Breite⸗ 
ſtraße 25, II. Tauenzienſtraße 61, III. 
Fin ele 61 (Volkskrgrtn.), 
V. Kloſterſtraße 56 n 8 
Berlinerplatz 1 b., VI. Gartenſtr. 19, 
VII. Matthiasſtraße 81 (Volkskrgtn). 
VIII. Gellhorngaſſe 17 (Volkskrgtn.), 
IX. Carlsſtr. 37, X. Lehmdamm 10/12, 
XI. Alte Taſchenſtr. 21, XII. Mat⸗ 
thiaskunſt 3. Das Honorar 8 
in den Kindergärten I. II. V. VI. 
IX. XI. XII. monatlich 1 Thlr., in 
den Volkskrgrtn. 10 reſp. 5 Sgr. 
Vom 2. Octbr. an wird Elementar⸗ 
Unterricht nicht mehr Vormittags, 
ſondern Nachmittags ertheilt werden 
und zwar nur in den Kindergärten 
I. II. V. VII. Zöglinge aller Kin⸗ 
dergärten können an dieſem Unterricht 
Theil nehmen und werden Anmel⸗ 
dungen in allen Kindergärten ent⸗ 
gegengenommen. Der Untericht findet 
Montag, Dinstag, Donnerstag und 
Freitag von 2—4 Uhr ſtatt und um⸗ 
faßt Leſen, Schreiben, Rechnen, Zeich⸗ 
nen und Anſchauungsüben. Das 
Honarar beträgt für Söglinge der 
Kindergärten I. II. V. VI. IX. XI. 
II. monatlich 10 Sgr., für die 
Volkskindergärten 5 Sgr., für ſolche, 
die Kindergärten nicht mehr beſuchen 
15 Sgr. 4388] 


Der Vorſtand. 
Furu- Fr Verein. 
Ordentliche 
Hauptverſammlung 


bd 


Freitag, den 9. Detober, Abends 


8 Uhr im Café restaurant, Carlsſtr. 
Tagesordnung: 
Feſtſtellung des Etats. 
Stittungseett. 
Bericht über die deutſche Turnlehrer⸗ 
Verſammlung in Salzburg. 
Mittheilungen. [4596] 


* * 
Herzliche Bitte. 
Eine frante Beamten⸗Wittwe, die 

ſchon acht Jahr an Ruͤckenmark⸗Lah⸗ 
ae bittet edle Menſchen um 
eine Unterſtützung in ihrer traurigen 
Lage. ga Kaufm. Futtig, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 10, 2. Et., wird 
die Güte haben, nähere Auskunft zu 
ertheilen und milde Gaben in Em⸗ 
pfang nehmen. Gott der Herr ſegne 
jeden edlen Geber. 64560 
Herrn Richard Brinck, 
früher in Schweidnitz bei Herren 
Lauffer & Schick, erſuche um gefl. 
Angabe ſeiner Adreſſe. 5 
Schweidnitz, im October 1874. 
[3531] E. Großer. 


Tanz-Unterricht. 


Beginn: den 3. Novbr. cr., 
Anmeldungstage: vom 19. bis 
31. Octbr., Vorm. 11—1 Uhr, 
Nachm. 4—7 Uhr. In Aussicht 
genommen ist eine Uebungs- 
stunde für Damen u. Herren, 
die Unterricht bereits erhalten. 

Breslau, 2. October 1874, 


Paula Baptiste 


Althüsserstr. 29. [4499] 


Tanz⸗Unterricht. 


Meine Courje in Tanzkunſt und 
äſthetiſcher Bildung beginnen den 18. 
d. Mis. Näheres wie Anmeldungen 
Carlsſtr. 37 part. (Café reſtaurant.) 


Ludwig Maria Ossyra. 


Tanzunterricht. 


Meine Curſe für Tanzunterricht, 
äſthetiſche Körperbildung u. Anſtands⸗ 
lehre beginnen Ende October. An⸗ 
meldungszeit täglich von 10—5 Uhr. 
Programm unentgeltlich. 3461] 


E. von Kornatzki, 
Breiteſtraße 4 und 5, 1. Etage. 


Damen, die geneigt ſind, ſich an 
engl. u. 


unerstag, Hr. Dr. Juliusbur⸗ unter der Chiffre M. G. 30 bei der 


ger: Ueber Geheimmittel. 


[4502] J Exped. der Bresl. Ztg. 


[3266] 


franz. Converſationsarti⸗ 
keln zu belheilngen, können fih melden]! 


| Im Verlage = z R 
Julius Hainauer, 


Königliche Hof-Musikalien- und Buchhandlung in Breslau, 


sind soeben erschienen: 


Julius Schäffer 


Fünf Lieder Sechs Lieder 


für elne Singstimme mit Begleitung für eine N Begleitung | 


| [4486] 


des Piano. Nr. 1. Schlaf ein (Ost 1a) 
7 iaa r. 1. Schlaf ein (Osterwald), 
Nr. 1. Dig Heimführang Nr. 2. Einsamkeit (Lenau). 
Nr. 2 * aino): Nr. 3. Im Maien (Osterwald). 
22% n l 8 Nr. 4. Sturmlied (Osterwald). 8 
‚Stieglitz). Nr. 5. Der Winterwind entflieht @ 
Nr. 3. Volkslied, (Burns). 
Nr. 4. Ohne Wunsch (Lenan). Nr. 6. Du trautes Fensterlein $ 
Nr. 5. Frühlingssonne (Keim). (Osterwald). 


Preis 2 Mk. 25 Pf. (22% Sgr.) Preis 3 Mk. 50 Pf. (1 Thlr. 5 Sgr.) 


Kupferstiche, 
N Photographien, Ki 
IIlustrirte Prachtwerke ` 


| in grosser Auswahl bei 


Julius Bainauer, | 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
` Schweidnitzerstrasse Nr. 52. j 


SSS ˙ 00000 NE STREET 


Max Cohn & Weigert, 


Buch-, Kunst- u. Musikalien-Handlung, 
Musikalien-Leih- Institut, — Leih- Bibliothek, 


Zwingerplatz Nr. 1, 


[4595] 


Monals-Lebersicht 


vom 30. September 1874. 


— gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. 


a) Erworbene unkündbare hypothekarische 
und Renten- Forderungen Thr. 23,950,202. 21 
b) Erworbene kündbare hypothekarische For- 
derungen... „ 1,731,200. — 
c) Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe ..... „ 28,232,000. — <4 
d) Ausgegebene kündbare Pfandbriefe....... „ 1,078,000. — 
Gotha, 30. September 1874. 4585 


Deutsche Grunderedit-Bank. 
von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. j 


Die 


gros 


Ring 40, grüne Röhrſeite, 
parterre und 1. Etage, 


empfiehlt die größte Auswahl in 


Dolmanns, Paletots 
Jaquettes 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre 
zu den ſolideſten Preiſen. | 


[4523] 


G 


Wan 
J. U. Kern's 


ee 


Srs Unterzeichneten haben am 
d. M. in Liegnitz eine Kunſt⸗ 
5 tee durch Schleſien begonnen 
und werden demnächſt in fol⸗ 
pA Gbein Städten Concerte geben: K 
; drlig, Sorau, Sagan, Glo- M 
au, Frauſtadt, Polniſch⸗Liſſa, W 
reslau, Oblau, Brieg, Op⸗ 
peln, Gleiwitz, Kattowitz, Beu: f 
then, Koſel, Neiße, Ratibor“ 
kind Frankenſtein, 
Schweidnitz, Waldenburg, Frei⸗ 
Be Liegnitz, Bunzlau, 4890 


Concertmeiſter 


Emil Seifert, 
Violiniſt. 
Dr. Carl Fuchs, 
Pianiſt. | 


H Schweidnitzerstrasse 6, 1. Et., 
Neue Passage. 


Kaulbach- 
Ausstellung. 


Nero, Original-Oelgemälde. $ 
18 u. 14 Fuss. Preis 30,000 Thlr. 
Reproductionen sämmtlicher 
Werke. Gemälde berühmter 
[4341] Meister, j 
Täglich geöffnet. Entrée 10 Sgr. 
Theodor Lichtenberg. H 


Schulbücher, 
Wörterbücher, 
Atlanten 


in besonders soliden 
Einbänden 
empfiehlt"die Buchhandlung 
von [4244] 
IH. Scholtz 


in Breslau, 


Stadttheater. 


Priebatsch's Buchhäl, | 


Breslau, 1171 
Ring 10/11, Ring 10/11 


Speciatität: D imiter. 
Hauptlager aller 


Lehrmittel 


für 5 a in 
olksſchulen 
und höheren Lehranſtalten. 
Kindergärten Material. 
wie 


Sa Echalzeitung. 
Priebatsch's Buchh. 


Sort.⸗Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Leih⸗ Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem Tage 
ab. — Cataloge leihweiſe. [4332] 


Die Aufnahme auf das 


Ragdalenen- y eE 


findet für die einheimiſchen Schüler 
Sonnabend, den 10. October, 
für die Vorſchulen um 8, für das 


vmnaſium um 10 Uhr, für die Arii 


gen 
ontag, den 12. Oetober 
adele Zeit ſtatt. Impfſcheine 
ben keſp. Zeugniſſe von den früher 
ſuchten Anſtalten find vorzulegen. 
Director Dr. Heine. 


Elſſabet⸗ Gymnaſium. 


Termine für die Aufnahme der an⸗ 

1 gemeldeten Schüler: 

L. Des orſchule. Donnerstag den 

ei ober Vormittags. 2) Gymna: 
tum. a. für Einbeimiſche Freitag 

S 9. October, b. für Auswärtige 
mittana nd den 10. October ae 

[452 


Die Impffepeine | find gegen 
LT. 
Reali chule am Zwinger. 


dale der n neuen 
Spiler reitag, den 9. October, 
gene 8 Uhr. 


Tags darauf vie 


nahme, zuerſt der Einheimiſchen 
dann fo Lade Raum Fr Auswärtigen. 
Dr. Kletke. 


? | Johannes- Gymnaſtum. 


Montag den 12. October 


J worben wird. 


Die Schüler⸗Aufnahme findet ſtatt 
Montag, den 12. October, für Einhei⸗ 


I miſche um 8 Uhr, für Auswärtige um 


10 Uhr Vormittags. 14423] 


Realſchule 
zum heiligen Geiſt. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
ſtatt, 
und zwar Morgens von 9 Uhr ab 


für die Einheimiſchen, Nachmittags 


von 3 Uhr ab für die Auswärtigen. 
Alle haben den Impf⸗ reſp. Revacci⸗ 


nationsſchein, die Einheimiſchen anch 
die letzte Steuerquittung ihrer Elteru 
vorzuzeigen. 

14522] Dr. Reimann. 


Städt. kath. 
Höhere Bürgerſchule, 


(vorm. Mittelſchule.) 
Nicolaiſtadtgraben 5 a., I. u. 2. Portal. 
Der Unterricht beginnt wieder den 
13. October Morgens 8 Uhr. Die 
Schule umfaßt jetzt außer den drei 


Vorſchulklaſſen alle Claſſen von Serta 


bis incl. Prima. Oſtern 1875 erſte 
Abiturienten⸗ DEAL. womit die Be⸗ 
rechtigung zum einjährigen Dienſt er⸗ 
Unterrichtsfächer ſind 
die der Realſchule; doch fällt das 


Latein aus, wofür ſtärkere Betrei⸗ 


bung der modernen Sprachen, der 
Naturwiſſenſchaften, des Zeichnens. 


41 — Anmeldungen nimmt, ſoweit Platz 


vorhanden, in der Woche vom 4. bis 

11. October täglich von 10—12 Uhr 

Morgens entgegen [4391] 
Dr. Höhnen, Rector. 


Gymnasium 
zu Kattowitz. 


Die Aufnahme neuer SOME net 
am 9. October ftatt. 1423] 
Mu er. 


Fürſtenſchule Au Pleß. 


15 Prüfung der neuangemeldeten 
Schüler findet Montag, den 12. De 
tober, ſtatt. Anmeldungen für die 
beiden oberſten Klaſſen können nur 
ausnahmsweiſe berückſichtigt werden. 

1 den 30. September 1874. 
[1399] Dr. Schoenborn. 


Englisch. 


Mit November. beinnt wieder ein 
Curſus. Neueweltg. 2, II. Becker. 


Schul⸗Lenzeige. 


Der Winter⸗Curſus in meiner Pri⸗ 
vatſchule beginnt 
Dinstag, den 13. October. 
Die bereits 1 Gimer ie aber noch 
nicht 9520. 55 GE bitte ich, mir 
am 9 etober in den 
d den von 10—12 Uhr 


zur Prüfung zuzuführen. [3480] 
Wanckel, 
Ning 30. 


Den 15. Octhr. beginnen neue 


Curse im Schön- 
und Schnellschreiben, 


in einfacher und doppelter 


Buchführung, 


im kaufmänn. Rechnen, 


Für Damen separat. 


Anmeldg. von 12—2 Uhr erbeten. 


F, Berger, Grünstr. 6, 


2 Stiegen. 


Ein neuer Cursus 


für einfache und dopp. italienische 


Buchführung, 


mit Correspond., kaufm. Rechnen, 
Wechsellehre, [3159] 
Zinsen- Conto-Corrents beginnt 
am 6. Dethr. 
Privatcurse absolv. in kurzer Zeit. 


. Werner, 


pen ld. tägl. von 11 Uhr A 
Klosterstr. la, am Ohlauer Thor. 


Grunitzki’s 
Clavier - Lehranstalt, 


Tauenzienstrasse 71, 

Ecke Taschenstrasse 1. Etage, 
nimmt täglich von 12—4 Anmel- 
dungen entgegen. Der Unterricht 
beginnt den 12. October. Für, An- 
fänger täglich. [3285 

Verw. Nanni Grunitzki, 

Vorsteherin. 


Ich habe mein Domicil von 
Liegnitz nach Breslau verlegt 
und bin (H. 22968) [4403] 


Neue⸗Taſchenſt. 31 


zu ſprechen 
Vormittags 8—10 Uhr und 
Nachmittags 2— 4 Uhr. 
Breslau, 1. October 1874. 


Dr. Kaluschke, 


prakt. hombopathiſcher Arzt. 
Ich wohne jetzt Blücherplatz 8. 
Sanitätsrath Dr. Eger. 


Höhere To chterſchule, Neue Jaſchenſtt. 28. 


Anmeldungen zum neuen Curſus, den 13. October, nimmt noch entgegen 


[4367] Clara Breyer, Vorſteherin. 


Aesthetische Gymnastik u. Tanzunterricht. 


Von der Reise zurückgekehrt, bitte ich um gefällige Anmeldungen. 
[4361] Hochachtungsvoll 
Emilie Nieselt, Balletmeisterin, Albrechtsst Albrechtsstr. 38, 


. Et. 


 Religiens- Unterrichts bes Stat 
der Synag gogen- Gemeinde, 


Der neue Curſus beginnt am 15. October. Anmeldungen neuer Schüler 
und Schülerinnen können bis zu dieſem Termine mit Ausſchluß des 4., 9. 
uud 10. October täglich in den Worgenftunben von 8—11 Uhr beim Unter: 
zeichneten gemacht werden. [4488] Dr. Samuelſohn. 


Re meiner Anſtalt beginnt der Untere, für das Einjährig- Frei 
en⸗Examen Montag den 5. October, für das Fähnrichs⸗ Examen 
— ür die höheren Klaſſen T. Gymnaſien und de ulen Montag 


den 12, October. einhold erda, 


Große Feldſtraße 1 I. 


Jun meiner Vorbereitungs⸗Anſtalt a; 


für das Einj.⸗Freiw.⸗, ſowie für das Fähnrichs⸗Examen, desgl. für höhere! 
u. mittlere Gymnaſial⸗ u. Realſchul⸗Klaſſen werden Anmeldungen 155255 
angenommen und Penſion gewährt. Dr. Schummel, Schuhbrücke 3 


Geppert sche höhere Knabenschule. 


Der Unterricht beginnt den 13. October. Die Aufnahme neuer 
Zöglinge sowohl für die Vorschulklassen als für Sexta—Quarta incl. 


erfolgt Vormittags von 10—12 Uhr Ohlauerstr. 40. 


% Schulvorsteher O. Geppert. 


Breslau, den 1. October 1874. 


[4340] 


P. P. 


Hiermit erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine am hieſigen 
Platze unter der Firma: 


Robert Kalinke 
Fabrik 


betriebene 


Seifen und Lichte⸗ 


mit allen Activis (Paſſiva ſind nicht vorhanden) Herrn d. Balhorn aus 
Breslau am heutigen Tage käuflich übergeben habe. Indem ich für das 
eſchenkte Vertrauen verbindlichſt danke, bite ich daſſelbe auch 
ln Nachfolger gefl. übertragen zu wollen und zeichne 
ochachtungsvoll 


Rob. Kalinke. 


Breslau, den 1. October 1874. 


mir ſeither 
auf meinen 


P. P. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend erlaube mir zur gefälligen Kenntniß 
zu bringen, daß ich genanntes Geſchäft unter der Firma: 


Rob. Kalinke’s Nachfolger 


in bisheriger Art und Weiſe für meine Rechnung fortführen werde. 

Das Princip meines Herrn Vorgängers habe ich auch zu dem meinigen 
gemacht und können ſich verſichert halten, daß hinſichtlich der Qualität meines 
Fabrikats kein Unterſchied eintreten wird, welches zu ermöglichen mich meine 
mehrjährige Thätigkeit in der Fabrik des Herrn Mob. Kalinke genügend in 
Stand ſetzt und werde ich ſtets bemüht ſein, mir das Wohlwollen zu be⸗ 
wahren. Hochachtungsvoll 


i Bud. Balhorn. 


Die Herren Actionaire der „Schleſiſchen Aetiengeſellſchaft für Port: 
landeementfabrikation zu Oppeln“ werden hierdurch zu einer 5 8 
lichen Generalverſammlung eingeladen für Sobel, den 26. October 50 
Nachmittags 3 Uhr nach Oppeln, Form's Hotel. [45 


Tagesordnung: 


1) Abänderung des § 4 des Statuts, Bekanntmachungen anſtatt in 

5 Blättern, nur in dreien zu veröffentlichen. 
2) Abänderung des § 19 des Statuts, die Zahl der Aufſichtsraths⸗ 
mitglieder auf Neun zu fixiren und demgemäße Ergänzungs⸗ ſowie 
0 für die, durch Niederlegung erledigten Aufſichtsraths⸗ 

elle 
Zur Theilnahme an der Generalverſammlung find nur diejenigen Actio⸗ 
naire oder deren nach § 31 des Statuts bevollmächtigte Stellvertreter be⸗ 
rechtigt, deren Actien bis ſpäteſtens den 23. October bei der hieſigen Geſell⸗ 
ſchaftskaſſe oder bei den Herren Gebr. Guttentag in Breslau gegen 
Empfang der im $ 37 des Geſellſchaftsſtatuts bezeichneten Legitimations⸗ 
karten deponirt ſind. 


Der A tsrat 
der Shlehihen Men e für 


Portland⸗Cement⸗Fabrilation 
zu Oppeln. 


Jeuthe, 
Vorfigender. 


G. Peuckert’s s Antiquariat, 


Schmiedebrücke 25, offerirt: 
Meyer, Conversations-Lexicon, neueste vollst. Ausg. 16 Bde. Org. 
Lwbd. 20 Thlr. — Meyer, Handlexicon. 1873. 2 Bde, Halbfbd. 4 Thlr. 
— Lübker, Real- Lexicon d. class. Alterthums. 3. Aufl. Hlbfrbd. 3 Thlr. 
— Mommsen, röm. Gesch, neueste Ausg. 3 Bde, 4 Thlr. — Schlosser, 
Weltgesch., neue Ausg. 12 be geb. Bde, 12 Thlr. — Göthe, sämmtl. 
Werke eleg. geb. 5 Thlr. chiller, in versch. Ausg. von I% Thlr. 
an. — Heine, sämmtl. Werke 18 Bde, eleg. geb. 9 Thlr. en Olle 


Kamellen. 5 Bde. 4 Thlr. — Entsch. d. Kgl. Ober-Tribunals. N. 8 
Bd. 10—65. (1846—71) 55 Bde. 40 Thlr. Dasselbe Bd. 31—59. 29 B 
Hibfrbd. 15 Thlr. [4591] 


Auch Ankauf 


Schulbücher und Wörterbücher, Ati, 
Die italieniſche! doppelte Buchführung, 


ſowohl für Waaren⸗ als Bankgeſchäfte und kel dil gehe Ueber 
nach einem Syſtem, das bei Vermeidung ae Arbeit die größte Ueber⸗ 
ſicht gewährt, erlernt man 7 Lehrer in kürzeſter Zeit aus „Salomon's 
Comtoirhandbuch.“ Das Buch enthält Fer eine Darſtellung der über⸗ 
ſichtlichſten e Such ene, wirklich praktiſche Erörterungen 
der Wechſel⸗ und Concurs⸗Ord nung, der . eine 
prächtige Anleitung zur kaufmänniſchen Correſpondenz c., d. les, 
was zur ordentlichen und geſetzlichen Führung eines Geihäfts zu winien 
nöthig iſt. Das bereits in fünfter Auflage erſchienene und nach der M 

währung umgearbeitete Buch verdankt ſeinen ſeltenen Erfolg dem direct nib, 
lichen Inhalt und der präciſen, verſtändlichen Erklärungsweiſe, die es jedem 
Comtoir und jevem angehenden Kaufmann ſehr empfehlenswerth machen; es 
koſtet 1 Thlr. 10 Sgr. uns iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in 
J. N. Kern's Buchhandlung Breslau, Blücherplatz 6/7. 4566] 


Meine Augen Hotel um Schwert, í 


habe ich in mein eigenes Haus 


Freiburgerſtraße Nr. 9 


(hinter der früheren Küraſſier⸗Kaſerne) 
verlegt und den Anforderungen der 
geſteigerten Frequenz, ſowie der heu⸗ 
tigen Zeit entſprechend eingerichtet 
40 Betten, darunter für operative 
Fälle 5 ganze und 5 halbe Freiſtellen. 


Penſionat von 9 Zimmern BR 


Badeanſtalt und Garten.) [4545 


Dr. Jany. 


Neuſcheſtraße Nr. 2 
empfiehlt ſeine fein eingerichteten Frem⸗ 
denzimmer, ſowie Reſtauration und 


Billardſalon. 
N. Gerſch & Comp. 


[4243] 
Kellner, Haushälter [3319] W 
find 157 5 anzutreffen S 57 
Neſtauraution Schmal reck 


Penfi on. Br | 


Ein Knabe findet noch Aufnahme | 
bei dem Lehrer Arlt, Paradies ftr 23; 


Ich bin wieder regel- 
mässig zu sprechen von 
97> bis 11 Uhr. [4432] 

Prof. Dr. Spiegelberg. 


Meine Wohnung iſt 9 [3508] 
Gartenſtraße 9, 2 Tr. 
Dr. M. Sachs, 


Sprechſtunden früh 8— 9, 
achmittags 2—4. 


Ich wohne jetzt Nicolaiſtraße 47, 
2 Tr., gegenüber der Barbara⸗ Kirche. 

Meine Sprechſtunden ſind täglich 
von 8—10 und, außer Sonntags, 
von 3—5 und werde ich mich vorzugs⸗ 
weiſe mit der Behandlung von Frauen⸗ 
Krankheiten beſchäftigen. 4478] 


Dr. Heller. 
Ich wohne jetzt [3412] 


Reue⸗Taſchenuraße 1b. 
Dr. Reinhardt. 
Ich wohne jetzt [3405] 

Kloſterſtraße 1d., 1. Etage. 

Dr. med. Grosspietsch. 

Tae r E 

Tauenzienſtr. Nr. 1. 
n verw. Stern, 


[4406] P 


Mein 


Comptoir 


befindet ſich vom 
2. October c. ab 


Gartenſtraße 29 b. 
S. Zwettels 


Dachpappen⸗ 


4 u. ieee Fabrik. 


Unſer e petate MA ſich 


Schweidu. Stadtgraben 
Nr. 20, par terre, $ 


Ñ. Kuznitzky & Comp. & E 


TRARRE A 
Mein Comptoir befindet ſich jetzt 


Tauenzienplatz 10. 
Eberhard Kroenig. 
Meine liter 8 jetzt [3320] 
Ohlau⸗Ufer 8, 1. Et. 
A. Münzer, 5 — 


Mein Comptoir und d Wohnung 
befinden ſich von jetzt ab 3312 


Alte⸗ „Taſchenſtraße 12; 


Etage. 


Wilh. Bergmann. 


P. P. 

Meinen geehrten Geſchäftofreun⸗ 
den die ergebene Nachricht, daß 
ich mit dem heutigen Tage mein 
Domicil nach Kattowitz verlege. 


O 


4 


Marcus Glücksmann, 
Holzgeſchäft. [3505] 
Myslowitz, 


den 4. October 1874. 


Hôtel de Rome, 
Breslau. 


Unterzeichneter erlaubt ſich dem ge⸗ 
ehrten reiſenden Publikum anzuzeigen, 
daß er obiges Hôtel übernommen, 
vollſtändig neu renovirt und vergrö⸗ 
ßert hat. Die Zimmer ſind aufs 
feinſte ausgeſtattet und werde ich bei 
reellen Preiſen mit beſter Bedienung 
und unter me perſönlichen Leitung 
mir die Zufriedenheit des p. t. rei 
ſenden Pu litum zu erhalten [ss] 


fein. 
Hane 


Th. Frenkel. 


Victoria - Keller, 


Weinhandlung. 
Mord- u. Süddentfche Pedienung. 


Sera tens teste ute stet I 
2 Ei EN 
Ein Beamter, 
8 (Ifraelit), mit circa 800 Thlr. 83 
5 Einkommen, ſucht fih baldigſt zu 9 IE 
= verheirathen. Discretion gaz, 
rantirt. [4556] : 
Sete Offerten bittet man 
sub G. L. 147 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & 


& Vogler in Berlin S. W., Leip⸗ 
= z igerſtraße 46, zu richten. 


eee 


Geld für Offiziere u. höhere Be⸗ 


amte auf Wechſel. Mit 
Unterpfand von Werthpapieren oder 
Waaren ſehr billig, mit 9 

P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37, 1. Ct. 


10,000 Thlr. 


werden fer erſten Hypothek auf ein f 
herrſch. Haus in Breslau geſucht. 
Näh. Ausk. b. Langer,? Tauenzienſtr. 22. 


260,000 Thlr. 


ſind je 5% Zinſen pari lange une 
kündbar, auf Landgüter und S j 
in Breslau zu vergeben durch Eugen 
"a Breslau, Bahnhofſtr. 20. 
: nenn. 


Agenten⸗Geſuch. 


Eine Weingroßhandlung am Rheine, 
verbunden mit einem Hauſe in Lon⸗ 
don für ausländiſche Weine ſucht 
Agenten in den Provinzen Branden⸗ 
burg und Schleſien, nur ſolche wollen 
ſich melden, welche mit der Branche 
vertraut ſind und genügende Referen⸗ 
zen geben können. Gefl. Offerten suv 
J, A. * Be Rudolf year! e, 
Berlin 8 — . 5³³⁰ SH 


A genten: Geſuch. 


aN Abſatz eines leicht und überall 
verkäuflichen Artikels, wozu kleine kauf: 
männiſchen Kenntniſſe nöthig ſind, 
werden Agenten pegen 49250 oe i 
geſucht. H. [4349] 4 

Reflectanten beleben ide Adreſſe 
unter Chiffre G. H. 38 an die Ca $; 
dition der Breslauer Zeitung zur Be⸗ 
förderung franco einzuſenden. 


Eine Agentur E 


für S Stärkegummi und Dextrin wird 
übernommen. Näheres poste restante 
Löbau, Königr. Sachſen. p. F. ". [8466] J 


Damen! 


finden zur Haltung ſtiller Wochen 
gute Aufnahme bei Frau Hebamme 
Obſt, Brüderſtraße 3. 135 [3518] N 


Privat-Heil-Anftalt | 
für Haut- u. Gefdledtskranke, ) 


Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags bon 2—4 Uhr. 34933 
Dr. Demlow, Herrenſt Herrenſtr. 16, 16, 2 Tr. H: 


Für Geſchlechts⸗ u. Hantie. 


Sichere Hülfe Schmiedebrücke 51, 
2. Et. G. Niller, Spec.⸗Arzt (30 jahr P; 
Proz), Auswärts briefl. 6555 520] 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipfigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und 3 ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
panting erfolgt nach den 179 
orſchungen der t Medizin. (1046 12 


Gefehlehtstrantheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Sage 

und Fle len heilt ohne Que pAs 

gründlich und in Fürzefter Zeit. 
Auswärtige brieflich. [3689 p 


Dr. August Loewenstein, | 
Dominikanerplatz 1. N 


Dankſagung. 

Drei Jahre litt ich an einer 
0 155 d Flechte, welche 
ſich über die Wade des rechten 
Beines verbreitete. Viele da⸗ 
gegen angewandte Mittel blie⸗ 
en erfolglos, bis ich auf An⸗ 
rathen die Univerſalſeife des 
errn J. Oſchinsky hierſelbſt, 
arlsp ab Nr. 6, gebrauchte, 
0 mir alsbald Linderung ver⸗ 
ide. und nach mehrwöchent⸗ 
licher regelmäßiger Anwendung 
bin ich von meinem Leiden voll⸗ 
ſtändig geheilt worden. Herrn 
Oſchinsky fage beiten Dank und 
Added Len Lede i 


Univerſal⸗Seife. 
Breslau, den 16. Auguſt 1875 
v. Doornum, 
Kupferſchmiedemeiſter. 


Subscription 
5 Millionen Thaler 5proc. Stamm-Prioritäts-Actien 


Berlin Dresdener Eiſenbahn-Geſelſchaft 


Auf Grund der Königlich Preussischen Concessions-Urkunde vom 24. Juni 1872 und der Königlich Sächsischen vom 27. September 1872.) 


Auszug aus dem Statut. 


$ 20. Die Actien der Gesellschaft.. . werden während der Bauzeit und bis zu deren Ablauf mit 5 Procent . . . verzinst etc. 

§ 21. Erst mit Ablauf des Semesters, in welchem die Bahn in ihrer ganzen Ausdehnung in Betrieb gesetzt wird, hört die Verzinsung der Actien aus dem Baukapital 
auf, und wird statt derselben der Reinertrag nach Massgabe der folgenden Bestimmungen vertheilt: 

1) Aus dem Ertrage des Unternehmens werden zunächst die Verwaltungs- ete. ete. Ausgaben bestritten. 

2) Sodann werden die pp. Beiträge zum Reserve- und Erneuerungsfonds vorweg genommen. 

3) Der hiernach verbleibende Restbetrag wird pp. in folgender Weise vertheilt: 

a. Vorweg erhalten die Inhaber der Stamm-Prioritäts-Actien fünf Procent pro anno des Nominalbetrages ihrer Actien. i 

b. Der nach der Deckung dieser fünf Procent (ad a) verbleibende Betrag wird bis zur Höhe von 5 (fünf) Procent per Actie unter die Inhaber der Stammactien 
nach Verhältniss des Nominalbetrages ihrer Actien vertheilt. 

c. Der nach Deckung dieser Procente (ad a und b) verbleibende Betrag der Reineinnahme wird zu einer Hälfte unter die Inhaber der Stammactien und zur 
anderen Hälfte an die Inhaber der Stamm-Prioritäts-Actien vertheilt. 

d. Sollte in dem einen oder dem anderen Jahre der Reinertrag nicht ausreichen, den Inhabern der Stamm-Prioritäts-Actien die unter ad a gedachte Dividende zu 
gewähren, so wird das Fehlende aus dem Reinertrage des oder der folgenden Jahre nachgezahlt, so dass die Inhaber der Stammactien eine Dividende nicht früher 
erhalten, als bis diese Nachzahlung vollständig geleistet ist. 

Die Zahlung der Dividende aus der Gesellschaftskasse erfolgt jährlich längstens vier Wochen nach Publication der Bilanz. 


Das statutenmässige Grundcapital der Gesellschaft beträgt 10 ½ Millionen Thaler, zerlegt in 
52,500 Stück Stammactien zu je 100 Th li. 5,250,000 Thlr. 
26,250 Stück Stamm-Prioritäts-Actien zu je 200 Thlr. . 5,250,000 Thir, 
und ist, wie bekannt, seiner Zeit fest übernommen worden. Die Stammactien wurden bereits am 17. October 1872 durch öffentliche Subscription begeben und von den Stamm- 
Prioritäten sollen nun 5 Millionen Thaler zur Subscription gebracht werden, während 250,000 Thaler reservirt bleiben, 


Die Subscription erfolgt am $ 


Montag, den 3. und Dinstag, den 6. October 18374 


während der üblichen Geschäftsstunden bis Abends 6 Uhr gleichzeitig bei nachstehenden Stellen, bei welchen auch Zeichnungsscheine zu haben sind: 


in Berlin bei der Central-Bank für Industrie und Handel, in Stettin bei Herrn S. Abel jun. 
| Französischestr. 33d., in Magdeburg bei Herrn M. S. Meyer, 
in Berlin bei Herrn H. C. Plaut, Oberwallstr. 4, s in Hannover bei Herrn Hermann Bartels, 
in Berlin bei Herrn S. Abel jun., Unter den Linden 2, in Frankfurt a. M. bei der Oesterreichisch-Deutschen Bank, 
in Berlin bei Herrn Hirschfeld & Wolff, Unter den Linden 27, in Frankfurt a. M. bei Herrn von Erlanger & Söhne, 
in Leipzig bei Herrn H. C. Plaut, in München bei der Baierischen Vereins-Bank, 
in Dresden bei der Dresdener Bank, in Augsburg bei der Augsburger Bank, | 
in Chemnitz bei Herrn Kunath & Nieritz, in Carlsruhe bei Herrn Eduard Koelle 


unter folgenden 
Zeichnungs-Bedinzungen:!: 


Í 
$ 1. Der Subscriptionspreis ist auf 93, Pr ocent . Thalerwährung festgesetzt. Ausser diesem Preise hat der Subseribent die Stückzinsen zu 5 pCt, 
fur den laufenden Zinscoupon vom 1. October 1874 bis zum Tage der Abnahme der Stücke zu vergüten. in m 
Bei der Subseription.ist eine Caution von 10 Procent des Nominalbetrages zu deponiren. Dieselbe ist entweder baar oder in solchen nach dem Tagescourse zu 

- veranschlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die Subscriptionsstelle als zulässig erachten wird. ; 

§ 3. Im Fall der Ueberzeichnung tritt Reduction der a re Beträge ein, deren Modus vorbehalten bleibt. ` 

8 4. Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat vom 12. October c. ab, spätestens aber am 20. October c., gegen Zahlung der Valuta ($ 1) im Bureau der Subseriptions- 
stelle, bei der die Zeichnung erfolgt ist, zu geschehen. 3 ' : 
: Es werden sofort die definitiven Originalstucke ausgegeben. Nach erfolgter Abnahme wird die hinterlegte Caution gegen Rückgabe der darüber ausgestellten Quittung 

zurückgegeben. 

Berlin, den 30. September 1874. 


z 


Im Namen der Uebernehmer: 


Gentralbank für Industrie und Handel. 


Da 


Die Berlin-Dresdener Eisenbahn, deren Eröffnung nunmehr mit Ablauf des bevorstehenden Winters zu erwarten ist, wird für Berlin die gerade Verkehrsstrasse von 
Süden resp. Südosten her bilden. Sie wird als solche eine seit lange vermisste directe Verbindung mit dem ganzen Südosten von Mittel- Europa ausmachen und daher ohne 
Weiteres in die Frequenz einer Eisenbahnlinie ersten Ranges eintreten. 

Die eminente Bedeutung des Baues dieser Bahn ist nicht nur allbekannt, sondern auch von der Presse längst so vollständig gewürdigt, dass eine nochmalige Bespre- 
chung entbehrt werden kann, und dies um so eher, als die Resultate der nun in nächste Nähe gerückten Betriebseröffnung für sich selbst werden eintreten können. 

Im Augenblicke der Emission der Prioritäts-Aetien ist es jedoch angemessen erschienen, über den Stand des Baues einen officiellen Bericht von der Direction der Bahn 
zu extrahiren. Derselbe lautet wörtlich wie folgt: } 

A 


n 
die Centralbank für Industrie und Handel hierselbst. 
Ihrem Wunsche gemüss geben wir Ihnen über den Stand des Baues unserer Bahn folgende Mittheilungen: 

a. Der Bau, welcher coneessionsgemäss spätestens am 1. October 1875 behufs der Betriebseröffnung beendet sein muss, ist in allen Theilen sowohl in Preussen 
als in Sachsen so weit vorgeschritten, dass die Betriebseröffnung schon vor jenem Endtermin erwartet werden darf. Es liegt in unserem Plane, den Bau schoß 
zum ersten April des kommenden Jahres fertig zu stellen, und, soweit dies in unseren Kräften steht, sind alle Vorbereitungen zur Erreichung dieses Zieles ge 
troffen. Das Hauptbauwerk der Bahn, die Elbbrücke unterhalb Dresden, soll bereits im Herbst dieses Jahres befahren werden. 

b. Mit dem Bau der Stammbahn, welche ohne jede Ausnahme sehr günstige Steigungs- und Krümmungsverhältnisse erhalten hat, halten die Bauten gleichen Schritt, 

i welche die Bahn in Berlin und in Dresden mit den dort mündenden anderen Bahnen in Verbindung setzen werden. Dasselbe ist der Fall betreffs der zu 
durchschneidenden Bahnen, nämlich der Halle-Sorau-Gubener, der Oberlausitzer Bahn, der Cottbuss-Grossenhainer und der Grossenhain-Pristewitzer Bahn. 

c. Die Lieferung der Schienen und Schwellen, sowie der inzwischen zum Theil gegen angemessenes Leihgeld verborgten Betriebsmittel sind für den Betriebsbedarf 
völlig beendet. Die Locomotiven sind aus den Fabriken von ehemals Schwarzkopf und von Hartmann aus Chemnitz hervorgegangen. 

d. Von dem Anlage-Capital waren bis August dieses Jahres verausgabt: 8,895,287 Thaler. ; 

e. Die Tarifgrundsätze für den grossen Durchgangsverkehr von Norden und Nordwesten nach Südosten wie vice versa sind bereits fixirt worden und werden die 

Verbands-Verträge mit den Preussischen, Oesterreichischen und Sächsischen näheren und ferneren Anschlussbahnen sofort nach Emanirung der bezuglichen 
Bestimmungen des Reichs zur Feststellung gebracht werden. ; 
. Die Direction leitet den Bau in eigener Regie, nachdem, wie bekannt, die alten Verträge mit der General-Bau-Bank gelöst worden sind. 
Der Bau der Bahn nach Sperenberg, welchen die Direction gleichfalls ausführt, erfolgt aus Mitteln des Kriegsministeriums. „ i 
Berlin, den 20. September 1874. [1426] 


Die Direction der Berlin-Dresdener Eisenbahn-Gesellschaſt. 


— 


| Kieider-Bazar Pariser & Str: 


Ning 37, Parterre und erite Etage. 


Reelle Bedienung 


war unfer ſtetes Princip und wollen es uns fernerhin zur Richtschnur dienen laffen; unſere zahlreichen Kunden von hier und außerhalb werden uns die Anerkennung nicht verſagen, daß wir 
Alles aufbieten, um die uns Beehrenden nach jeder Richtung hin zufrieden zu ſtellen. 3 


Es gilt nur eine Probe 


um ſich diefe Ueberzeugung zu verſchaffen; wir bringen dem geehrten Publikum noch zur Kenntniß, daß es 


als ein Zeichen der Zeit 


anzuſehen iſt, wenn wir für ſämmtliche Gegenſtände auf unſerem Lager N 4 
die Preiſe um zwanzig Procent a 
ermäßigt haben; wir verkaufen: 


Winter ⸗Paletots in Double, Ratin ?? von 6 bis 14 Thlr. | Schlafröcke, auf das Geſchmackvollſte ausgeſtattet. von 5 bis 14 Thlr. 


S'ELLU REO. L 
Ssner 
k * A 


n gros. 
epp UA 


[4571] 


do. in Eskimo, Floconnss s „ 10 „ 24 „ N dauerhaft und hochelegant. 
Garnituren „Nordpol“, von nadelfertigem, dickem Stoff . „ 12 „ 26 „ Reiſemäntel, Syriſche Mäntel und ee 
Joppen, „zur Jagd“, mit und ohne Lederbeſatz S Beinkleider und Weſten in großer Auswahl. 


Beſtellungen nach Maß werden im eigenen Atelier auf das Sorgfältigſte und Beſte ſchnellſtens ausgeführt. BE 
Pariser & Strassner, Ring 37, Parterre und 1. Etage. 


5 AI. Norddeutscher Lloyd, „Nordstern“ ; . ASS ELSE DLR 
eg Postdampfschifffahrt gene Beriherugs der Oele s 2 E 
ar Bremen nach Newyork und Baltimor e Wir zeigen hiermit an, ey wir A ML. a Uebereinkommen für 5 en au 8 


Bart na nach mit den Herren Reck & Ziekurseh in Breslau unſere General- 
N 1 -i 8 Baer 1 155 u 9 u Agentur für die Provinz Schleſien auf Herrn i in Breslau +. 
ar . Octbr. Baltimore | Hohenſtaufen““ 24. Oetbr. Newyor 7 $ 
Hohenzollern“ 13. Oetbr. Newyork America“ 27. Oetbr. Newyork Carl Aug. Lasswitz in Breslau ~ bei Herrn [4544] 
Donau“ 17. Oetbr. Newyork übertragen haben. Au ust Müller 
* über Havre,“ über Southampton. Die bisher von Herrn Bernhard Guttmann in Breslau, 9 909 
Comptoir: Junkernſtr. 1 (Cing. 


ſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 165 Thlr., zweite Cajüte] R t . 58 59, $ -9 ibt i a 
ge · P fi 1 J euſcheſtraße Nr. 58 59, verwaltete Haupt⸗Agentur bleibt nach wie 9720 be Schloßſtr z. Nemiſen: Nr. 1 


100 r., Zwiſchendeck 30 Thl 


sr tehen. 
age Preife nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck“ Berlin, im September 1874. und 14 in der Centralbank 
an halet i Die Direction. a ene ee 
N We el, empfiehlt ihre hö G 
von Bremen nach Neworleans, Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erklären ſich die Unterzeichneten den und reell gebauten, 
Sik Havre und event. Havanna anlaufend. hierdurch zur Annahme von Verſicherungen und Ertheilung jeder gewünſchten geſchmackvoll ausgeſtatteten 
90 aßburg 6. Oetbr. Hannover 3. Novbr. Frankfurt 1. Decbr. | Auskunft gern bereit. 
ln 1 20. 5 a "T 1 h 3 10 Wale Proſpecte und Antragsformulare gratis. í urus = Q Q en 
Paſſage⸗Preiſe nach Havanna und Neworleans: Cajüte aler 
Wee e e e | i Carl Aug. Lasswitz, und Magen aller Art 
der Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit General-Agent b + Ban 2 À n 
er Annahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen 18 des „Nordstern“, Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft von den einfachſten bis zu den eleganteſten, bei Verwendung nur 


A beſten Materials, zu verhältnißmäßig billigen Preiſen. 
Berlin, : en 


Breslau, Sreiburgerftrahe It... 
Bernhard Guttmann 
in Breslau, Reuſche Straße 58 59. 


Geſchäfts Eröffnung 
am 5. October 1874. 
Neues conceſſionirtes Pfand⸗Leih⸗Inſtitut. 


Monatlicher Pfandzins pro Thaler 6 Pf., bis 6 Monate 2 Sgr. 
8½ Pf., bis zu 12 Monaten 4 Sgr. 1 Pf. 

Niemand hat jetzt mehr nöthig in ſeiner Geldverlegenheit hohe Zinſen 
gegen ſicheres Pfand zu bezahlen. N 

Nächſt dem Stadt⸗Leih⸗Amte exiſtirt in Breslau kein Privat⸗Leih⸗Inſtitut 
mit monatlicher Zinsberechnung. Durch die Eröffnung des neuen Pfand⸗ 
Leih⸗Inſtituts mit geſetzlich feſtgeſtellter Zeit und Zinſen, in welchem die 
Berechnung der Zinſen der Art geregelt wird, daß der höchſt mäßige Pfandzins 
von 6 Pf. pro Thaler für verfloſſene Zeit des erhaltenen Darlehns nur nach 
Monaten, mithin fünfmal billiger im erſten Mongt, als die geſetzlich zu⸗ 
läſſigen Zinſen betragen, bezahlt wird. Niemand ift gezwungen, das erhal- 
tene Darlehn längere Zeit zu verzinſen, als er daſſelbe wirklich 
benutzt hat. Bekanntlich werden in anderen Inſtituten die zuläſſigen ſechs⸗ 
monatlichen Zinſen auch bei früherer Einlöſung des Pfandes, z. B. einen 
Monat, für voll mit 2 Sgr. 9 Pf. erhoben. 

Durch das neue Pfand⸗Leih⸗Inſtitut wird daher den reſp. Darlehnsneh⸗ 
mern eine bedeutende Erſparniß an Zinſen bei gleichem geſetzlichen 
Schutz und Necht gewährt, und hält ſich ſomit das gedachte Juſtiiut der 
ausgedehnteſten Benutzung für beſtens empfohlen. 4176] 


Reeuſcheſtraße Nr. 12, erſte Etage. 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Zur geneigten Beachtung empfiehlt ſich die kr. 20 [3470] 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 


errichtete 


en gros & en detail 
Hohl: und Tafelglas⸗Handlung 


in Firma Carl Lessing. 


deren inländi ten. 141 
E TRE OP Die Direction des Norddeutschen 157 


Traugott Berndt. 
Pianoforte⸗Fabrikant und Hoflieferant, 
Vreslau, Ring Nr. 8, 7 Kurfürſten, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Magazin von 
Concert⸗Flügeln, Stutz Flügeln 
und Pianinos 
mit anerkannt vorzüglichem, ſchönem, edlem Ton, beſonders 


leichter correcter Spielart und leiſtet für die Dauerhaftigkeit 
ſeiner Fabrikate jede gewünſchte Garantie. 


Avis. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß der Umbau meines 
Hauſes nunmehr vollendet und habe ich, weder Mühe noch 
Koſten ſcheuend, die großartigſten und hellſten Localitäten 
hergeſtellt, die am Platze in meiner Branche exiſtiren. 

Das Parterre, 1. und 2. Etage ſind ausſchließlich für den 
Verkauf eingerichtet und entſprechen allen Anforderungen der 
Neuzeit. [4507] 

/ Gleichzeitig empfehle mein, aufs Reichhaltigſte aſſortirtes 
Lager der ; 


moderniten Damen⸗Mäntel, Paletots, 
Jaquett's, Rotondes u. ſ. w., 


nach bekannt gutem Geſchmack confectionirt, zu den billigſten 
Preiſen einer gütigen Beachtung. 
A. Süssmann, 


Nr. 58 Albrechts Straße Nr. 58, 
zweites Haus vom Ringe, 


Um vorkommenden Verwechſelungen zu begegnen, bitte ich, 
genau auf meine Firma zu achten. [4503] 


Zu 
Zimmer Einrichtungen 
Teppiche, Läuferzeuge, Möbelſtoffe, 
Tiſchdecken ꝛc. 
zu den billigſten Preiſen 


ns Special⸗Magazin v 
Wilhelm Wartenberger, 


Ohlauerſtraße 83, Schuhbrücken⸗Ecke, 1. Etage. 


Verkaufs Anzeige. 


Im Auftrage der Firma Meyer & Auerbach zu Berlin ift die 


Paul Friedr. Scholz, 


Ring 38, Grüne Röhrſeite, 


empfehlen die neueſten 4524 


Strumpfwollen, für die Haltbarkeit garantirt, 
Strümpfe für Damen und Kinder, 

Socken für Herren und Knaben, 
Geſundheits⸗Jacken für Herren, Damen und Kinder, 
Strumpflängen für Damen und Kinder, 
Kinderkleidchen und Jüchen für jedes Alter, 


* 
uder, geſtrickt in allen Farben, 
: beſtes Fabrikat, 200 Yard die Rolle, 
Maſchinengarn, . e 
ſameöbel⸗Quaſten, Schnuren, Gardinenha fer, i 
begon ich erwähnte Gegenſtände, die ich aus England und Frankreich 
gen, verkaufe ich zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Paul Friedr. Scholz, 
Poſamentirwaaren⸗Handlung, Ning 38. 


* — — des e den n z 
\ Engliſche und Berliner Strickwolle, weise in 
er e nicht einläuft, mit der Hand geſtrickte Herren⸗Socken, 


Wage mpfe, Damen⸗ und Ki ü 

l N . nderſtrümpfe, Herren: und Damen Jacken, 
ich ze, empfiehlt in jeder Walt ann Grit 6 ah 

aus Berlin, Nicolaiſtraße Nr. 

alls Hartzig, im Hauſe der Gothaer Feuerverſ.⸗Bank. 

ar E = = Bergmanns⸗Hacken mit | 
— == loſen Einſatzſpitzen, Hand: u. 

> Treib⸗Fäuſtel, Kohlenfimmel 

liefert billigſt die Fabrik von 


& 
D maa TE all 


[1 


geeignete 


Beſitzung Centnerbrunn 


in der Nähe von Kunzendorf, Kreis Neurode, beſtehend aus drei maſſiven 
Gebäuden, e er Schuppen ꝛc., ſowie einem Areale pon ca. 72 Morgen, 
enthaltend ca. 34 Morgen Wald und 38 Morgen Acker, Wieſen, Garten und 
Bauſtellen aus freier Hand durch mich zu verkaufen. à i 

Die Bedingungen können jederzeit in meinem Bureau eingeſehen und bei 
einer Einigung demnächſt der Rau abgeſchloſſen werden. 


Neurode, den 30. September 1874. - 
Walter, Rechtsanwalt und Notar. 


Baum und Gehölz 
t: Schulen, 
Zirlau bei Freiburg in Schlefien 


offer franco Freiburg zur Herbftpflanzung: [4156] 


P.P. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß heut am hieſigen Platze 
unter der Firma: 


„von Mejers Central-Bureau“ 


eine Annoucen⸗ Expedition und 
AKuskunfts⸗Bureau 


ich eröffne. [1424] 
Ein geehrtes Publikum bitte ich, dies Unternehmen hochge⸗ 
neigt zu unterſtützen. 
Strenge Neellität zuſichernd, 
zeichne ganz ergeben 
„von Mejers Central-Bureau“. 
Hirſchberg in Schlefien, 3. October 1874. 


8, 10 und 12 Sub Höhe und 1—2 Zoll Stärke. 5000 Schock Forſt⸗ 


pflanzen, als: 
—.— äume; ferner Gehölze, Nofen zu Gartens und Parkanlagen; 


S. Phiebig, 
Uhrmacher, Albrechtsſtraße Nr. 3. (H 22931) Baumſchulenbeſitzer. 


— Verkauf übergeben worden und verkaufe 1 12 gustrum ꝛc. edes Quantum. — . A auf Verlangen franco. 
| ee PEP J. Lindner, 


derſelben gehörige, zu jedem Geſchäft, namentlich zur Brauerei as K 


Sr 


00—300 Schock ſtarke, geſchulte Straßen⸗ Allee⸗ und Promenaden⸗ 
Bäume, a Ahorn, Eichen, Eſchen, Linden und Kaſtanien von a 


orn, Eichen, Eſchen, Akazien ꝛc., ſowie Obſt⸗ und 


Stück Regulatoren ſind mir von einer Fabrik zum Peckenetrauche als: Crataegus, Berberis, Weiß⸗ oder Hainbuche, 
1 


a Ra E r eS 


ur Beachtung für 
3 a A 


Einem aufmerkſamen Beobachter wird es ſicher nicht entgangen fein, daß 
ſich ſeit einigen Jahren eine immer größere Anzahl von Perſonen finden, 
welche am Ausfallen der Haare leiden. Welche Urſachen liegen hier zu 
Grunde? Dieſe Frage entſprechend zu beantworten, würde hier der Raum 
zu beſchränkt fein, andererſeits dieſelben auch zu bieljeitig, entweder durch 
äußeren oder inneren Einfluß hervorgerufen, ſo daß deren Beantwortung 
ohne genaue Kenntnißnahme der Körperconſtitution und Geſundheitszuſtand 
der betreffenden Perſonen kaum denkbar wäre. Jedoch dürfte bei ſehr Vielen 
eine mangelhafte Pflege, als Anwendung von theils den Haaren nachthei⸗ 
ligen Oelen, Tincturen oder etwaige Univerſalmittel, ſowie auch durch Ver⸗ 
nachläſſigung; anſtatt ſich ſogleich beim Eintreten einer Haarkrankheit an 
einen 9 Arzt zu wenden, wird dieſes ſehr öfters verſäumt, und leider 
zu ſpät, wenn fih bedenkliche Blößen einſtellen und einer der ſchönſten Bier- 
den beraubt ſehen, gewiß bereut, demnach auch deſſen Heilung immer eine 
bedeutend ſchwierigere ift. 4567 

Seit „yabren auf diefem Gebiet thätig, hatte mir die Aufgabe geſtellt, 
ein Mittel zu finden, dieſem allgemeinen Leiden mit Erfolg entgegen zu treten, 
welches mir nunmehr glänzend gelungen iſt, beſonders da meine ſehr ver⸗ 
ſchiedenen Präparate von allen ſchädlichen Beimiſchungen gänzlich befreit und 
auf Kopfhaut und Nerven einen wohlthuenden Einfluß ausüben. 

Gleichzeitig beehre mich anzuzeigen, daß ich 

am eg und Mittwoch den 6. und 7. October in 
reslau, Hotel „Goldne Gans“, 
behufs Conſultation anweſend ſein werde, und erlaube mir, alle derartig 
Leidende zum geneigten Beſuch freundlichſt einzuladen; 
Sprechſtunden für Herren: 9—1 und 5—7 Uhr, 
Sprechſtunden für Damen: 3—5 Uhr. 

Briefe unter genauer Angabe der betreffenden Leiden, ſowie einige aus⸗ 

gefallene Haare erbitte unter nachſtehender Adreſſe: 


J. H. Theden, 


Specialiſt für Haar- und Kopfhautleidende. 
Hamburg, Kl. Schäferkamp 50 parterre. 


Zur Theater Saiſon 
- empfehlen wir unſer großes Lager von 


f doppelten Operngläfern 


mit den allerbeſten achrom. Gläſern und in 
eleganteſter Sofun von 4 Thlr. an. Doppel: 
Perſpective, Krimſtecher, ſowohl für das 
Theater wie für die weiteſte Ferne anwend⸗ 
bar, & 6 Thlr. Außerdem machen wir auf 


E. Häckel's 


Fabrik Lampen-Bazar, 
| 
| 


Magazin von Ausstattungen, 
Haus- u. Küchengeräthen, i 
40, Ohlauerstrasse 40, È 
empfiehlt [4336] ® 

in reichster Auswahl unter 


Garantie 


von 


Mattes Cohn, 
Friedrich⸗Carlſtraße 


Nr. 13, 
empfiehlt ſich 


zur Uebernahme 


von 


Ban- u. Parquet- 
Arbeiten. 


Küchen- u. Flur-Lampen, A 
per Stück 5 Sgr. bis 17% Sgr., 
Familien-Tisch-Lampen, 4 
pr. St. 15 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr. 
Salon-, Tisch- und 


Hängelampen, ; 
pr. St. 2 Thir. 15 Sgr. bis 60 Thlr. & 


Mein großes Lager F; 
Juwelen, Uhren, 
Gold und Silber 


empfiehlt zu zeitgemäß billigen Preiſen 


M. JACOBY, 


Beſtellungen Niemerzeile 17. 4497 


auf 


Schloß, 
Villen;, 
Reftanrations-, 
Holel⸗, 
Comptoir, 
Apotheker- 


und 


Sgr. an empfiehlt [3102] 


Wilhelm Homann, 
Ohlauerſtraße Nr. 78, 

® vis-à-vis dem weißen Adler. 

NEB. Das Tapeziren übernehme mit 

Be 4 Sgr. per Rolle. 


Kron- 
Leuchter 


| Gaststuben, [4355] 


Tanzsälen, 


Warte-Salons, Kirchen etc. $ 
empfiehlt in den neuesten § 
Mustern und reichster Aus- 
wahl die Lampenfabrik von 


aufmerkſam, dieſelben zeichnen ſich durch Leich⸗ 
tigkeit, Elegang und Dauerhaftigkeit vor allen 
andern aus. Preis 3½ Thlr. pro Stück. 
Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. 


Gebr. Strauss, Hof⸗Optiler in Breslau, 
Nr. 5. Schweidnitzerſtraße NT. 5. 


Einrichtungen 


werden ; 
in kürzeſter Zeit; 
ausgeführt. 


s 
7 
1 
ui 
HE 
4 

$ 


= 5 ERBE Breslau, Ohlauerstrasse 40. & # 
H. Scheurichs Restaurant, | Norzägliche een 
Neue Graupenſtraße 17, 358 Eine anftändige 
lange Biere in deren Öle, femes Warmer-Bilaeh, dei Lage vi 2rbeit, Laden⸗Einrichtun 


zu einem größeren Cigarren⸗Geſchäft, 
als auch ein ziemlich großer Glas⸗ 


Stunde 8 Sgr. 


Anerkannt gute Küche, Mittagstiſch zu 7% Sgr., halte 
beſtens empfohlen. [3491] 


H. Scheurich. 
Hötel du Nord, 


Breslau, [4564] 

vis-à-vis dem Central⸗Bahnhof und Ecke der Neuen Tale Fran 

Für tit. re ſowohl wie für einzelne Reiſende mit allem Comfort 

Bu naht Alt ſich unter Zuſicherung civiler Preiſe ꝛc. ꝛc. beſtens em: 
pfohlen. Table d'hôte um 1½ Uhr. Diners apart und à la carte. 


„ Knabe, vormi Schmitt und Bejing. 


Das Hotel zum Deutſchen Hauſe in Leobſchütz 


chrank wird zu kaufen gewünſcht. 


mehrjährige 
Garantie, “ Näheres mit Angabe der Dimen⸗ 
ſionen unter Chiffre D. 554 durch die 


feſte Preiſe, Annoncen ⸗Expedition von Rudolf 


Moſſe, Breslau. [4130] 


Zur geneigten Beachtung empfohlen: 
Möbelfabrik von Ad. Neide, 
Berlin, Manteuffelſtraße Nr. 57. 
Specialität [4154] 

für Speiſezimmer⸗Einrichtungen. 


coulante Zahlungs⸗ 
Bedingungen. 


. Schlickeysen, 


5 $ S0., Berlin, Wassergasse 17. 


Möbel 


ift vom 2. Januar 1875 anderweitig zu vergeben, einiges Vermögen, gute AR: Maschinenfabrik | 
Empfehlung iſt Bedingung. — Die Ionftigen Bedingungen können bei mir 119 für Ziegel-, Torf- u. 
eingeſehen werden. [1415] Schmidt, Malzfabrikbeſitzer. in bekannt fii Hohienpressen, 


hat 


großer Auswahl 6 Ziegelpressen 
verschiedener Grösse, bis zu ® 


$ find H . a einer Leistung von 50 Tausend 
meinem JNagazin ze Tan au an 13791 

< JE Berliner 
Goldene 18  Bau-Ausstellnng 


Radegaſſe 23 


die Feu Barschall & Kladt in Liegnitz! 
hat in letzter Zeit ein Circulär mit Unterſchrift ; „Graf Guido 
Henckel Donnermarck'ſche Bergwerks⸗Direc⸗ 


tion,“ „se dato‘ „Charlottenbof, im September 1874, des 
Inhals in die Welt geſandt, daß genannter Firma die geſammte Stein⸗ 


bobleaftrdenng der (hllſolidirten Deutſchlandgrube 


ſeitens obiger Bergwerks⸗Direction überlaſſen worden ſei. Wir erklären 
hiermit, daß der Inhalt des erwähnten Circulärs auf Unwahrheit be⸗ 


ruht, und daß wir den größten Theil der Förderung der conſolidirten 
Deutſchlandgrube vorläufig bis Ende dieſes Jahres acquirirt 
und abzugeben baben. [4578] 

Gebrüder Schweitzer. 
Schwientochlowitz und Kattowitz. 


bei gutem Wetter täglich von $ 


ee 5 3 Uhr mir einer 10—12- 
ſtets vorraäthig. [ pierdie Le 


4 obile in Betrieb. 
. 
4501 


SB ~ 5 2; 
D | zz, 


Ein, noch fall 
iſt billig zu verkaufen Weiden- 
* 14537 


damm Nr. ar: 
Mailändiſcher 
Haar⸗Balſam, "RE 


U1Möbel!! 
Spiegel und!! 
1 Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [3846] 


Siegfried Brieger, 


2 II. et rue 9 A. 


beförderung und Wiedererzeugung 
der Haupthac; ſowohl, als 
vorrufung kräftiger Schnurr⸗ und 


3 F TEEN EEE e Glanz. Pre 810 Sgr. das kleine, 17% 
ann Straka, Breslau, lanz ei ar. das klein 2 
p 2 278 


große Glas nebſt Gebrauchsanweiſung. 
Die überraſchendſten Wirkungen dieſes 


S Pe 


der Haare, Kahlköpſigkeit und hatt: 
näcdige Glitzen find feit 40 Jahren 


amtliche und beglaubigte Privat⸗ 
zeugniſſe documentirt worden, und die 
Alberühmteiten Aerzte und Chemiker 
l baben fih durch die angeſtellten Er- 


l regenden Erfolgen überzeugt. Der 
billige Preis und die leichte Anwend⸗ 
barkeit find für Jedermann einladend, 
und durch eigenen Gebrauch wird man 
die Vorzüglichkeit dieſes untrüglichen 
Haarwuchsmittels am beiten 


empfiehlt 
in bekannter ſolider Arbeit 
zu den 


und ſchätzen lernen. [4541] 
Carl Kreller, 


billigſten Preiſen 
ältefte Parſümeriefabrik in Nürnberg. 
Alleiniges General⸗Depot 


P, Mühsam, : |- für Steen feit 1847 
Oblanerfir. 7677. lldig. Eduard Gross 


in Breslau am Neumarkt 42. 


usssep volle PUN ueerxſefuoſog anon pus 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen-Tu. Theelager 


neue geſchmackvolle Muſter, Rolle von | 
412% Sgr., und Goldtapete von 12% 


und Wahdarme für Petroleum $ |$ 


unjere neu derbeſſerten 1 f ** $ von 2—24 Flammen zur Be- @18 
Gold⸗Patentbrillen de Baden: #4 leuchtung von Billardstuben, $ 


freunde, welche bisher unſere Spielkarten durch die $ i 
Adolf Stenzel bezogen, ſich von jetzt an mit ihre! 
EBeſtellungen direct an uns au wenden und verfchert 1 


anerkannt beſtes Mittel zur Erhal⸗ 
tung, Verſchönerung, Wachsthums⸗ 


zur Ders |H 
Backenbärte in ſchönſter Fülle und 


Sgr. das mittlere und 1 Thlr. das] 
Balſams gegen langjähriges Ausfallen 


durch unzählige briefliche Nachrichten, w 


probungsverſuche von den ſtaunener⸗] 


kennen 4 


empfehle Zu Ausstattungen [4526] 


Universal-Einrichtungs-Magazin 
für Haus und Küche. 


Ausser allen zur Complettirung und Ergänzung erforderlichen 
Gegenständen hebe besonders hervor 


= . . 2 
Eiserne Patent-Regulir-Füll- 
System Prof. Dr. Mei dinger. 
Oefen, Durch vortheilhaften Abschluss mit 
dem Eisenwerk Kaiserslautern bin ich 
in den Stand gesetzt, diese Oefen zu Original- 
Hütten- Preisen ab Hütte zu verkaufen. 


3 bedeutende Heizkraft bei geringem 
Gasöfen, Gasconsum. 


Transportable Kochheerde 


in Eisen mit Kachelbekleidung, ferner 


Feststehende Marmor -Koch- 


heerde mit Marmorwandbekleidung, höchst 


zweckmässig und elegant. 


Eiserne Bettstellen und 
Matratzen, 
Geruchlose Closets nach Prof. Müller 


und Dr. Schür- 
schem Desinfeetions-System, Präservativ gegen 
Weiterverbreitung herrschender Epidemien, un- 
entbehrlich vor Krankenbetten, 


Katarakt-Waschtöpfe 
(Selbstthätig), 
Amerikan. Waschmaschinen, 


Hauptzweck: Schonung der Wäsche, 
Ersparniss an Zeit, Arbeitskraft, Seife und 
Brennmaterial. 


Wäsche -Wringmaschinen, 
Fleischhack- 

und Wurststopfmaschinen, 

Petroleumkocher von 2 Thr. an. 


Petroleum-Tisch- und Hängelampen 


ete. etc. 
Prospecte, Zeichnungen und Preiscourante über jeden einzelnen 
Gegenstand, sowie Zusammenstellungen 


completter Wirthschaftseinrichtungen 


übersende gern gratis und franco. 


A. Toepfer, Hoflieferant, 


Breslau, Ohlauerstrasse 45, 


Stettin, Berlin, 
Mönchenstr. 19. Leipzigerstr. 60. 


Vereinigte Strakfunder 
Spielkarten Fabriken 
Actien-Geſellſchaft 


L. v. d. Osten, L. Heidbo 
T. Wegener. 


Stralſund, im September 1874. 
Mit der Ermäßigung des Packetportos und der Gleichstellung deſſelbe 
für alle Entfernungen über 10 Meilen iſt der Zeitpunkt eingetreten, va 


8 


= 
Q N} 


unſere geehrten Geſchäftsfreunde am Vorthei hafteſten mil 


1 Uns direct arbeiten. Die aufgehobene Niederlage unſerer Spielkarte 
bei Herrn Adolf Stenzel in Breslau ift für uns deshalb nicht mel 


erforderlich. 
Aus dieſem Grunde erſuchen wir diejenigen 1 5 Herren Geſchaftk 
ermittelung des Her 


fein, daß, bei unſerem bewährten Fabrikate wir ihnen zuge 
alle die Vortheile zuwenden werden, die nur durch ein 
directe Verbindung möglich find. (H p 14359) [4558] 


Mathilde⸗Steinkohlen. 
Die Förderung der, see Schleſiſchen Actien⸗ 
Geſellſchaft für Bergbau- und Zinkhütten⸗ 
Betrieb geborgen Steinkohlen⸗ Gruben ve 


4 Jahres 1875 ſoll in Looſen von ca. 200,00 | 
Centnern verkauft werden, w 


in regelmäßigen Sendungen zu entnehmen ſind. [457 


i Die Verkaufsbedingungen find im Bureau der Schleſiſchel 
Actien⸗Geſellſchaft zu Lipine, Bahnhof Morgen“ 
roth, einzuſehen und werden auf Wunſch in Abſchrift überſandt. 


Offerten werden bis zum 15. October C. erbeten 


find an die General⸗Direction der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für B 


und 
er 


t 7 
A baut: und Zinkhüttenbetrieb zu Lipine mit der Aufſchrift: r 0 


Laufs 


. = EFOR = — p 
Centesimal waagen, 

für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, hölzerne und eiſerne Decimalni? 

vollſtändig entlaftet, Hütten⸗Schnellwaagen, 

Patentmaagen, Drehſcheiben, Winden, Locomotiv- un 


böcke liefern gut und billi } 2. 
te Bockhacker & Dinse, Berlin N, Chauſſeeſtr. 8 


Vierte Beilage zu Nr. 463 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 4. October 1874. 


SR > 
Brückenwaagen 
und Gentefimalwangen 
in jeder Größe. 


allſeitig anerkannt beſtes Viehwaagen, 
auf 3 u. 4 Schneiden ruhend. 


[4520] Fabrikat. * 
H. Brost, Breslau. feat 


Fabrik: 
Neue Kirchſtr. 1 0b. 

The Singer Manufacturing Co. 
NEW-YORK 


grösste Nähmaschinen - Fabrik 


der Welt, 
verkaufte im vorigen Jahre 
6 


Geldſchränke, 
bewährt bei Feuer 
und Einbruch, 


(zweimal hundert und zwei und dreißig = 
tauſend vier hundert und vier und vierzig) == 
Nähmaschinen 


und erzielte laut folgender, nach den beſchworenen Angaben der verſchiedenen Fabrikanten zuſammengeſtellten Statiſtik 
wieder, wie in den Vorjahren, den 


Höchsten Umsatz. 
Von den belkannteſten und größten Fabriken verkauften 1873: 
The Singer Manufacturing Company - - = =» . 232,444 Maschinen. 
The Wheeler & Wilson Mfg. Co. 8 119,190 r 
The Grover & Baker S. M. Co. 36,179 ni 
The Weed S. M. Co. . . .. 21,769 jà 
The Wilcox & Gibbs S. M. Co. 15,881 55 
The B. P. Howe S. M. Co 13,919 5 


Demnach verkaufte die Singer Manufacturin Co. 25,506 Maſchinen mehr, als die übrigen 5 Compagnien zuſammen. 
Auf der Internationalen Ausſtellung zu Bremen erhielt die Singer Manufacturing Co. 
wiederum allein don allen Nähmaſchinen⸗Ausſtellern den höchſten Preis, die 4506] 


Goldene Medaille 


„für ausgezeichnete Maſchinen zu den verſchiedenſten Zwecken“. 

Dieſe neue Auszeichnung, ſowie der enorme Umſatz, welcher weit über ein Drittel der Geſammt⸗ 
fabriration Amerikas beträgt, geben nicht allein wieder das glänzendſte Zeugniß für die Güte der Original 
Singer Maſchinen, ſondern beweiſen auch, daß dieſe gegenüber anderen Syſtemen und Nachahmungen 
ein wirklicher Bedarfsartikel ſowohl für den Haushalt, als für alle gewerblichen Zwecke geworden ſind. 


. Neidlinger, Breslau, Ring 2, 


General-Agent der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel-Europa. 


Capitalien bis zu den größten Beträgen Prenf,. Original⸗Looſe, 


werden durch das unterz. Comptoir auf Hypotheken ſchleſ. Ruſtical⸗ und 2 20 Thlr. pr. Viertelloos im Dri- 
Rittergüter und Bief. Grundſtücke gegeben ſofort oder per 2. Januar 1875: | ginal, verkauft und verſendet C. W. 
Bis zum 30 fachen Betrage des Grundſteuer⸗Reinertrages (als erſte Hypothek):] Curdes, Oblauerſtraße Nr. 10/11, im 


al pari bei 5% laufenden Zinſen. ; weißen Adler, im Cigarren⸗Geſchäft. 
Bis jem 40: event. 45fachen Betrage des Grundſteuer⸗Reinertrages: 

Bis 54 event. 55 der gerichtlichen Taxe (als erſte Hypothel): 

al pari bei 6 laufenden Zinſen; in 46 Jahren völlig amortiſirt. 


ei mäßigem Verluſt. 
Hypotheken, unmittelbar hinter Pfandbriefen, werden lombardirt: 


Zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 


150. Preuß. Lotterie 


Antheil⸗Looſe: 


zum Bankdiscont und 4 % Proviſion; per 3 Monate bis 1 Jahr. We a, eine 1 1 
Hypotheken geringerer Qualität, jevoch b. z. 40f. Betr. d. Gr.⸗St.⸗Reinertrages: 53E 177 87 4 25 7 
zum Bankdiscont und 1 4 Proviſion; per 3 Monate bis 1 Jahr. m 70 35 17% 8% 4% 2% 1% 
Breslauer Stadthypotheken w. in analog günſtiger Weiſe placirt u. Iombardirt. J. Juliusburger, Breslau 
* . 9 x 
otheken- u, Lombard-Gomptoir |si Sonso Soma o 1 ci 
von Julius Epftein in Breslau, Paradiesſtraße Nr. 2. [4546] 


De. 
Man eile, dem Glücke 


die Hand zu bieten! 


Schon am 24. October d. J. De- 
ginnt die große Haupt⸗ und Schluß⸗ 
iehung der 150. Königl. Preuß. 

taatslotterie und kommen hierbei fol- 
gende Haupttreffer unbedingt zur Ent⸗ 
ſcheidung: 150,000, 100,000, 50,000, 
10,000, 30,000, 


. Y 7 
Das Louis Stangen'ſche Annoncen ⸗Burean, 
Inhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annon⸗ 
cen und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige 
Zeitungen zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗Berech⸗ 
nung. Discretion in allen Fällen. [4549] 


25,000, 30,000 Thaler 


u. v. A. [4576] 

m um Antheil⸗Looſe hierzu verkauft und 
iener Ei * b 1 verſendet gegen baar: 

| A à 66%, 4.8 33%, „ 16%, 

% à 8%, 1 à 4%, Yan à 275 es 


à 1% Thaler, £ 
das vom Glück am meiften begün⸗ 
ſtigte Lotterie⸗Comptoir von Aug. 
Froese in Danzig. 


Ih. Drabinski, 


Buchbinderei 


in 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 31, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 

allen in ſein Fach einſchla enden 


Eberhard Zwanziger, 


Breslau, Königsstrasse 1 (Passage, 7. Local 


von der Ecke der Schweidnitzerstrasse), 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager . 2962] 


eleganter Zimmer- u. Gartenmöbel 
(Kinderbettstellen und Wiegen mit Netz) 


seiner Eisenmöbel-Fabrik (Reichar d & Co.) Arbeiten und verſichert bei ſoliden 
in Wien, Marrergasse 17, Landstrasse. ri reellſte und ee 3r 


Möbel Ausverkauf. 
egen gänzlicher Aufgabe meines [3544] 
gib, Spiegel, u ld Says 


n allen Holzarten in bekannt guter Arbeit t. 
unter u. Fuhritations-reife aus. rbeit und Polſterung 10 pE 


F. Haller, 
Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 22. 


Im Frauen⸗Arbeits⸗ 
Vereins - Wiſchelager, 


Eliſabethſtraße 4, [3301] 
die größte Auswahl einer reellen bil⸗ 
ligen Waare ſämmtlicher Leibwäſche 
für Damen, Herren und Kinder. Die 
bekannt billigſten Oberhemden. Wäſche 
für Neugeborene; Flanell⸗, Moiré: 
Stepp- und Roßhaarrocke, Strümpfe, 
Socken, Wollſachen ze. — Vortheil⸗ 
hafter Einkauf von Ausſtattungen. 


Damen-Tuche 
in modernsten, echten Farben ver- 
sende in beliebiger Meterzahl zu 
Fabrikpreisen. Muster franco. 
Sagan. J. Crüsemann. 


Soeben erschien und ist durch alle Buch- und Kunsthandlungen zu beziehen: 


Pracht-Ausgabe der Dresdener Gallerie. 


Band I. 
In 30 Folio- Photographien direct nach den Dr e mit Text von 


Prof. Julius Hübner, 


Director der Königlichen Gemälde-Gallerie zu Dresden. 
Preis 30 Thir, 

Der erste Band dieses Werkes enthält die bedeutendsten und beliebtesten Bilder der italienischen, 
spanischen und französischen Schule. Von einem ansprechenden Texte Prof. Julius Hübner’s begleitet, geben 
diese ausgezeichneten Photographien nach den Originalgemälden treue und klare Abbilder der weltberühmten 
Meisterwerke und werden jedem Besucher der Gallerie eine willkommene und unentbehrliche Erinnerung sein. 

Durch gediegenen Inhalt wie durch prächtige und geschmackvolle Ausstattung hervorragend, ist 
dieses Werk auf’s Wärmste zu empfehlen. 4161) 2 [4344] 

Berlin. 


Š Verlag der Photographischen Gesellschaft in Berlin. 
HKleinburger Villen-Colonie. 


Der zur Concurs⸗Maſſe der Weſtend⸗Geſellſchaft H. Quiſtorp & Co. in Berlin gehörige Grundſtück⸗ 
Complex in Kleinburg bei Breslau, welches zu einer Villen⸗Colonie angelegt ift und auf welchem die Straßen⸗ 2c- 
Anlagen faſt fertig geſtellt find, foll freihändig, entweder im Ganzen oder nach Maßgabe des Parzellirungsplans 
in einzelnen Grundſtücken veräußert werden. Vie Letzteren beſtehen theilweiſe aus fertigen Villen, zum Theil aus 
im Ausbau oder noch im Rohbau befindlichen Villen, im Uebrigen aus Bau⸗Parzellen perſchiedener Größe; auch 
gehören zu ihnen ca. 10 Morgen Wieſen, ſowie ein Reſtaurations⸗Grundſtück mit Mohn: und Stall 19470 
nebſt Garten. 54 

Das Nähere ift im Bureau des Unterzeichneten zu Berlin, Kloſterſtraße Nr. 59, Nachmittags 3—5 Uhr, 


ſowie bei den Herren Gebr. Huber in Breslau, Gartenstrasse 33 a, zu erfahren, 


welche Letztere zur Einleitung von Kaufunterhandlungen reſp. zur Entgegennahme von Kaufgeboten von mir 
autoriſirt find. 
Berlin, den 1. October 1874. 
5 


— 


W. Reschke, 
8 Gerichtlicher Verwalter 

der Weſtend⸗Geſellſchaft H. Quiſtorp & Co. 
Concurs-⸗Maſſe. 


er Prachtvoll und einzi 
yo p in 2 Art iſt B. 9 55 8 A 
. AZAR. Lieſinger Bierhalle und Reſtauration, 
G Wien, Schottengaſſe. 
Illustrirle“ Der Gefertigte ließ die Renovirung derſelben nach dem Entwurfe 


des Architekten und Oberbauraths Ritter von Hanſen von Peterſen 


Danten-Teitund 


preis vierteljährlich Publikum werde über ſeine Einladung am Beſuche ſich um ſo mehr 


5 „nun 25 S: pani n, als bis jetzt in Europa Aehnliches wicht sa 
= f. 1. 30 rý. = Fres, 3. 35. wurde. 9| 
Der Bazar Was die Quantität und Qualität der Speiſen und Getränke in 


Anbetracht der Preiſe betrifft, glaubt der Unterzeichnete den Wünſchen 
des P. T. Publikums vollkommen zu entſprechen. 
Hochachtungsvoll Es 
B. Gotz, 


Beſitzer der Lieſinger Bierhalle und des altrenommirten Gaſthauſes 
zur „großen Tabakspfeife“. 


Feinen weissen Farin, . und Esr. osr, 
Feinen harten Zucker, he 5 es, 
Dampf-Caffee, e win 11, 14 und 16 Egr, 

ù Getreide-Caffee, nach ärztlicher Vorſchrift geröſtet, 
Stearin-Kerzen, . v 5 esr. 6 wi, 
Paraffin-Kerzen, df nd gerippt, das Pack 5 Sgr. 
Naturell-Kerzen, vs me 4 er. 9 gr, 
Bestes Petroleum, s eite 2 ss. 3 gr, 


empfiehlt [3507] 


OswaldBlumensaat, 
Neuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Hr alle Fuhrwerhs-Befiher 


Das 


erſcheint alle 8 Tage im Umfange von 
1—2 Bogen mit vielen Illuſtratio⸗ 
nen und Schnittmuſtern und enthält 
u. A. Paxiſer Modebilder, Kinders 
Garderobe, Handarbeiten, Novellen, 

Modenberichte zc. 2c. [1117] 
Alle Buchhandlungen und Poſt⸗An⸗ 
ſtalten nehmen jederzeit Beſtellungen 

an. Erſtere liefern auf Wunſch 
Probe- Nummern. 


werden bis in die feinſten geſell⸗ 
ſchaftlichen Cirkel hinauf ſtandes⸗ 
gemäße Partien unter der ſtreng⸗ 
ſten Discretion nachgewieſen. 
Offerten beliebe man unter K. 
M. 124 poste restante Roth⸗ 
fürben bei Strehlen zu adroͤſſiren. 
Auf Wunſch arrangire ich die 
erſte perſönliche Rückſprache auf 
eine für beide Theile ungenirteſte 
Weiſe. Agenten und Anonyme 
bleiben unberückſichtigt. 


zur geneigten Kenntnißfnahme! 
concentrirte, meliorirte, fürſtlich 


21242 D Nene 7 f , 
u Fr empfohlene, in landwirthſchaftlicher In⸗ 
jr NN wi Ba e x Ena duſtrie⸗Ausſtellung ausgezeichnete 
erlobungs- u. Hochzeits- Briefe, — 


Reſtitutions⸗Fluid, 


ſtärkſte Qualität, ift auch von thierärztlihen Autoritäten vielfach zur fleißigen 
Anwendung empfohlen worden, ebenſo von den Herren Fuhrwerksbeſitzern, 
wie nachſtehend: 
„An das General⸗Depot des conc. und meliorirten Reſtitutions⸗Fluid 
für Pferde zu Breslau. > 
Euer Wohlgeboren erſuche ich hierdurch ergebenft, mir von Ihrem fo viele 
fach berühmten und für anwendbar reſp. brauchbar befundenen „Reſtitutions⸗ 
Fluid eine halbe Kiſte von 6 Flaſchen zu ſchicken. 
Den Ihnen kommenden Betrag bitte ich meiner Anweiſung gemäß durch 
Poſtvorſchuß zu entnehmen. Auf recht baldige Einſendung wartend, zeichnet ſich 
en Sido, Koonin 
e ok, Lohnkutſcher und Hausbeſitzer. 
Beuthen OS., den 21. Auguſt 1809. $ 112400 
„Herrn Kaufmann Eduard Groß zu Breslau, 
am Neumarkt 42. 


Grünberg, 21. i 1872. 
Höchgeebrter Herr Groß! i Juli 
Meinen beiten Dank für Ihre Güte, und bitte nochmals um 2 Flaſchen 


* 


(auch andere Familien-Anzeigen,) 
Visiten- und Aäress- n, 
IE Euren-Bürger-Briefe, Dü 

hiren-Mitglieas-Di lome, 
Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul. 


Artit. Inf. M. Spiegel, Breslan. 


ebrauch der einen Flaſche, 
ich im Beſitz von noch 2 
den Betrag durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. 


und hoffe das Uebel ganz zu beſeitigen, ſo wie 


Mandelbonbon, 


2 Hochachtungsvoll 
Geleebonbon, Wit den Deiginal aAa Aet ten ber bill Zeitung. 
r end. rpedition der Breslauer Zeitung. 
Pommeranzenſchale, - 


gebr. Mandeln, 


Luftzug ⸗Verſchließer 


Wegwatt, 5 r, 
3549 
Macronen für Fenſter und Thüren, PM 
A beftehend aus Baumwolleylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
Chololaden⸗Deſſerts Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſticität, Dauer 
7 und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug vermieden wird, 
Sahnbonbon enſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen werden, als wenn dis 
è 4 orrichtung gar nicht daran wäre, und ift diejelbe fo einfach, daß fie von 


ſowie alle andern Zuckerwaaren in 
vorzüglicher Güte zu billigſten Preiſen 
e [4525 


empfiehlt di 
Chofoladen: 
und Zuckerwaaren⸗Fabrik, 


S. Crzellitzer, 


. Nr. 3. 


Jedermann leicht angebracht werden kann. 
dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fads 
männern und Behörden des In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ 
und Thürcylinder per Meter 1% Sgr., Thüren ſtärkere 1% 
u. Eichenfarbe % Sgr. pr. Meter höher; Gebrauchsanw. gratis, empfiehlt die 


Heinrich Lewald' ſche Dampfwatten⸗Fabril, 
Schafwoll. Baumwoll. und Vigogne⸗Carderie, 
prämiirt Wien Verdienst Medaille, 

Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 34, 


ausführen, und aus dieſem Anlaſſe glaubt der Gefertigte, ein P. P. 


Salben bin. Ich bitte um baldige Zuſendung und 


Für die praktiſche Bewährung 


y 
| 
| 

j 


Sgr., in rothbraum 


| 


1 febr berühmten Reſtitutions⸗Fluid. — Ich fehe den beiten Erfolg vom 5 


Bekanntmachung. [263] 
Von den auf Grund des Aller: 
höchſtens Privilegiums vom 24. Mai 
1853 (Geſetz⸗Sammlung von 1853 
Seite 247) creirten Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen Littr. D. der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft iſt Inhalts der 
notariellen Verhandlung vom 14. April 
1869 an dieſem Tage die Obligation 
Nr. 8749 über 1000 Thlr. de dato 
Breslau, den 7. Juni 1853 eingetragen 
im Lagerbuche Fol. 175 Nr. 8749, 
und von den auf Grund des Aller⸗ 
höchſten Privilegiums vom 20. Auguſt 
1853 (Geſetz⸗Sammlung von 1853, 
Seite 745) emittirten Prioritäts⸗Obli⸗ 
Ben Littr. E. der Oberſchleſiſchen 
ſenbahn⸗Geſellſchaft ſind 
a. Inhalts der notariellen Verhand⸗ 
5 lung vom 28. Juli 1866 an 
dieſem Tage die Obligation Nr. 
10,481 über 100 Thlr. de dato 
Breslau, den 1. ee: 1801 
eingetragen im Lagerbuche Fo 
300, Nr 10,481, 6 ; 
b. Inhalts der notariellen Verband: 
lung vom Juli 1869 an 
dieſem Tage die Obligation Nr. 
4048 über 100 Thlr. de dato 
Breslau, den 1. November 1853 
eingetragen im Lagerbuche Fol. 
261 Nr. 


zur Einlöſung im Wege der Amorti⸗ 

ſation gemäß der Beſtimmungen der 

8$ 8 der gedachten beiden Allerhöchſten 
rivilegien ausgelöſt worden. 

Ungeachtet der in Gemäßheit der 

§ 7, 8, 9, 10, 11 derſelben Aller: 
bhoͤchſten Privilegien erfolgten Bekannt⸗ 
machungen in den öffentlichen Blättern, 
ſind die vorbezeichneten Prioritätsobli⸗ 
gationen bis jetzt zur Einlöſung nicht 
präſentirt worden. — 

Es werden daher alle Diejenigen, 
welche als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefinhaber an 
vorgenannte Obligationen Anſprüche 
zu machen haben, aufgefordert, die⸗ 
ſelben ſpäteſten in dem auf den 28. 
Januar 1875 Mittags 12 Uhr., 
por dem Stadt⸗Gerichtsrath Engländer, 
im Terminszimmer 47. des 2. Stocks 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anbe⸗ 
raumten Termine geltend zu machen, 
widrigenfalls die aufgebotenen Obli⸗ 
gationen für kraftlos werden erkärt 
werden. 

Breslau, den 14. September 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. poci 

Ueber den Nachlaß des am 12. Ja- 
nuar 1874 verſtorbenen Reſtaurateurs 
Adolph Anſorge hier iſt das erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗ Verfahren eröffnet 
worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
rt ihre Anſprüche an den 

achlaß, dieſelben mögen bereits 

rechtshängig fein oder nicht, 

bis zum 15. November 1874 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. Fat 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 

einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Lega: 

tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
Be können, was nach vollſtändiger 
erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verband 
lung der Sache in der auf À 

den 28. November 1874, Bor- 

mittags 11 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗ 

ſaale Nr. 21 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 26. September 1874. 

Königl Stadt⸗Gericht. I. Abih. 

Bekanntmachung. [261] 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsgeſellſchaft L. und 
J. Bloch hierſelbſt haben 

1. A. Neipert zu Deutz bei Cöln 
eine Forderung an Proviſion von 
105 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. mit dem 
Vorrecht der V. Rangklaſſe, 

2. der Kaufmann und Fabrikant 
Guſtav Moegelin zu Neumarkt 
in Baiern eine Judicat⸗Forderung 
von 65 Thlr. 24 Sgr. 9 Sgr. 

ohne Vorrecht nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 

auf den 14. Oetober 1874, Vor⸗ 

mittags 11½ Uhr, vor dem unter: 


eichneten Commiſſar im Zimmer 

r. 47 im 2. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes i : 

anberaumt, wovon die Gläubiger, 


welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 26. September 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
Commiſſar des Concurſes. 
v. Bergen. 


Bekanntmachung. [252] 

Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Adolph Süßmann, 
in Firma: Adolph Süßmann jun. 
hier, iſt durch Accord beendet. 

Breslau, den 26. September 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [678] 
Die in unſerm Firmenregiſter unter 

Nr. 264 eingetragene Firma C. 
Beckmann zu Neiſſe iſt erloſchen. 
8 datt den 26. W a 
EN, s x 5 P 
Konig Kreis⸗Gerich b 


Bekanntmachung. 
Der am 20. Marz 1874 hier ver⸗ 
ſtorbene Zimmermeiſter Johann Georg 


Wien hat in feinem am 30. März z 


d. J. eröffneten Teſtamente der Toch⸗ 
ter ſeines Halbbruders Wilhelm 
Grotjahn, Friederike Amalie ver⸗ 
ehelichte Oekonom Seun g Grot- 
jahn, ein Kapital von 2000 Thlr. mit 
der Beſtimmung vermacht, daß ſie von 
dieſem Kapital lebenslänglich nur die 
Zinſen 8 raa letzteres ſelbſt aber 
ihren ehelichen Kindern zufallen ſoll. 
Der ihrem gegenwärtigen Aufent⸗ 
halt nach Unbekannten wird von dem 
Vermächtniß hierdurch Kenntniß ge⸗ 
geben. 681] 
Breslau, den 10. September 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaſſe des Königlichen 
Landraths Freiherrn Elgar von Dal⸗ 
wigk gehörige Rittergut Dombrowka 
v. D. fol im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 591 

am 3. Februar 1875, Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter in unſerem 

Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 16, 
verkauft werden. 

Zu dem Gute gehören 844 Hektar 
70 Ar 60 Quadrat⸗Meter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
es iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 2714 Thlr. 
5 Sgr. 1 Pf., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 411 
Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück betref- 
fende Nachweiſungen können in unſe⸗ 
rem Bureau III. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
a werden hiermit We 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
anzumelden. 
as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 9. Februar 1875, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude, Zimmer Nr. 16, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

Oppeln, den 4. September 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftationd- Richter. 


Bretgwensigt Subhaſtation. 
Das den Nebhahn'ſchen Erben gez 

örige Grundſtück Freibauergut Nr. 13 

ondſchütz fol im Wege der noth- 
wendigen Subhaſtation zum Zweck der 
Auseinanderſetzung 

am 28. November 1874, Nach⸗ 

mittags 3 Uhr, im Gerichts⸗Kret⸗ 

ſcham zu Mondſchütz 3 
verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages i 

am 1. December 1874, Vormit⸗ 

ws 11 Uhr, in unſerem Gerichts: 

gebäude, Zimmer II., 
verkündet werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 38 Hef- 
tare 96 Are 90 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 178 18 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
e nem Nutzungswerthe von 35 Thlr. 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hypothekenſchein, die beſonders 
eſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund: 
ftüd betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau I. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf- 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 

Woblau, den 25. September 1874. 


er 5 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Gorke. [679] 
Bekanntmachung. [684] 


Aus dem von uns verwalteten 
Pfarrer Paul Teſchner'ſchen Stipen⸗ 
dien⸗Stiftungs⸗ Vermögen foll ein durch 
das Ausſcheiden eines Beneficiaten 
vacant gewordenes Stipendium von 
80 Thlr. jährlich, vom 1. October 
dieſeg Jahres ab, an hülfsbedürftige, 
würdige Studirende, zunächſt aus der 
Blutsverwandtſchaft des zu Deutſch⸗ 
Neukirch verſtorbenen Stifters, in Er⸗ 
mangelung derſelben aber an Söhne 
ehrlicher Eltern aus Wagſtadt in 
Oeſterreich⸗Schleſien verliehen werden. 


Bekanntmachung. [676] 
Heut ift in unfer Handels⸗Regiſter 
Folgendes eingetragen worden und 


war; 

1) ins Firmen⸗Regiſter bei der daſelbſt 
unter Nr. 350 eingetragenen Firma 
A. Katſchinsky zu Ratibor der 
Vermerk: 

Der Getreidehändler Herr⸗ 
mann Katſchinsky zu Ratibor 
iſt in das Handelsgeſchäft des 
Getreidehändlers Aron Kat⸗ 
ſchinsky als Handelsgeſellſchaf⸗ 
ter eingetreten und die nun⸗ 
mehr unter der Firma A. Kat- 
ſchinsky et Sohn beſtehende 
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 54 
des Geſellſchaftsregiſters einge⸗ 
tragen, 


und 
2) ins Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 54 
eine Handelsgeſellſchaft unter der 
irma atſchinsky et Sohn 
ierſelbſt und unter nachſtehenden 
Rechtsverhältniſſen: 
; Die Geſellſchafter find: 
1) der Getreidehändler Aron Kat- 
ſchinsky zu Ratibor, 
2) der Getreidehändler Herrmann 
Katſchinsky daſelbſt. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1874 
begonnen. 
atibor, den 25. September 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. (6771 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
1) bei der daſelbſt unter Nr. 270 
eingetragenen Firma A. Baendel 

zu Kauthen der Vermerk 

Der Ort der Niederlaſſung iſt 
nach Ratibor verlegt, vergl. 
Nr. 373 des Firmen⸗Regiſters, 


und 

2) unter Nr. 373 die Firma A. 
Baendel zu Ratibor und als 
deren Inhaber der hieſige Kauf⸗ 
mann Abraham Baendel 

heut eingetragen worden. 

Ratibor, den 25. Septbr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Reſtrittergut Michelau ſoll zum 
Zweck der Auseinanderſetzung im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 10. December 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem unter⸗ 

zeichneten Subhaſtations⸗Richter in 
unſerem Gerichts⸗ Gebäude, Par- 

teienzimmer Nr. J., 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 56 Het- 
tar 10 Are der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Ländereien und iſt daſſelbe 
bei der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 331,82 Thlr., veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Srundftd betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau III. 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. z 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo- 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

fates werden biermit W 
dieſelben zur Vermeidung der Prä: 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 11. December 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

n hte Gebäude, Parteien -Zimmer 

r. 


von dem unterzeichneten Subhaſtationä⸗ 
Richter verkündet werden. 
prieg den 23. September 1874. 
dnigl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subbaftationd =- Nichter. 
Urban. [865] 


Bekanntmachung. [675] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 411 das Erlöſchen der Firma 
„Alexander Ratzek zu Gleiwitz“ zuz 
folge Verfügung vom 30. September 
1874 an demſelben Tage eingetragen 
worden. 
Gleiwitz, den 30. Septbr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. ald 

Der Kaufmann Hugo eodor 
Silbergleit zu Gleiwiß führt für 
ſein daſelbſt begründetes Mühlenge⸗ 
ſchäft die Firma Moritz Silber⸗ 
gleit's Sohn. 

— in dem hieſigen Fir- 
men⸗Regiſter unter Nr. 470 zufolge 
1 vom 30. September 1874 
an demſelben Tage. 

Gleiwitz, den 30. Septbr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


1 674] 
Die Kauffrau Helene Kaſtan, ge⸗ 
borene Bielſchowski, zu Gleiwitz 
führt für ihr daſelbſt begründetes 
Rohproducten⸗Geſchäft die Firma H. 


Bewerber dieſes Stirendii haben] Kaft 


ihre Verleihungsgeſuche unter Bei⸗ 
bringung des Nachweiſes ihres Ver⸗ 
wandtſchafts⸗Verhältniſſes zum Stifter 
oder ihrer Abſtammung aus Wag⸗ 
ſtadt, ſowie der een e ihrer Wür⸗ 
digkeit und Hülfsbedurftigkeit ſpate⸗ 
ſtens binnen 6 Wochen vom Tage 
des Erlaſſes dieſer Bekanntmachung 
gerechnet, entweder an den präſenta⸗ 
tionsberechtigten Pfarrer und fürſt⸗ 
erzbiſchöflichen Conſiſtorialrath Kun⸗ 
taler zu Wagſtadt oder an uns zur 


W. weiteren Veranlaſſung einzureichen. 


Leobſchütz, den 24. Septbr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
gez. Richter, 


aſtan. 

Eingetragen im biefigen Firmen: 
Regiſter unter Nr. 471 zufolge Ver⸗ 
fügung vom 1. October 1874 an dem⸗ 
ſelben Tage. 

Gleiwitz, den 1. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. (671 ] 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufende Nr. 389 die Firma 
„Fabig et Kühn“ 
zu Ernsdorf und als deren piaba 
der Kaufmann Robert Fabig zu 
Waldenburg heute eingetragen worden. 
Reichenbach i S. d. 30. Sept. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Handels⸗Regiſter iſt heute 
eingetragen worden: [672] 
1) Ins Firmen⸗Regiſter 
unter laufende Nr. 388 die Firma 
„Friedrich Kloſe“ 
zu Gnadenfrei, und als deren In⸗ 
haber die Brüdergemeinde zu Gna⸗ 
denfrei, als Inhaberin der Handlung 

E. Erxleben et Comp. daſelbſt, 

2) ins Procuren⸗Regiſter 

unter laufende Nr. 45 
die dem Adolph Braun zu Gnaden⸗ 
frei ertheilte Procura für die unter 
rbiger Firma eingetragene Handels: 
Einrichtung. 

Reichenbach i. Schl., 
den 26. September 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. _ [680] 
Gelöſcht tit im Firmenregiſter sub 
Nr. 232 die Fi 
Carl Kauſchke. 
Grünberg, am 30. Septbr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die Königliche Strafanſtalt in Rhein 
O/ Pr., Regierungs⸗Bezirk Gumbinnen, 
bedarf für das Jahr 1875 an Mate⸗ 
rialien: 635 

460 Meter, 133 Centimeter breites, 

braunes Tuch, 450 Meter, 133 Cen⸗ 

timeter breiten Flanell, 300 Pfund 
raumelirtes wollenes Strumpfgarn, 
Pfd. rohes baumwollenes Garn 

Water Nr. 10, 320 Pfund mittel⸗ 

ſtarkes Maſtrichter Sohlleder, 100 

Stück (32 Pfund) grauer, 40 Stück 

(13 Pfd.) weißer und 60 Stück (21 

Pfund) ſchwarzer mittelſtarker Zwirn, 

20 Schock rohes Maſchinen⸗Flachs⸗ 

arn Nr. 28 und 14 Schock rohes 

Maſchinen⸗Werggarn Nr. 18. 

Von vorſtehenden Materialien ſind 
Proben einzureichen. Die Lieferung 
hat im Laufe der erſten drei Monate 
des Jahres zu erfolgen. 

Unternehmer wollen ihre Offerten 
portofrei und verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Submiſſion auf die Lieferung 
von Materialien pro 1875“ bis zum 
12. October d. J., Vormittags 
9 Uhr, der unterzeichneten Direction 
einreichen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können 
gegen Zahlung von 5 Sgr. abſchrift⸗ 
lich mitgetheilt werden. Die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages iſt der vorgeſetzten 
Königlichen Regierung vorbehalten. 

Rhein O/ Pr., den 25. September 1874. 

„Die Direction 
der Königlichen Strafanſtalt. 


Bekanntmachung. 
Das an der ſüdöſtlichen Ecke des 
Rathhauſes belegene, bisher als Dienſt⸗ 
boten⸗Vermiethungs⸗Comptoir benutzte 
kleine Verkaufs - Gewölbe foll vom 
1. April 1875 ab im Wege der Lici⸗ 
tation anderweit vermiethet werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 670 
Mittwoch, den 18. November c., 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem 

General⸗Büreau im Nathhauſe 
anberaumt, zu welchem wir Bietungs⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß die Vermiethungs⸗ Bedingungen 
in der Dienerſtube des Rathhauſes 
eingeſehen werden konnen. 

Breslau, den 26. Septbr. 1874. 


Der Magiſtrat 
bieſiger Haupt. und Reiidenz-@tadt. 
Bekanntmachung. 


Am 14., 15., 21. und, wenn es 
nöthig fein ſollte, am 28. October 
d. J. Vormittags von 9—12 Uhr 
und Nachmittags von 2-4 Uhr 
kommen im Amtslocale des Stadt⸗ 
Leih⸗Amtes bierjelbft verfallene Pfän⸗ 
der, beſtehend in Jouvelen, Gold, 
Silber, goldenen und ſilbernen Uhren, 
kupfernen, zinnernen und meſſingnen 
Gefäßen, Kleidungsſtücken, Tiſch⸗, Bett: 
und Leibwäſche, öffentlich gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meiſtbieten⸗ 
den zur Verſteigerung. Kaufluſtige 
werden hierzu eingeladen. 16820 

Breslau, den 1. October 1874. 


Siefiger Hager Danpt: und 
eſiger Königlichen Haupt: un 
g Reſidenzſtadt. 4 


Bekanntmachung. 


Der hieſige Bürgermeiſter⸗Poſten 
mit welchem ein jährliches Gehalt don 
600 Thlr., für einen zu haltenden 
Bureau⸗Gehülfen 100 Thlr. und auf 
Bureaukoſten 50 Thlr. verbunden ſind, 
ift vacant. Qualificirte, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtige Be⸗ 
werber, wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Senguifle und ihres Lebenslaufs 
bis zum 15. October cr. bei dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Herrn Färber⸗ 
meiſter Kwinecki melden. [571 
Schildberg den 15. September 1874 

Der Magiitrat. 


Lehrervacanz. 


An dem hieſigen evangeliſchen Gym: 
naſium iſt eine ordentliche Gymnaſial⸗ 
Lehrerſtelle mit 600 Thlr. Jahresge⸗ 
halt vacant, für welche die facultas 
in der Religion und Geſchichte oder 
wenigſtens im einem dieſer Unterrichts⸗ 
gegenſtände für die oberſten ale 
erwünſcht iſt. [4557 

Bewerbungen find unter Beifügung 
der Zeugniſſe bis zum 15. Novem⸗ 
ber e. bei uns einzureichen. 

Die Beſetzung erfolgt am 1. 
April 1875. 

Waldenburg i. Schl., 
den 29. September 1874. 

Das Gymnaſial⸗Curatorium. 

Ludwig. 


Bei der in Gemäßheit des Aller 
— 7 Privilegii vom 5. Juli 1867 
erfolgten Auslooſung von Obliga⸗ 
re Ir Stadt Krotoſchin ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 

Pittera A Nr. 56, 70 92 1275 193, 

254, 269 = 7 Stück à 100 Thlr. 

b B 1975 28, 33, 83 = 3 Stück 


r. 

Littera C Nr. 70, 103, 158, 164, 

183 2 5 Stück à 25 Thlr. 

Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden aufgefordert, den verſchriebenen 
Capitals⸗Betrag gegen Rückgabe der 
betreffenden Schuldverſchreibung nebſt 
Coupons Ser. II. Nr. 6 bis ein⸗ 
ſchließlich 10 und Talons vom 2 Jaz 
nuar 1875 ab bei unſerer Gas⸗Kaſſe 
in Empfang zu nehmen. 

Mit dem Schluſſe dieſes r 
hört die Verzinſung der ausgelooſten 
Obligationen auf. 

Aus der Verlooſung des Jahres 
1873 find noch nicht präſentirt worden 
die Obligationen: $ 

Littera A Nr. 247, Littera C Nr. 
83, 97, 173. 

Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden wiederholt aufgefordert, den 
Capitalsbetrag derſelben zur Vermei⸗ 
dung weiterer Zins⸗Verluſte gegen 
Rückgabe der betreffenden Obligationen 
nebſt Zins⸗Coupons Serie II. Nr. 4 
bis einſchließlich 10 und Talons bei 
der Gas⸗Kaſſe zu erheben. 

Der Betrag etwa fehlender Coupons 
wird vom Capitale abgezogen. 

Krotoſchin, den 3. Juni 1874 

Der Magiſtrat. 
Rhode. [1416] 


Offene Lehrerſtelle. 


Die vierte evangel. Lehrerſtelle hier 
wird zum 1. Novbr. c. vacant. Das 
Einkommen beträgt 220 Thlr. jährlich, 
excl. Wohnung und Feuerung. 

Meldungen an [1326] 

Das Herzogl. Rentamt 
zu Carlsruhe Oberſchleſien. 


Gerichtliche Auctionen. 
Am 6. Oetober e., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
außer Kleidern, Möbeln, 2 Näh⸗ 
maſchinen, 5 Ballen Mehl, 3 Tafel⸗ 
Waagen und 11 Büchſen Stahl- 
Härtemittel; um 10 Uhr ein pho⸗ 
W Objectiv 4; 

Am 8. Oetober e., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
ebenfalls Betten, Kleidungsſtücke und 
diverſes Mobiliar, ſowie aus dem 
Nachlaſſe des Oberlehrer Schlicht eine 
Partie Bücher verſchiedenen Inhalts, 
gegen ſofortige Zahlung verſteigert 
werden. [4570] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Die verfallenen 
elangen am 19. Oetober d. 
. zur gerichtlichen Auction, 


Das Brunſchwitz'ſche 
Leih⸗Juſtitut. 
Muetion. 


Montag, den 12. October 1874 
Morgens von 9 Uhr ab werden 
mehrere Nachlaſſe verſtorbener Ge⸗ 
noſſen der Bürger⸗Verſorgungs⸗An⸗ 
ſtalt Lange⸗Gaſſe 21 meiſtbietend nuw 


ſteigert. 452 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Dinstag, den 6. October er., 
Nachmittag 4 Uhr, follen im Blin- 
den⸗Inſtitut, Kreuzkirche 15, ve 
thete und gefederte 4530] 


Spundpfähle, 


ca. 5—6 Mtr. lang, gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden. 
Das Holz iſt zu Uferbauten noch 
brauchbar, jedoch auch als Nutz⸗ und 
Brennholz anderweitig zu verwerthen 
und am beſten von der Bauſtelle per 
Kahn fortzuſchaffen. [4530] 


Auction 
eleganter Möbel, wie 
ganzer Einrichtungen. 


Montag, den 5. October, Bor: 
mittags von 10 Uhr ab werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, 

1) 1 faſt neue Mahagoni⸗ pence 
Plüſchgarnitur (Victoria), ſechs 
Stühle, 1 geſchweift. Vertikow, 
1 Nolbureau mit Au atz, 
1 Bronce ⸗Spiegel, 2 Tiſchchen, 
2 zweithür. Schränke, 

1 ſehr eleg. neue Nußb.⸗Gar⸗ 

nitur mit 6 feinen Stühlen, 

2 Ausziehtiſchen mit 4 Ein ⸗ 

lagen, 2 zweithür., 2 einthür. 

21 2 Trumeaux, 1 Grof- 
i, 1 Teppich, 

glatte Nußbaum⸗, 3 Mahag.⸗ 
und 3 überpolſterte Garnituren 
mit Gobelin⸗, Plüſch⸗ und Rips- 
Bezügen, 18 Wiener u. 24 Nußb.⸗ 
Toretitühte, Spiegel mit Conſol⸗ 
1 Waſchtiſche mit Aufſatz, 
1 Mahagoni⸗Buffet, Commoden, 
Chiffoniè ren, 


» 6 Stück eiſerne fener- 
u. diebesſichere Geld⸗ 
ſpinde, 3 eleg., theils neue 


ianinos, 2 Flügel, mehrere Oel⸗ 
emälde, Teppiche, Alfenide⸗Be⸗ 


tecke ꝛc. ſojortige gal 
egen ſofortige un 
geg tig win g 


meiftbietend 
verſteigern. 
Der "elle Auct.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 


2 


— 


3 


— 


chuhwaaren⸗Auction. 


Montag, den 5. October, Nad- 
mittags von 3 Uhr ab, werde i 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus erſte Etage, 

160 Paar elegante wie einfache 

erren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ 
amaſchen (in vorzüglicher Qua⸗ 


lität) 

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 

verſteigern. 4494] 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Große Auction. 


Dinstag, den 6. Oetober, 
Vormittags von 9% Uhr ab, werde 
ich in meinem Auctions : Saale, 
Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus 1 Gt., 

echte Goldſachen und zwar Garni⸗ 

turen, Ringe mit Brillanten und 

Diamanten, 1 P. Brillantenknöpfe, 

Ohrringe, Medaillons, 1 Etuis mit 
1 Dg. ſilbernen Tiſch⸗, 1 Dg. Dei 
ſertbeſtecken ꝛc., ſowie Neuſilber⸗ 
und Alfenide⸗Waaren: als Auf⸗ 
ſätze, Kuchenkörbe, Beſtecke, Unter⸗ 
5 Löffel, Kellen ꝛc. ferner 
goldene Damen ⸗Remontoir⸗ 
Uhren und 30 Stck. neue Halbre⸗ 


gulatoren (14 Tage, mit Schlag: ° 


werk, gehende Uhren), 
endlich: 14 1 
und Krimſtecher in Elfenbein ac. 
mit feinſten achromatiſchen Gläfern 
meiſtbietend 
verſteigern. L 
Der Königl. Auct.-Commifjar 


G. Haus felder. 
Gr. Teppich- Auction. 


Mittwoch den 7. October, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage 
im Auftrage eines fremden Hauſes 

6 große Velourteppiche, 8 Stu- 

ben», 22 Sopha⸗ und 40 Stück 

neue Bett⸗Teppiche theils in echt 

Brüſſel, Tapeſtrie, theils in 

Plüſch, ſtückweiſe 


verſteigeren. 
Der H Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Große WMuction. 


ittwoch den 7. Oetbr., Nach⸗ 
mittag von 3 


meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
[4491] 


Uhr ab, werde 


ich in meinem Auctions Saale, 
Ohlauer⸗ Straße 58, Hinterhaus 


Pfänder = 


Etage, 
aus einer Lombard-Bant 
5 Mille Havanna. Euba⸗Eigar⸗ 
ren, ſowie für andere Rechnung 
16 Mille Cigarren guter und mitt: 
ler Qualität, 1 Faß Arac, 90 Fl. 


Champagner und 20 gód: Schie⸗ 


fertafeln Nr. 5 und 


meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
4492) 


verſteigern. 
8 “H Auetions⸗Commiſſar 
LJ 


ausfeider. 


Große Auction 


fertiger Pelz waaren. 


Dinstag den 13. October, Vor⸗ 
mittag von 9½ Uhr ab, werde ich 


in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 


ſtraße 58, Hinterhaus 1. Et., 


wegen gänzlicher Aufgabe einer 


großen Pelzwaarrn⸗Fabrik 
ca. 40 Schoppen⸗ und andere 


Reiſepelze, 15 amerikaniſche 
ENerzpelze, 49 Trieſterpelze mit 
Iltis⸗, Biſam⸗, Biber- und 


Fiſchotterbeſatz, 18 Biſamrücken⸗ 
pelze, 12 Biberpelze, 30 Damen⸗ 
paletots mit echtem Sammet⸗, 


ſeidenen und wollen Ripsbezug, 


mit Marder⸗, Nerz, Iltis⸗ und 


Biſam⸗Beſatz, Fuchs⸗, Iltis⸗ und 


Feefutter, ferner Zobel⸗, Marder, 
Iltis⸗, Nerz, Bilam:, Fee⸗, 


Luchs⸗, Affen⸗ und Genotten⸗ 
Garnituren, ſowie Fußſäcke, 
Fußkörbe, Pelzmützen, Schlitten⸗ 
und Stuben⸗Teppiche u. v. A. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 4495 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfeider. 


NB. Die rohen und ausgearbei“ 
teten Felle ꝛc., ſowie die 
Utenſilien gelangen erft ſpä⸗ 
ter zur öffentlichen ® 
gerung. 


Die Fabrikation eines neuen vor f 


züglichen 


Waſchmittels 


wird gegen mäßige Honorar gelehrt. 
Adreſſen sub H. 23000 in der f 

noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 

Vogler, Ring 29, niederzulegen. 


Gegen Gicht, 


und Rheumatismus wir 
wirksames Mittel ärztlich em- 
y 4517] 


2A TA] 


) f 
Stck. feine Operngläſer 


gegen ſofortige Zahlung 
4493 


ei. 


— . . . . UI B Ze a 


$ 1 

Die bleichen Todesgeſtalten, 
= vielen in ihren beſten Tagen ſchon 
Lb ervten Rieſen, die wir durch das 
— ſchleichen ſehen, die Männer, 
—4 geiſtige Kraft in der Entwicke⸗ 
mike gehemmt, die zaghaft, ſchüchtern, 
kei trauiſch gegen ihre eigenen Fähig⸗ 
zollen dahin ſiechen, haben oft ihon 
Ab ler Büchern vergeblich Troſt 
die Rath geſucht. Aber dieſe Bücher 
n nur dazu, die kranke Phan⸗ 
iket, noch mehr aufzuregen und das 
Pi el zu verſchlimmern. Das einzige 
Juch, welches den Opfern geheimer 
nnendfünden, Selbſtbefleckung und 
derer geſchlechtlicher Exceſſe mit 
legt empfohlen werden kann, ift das 
derübmte Original - Meisterwerk, der 
agendipiegel”, für 17 Sgr. von W. 
ſeernbardi, Berlin S. W. Simeon ⸗ 
anote 2, discret zu beziehen. Ge⸗ 
Aaägſtigt durch die Lectüre ſchlechter 
8 er, in welchen die Folgen der 
elbſtbefleckung mit übertriebenen 
Arben ausgemalt und völlig entitellt 
„werden ſie hier lindernden Bal⸗ 
am für die Wunden ihres Gemüths 
Ind Anregung zu männlicher Erhe⸗ 
ung finden. [4518] 


von 10 Freimarkenk S 

r.) verſendet Richter’s 

n Luxbs & Leipzig free 

‚am. viel. Illuſtrat. verſehene 
uch Ai 


e findet für fein Leiden 


Meere Hülfe durch dies Buch. Tauſende 
8 bürgen dafür! — Niemand vers 


in Niederſchleſien. 1) 2,300 Morgen, 
Uandſchaftlich 120,000 Thlr. taxirt, 
reis 180,000 Thlr. 2) 1700 Mrg., 
Steuerreinertrag 3000 Thlr., Preis 
160,000 Thlr. 3) 600 Mrg., Steuer: 
Neinertrag 2,400 Tolr, Preis 115,000 
gE Auskunft ertheilt der Landwirth 
psen Wendriner, Breslau, Bahn⸗ 
Araße 20. [3476] 


Eine 
Gutsherrſchaft 


Meilen von Krakau, 


an der Hauptſtraße 
nad dem Königreich Polen gelegen, 
Obe öſterr. Joch à 1600 Qdr.⸗Klaftern 
berfläche, Propination 1000 Fl. öſt. 
Ri jahrlich, im beiten Weizenboden 1. 
laſſe, mit vortrefflichen Wirthſchafts⸗ 
und Wohngebäuden, ift Familienver⸗ 
altniſſe wegen, jederzeit aus freier 
and ohne Vermittler zu verkaufen. 
Näheres im Comptoir der Krzes⸗ 
K 


Verlauf auch Tausch. 
St Rittergut in Niederſchleſien an 
adt und Bahn, alt. Beſitz, gut 
maſſiv, Bauſtand, neues Herrenbaus, 
er 2000 Mrg. g. tragb. Boden, 
ei 1000 Mrg. alt. ſehr werth⸗ 
vollen, meit ſchlagb. Forſt. Jn 
Wala reichlich, Preis pro Mrg. 75 
lr. Anzahlung 30 bis 40. Mille. 
Gut in Mittelſchleſ. an Kreisſtadt 
u. Bahnſt., ca. 300 Mrg., Weizenb. 
vorzügl., Wieſen, Bauſtand maſſiv. 
nbentar brillant, Schulden wenig. 
reis pro Mrg. 120 Thlr., Anzahlung 
N. Abkommen, follen verkauft werden. 
ute Breslauer Grundſtücke wer⸗ 
en in Sapfung nen, und iſt 
gmablung nicht Bedingung. Näheres 
elbſtkäufern durch den Kaufm. N. 
Langer in Breslau, Tauenzienplatz 3. 


Guts ⸗Tauſch. 
Ein Rittergut von 600 bis 1000 
Morgen gutem Boden und Wieſen 
ſowie guten Baulichkeiten, wird gegen 
Rin Gut von 230 Morgen durchweg 
Gapse und Weizenboden, maſſiven 
Pebäuden, herrſchaftlichem Schloß, 
a founde bon p 3 25 Br 
aarer Zuzahlung zu tauſchen 

geſucht. Suahtung 3 [1413] 


Näheres durch F. Döring in Lau⸗ 
Van, Vorwerkſtraße. 


Boerwerkſtraß e 
Ein Bauergut, 
dende 2 Huben Ackerland, guter Weiz 
eh den, und 8 Morgen Wieſenland 
ebenda, mit vollſtändigem todten und 
Oblauen Inventarium, / Meile von 
gelegen unmittelbar an der Chauſſee 
du v en, ift Familienverhältniſſe wegen 
Nabentaufen und ſofort zu a e 
eror, Auskunft ertheilt der Stadt⸗ 
nete Günther in Ohlau. 

Ein Wald 6 
dis zalizien zu verkaufen, heſtehend 
dan 12.90% Stüd dochſtamm. Eichen 
don d —30 Zoll Durchm., 1% Meile 
Verbier Bahnſtation Stryj, welche die 
bei —.— mit der Saan bis Danzig 
rzemisl eröffnet, und 2 Meisen 

mit Iluſſe Dnieſter, welcher den Wald 
ö ale 1 A 00 nen 

8 ephan t 
Szabo in Miskolez, Ungarn. [4514] 


in Specerei⸗Geſchäft mit 2 
mit Aus- 
Fam Pant vor dem Sandthor ift 
Dertaufen.  roältnifie wegen ſofort zu 
eb en. Off. unter Nr. 53 an die 
der Bresl. Ztg. [8469] 


Ein an der Hauptſtraße (Vorſtadt) 
> günſtig gelegenes Gartengrund⸗ 
ſtück mit Kalt⸗ und Warmhaus, iſt 
Erbesauseinanderſetzungshalber billig 
billig zu verkaufen. Die vorhandenen 
Bauplätze ſind faſt allein den gefor⸗ 
derten Kaufpreis werth. Selbſtkäufer 
erfahren das Nähere durch Hrn. Stadt⸗ 
rath Hipauf, Oderſtraße 28, und bei 
W. G. Binner, Matthiasſtr. 25, 1. Et. 


Mein Hotel 


habe ich die Abſicht an einen cautions⸗ 
fähigen Pächter zu vergeben. 

Sohrau OS., im October 1874. 
[1390] Solo Zweig. 

Ein Gold- 
und Silberwaaren- 

detail-Geschäft in Berlin, altrenom., 
gedieg. Kundschaft, ist event, auch 
mit Firma p. 1. Januar 75 zu verk. 
Zur Uebern. 8 Mille erforderl. Off. 
an C. G. Altmann, Berlin N., Brun- 
nenstrasse 35a, erb. [4231] 


Ein gangbares, ventables [4552] 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 
unter Chiffre V. 869 an die An⸗ 
noncen = Expedition Bernh. Grüter 
A So, Breslau, Ring, Riemerzeile 
r. 24. 


Ein ſeit 25 Jahren mit dem beſten 
Erfolge betriebenes [1284] 


Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft 


in einer belebten Kreisſtadt Oberſchle⸗ 
ſiens ſoll Familienverhältniſſe halber 
mit ſämmtlichen Beſtänden bald 
verkauft werden. — Franco⸗Offerten 
werden an Herrn B. Reich in Nybnik 
D.©. erbeten. 

Teltower Rübchen, 
Astrachaner Caviar, 
Elb-Caviar, 
Kieler en 
Lachs u. Bücklinge, 
Sardinen à Lhuile, 
Neunaugen, 
Maizena, 


vorzüglich zu feinen Gebäcken, 


Panirmehl, 


sehr gut zum Bräunen der 
Cotelette ete., 


Ungar. Weintrauben, 


täglich frisch 
empfehlen [4568] 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Grossvögel 
Holst ! 
Austern, 


eine neue Sendung vorzüglich Schönen 
Aſtrachaner 


Caviar, 


geräucherten 


Rheinlachs, 


condenſirte 


Suppen 


von Erbſen, Reis, Gries, Gerſten⸗ u. 
braunem Mehl, in 7 ⸗Pfd.⸗Packeten, 
zu reichlich 6 Teller Suppe, 


Maizenamehl, 


Timpe's 
Kraftgries, 


Napier 


Corn Flour, 


Orangegelbes 


Panirmehl, 


ſchöne, reife [4536] 


Ananas 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Gust. Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 50, 
Ecke der unkernſtraße. 


Astrach. Caviar 


in vorzüglichſter Prima⸗Qualität, 


Elbing. Neunaugen, 
Russ. Sardinen, 
Telt. Rüben 


empfieblt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser, 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Grünberger 
Weintrauben, 


beſter Qualität, zum Preiſe von 3 Sgr. 
p. Brutto⸗Pfund verſendet gegen 1 — 7 
5 [4584] 


vorſchu . 
Winkler. 
Grünberg i. Schl. 5 


Stationäre und trans 
Dampfmaschinen 


mit Field’ihem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


ass Köbner & Kanty, 
— — Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


Stennmaterial und Zeit 
parende 
Schmiede⸗Eßeiſen 


beſſer als jedes andere Kugelgebläſe 
oder Schmiedeform empfiehlt 


Franz Neumann, 


ESchweidnitz. (3245 


Für Fabrikbesitzer. 


Í Das bedeutende, im guten Zustande befindliche Inventar der 
Pr. Oderberger Zuckerfabrik 
habe ich käuflich erworben und offerire davon sehr preiswerth: 
Dampfmaschinen, Dampfkessel, Vacuum, Verdampf-Apparate, 
Scheide-, Klär-, Verdampf- und Saturations-Pfannen, 34 eisen- 
blechne Reservoirs, 22 Filter, Montjus, Knochenkohlen-Dämpfer, 
Retourdeaux, Centrifugen, 10 hydraulische Pressen à 12“ Stempel, 
Pressbleche. Ruffer'sche Pumpwerke, fast neue Lompsformen, 
Formentische, circa 7000 Fuss kupferne Rohre, darunter 800“ 
Heizröhren à 5“, eiserne Röhren, Wellenleitungen, Messinghähne, 
Ventile, 40 grosse Holz-Bottige, Lederriemen etc. etc, 
Mit Cireulairen, Preisofferten und sonstigen Mittheilungen siehe 
ich gern zu Diensten. [4590] 


Breslau. M. W. Heimann, 


(H 23007) Königsplatz 7. 


Der echte 


Leopoldshaller Kainit 


(Schwefelsaures Kali-Magnesia-Salz) 


ein ganz vorzügliches Düngemittel, namentlich für Wieſen, Kartoffeln, Halm⸗ 
früchte, Rüben, Wein, Hopfen ꝛc. ꝛc. wird in größeren Mengen nur im 


Herzogl. Anhalt. Salzwerke Leopoldshall 


gefunden und gelangt von da aus allein durch mich, als officiellen Beauf⸗ 
tragten der herzogl. Regierung, reſp. durch meine Agenturen in den Conſum. 
Der Gehalt des echten Leopoldshaller Kainit iſt durch meine zahlreich 
verſandten amtlichen Analyſen hinreichend bekannt und wird derſelbe von 
den Landwirthen vielfach den Fabrikaten deshalb vorgezogen, weil die 
directe Verſendung durch die herzogl. Salzwerksverwaltung eine Ga⸗ 
rantie dafür giebt, daß das Quantum an ſchwefelſaurer Kali⸗Magneſia, 
welches verſprochen, auch wirklich geliefert wird. ; 
ch halte den echten Leopoldshaller Kainit dem verehrlichen landwirth⸗ 
9 un Publikum beſtens empfohlen. Der Preis iſt billigſt normirt. 


Gustav Ziegler, Deſſau. 


Fabrik zum Watt 
„W. Berliner“ in Ohlau 
(Comptoir in Breslau, Königsplatz 7, Eingang Wallſtraße) 


offerirt in bekannter reeller Qualität unter Gehaltsgarantie zu zeitgemäß 
billigen Preiſen: (H. 22079) [1170] 


gedämpftes ff. gemahlenes Knochenmehl 
mit Schwefelſäure präpärirtes Knochenmehl, Superphosphate aus 
Spodium, Knochenaſche ꝛc., ſowie ammoniakaliſches Superphosphat. 
Gedaͤmpftes Knochenmehl wird bei Entnahme in voller Waggons⸗Ladung 
I Preiserhöhung frachtfrei jeder beliebigen Bahnſtation Schleſiens 
2 ee) MIA 
Ca ffee⸗Schrot, 
> à Pfd. 4 Sgr., [4351] 
Jeigen⸗Caffee, 
à d. gr. 
empfing in friſcher Sendung, als 
beſten Zuſatz zum Caffee 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Reife Grünberger 


Grösstes 


Matratzen- und 


Steppdeckenlager 


zu den billigsten Preisen bei 


S. Graetzer, 


45133 Ring 2. 


i Specinlität. [3514] 
Weintrauben, Matratzen, 
3. Traubencur geeignet, verſendet täg⸗ Keilkiſſen 


lich, das Bto.⸗Pfd. mit 3 Sgr. Gegen a 
Einſendung des Betrages bon 1 Thlr. und Strohſäcke. 


5 Sgr. 10 Pfd. Trauben franco. Ans Scheye & Chari g, 


weiſungen zur Traubencur, wie Preis- 
Neuſcheſtr. 56, Cde Ohle. 


Ananas 30, Ane, Nele 17% 
Einen Dampf:Dreid): 
Apparat, Spferdig, 


alle anderen Sorten eingel. Früchte 15, 
haben zum Lohndruſch und ſehen gefl. 


ungeſch. 4, Pflaum. auserl. 4, Pflau⸗ 
menmus 4 Sgr. das Pfd. Dauer⸗ 
Aepfel per Hectoliter 6 Thlr. Wall⸗ 
nüſſe, ſchöne, große, auserleſen, das 


Fruchtſäfte 10, Backobſt: Birnen 
Aufträgen darauf entgegen 


geſch. 6, ungeſch. 3, Aepfel geſch. 7%, 
Felix Lober & Co., 


Schock 4 Sgr. (H 04387) Pa 
Die Fruchthandlun und Kunſt⸗ 
gächuetei Breslau, 


von Tauenzienſtraße Nr. 6a. 


Gustav Neumann, 
Grünberg in Schl. 


Die alleinige Niederlage der 


Dom. Popelau, Kreis Rybnit, Witti 1 Pianinos 
offerirt 40 Schock P [1378] |8 befindet fih in der 
Kaſtanienbäume, Perm. 9 


2½—3 Meter hoch, zu Alleen und 
Parkanlagen. 


Neiſekoffer, Reiſetaſchen, Jagd: 
taſchen, Damentaſchen, Cigarren ⸗ 
Etui's und Portemonnaie's 

empfiehlt billigſt [3513] 


C. Lorenz, 


Riemer: und Sattlermeiſter, 
Junkernſtraße 13. 


Ind.⸗Ausſtellung, 


' Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 


ind zu verkaufen. Näheres bei 
4577 Joh. A. Springer, 
Görlitz, Kroͤlsſtr. 32. 


Hochfeine eichene Möbel 


p einem Wohnzimmer und Speiſeſaal 


Pianinos 


in reeller und eleganter Bauart 


lempfiehlt zu mäßigen Preiſen B. 


Langenhahn, Neueweltg. 5. [3474] 


Pre Reife ift ein gut erhaltenes 
Clavier ſofort zu verkaufen 


J Hotteiſtraße 22, 1 Treppe, rechts. 


Billig zu verkaufen: 


1 Schock gebrauchte Fahrbohlen, 
10 Schock Einſchneide⸗Bretter, alte 
Bretter und Latten, lange Balken, 
Fenſter verſchiedener Größe, 6 Stuck 
lange Hebeladen und 6000 Stück Flach⸗ 


werke, auch 30 Stück Rüſtbäume. 


Thiergartenſtraße bei Korneck. 


Bretter⸗ und 
Bohlen⸗Verkauf. 


Kieferne und fihtene Bohlen und 
Bretter, ſowie 300 Schock unbeſäumte 
Nandbretter find in größeren und 
kleineren Poſten billig abzugeben. 

Näh. unter Z. 36 poste restante 
Poſt⸗Amt IV. Breslau. [3462] 


Ein Kopfſaulen und eichene 
Klötzer in Auswahl, trockene weiß⸗ 
buchene Bohlen, Rüſtern und Eichen 
Holz für Stellmacher, zu verkaufen 
Thiergartenſtraße bei Korneck. 


* A AJ 
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Der Bockverkauf 


in Dzieezym bei Bahnhof Boja- 
nowo beginnt am 5. October. 
Zum Verkauf werden geſtellt: 
Negretti⸗, Merinofamm-, 
Lincoln⸗ und Oxfordſphire⸗ 
down- Bode, [1306] 
R. Goeppner. 


Original. 
Lentſchower 
Stammheerde 


in Koppi 
Kreis Sosa. 


Der Bockverkauf in hieſiger Heerde 
beginnt am 5. October. 4376] 


räflich 


Der Bockverkauf 


meiner Kammwoll⸗Merino⸗ 
(Rambouillet:) Heerde 
beginnt den 8. October. 
Petersdorf, Kreis Liegnitz, 
per Bahnhof Spittelndorf. 


150) Schneider 
Der 
Ka Bockverkauf 


3 { in hieſiger 
Original⸗ 
Leutewizer Heerde 


beginnt den 8. October. Data 
agen ſtehen ſtets beim Bahnhofs⸗ 
Reſtaurateur in Nawitfh zur Ber- 


fügung. 8 = 
Alt⸗Kröben p. Kröben. 
; H. Grundmann. 
Der 


in der deutſch⸗franzö⸗ 

ſiſchen Stammheerde 
ai zu Brechelshof, bei 
—.— Jauer, Poſt⸗ und 
Bahn⸗Station, beginnt den 10. 
October d. J. Die Heerde iſt 
begründet durch Ankauf von Mut⸗ 
terſchafen aus der Stammheerde 


Gnevkow, und mit vorzüglichen in 


Frankreich gekauften Rambouillet⸗ 
Böcken fortgezüchtet. 


Feinheit, mit wenig Fettſchweiß. 


Die Körper find bei ausgezeichneter 
Bewachſenheit, dichtem Wollſtande 


und Wollmaſſe, groß, tief und 
leicht ernährbar, daher zur Maſtung 
vorzugsweise geeignet. [1428] 


EFT 
Stellen-Anerbieten u. Geſuche. 


Eine geprüfte Lehreri 
ertheilt Unterricht in den Anfangs- 


ründen, ſowie in Literatur, franzö⸗ 


iſcher und engliſcher 1 und 


Grammatik. 13835 10 
Offerten unter A. B. 39 im Brieft. 
der Breslauer Zeitung. 


Bock⸗Verkauf 


Die Wolle 
iſt eine edle, ausgeglichene, tiefe 
Merino- Tuhwolle, von mäßiger 


Eine grammaticaliſch gebildete 


franzöſiſche Bonne, welche der 
Hausfrau Geſellſchafterin ſein ſoll und 
ſie in der Führung des Hausweſens, 
ſowie in Handarbeiten zu unterſtützen 
bat, wird zum 1. November d. ie 
geſucht. . [3494 
Gefällige Offerten nimmt entgegen 


J. H. Büchler 


in Breslau, Carlsſtraße 45. 


Gouvernanten 


und Bonnen placirt vortheilhaft das 
Placirungs⸗Inſtitut der Frau [1031] 


Julie Beck in Wien, 
45, Praterſtraße 45. 

Aus der Fremde in Wien ankom⸗ 
mende Gouvernanten finden im In⸗ 
ſtitute Wohnung und wird Placirung 
innerhalb acht Tagen garantirt. 


Eine Directrice 
fürs Putzgeſchäft am hieſigen Orte 
wird geſucht. Anmeldungen Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 7, 1 Treppe. [8495] 
Für mein [8513] 
ehia Band- und 
eißwaaren⸗Geſchäft 


ſuche ich per 15. d. M. eine küchtige 


Verkäuferin. 


Emil Elsner, 


Ohlauerſtr. 78. 


Zum 15. November ſuche ich für 
mein Deſtillations⸗Geſchäft einen 
der polniſchen Sprache mächtigen 
à Neiſenden. 3331] 
Neiſſe. Joſef Modrze. 
Für meine 


[1359] 
Maſchinen⸗Oel⸗ 
und Wagenfett⸗Fabrik 
ſuche ich einen tüchtigen 


Reiſenden, 
welcher ſchon in dieſer Branche thätig 
geweſen. 

J. Noſahl in Roßlau a. d. E. 


Ein tüchtiger Verläufer 
und Verkäuferin 


finden in meinem Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft 9 11 75 
9 


lung. [3510 
S. Grünthal. 


Für mein Eiſenwagren⸗Ge⸗ 
ſchaͤft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Kenntniß der Branche, ſowie 


polniſche Sprache Bedingung. 
Beuthen OS. 
Joseph Kretschmer, 

er vormals 
Knobloch's Eiſen⸗Geſchäft. 


In unſerem Holggeſchäft 
iſt die Stelle eines Lagerhalters 
vacant, und durch einen mit der 


Hr vertrauten, gut em⸗ 


pfohlenen jungen Mann ſofort zu 
beſetzen. [4559 
Caſſirer Söhne, Breslau. 


= Geden Cinlage don, 10 Sgr. Poſt⸗ 


marken werden Stellungen aller 

Art — für Commis — Schankmädchen 

- Gehilfen — Arbeiter ꝛc. beſorgt 
sub U. 100 poste rest. Guben. 


Für eine Spirituoſen⸗Fabrik in 
Cöln ſuche ich ſofort 1 Neiſenden 
bei 600 Thlr. Gehalt. [3529] 

E. Richter, Agnesſtr. 3. 


Fürs Manuf.⸗ und Reinen- Gefð. 
ſuche ich 1 erſten Lageriſten und 3 
Reiſende bei 6—800 Thlr. Gehalt. 

E. Richter, Agnesſtr. 3. 

Für eine Eiſenfabrik m. Schloſſerei 

u- Eiſengießerei Verbunde n L ich 


bald 
einen techn. Leiter, 
der ſchon in ähnl. Anſtalten thätig 
war, bei ſehr hohem Salär. 
E. Richter, Agnesſtr. 3. 
Fürs Eiſengeſchäft ſuche ich 1 
Comtoiriſten, tüchtigen Rechner. 
E. Nichter, Agnesſtr. 3. 


Lehrlinge u. Volontäre 


ür große Handlungshäuſer ſucht 
2 E. Nichter, Agnesſtr. 3. 


Für 1 Sprit⸗Fabril 
ſuche ich zum 1. November 1 Maga⸗ 
zinier, 6—800 T lr. Gehalt. 

E. Richter, Agnesſtr. 3. 


u. Correſp. bei 700 Thlr. Gehalt. 
E. Richter, Agnesſtr. 3. 


Für Seiden-Band- u. Weißw.⸗ u. 
für Poſament., Wollw.- u. Strumpf- 
waaren⸗Geſchäft iude 7 00120 

w * 3 N u 

5 Reiſende "cha 

E. Riter, Ane 3 

Für Modew.-, Tud: und Herrens 

Garderoben Geſchafte ſuche ich tüchtige 


Verkäafez dichter, Aaussſtt. 3. 


— A y X 
— nn a A a — — 
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Champagner von 35 Sgr., Rhein- u. Rothwein von 10 Sgt. ab empfiehlt Carl Potyka, ut 
Eiſenbahnſchienen und Träger zu Vauzwecken oferiven billigt Julius Brost & Comp., Langegaſſe 26. 


Für Dresden 3775] ein im Maſchinenbau⸗ und! SE Für Principale koſtenfrei! 2 Quartier⸗Anmeldungen] Schweidnitzerſtr. 45 


wird ein junger Mann bei ſofor⸗ Gießereifach erfahrener jünge- Hierdurch erlauben wir uns, die Herren Principale auf unſeren koſten⸗ für Januar und Oſtern nimmt ent⸗ iſt der erſte Stock als Geſchäftsloeg 
tigem Antritt zu engagiren ge: rer Techniker, praktiſch und theore- | Freien Nachweis von nur tüchtigem kaufmänniſchen Perſonal aufmerkſam gegen E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. oder Comptoir zu vermiethen. 3 
ſucht, der bereits längere Zeit W | tih gebildet, findet Stellung auf zu machen, indem wir ſtets gut empfohlene Neifende, Buchhalter, Cor- 7 im 2. Stock. [3488] 
in einem feinen Confections- einem niederſchleſiſchen Hütten reſpondenten (auch in fremden Sprachen), Comptoiriſten, Lageriſten, Ber- Berlinerplatz 22, 1 


Geſchaft thätig war, und nicht werke. 4270) käufer aller Branchen an der Hand haben; auch heben wir hervor, da i iz Wo nungen 
nur ein tüchtiger Verkäufer ift, Offerten mit Angabe der bisherigen wir den geehrten Herren Auftraggebern nur ganz geeignete Perſönlichkeiten We ak find Schul h na an 
ſondern auch Kenntniß der ein- ] Leiſtungen und Gebaltsaniprüde sub | zuführen. [4547] [den Schweſdnizer⸗ Stadtgraben, ſind in g 120 


tung im Betrage von 80 bis 
Thlr. an ſolide Miether bald und 
Neujahr zu vermiethen. Näheres da“ 
ſelbſt beim Wirth, ran 
Stache, zu erfragen. 3490 


Quartiere, 


welche per Januar und Oſtern frei 
werden, bitte mir bald anzumelden. 
[3499] F. W. Arndt, Ring 20. 


He Wohnungen maii nad 


F. W. Arndt, Ring 20. 


Ein Laden 


auf der Ohlauerſtraße, Albrechtäftraßt 
oder im Anfang der Schmiedebrü 
wird geſucht. Offerten abzugeben 
der Expedition der Bresl. Bi . unter 
Chiffre L. M. 52. 15483 


Fur Oſtern eine Wohnung gefucht 
2. Stock, 5 Zimmer, Küche, eig ; 
Cloſet. Schweidn.⸗ u. Ohl.⸗Thor be 


achen Buchfü b 2 x k * H ni f : 
N ln heute W| X10270. Rudolf Nofe, Ber. Nachweis- & Placirungs-Bureau „Silesia“, r Nuiabr, reip. Sitem wei ob: 
aus einem er 19 5 großen 
Nachmittag von 2 bis 6 Uhr, i A z i A Fur unſere Num- und Liqueur⸗ yinmern, Sabine, wabezunmer un 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. Nr. 8, Ein Dampf Brett 2 Ein „Bau Auſſeher f abrit in Lehrli zum baldige N Stock, b feen auß 4 groben im 
& ird geſucht, jedoch muß derſelbe bez | tritt einen Lehrling. 5 1 - 
mühlen Verwalter, reits bei dem Cifenbahnban 4000 L. Freund & Gs., Antonienſtr. 4, | mern und A i zu permiethen. 
Ein j. Mann, der Tuch⸗ und Mo- über feine bisherigen Leiſtungen Offerten unter Nr. 56 find in der] Ein junger Mann aus guter Nr. 4, 3. Etage. 
E dewaaren Branche mächtig, ſowie ] als ſolcher nachweiſen kann, findet Alit der Breslauer Zeitung nie: | Familie, mit der Berechtigung arttk 
ſucht ſofort oder 1. Novemb r 2 4 un] für 550 Thlr. zu vermiethen und 
Stellung. Gefallige Offerten beliebe Fehelt. Leung 95 Pen Ein Gasmeiſter im Baubetrieb, ſofort als Apotheker⸗Eleve ein- 2. Januar zu besiehen. | [3526] 
Nicolai einzuſenden. 3459] tell ; 4411 gründlich erfahren, in Buxeauarbeiten y d i ‚Lift Kloſterſtraße 2 (Römiſcher Kaifer) 
r Wee \ nicht ganz ungeübt, ſucht verände- n für bald oder ſpäter preismäßig zu 
iſenkurzwaaren⸗Branche firm, I durch die Annoncen- Grpedition : 8 i i 
der polniſchen Sprache ziemlich mächtig, von Haaſenſtein & Vogler in — ee e. Aalen Dermieipungen „> u E 135287 
geſtützt auf gute Referenzen per 1.| genommen. ú gaſenſtein & Wonler in Juſertion preid 13 Sgr. die Beile TN 
k Januar 1875, Stellung. Gef. Off. Brest Neun 29, erbeten. 914589 BT 8 
` — ——— — — 8u perete nn 


in Laden mit Schaufenſter ift 
Neuſcheſtraße 58/59, nahe am 
Blücherplatz, per 1. Januar 1875 oder 


Somt Breslau, Kupferſchmfedeſtraße Nr. 30. wagen um ee 
onntag, 
ebengelaß, ſowie eine Wohnung im 
Parterre, perſönlich vorſtellen. 
der cautionsfähig, gute Zeugniſſe W | geweſen fein. Näheres bei Ehrlich, Kung 
f $ ü ift der 1. Stock 
mit der polniſchen Sprache vertraut, per 1. Januar 1875, event. frü- W derzulegen. jum einjährigen Dienst, Tann A tbüßerſtraße 42 iſt 
man sub Chiffre S. 5 poste restante ] Sprache ebenſo perſönliche Vor- ſowie im Inſtallationsgeſchaft treten. Näheres durch ernh.] 1 ſchöner Laden mit Zimmer 
Ein 177 87 Mann, der Eiſen⸗ und Offerten werden unter H22802 rungshalber eine paſſende Stellung vermiethen. 
gegenwärtig im Comptoir thätig, ſucht. J Breslau, Ring 29, entgegen: W| H. 23010 an die Annoncen Expedition Miethsgeſuche. 
sub E. 54 Expedition der Breslauer] Von einer der bedeutendſten Baum- 


Zeitung. [1425] wollſpinnereien des Zollvereins mit] Ein unverheiratheter Eine Wohnung [35 per bald zu vermiethen. 35031 H 
r i laea a h N —— —] vorzugt. Offerten unter Nr. 41 an die 
f : : eigenen Arbeiterwohnungen wird eine Ein Comptoir, große gedielte eufi aße 58/59 ift die Hälfte à ; 11 
Einen jungen Mann ſuche ich zum Q er, Kellerräume und Remifen. R 50 Gage I Ey- kaik Exp. der Breslauer Zeitung. [3371] 


ſofortigen Antritt. Kenntniß der An 0 [ eübte el al⸗ der bereits ſeiner Militärzeit genügt FF i ZR 

Band- und Poſamentirwaaren-Branche 3 h : g S Í 5 Gute Zaun 3 — bat, $ Entree, N afet Blumenſtraße Nr. 4 

ermünfcht; jedoeh nicht Bedingung tor⸗Spinner, Anſetzer, | finvet dad Stellan [1376] ing e eee liche 1 mit 

Auch wird demſelben Gelegenheit ge: PN ' Offerten unter W. 37 an die Exp. | ift ein Comptoir wie auch eine ge- nuar 1875 oder früher zu vermiethen. oie pe GE L Etar, ai 

% TTT. 
7 fi . 

Landeshut i. Schl. mädchen unter günſtigen Be⸗ Bi ein lebhaftes Colonial⸗Waaren⸗ Bald zu beziehen Berlinerſtraße 6] x. Y. 200 poste restante Breslau. Slak Nr. ee Men, 11347 


— — — — i = 1 ji . r + 
gwi deſtens empfohlene gefehte eſchäft en gros wird ein Lehr herrſch. Wohnung, Hochparterre 


Commis aus der Porzellan⸗ reſp. 
Kurzwaaren⸗Branche werden zu enga⸗ 
giren geſucht durch das Schleſiſche 
Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 
Handlungsgehilfen, Breslau, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 36. [3482] 


in Commis, Speeeriſt, der ein- 
fachen Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz mächtig, noch activ, ſucht 


veränderungshalber per 1. November c. 


Stellung. Gefl. Offerten werden unter 
Chiffre A. M. poste restante Rybnik 
erbeten. [3458] 


Fuür mein Stab- und Kurz⸗Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft fuhe ich [1391] 


einen Commis 


zum baldigen Antritt. 
Bernſtadt in Schleſien. 
Iſidor Vertun. 


Ein zweiter 


Conditorgehilfe 


der beſonders beim Engliſchen Ofen 


arbeiten kann, findet ſofort Stellung. 


Auch kann ſich ſofort ein Lehrling o 


bne 
Lehrgeld melden. 1429] | 


Fr. Doctor in Leobſchütz. 


Inländische Fonds. 
Amtl. Cours. 


Kattowitz erbeten. 


Brieg, iſt beſetzt. 
Breslauer Börse vom 3. October 


dingungen zu ellgagiren ge⸗ 


Schriftliche Anerbietungen 


jind unter der Aufſchrift „Baumwoll ⸗ 
ſpinnerei“ an das Annoncen⸗Büreau 
von Rudolf Moſſe in Leip 


[A 


elei⸗Stelle⸗Geſuch. 


iegelmeiſter, der der Verwal⸗ 
tung einer Dampf⸗Ziegelei jetzt vor⸗ 
ſteht, mit dem Maſchinenweſen und 
den verſchiedenen Conſtructionen der 
Oefen vollkommen vertraut iſt und 
dem gute Atteſte über ſeine bisherigen 
Stellungen zur Seite ſtehen, ſucht per 
anuar 1875 Stellung. 4 
fferten an Ziegelei⸗Verwalter G. 
Nowel, Dampfziegelei Schalſcha bei 


Ein Ziegelmeiſter, 
mit jeder Arbeit vertraut, ſucht Stel⸗ 
Gef. Offerten A. M. poste rest. 


13365 


fverwaltungspoſten des 
om. Schönfeld, Kreis 


[1420] 


ling mit nöthiger Schulfenntniß ge⸗ 
Bewerbungen werden unter 
Nr. 55 in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. 511] 


ges Fabrik-Geschäft 
4555] 


Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkenntnissen 
zum baldigen Antritt 


Offerten sub H. 22999 durch die 
Annoncen-Expedition von Haasen- 
stein & Vogler, Ring 29, erbeten. 


Ein Le 


Sohn anſtändiger 
Schulbildung, findet 


ig zu 
t 


en entſprechende 
211 


Ohlauerſtraße 80.“ 


n j. Mann mit gut. Schulkenntn. 
u. nicht unter 16 J. find. ſofort 
als Lehrling im Comptoir 


beſt. in 6 Stuben, reichl. Beigelaß 

mit allem Comfort u. Gartenbenutzung. 
Näheres Carls⸗Straße 5, parterre, 

beim Wirth. [4535] 


Ein elegant möblirtes 


Zimmer 


für 1 oder 2 Herren, gegenüber dem 
Stadtgericht, Neue Graupenſtraße 17, 
2 Treppen, zu vermiethen. (4573 


Ein Wohnung von 4 Piecen mit 
Waſſerleitung iſt zum Neujahr zu 
beziehen Kohlenſtr. 4, 2. Etage. 


Das photographiſche 
Atelier 


Antonien⸗ und Wallſtraßen⸗Ecke iſt 
ſofort oder per 1. Januar k. 


u vermiethen. Näheres Carls 
frape 28 im Edgewölbe bei Bild⸗ 
hauer. [3489] 


Ein Zaden, 


bisher zur Lederhandlung benützt, iſt 
bald oder per 1. Januar 1875 g per⸗ 


miethen bei Auguſt K id 
i uguſt Karnaſch, 
Eiocggaſſe 13. 


1874. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Industrie- und diverse Actien. 
Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 


Ein anſtändiges Fräulein findet bei 
einer ſolchen Logis, Kl.⸗Feld sie 
Nr. 26, 4 Treppen, rechts. [3481 


Ein Zaden, 


gof und hell, zu vermiethen bei 
uerbach, Carlsſtraße 11. [3501] 


” r - Näheres daſelbſt. 
moir Mille Miether | Scpmeibnigerfir. 40 


erfragen im Bureau des Ev. Wer- iſt die nach der Marſtallgaſſe gelegen 
all auſes, Holteiſtraße 6/8. [4531] | erite Etage, beſtebend aus 8 Piecek 


nebſt Zubehör, vom 1. Januar 1 
Carlsſtraße Nr. 44 [3425] 


zu vermiethen. 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus zehn 
y- 4 2512 


ee Tauenzienſtraße 620 
Der in meinem Hauſe ge⸗ 


iſt die Hälfte der 1. Gade mit Balco 
ftube 
genwärtig leerſtehende 


it 
5 Zimmer, Maͤdchenſtube, Küche mi 
5 — 2c. per " Sannan d J | 
Kaufladen iſt ſofort zu 
vermiethen, 470 


Junkernſtraße Nr. 11 


ſind eingetretenen Todesfalles wegen 

ze zu einer den Ge yo ni 

oder einem großen Ge eeigneten 

Go olin. Parterre⸗Localitäten nebſt einer Weh, 
ellmann nung und großen Kellern ſofort # 
vermiethen und zu beziehen. Nähere 

im Fraenckel ſchen Nachlaß⸗Bureau 

I 


| 


Schweidnitzer⸗ 
N Nr. 9 


iſt Wegzugs halber die große Hälftt 
des 2. Stocks per 15. Oetober er. 
anderweitig zu vermiethen. l 

[4366] 
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